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STAATS* 




Vorwort. 



Das vorliegende Werk, durch dessen Herausgabe ich 



einen letzten, mir heiligen Wunsch meines sei. Vaters er- 
fülle , ist eine der vielfaltigen Untersuchungen , die seine 
langjährige, eifrige Beschäftigung mit der römischen 
Kaiserzeit veranlasst hat. Nachdem er von der Leetüre 
des Thukydides ausgehend die Mussezeit seiner früheren 
Jahre der griechischen Geschichte, vornehmlich der Zeit 
des Xenophon gewidmet hatte, aus welchem Studium seine 
Schrift über die beiden ersten Bücher der Hellenica des 
Xenophon und seine Geschichte Griechenlands vom Ende 
des peloponnesischen Krieges bis zur Schlacht bei Man- 
tinea dem Publikum vorliegen, führte ihn die Leetüre des 
Tacitus zu der römischen Kaiserzeit , deren Erforschung 
er von da ab sein übriges Leben, zwei Jahrzehnde, unaus- 
gesetzt treu geblieben ist. Nur einige wenige Resultate 
hat er selbst bisher grösstentheils auf amtliche Veran- 
lassungen von diesen seinen Arbeiten öffentlich mitge- 
theilt : Tacitus und Tiberius, 1 . Abtheilung 1850; 2. Abth. 
1851; Nero und Galba 1860; Antoninus Pius 1861; Mar- 
cus Aurelius in der Pauly-TeuffeFschen Realencyclopädie. 
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VI 



Vorwort. 



Ein anderes reicheres Material fand sich noch in 
seinem Nachlasse vor, das sich in mehr oder weniger ab- 
geschlossenen Einzeluntersuchungen bis in das sechste 
Jahrhundert erstreckt : so über Julians Perserkriege, Uber 
Theodosius den Grossen, Theodosius II., Eudokia, Mar- 
cianua, Leo, Anthemius, Theoderich den Grossen, über 
Apollinaris Sidonius, Synesius, Proaeresius und Be- 
merkungen zu den Episteln des Symmachus. 

Ausser dem hier Angegebenen enthielt der Nachlass 
noch drei andere Arbeiten, die mein Vater mir schon selbst 
als druckfertig bezeichnet hatte : die Einleitung zur vita 
acephala des Athanasius, seitdem erschienen in der dies- 
jährigen Zeitschrift der historischen Theologie p. 89— 1 62 ; 
Herodianus, mitgetheilt im Philologus Bd. XXVI und das 
vorliegende Werk, das ich nach dem Auftrage meines 
Vaters um so vertrauensvoller hiemit dem Publikum 
übergebe , weil es nach einer zweiten von ihm vorgenom- 
menen Ueberarbeitung gedruckt werden konnte. 

Humburg, im Mai 1868. 

Gottfried Sievers. 
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I. 



Die Familie des Libanius. 



Libanius 1 gehörte einer reichbegüterten und ansehnlichen 
Familie an , welche von Alters her sich um ihre Stadt Antiochia 
grosse Verdienste erworben hatte 2 . Sein Urgrossvater war der 
lateinischen Sprache so mächtig gewesen , dass eine von ihm in 
dieser Sprache geschriebene Rede die freilich irrthUmliche Meinung 
veranlasste, dass er aus Italien stamme*. Noch wird von jenem 
Ahnen bemerkt, dass er von der Weissagekunst eine grosse Kennt- 



1) Natürlich hat er mehrere Namen gehabt. Es gehört aber mit zu den 
Eigentümlichkeiten dieser Zeit, dass die Leute (sehr oft selbst in amtlichen 
Rescripten, wenigstens in der Form, in welcher sie auf uns gekommen sind) 
nur mit dem einen Namen genannt werden (nach Symm. Ep. II, 35 war es 
selbst gegen das Herkommen, in Briefüberschriften dem Namen den 
Titel hinzuzufügen, vgl. III, 44 ; IV,30), ein Umstand, welcher die Benutzung 
der Briefe des Libanius und des Symmachus , wie anderer Zeitgenossen, 
nicht wenig erschwert, aber schon damals Kopfbrechen verursacht hat, Lib. 
Ep. 1512 ; Synes. Ep. 61.— Zu den von Fabricius Bibl. Graec. V, 38, 90 an- 
geführten Männern desselben Namens können wir noch hinzufügen den Sohn 
des Antiochus, Lib. Ep. 940. 954, und den Sohn des Paulus, Lib. Ep. SSO, 
und den Vater des Eubulus, ib. 1367. Die ersteren hatten den Namen un- 
serm Libanius zu Ehren erhalten. Aehnliches war in dieser Zeit häufig der 
Fall, vgl. z.B. Liban. (ed. Reiske) I, p. 524 ; Lib an. Epp. ed. Wolf, ep. 127. _ 
Eunap. vit. SopnTp. IBÖ (wo Chrysanthius offenSar seinen Sohn Nedesius 
seinem Lehrer zu Ehren genannt hat). 

2) Eunap. vit. Soph. 131. Lib. I pag. 179. 454. 482. III p. 177; Epist. 
533. Wenn Libanius Ep. 427 sagt ; Nixlou toD ^»xcT^poo Trpo-fö'vou x&v tpdirov 1 1 
(nämlich, Frieden zu vermitteln), so bezieht sich dieses auf den athenischen 
Feldherrn und die angebliche Verwandtschaft der Antiochener mit den 
Athenern, Uber welche Müller de Ant. Antioch. p. 223 ; Euagr. I, 20. 



3j Lib. I p. 4. 
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I. Die Familie des LibaniüS. 



niss gehabt habe ; durch sie sei er belehrt worden , was er au 
seinen Söhnen zu erleben haben würde 4 . Hiermit verhielt es sieh 
folgendermassen 5 . 

In der Zeit, als Diocletian M>er das römische Reich herrschte, 
hatte man beschlossen , den Hafen Seleukias , welcher zugleich 
der Hafen der Stadt Antiochia war , tiefer zu machen , und fünf- 
hundert Soldaten 11 waren bei dieser Arbeit beschäftigt. Damals 
mochte wohl für den östlichen Theil des Reiches eine Zeit des 
Friedens eingetreten, vielleicht nicht lauge vorher der grosse Krieg 
mit den Persern beendigt worden sein 7 . Während dieses Krieges 
musste sich die Wichtigkeit eines Hafeus, durch welchen Antiochia, 
der Haupmusgangspunkt bei allen Unternehmungen gegen die 
Perser, mit dem Meere in Verbindung gehalten wurde, erst recht 
herausgestellt haben. Das Werk aber sollte erst unter Constautius 
vollendet werden , und zwar in einer Grossartigkeit , von welcher 
mau damals keine Ahnung gehabt zu haben scheint 8 . 

Jenen Kriegern nun erging es sehr schlecht ; man hatte so 
wenig für sie gesorgt, dass sie, wenn sie am Tage an dem Hafen 
gearbeitet hatten, genöthigt waren, die Nacht auf die Erwerbuug 
der nöthigsten Lebensbedürfnisse zu verwenden ; vielleicht hatte die 
kaiserliche Regierung sie vergessen , oder es lag auch die Schuld 
an den IMirgern Antiochias , denen doch das Werk von grossem 
Nutzen sinn musste. Endlich hielten die Soldaten es nicht länger 
aus; sie empörten sich , veranlassten ihren Anführer, den Euge- 
nius, dazu, die Zeichen der kaiserlichen Würde anzunehmen, 
brachen mit ihm nach Antiochia auf, plünderten die Landhäuser, 
bemächtigten sich der Yorräthe und betranken sich in dem Wein, 
den sie auf den Gütern vorfanden. 

4) Lib. I p. 4 u. 175. 

5) Von diesem Ereignisse haben wir nur dnreh Libanius Kunde. In 
einer früheren Rede, dem 'Avrio/ixi; (vgl. Beil. N.) I p. 324 erscheint Euge- 
niiis als nach dor Kaiscrwfirde trachtend, in zwei späteren zepi rf ( ; ara««; 
(p. 644} und tat xat; StaUayat; <p. als zur Annahme gezwungen. 

6) Im'AvTio/. 1. 1. werden die Soldaten eine IXt] genannt, vgl. App. 
Iber. 84. 

7) Sicheres über die Zeit wissen wir nicht. Tillemont Hist. des Emp. 
IV p. 73, der das Jahr 303 n. Chr. annimmt, scheint hier wieder das Rich- 
tige getroffen zu haben. 

8) Vgl. Spanhcm zu Jul. Or. T p. 267 ff. Im Jahre 369 die classis Se- 
leucena ad auxirinm purgandi Orontis (Tb. X, 23,»). Ueber die Bedeutung 
Antiochias in den Perserkriegen s. Lib. I p. 331. 456. 
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Auch verzweifelten Menschen konnte ein solches Beginnen 
nur in den Sinn kommen , wenn die Stadt , auf die es abgesehen 
war, keine militärische Besatzung hatte, und wirklich entbehrte 
Antiochia, obgleich es eine der grössten und volkreichsten Städte 
des römischen Reiches war einer solchen l0 . Darüber dürfen 
wir uns nicht wundern , da Uberhaupt in den Städten , ausser in 
Rom und in Alexandria , keine eigentlichen Garnisonen lagen, 
und selbst nach der Regierung des Constantin noch, von 
welchem berichtet wird , dass er die Heere von den Gränz- 
plätzen in die Binnenstädte verlegt habe 11 , Constantinopel zu 
Zeiten ohne Besatzung gewesen zu sein scheint 12 , wie denn 



9) Nach Lib. 'Avrtoy. I p. 365 ist Antiochia nur mit Rom und Constan- 
tinopel zu vergleichen , nach in\ tou StaXX. I p. 673 steht es nur zweien 
nach, ist aber dreien gleich, Ubertrifft alle andern. Diu 3 Städte sind, meint 
Reiske, Alexandria , Carthago und Trier oder Mailand. Für Trier spricht 
Ausonius Nob. Urb. 4, vgl. Moinuisen Abhaudl. der Sachs. Acad. 1S50 p. 
55-1. 505. (Vor dem Unglück im Jahre 35S stand Nikomedien nur 4 Städten 
nach, Lib. III p. 339.) — Julian Mis. p. 342 nennt Antiochia ™Xuav»pui7toc 
xat ej&cdpuuv. Nach Lib. I p. 692 sind ihre Bewohner nicht leicht zu zählen, 
vgl. II p. 93. Chrys. Horn, ad Ant. II p. 21. Nach Lib. Ep. 1137 (wohl um 
363 n. Chr. geschrieben) hat es 156,000 Menschen, nach .loh. Chrys. in S. 
Ign.t. II p. 507 a 200,000. — Zeugnisse aus verschiedenen Zeiten vonStrabo 
bis Procopius s. Müller de Ant. Antioch. p. 206, Anm. 2. — Die Zunahme 
der Bevölkerung durch Einwanderung sieht Libanius bald als etwas Gutes, 
I p. 326. 392, bald als etwas Schlimmes an, I p. 193 (wo, wie Hermogenes 
ircpi eupiaec»; ß ill p. 189], die Einwanderung pttoixia heisst, was Libanius 
vielleicht schon Thucyd. I, 2 gefunden hat), I p. 269. 

10) Lib. I p. 324. 

11) Zos. II, 34. Dass etwas Wahres daran ist, wird durch Joh. Lydus 
de magistr. II, 10 bestattigt, wonach Constantin die Truppen , welche den 
Ister bewachten, lid tip xonr« 'Aslav zerstreut hat. Der magistermil. Orien- 
tis heisst daher (um 450) OTpaTTjXanj; xfjs avaToX^« xai t<üv Xoircäjv iftvübv tüjv 
utto tip fuxpdh Walav Constant. Them. I p. 15 ed. Bonn. 

12) Als Procopius im Jahre 365 sciuen Aufstand vorbereitete, bestach 
er, sagtZosimus IV, 5, die Besatzung Constantinopels , welche aus zwei 
Legionen bestand. Hier kannte Zosimus leicht irre führen ; aus Amm. 26, 
6, 12 wissen wir, dass diese Legionen auf dem Marsche waren und nur zwei 
Tage in Constantinopel bleiben sollten. Bei dem Aufstande im Jahre 342 
scheinen keine Soldaten in Constantinopel gelegen zu haben , soweit wir 
es aus Lib. I p. 34 abnehmen können ; eben so wenig im Jahre 370 nach 
Socr. IV, 15. Anders wurde es in spätem Zeiten, z. B. in der des Anasta- 
sius, Proc. B. P. I p. 39. 

1* 
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auch noch im Jahre 387 n. Chr. in Antiochia sich keine anderen 
Truppen als einige Schützen vorfanden ,3 . 

Von Seleukia war Antiochia drei deutsche Meilen entfernt 14 . 
Hier trafen die Aufruhrer gegen Abend ein, und schon eilt Euge- 
nius in den kaiserlichen Palast. Da raffen sich die Bürger auf, 
ihre Brust werfen sie als Schild entgegen, ergreifen, was ihnen in 
die Hand kommt , die Hebebäume als Lanzen , selbst Frauen be- 
gnügen sich nicht mit Schreien und Steinewerfen , sie legen auch 
Hand ans Werk, und, bevor noch die Mitternacht eintritt, sind 
die Aufrührer überwältigt, theils getödtet, theils gefangen, theils 
aus der Stadt verjagt. 

Jetzt hätte man erwarten sollen, dass Diocletian wegen dieser 
Energie die Bürger belobt oder belohnt hätte. Das Gegentheil trat 
ein : Antiochia und Seleukia wurden für das, was vor ihren Augen 
geschehen war, zur Verantwortung gezogen , der Kaiser Hess aus 
beiden Städten einige Rathsherren hinrichten und ihr Vermögen 
confiscieren 15 . Wenn nicht irgend ein anderes mit diesem Auf- 
stande in Verbindung stehendes Unrecht, vielleicht ein Unter- 
schleif, durch welchen jene Krieger in so grosse Noth gerathen 
waren , erwiesen werden konnte , so ist dieses ein Beispiel der 
schreiendsten Ungerechtigkeit. Libanius, der einzige Schriftsteller, 
der uns das Ereigniss berichtet, mochte gewiss einerseits gern der 
Notwendigkeit, sich Uber das Verfahren des Kaisers auszulassen, 
überhoben sein, denn dieser Kaiser war doch derjenige, der es 
noch versucht hatte, den Dienst der heidnischen Götter aufrecht 
zu erhalten , und derjenige , der eine Stadt , die ihm so lieb ge- 
worden war, so herrlich ausbauete und wirklich mildert 
er den Tadel Uber dessen Verfahren durch eine Hervorhebung 
der Verdienste , die er sich durch die Sicherstellung der Gränzen 
um das römische Reich erworben hatte ,7 . Andererseits aber war 
die eigene Familie des Libanius bei dieser Sache zu sehr bethei- 
ligt, und ihm selbst waren die Folgen noch fühlbar. 



VA) Vgl. Absen. XV. 14) Vgl. Lib. I p. 286. 

15) Lib. I p. 4 u. 5. II p. 608. 

IG) Nämlich Nikomedien, vgl. Lib. III p. S39. 

17) Dieses thut er freilich nur inderanTheodosius geschriebenen Rede 
M Tat« 5iatta T at; p. 660 (Uber die Thatsache vgl. Jo. Mal. p. 308), und da- 
zu könnte ihn wohl auch der Umstand veranlasst haben , dass Aehnliches 
vom Theodosius gerühmt wird, z. B. Lib. II p. 171. 
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Unter den Hingerichteten nämlich befanden sich auch der 
Grossyater und der Grossonkel des Libanius, welche schöne, 
kräftige und im Reden geschickte Männer gewesen waren ,8 . Auch 
ihre Güter waren confisciert , und nicht einmal durch den ihm so 
befreundeten Kaiser Julian erhielt Libanius den völligen Besitz 
des Vermögens wieder ,! ». Kaum entging der mütterliche Gross- 
vater einem ähnlichen Schicksal 2ft . An diesem Manne wird beson- 
ders die Sorgfalt, welche er der Erziehung seiner Söhne zugewandt 
hat, gerühmt 21 . Seine Söhne heissen Panolbius und Phasganius. 
Jener, der ein Staatsamt übernommen hatte, ist ums Jahr 334, 
dieser, der sich von einem solchen Amte entfernt hielt, ums 
Jahr 358 n. Chr. gestorben 22 . »Ihnen hatte der Vater bei 
seinem Tode als Vorkämpfern den Rath der Stadt Antiochia über- 
geben« 23 . Dieses bezieht sich zunächst wohl darauf, dass sie für 
die Rechte und die Stellung des Ruthes kämpfen sollten 24 , dann 
aber auch auf die Leistungen , welche sie zu übernehmen hatten. 
Denn diese Rathsherren von Antiochia waren freilich grösstentheils 
sehr reiche Leute, und der ländliche Besitz der Stadt war in ihren 
Händen 2& , aber sie hatten ausser den Anforderungen , welche die 
Bedürfnisse des Staates an sie machten , noch andere grosse Ver- 
pflichtungen zu erfüllen : sie mussten für die Er nährun g des Volkes, 
für die Heizung der Bäder, ftir die Veranstaltung der öffentlichen 
Spiele sorgen 28 . Für diese letzteren hatten die Kosten aber nicht 
nur dadurch in bedeutendem Masse zugenommen , dass der Auf- 

18) Lib. I p. 4. Besondere sein Grossvater I p. (562, der Grossonkel 
aber muss Brasidas geheissen haben I p. 645. 19) Lib. I p. 84. 

20) Lib. I p. 4. 

21) Lib. I p. 176 : »wegen dieser Sorgfalt ging er selbst nach Apameia 
und führte für vieles Geld einen geschickten Sophisten herbei.« Wer 
dieser Sophist gewesen, wird nicht gesagt. Es könnte der Zenobius 
sein , dessen Verwandter Agyrrhius genannt wird , Lib. Ep. 100 ; einen 
jungen Fremden Namens Agyrrhius hat der Grossvater des Libanius in den 
Rath aufnehmen lassen trotz des Widerspruchs eines mächtigen Sophisten, 
Lib. II p. 581. 

22) Vgl. Abs. IV, Anm. 2; IX, Anm. 51. Phasganius hatte eine Toch- 
ter, welche ums Jahr 353 starb, vgl. VIII, Anm. 6. — Der Vetter des Liba- 
nius Marcus ist wahrscheinlich ein Sohn des Panolbius, vgl. IX, 79. 

23) Lib. I p. 4. 24) Vgl. z. B. Lib. Ep. 286. 

25) Lib. Up. 211. 

26) Lib. I p. 315, vgl. 455. Auch das otTT) T 6tv, Ep. 1524 und XVI, 
Anm. 18. 
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wand für die ächthellenischen Spiele , wie die Olympien , so sehr 
gewachsen war 27 , sondern dass auch das von Rom ausgehende 
Unwesen der Thierhetzen sich trotz des anfänglichen Widerstandes 
der Bessern 2s immer mehr Uber die griechische Welt verbreitet 
hatte. Zu den Thierhetzen wurden ans weiter Ferne die Bestien 
und die Jäger herbeigeschafft und durch sie gewöhnlich der 
Schluss der Leiturgie — denn mit diesem , dem athenischen Ge- 
meinwesen entlehnten Namen bezeichnete man solche Leistung 2! ' 
— festlich begangeu, und dazu noch die siebzehn Städte, welche 
nach der damaligen Provinzialeiutheilung zu der Provinz »Syrien 
gehörten , eingeladen M> . Wohl mussten selbst grosse Vermögen 
durch solchen Aufwand erschöpft werden, wie nicht nur Libanius 
in seinen Briefen und Reden oft darüber klagt , sondern auch in 
kaiserlichen Edicten anerkannt wird 31 . — Aber auch persönliche 
Leistungen lagen den ICathsherren ob 32 . Ausser ihren übrigen 
Amtsverrichtuugen mussten sie den Statthalter bei seiner Ankunft 
empfangen und bei seiner Abreise geleiten n , ihm am ersten Januar 
eine Gratulatiousvisite in Corpore machen , wofür sie freilich von 
i Ii ii i einen Kuss empfingen l4 , dann die Gesandtschaften an den 
Kaiser oder die höheren Behörden Ubernehmen. War aber in der 
Stadt irgend etwas vorgefallen , so mussto der Rath für die Ge- 
sammtheit hallen und sah sich dann oft grosser Gefahr ausge- 
setzt i5 . Und die Last musste um so drückender werden, als die 



27) Lib. III p. 10S- 125 in der Rede Ttept t«,v h xotu eojiTat; xX^ecov, 
und II p. 343. Die summates Antiochensium reisen weit, um Viergespanne 
zu kaufen, Symm. Ep. IV, 03, wonach sie selbst aus Hispanien sie beziehen 
wollten, vgl. Ep. IV, 62. 

28) DioChrys. Rhod. (XXXI) § 121. II p. 401 Emp. Auch Julian Ep 
35 hebt das Nichthellenische der Thierhetzen hervor. 

29) Selbst der Ausdruck Uno^iat ^x6x>.ioi kommt vor Lib. 11 p. 211. 
3(>i Vgl. IX, Anm. »I— 83. Oft veranstalteten Väter für ihre Söhne 

Spiele, Lib. I p. 316. II p. 285. 280. 574. 

31) Godefredus zu Lib. II p. 455 ed. Heiske, vgl. Julian Mis. p. 342 
ed. Spanh. Einige Spiele, z. B. die Olympien, waren durch Legate dosiert, 
vgl. Malelas p. 224 u. 284 , doch mochten diese eben so wenig hierfür ge- 
nügen, wie die kaiserliche Unterstützung für die Ernährung des Volkes. 

32) Lib. II p. 527. Die, welche als 2xepot tosoOtoito xsXe'jo.uevov irtolouv 
•cot; ooijictat, sind doch auch Rathsherren. 33) z. B. Lib. II p.489 u. 490. 

34) Lib. II p. 116. Godofr. zu Cod. Th. VI, 24, 4. XII, 1, 109. 

35) Vgl. oben Anm. 15; zur Zeit des Gallus Abs. VIDI, Anm. 7; 
selbst zu Julians Zeit, vgl. Absch. X; unter Valentinian Anm. 27, 7, 6. 7; 
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Zahl der Rathsmitglieder auf eine so auffallende Weise abnahm. \<£A~vljf<u. 
Ihrer waren einst zwölf hundert gewesen , dann nahm ihre Zahl 
reissend schnell ab, später sogar sank sie auf sechszig und, was 1 
fast unglaublich erscheint, auf zwölf herab Zu dieser Vermin- 
derung trugen mancherlei Umstände bei : bei der allgemeinen 
Verarmung blieben auch die Senatorenfamilien nicht verschont 37 , 
die Vermögen gingen auf andere Familien über , welche sich den 
Verpflichtungen zu entziehen wussten 38 ; waren ihrer doch die- 
jenigen Uberhoben , welche ein Staatsamt bekleideten :,y , ferner \ 
diejenigen , welche öffentliche Lehrer der Beredtsamkeit waren 40 j 
und, wie es scheint, auch die, welche in den Rath der Stadt Con- 
stantinopel Ubergetreten waren, wodurch sie freilich andere Lasten 
sich zuziehen, aber doch grössere Vortheile erlangen mochten 41 . 

Die beiden Oheime des Libanius al>er haben ihre Pflichten 
gegen ihre Vaterstadt erfüllt. Beide haben die Festfeier der olym- 
pischen Spiele veranstaltet 42 , und dem Phasganius ist noch in 

nach dem Bilderaufruhr, Abs. XV, und später Major. Nov. VII, 11. — Ueber 
die Leiden der Rathsherren vgl. noch Lib. I p. 7 ; II p. 141 ; Ep. 378. 

36) Lib. II p. 575, wonach es 1200 waren; nach II p. 527 leisteten 600 
mit dem Vermögen und eben so viele mit ihrer Person die Leiturgien , so 
dass es darnach zusammen auch 1200 waren, vgl. p. 52*. — Julian schreibt 
Misop. p. 106 (p. 367 Sp.) : toü fkivXeuTTjpfoy töv xwrdEXofON (toxosCote ßouXeuTalc 
äveTT).T,pcuaa, was doch wohl zunächst bedeutet , dass er 200 Rathsglieder 
hinzugefügt habe, doch ist vielleicht richtiger, mit Müller p. 234 und Kuhn 
I p. 248 anzunehmen , dass er die Zahl auf 200 gebracht habe. Deutlicher 
sagt Themistius Or. XXXIV c. 13 von sich : tov xoraXofON xwv b\xo-(twn ävrl 
jx6Xi; Tpiaxoattwv inX^pouv e{; otoytXloy«. Als Libanius die Rede t:po; rfjv ßouX^v 
schrieb, waren es sechzig (II p. 528) und als er die yitep xö»v ftouX&v schrieb, 
nur zwölf (II p. 575). Die Reden können etwas auseinander liegen , aber 
nicht bedeutend, vgl. XVI, Anm. 41. 

37) Schon um 360 nach des Lib. Ep. 140; vgl. 1438, auch U p. 216. 

38) z. B. Lib. II p. 216. 

39) Lib. II p. 133 p. 259. Ep. 52. Cod. Th. XII, I. 

40) Lib. I p. 18» (vgl. p. 154); Ep. 296. 297. 789. 927 ; vgl. Godofr. ad 
Cod. Theod. t. 5 p. 24. 

41) Vgl. XIV, Anm. 67. Daraufgeht auch wohl die Klage über Con- 
stantin, dass er durch die Erhebung Constantinopels die Räthe der andern 
Städte zu Grunde gerichtet habe, Lib. II p. 570 u. 571 (vgl. I p. 570), ob- 
wohl schon 326 Constantiu erfahren hat, dass die Curien verödet würden. 
C. Th. XII, 1, 13. An die Tbeiluahme am Rath zu Constantinopel knüpfte 
man allerlei Hoffnungen, Lib. Ep. 1106. Die Rede XXIII des Themistius ist 
wohl im Käthe von Constantinopel gehalten ; in diesem sitzen Viele aus 
Antiochia und Galatien, p. 299. 42) Vgl. IV, Anm. 2. 
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seinen letzten Jahren eine Gesandtschaft au den Kaiser aufgetragen 
worden 4 *. Eine Tante des Libanius aber war mit einem wackeren 
Feldherrn verheirathet , dem sie eine grosse Mitgift zubrachte, 
während er selbst nur auf seinen Ruhm hinweisen konnte 44 . Da- 
durch mochte das Tadelnswerthe , was nach der Ansicht des 
Libanius in solchen Verbindungen lag 4& , etwas gemindert werden. 
In der guten alten Zeit waren nur Verheirathungen innerhalb der 
Rathsfamilien gebräuchlich 46 . 



n. 

Die Jugend des Libanius. 

Libanius wurde im Jahre JH4 n. Chr. 1 in Antiochia 2 geboren. 
Schon in seinem eilften Lebensjahre verlor er seinen Vater '. 
Seine Mutter war in dem Alter und in den Verhältnissen, in 
welchen andere Wittwen sich wieder zu verheirathen pflegten; 
weit davon entfernt, dieses zu thun , widmete sich die Frau jetzt 
ganz ihren Kindern ; mit grosser Sorgfalt wachte sie über ihr kör- 
perliches Wohlergehen und scheute keine Kosten, um ihnen alles 
das zu Theil werden zu lassen , was zu ihrer Ausbildung diente. 

43) Vgl. IX Anm. 23. 

44) Lib. II pag. 518 u. 519. Sie ist es vielleicht, deren Tod Libanius 
dem Demetrius meldet, Ep. 1402. Die Zeit des Briefes vermag ich nicht zu 
bestimmen , doch findet sich unter den an Demetrius gerichteten Briefen 
keiner, der ungefähr über das Jahr 363 hinausginge. 

45) Lib. II p. 543. 46t Lib. II p. 570. 

1) Vgl. Beilage A. 

2) Lib. I p. 3. Choricius bei Fabr. VIII p. 846. Gelegentlich nennt er 
sich auch einen Phönicier, z. B. Ep. 969, und zählt dcnPhönicier Anatolius 
zu den Syrern, Ep. 394 a. Selbst den Afrikaner Victorinus nennt erEp. 1522 
einen Landsmann, weil er von einer benachbarten Stadt herstamme. 

3) Lib. I p. 3 und Reiske zu I p. 6. Daas der Name des Vaters Diony- 
sios gewesen sei , lässt sich wohl nicht schliessen aus Ep. 248 , wie auch 
Reiske bemerkt. Wenn Suidas s. v. Atßavto; ihn Phasganius nennt, so liegt 
es sehr nahe, mit Fabricius Bibl. Graec. VIII p. 378 anzunehmen, dass 
Suidas den Vater mit dem mütterlichen Oheim verwechselt habe. Möglich 
ist es aber auch, dass Libanius, welcher ihn beerbte, sich nach ihm nannte, 
oder dass wirklich sein Vater diesen Namen hatte. 
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Doch fehlte auch nicht die Schattenseitc einer weiblichen Erzie-j- 
liiing. Ein berühmter Landsmann und Zeitgenosse des Libanius 4 
bezeichnet es als eine Sache der Mütter , die von den Lehrenk 
geschlagenen Kinder Uber ihre Schmerzen zu trösten. So weit! 
scheint es, hat die Mutter des Libanius es gar nicht kommen 
lassen. Wie wir sie auch sonst kennen, war sie eine Frau sehr 
weichen Gemüthes; ängstlich besorgt, ihre Kinder zu betrüben, 
konnte sie es nicht Uber sich gewinnen, die Strenge gegen sie ein- 
treten zu lassen , und so brachten die Knaben ihre Zeit mehr auf 
dem Lande als bei den Büchern zu 5 . 

Blicken wir in das Leben der Familie des Libanius etwas 
tiefer hinein , so treten uns nicht wenige Züge entgegen , welche 
es beweisen , dass das Verhältniss ein recht inniges gewesen ist. 
Die Mutter erhält, wenn es sich um die wichtigsten Entscheidungen 
handelt , von ihren beiden Brüdern treuen Rath und Beistand \ 
und, als der letzte von ihnen stirbt, hat der Schmerz über diesen 
Verlust ihrem Leben bald ein Ende gemacht 7 . Eben so zärtlich 
liebten sich Libanius und seine Brüder ; als er fern von Antiochia 
einen Beruf gefunden hatte, machte der eine der Brüder zu Pferde 
die weite und beschwerliche Reise dahin, um sich an den Erfolgen 
des Libanius zu weiden , und , als jenen später ein schweres kör- 
perliches Leiden befallen hatte , ward Libanius dadurch wie durch 
kein anderes Unglück erschüttert g . Wohl möchte man fragen, ob 
vielleicht überhaupt das griechische Wesen auch in Hinsicht des 
Familienlebens ein zarteres gewesen sei, als es uns oft erscheinen 
möchte, oder ob es erst der Rauheit des römischen Wesens gegen- 
über sich nach dieser Seite mehr entwickelt , oder endlich ob das 
Christenthum selbst auf die Kreise eingewirkt habe , welche sich 
äusserlich von der christlichen Gemeinschaft entfernt hielten oder 
derselben feindlich entgegentraten. Denn schwerlich hat sich 
irgend ein dem Libanius nahestehender Verwandter von der Ver- 
ehrung der Götter abgewendet 8 *. 



4fJoh. Chrys. Horn, ad Ant. VI p. 73. 5) Lib. I p. 6. 

' 5) Lib I p. 12. 7) Lib. I p. 80; Ep. 1230 a. 

8) Lib. I p. 126-128. 

8») So geht der Bruder des L. zum Gotte , um von ihm die Mittel zur 
Linderung der Krankheit des L. zu erfahren, Lib. Ep. 618—620. Ist aber 
Bassianus Ep. 1440 derselbe mit dem Ep. 590, so hätte der doch wohl eine 
Ausnahme gemacht. 
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Als Libanius aber das fünfzehnte Lebensjahr erreicht hatte, 
trat eine unerwartete Veränderung l>ei ihm ein , ihn ergriff plötz- 
lich eine alles überwältigende Liebe zu den Wissenschaften. Von 
nun an hatte das Leben auf dem Lande seine Heize für ihn ver- 
loren , selbst seine Tauben , die ihn wie andere junge Leute ge- 
fesselt harten, wurden verkauft ». So gross ist jedoch die Macht 
der Jngendeindrücke, dass sich in seinem spätem Leben, welches 
eine so verschiedenartige Richtung genommen hatte , noch Zlige 
wiederfinden, welche an seine früheren Neigungen erinnern, wenn 
er z. B. sich an schönen Gegenden und schattigen Bäumen freut ,0 , 
oder den Freunden, die ihm Tauben zugeschickt haben, aufs 
innigste dankt und ihnen deren Eigenschaften rühmt, unter andern 
auch die , dass sie bei ihren Ausflügen nicht zu fremden tiber- 
gehen 11 . 

Damals aber in dem Feuer der ersten Liebe liess er sich 
weder durch diese Neigungen von seinen Studien abbringen, noch 
durch die Wettrennen, noch durch das Theater, selbst nicht durch 
die Gladiatorenspiele , welche damals gerade sein Oheim Panol- 
» bius veranstaltete und zu welchen er auch ihn eingeladen hatte n . 
Sehr früh haben mitunter die jungen Leute, welche sich den 
Wissenschaften zuwandten , sich in rhetorischen Compositionen 
versucht 1 a . Libanius aber stand bald von solchen Versuchen ab, weil 
er , wie er sagt , keinen Lehrer fand , der ihm genügende Anwei- 
sung dazu gegeben hätte , denn ein dazu geeigneter Sophist war 
kurz vorher gestorben ,4 . Freilich lehrte damals die Rhetorik ein 
tüchtiger Mann, Namens Zcnobius, und später nennt Libanius ihn 
seinen I^ehrcr, rühmt seine Verdienste um ihn, hält ihm eine 
K Leichenrede und nimmt sich mit grossem Interesse seiner Ver- 
\ wandten an » Gleichwohl ist jene Aeusserung gewiss eine be- 

9) Lib. I p. 6. 

10} Ep. 1 1 10. 1235. III p. 340. »14. Das Bild I p. 39. Lob des Früh- 
lings IV p. 1051 ; des Gartens IV p. 1077. 11) Ep. 1550 u. 1553. 
12) Lib. I p. ü. 13) Lib. II p. 267. 

14) Lib. I p. 8 u. 0 u. p. 210, hier alaSchüler des Aidesius bezeichnet. 

15) Ep. 101. 1 184, vgl. VIII, Anm. 37. - Sein Schüler ist auch Callio- 
pius, der spätere Gehülfe des Libanius. Wahrscheinlich ist daher auch Ep. 
540 für toü yp*?£/ro; ?o7; Ztjvo^ou X«5fot; zu lesen: toj rpacpivro;, wie auch 
Ep. 703 wohl dieselbe Aenderung'nothwendig ist. — Als seinen Lehrer be- 
zeichnet Libanius auch den Cleobulus, Ep. 60 , der in Antiochia ist, aber 
angefeindet wird von Severus, Ep. 50. 65. 67 (welcher Letztere offenbar in 
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gründete: denn vorherrschend ist beim Libanius die Neigung, 
sich keinem Lehrer unbedingt anzusehliessen ; wie späterhin in 
Athen, ist er wohl schon damals in Antiochia Autodidakt gewesen. 
Dagegen beschäftigte er sich jetzt vorzugsweise mit den alten 
Schriftstellern. Als die, welche damals am meisten gelesen 
wurden, werden Homer, Hesiod, Demosthenes, Lysias, Herodot 
und Thucydides genannt Hi , und dass Aeschylus, Sophocles, Eu- 

s ripides , Aristophanes , Pindar , Plato und Aristoteles nicht ver- 
nachlässigt wurden, beweisen deren zahlreiche Citate und Andeu- 
tungen, welche sich in den Schriften des Libanius und seiner 
Zeitgenossen finden. Nicht ohne Interesse ist es zu sehen , wie 
man sich schon damals auf den Kreis der classischen Autoren 
beschränkte, und beruhigend für uns, dass keiner von diesen ganz 
für uns verloren gegangen ist. So weit aber treibt Libanius die 
Bewunderung der Alten, dass es fast den Anschein hat, als ob er 

j gegen alles Uebrige sich abgeschlossen habe : er hat nicht nur die 
alexandrinische Zeit, soweit wir es wenigstens beurtheilen 
können, von sich fern gehalten, sondern berücksichtigt auch 
kaum , was der griechische Geist unter den Römern geschaffen 

I hat. Nur einige Rhetoren dieser Zeit erwähnt er, z.B. den Favo- 

I rinus , den Adrianus und den Longinus 17 . Am meisten noch be- i 
) schäftigt er sich mit dem Aristides ; diesen stellt er so hoch, dass 
/ er eine seiner Reden einer Widerlegung würdigte »« Eifrig suchte 
er nach Bildern dieses Rhetors ; als er von seinem Freunde Theo- > 
dorus ein wohlgelungenes erhalten hat, setzt er sich bei demselben ' 

Constantinopel ist, da Libanius au einflussreiche Männer in Constantinopel \ 
schreibt). Auch den Olympianus hat L. gehört, Ep. 151$, welcher wenig- I 
stens nicht in Antiochia war, als ihm Ep. 584 geschrieben wurde. 

16) Diese genannt Lib. Ep. 956 und Jul. Ep. 42, während bei Letzte- 
rem noch Isokrates hinzukommt; Theognis, Lib. Ep. 79. Nach Them. IV , 
p. 60 werden für die Bibliothek in Constantinopel besonders abgeschrieben : 
Plato , Aristoteles , Demosthenes , Isokrates , Thucydides , aber auch faot 
«Srcaooi dxdvwv u. s. w. Eine dichterische Fiktion ist es wohl, wenn die kleine 
Princessin bei Claud. Nupt. Hon. et Mar. 234 den Homer, den Orpheus und 
die Sappho liest. 

17) Ep. 1313; Ep. 546; Ep. 998. Vielleicht denkt er einmal auch an 
den Dio Chrysostomos, vgl. V, Anm. 1. 

18) Vgl. Oratio rcpd; 'ApioTel&Tjv urep täv Öp/Tjrrü™ (Reiske) III p. 345, 
auch wohlEp. 530 erwähnt. Ein Zeitgenosse des Libanius, Palladius, scheint 
nach Ep. 536 mit dem Aristides einen ähnliehen Streit gehabt zu haben. 
— Den Aristides erwähnt er noch Ep. 884. 1335. 
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hin , liest die Reden des Mannes und lässt das Bild entscheiden, 
welche Rede ächt und welche es nicht sei ,ö . So wurde also selbst 
mit den Werken eines Schriftstellers , der vor kaum zweihundert 
Jahren gelebt hatte, kritisch verfahren. Mit Untersuchungen der 
Art mag sich die Olasse von Gelehrten, welche man Kritiker 
nannte und welche in den ersten Jahrhunderten nach Christo öfter 
erwähnt werden 20 , beschäftigt haben. So viel aber steht wohl 
fest, dass die höhere Kritik gerade in der Zeit geUbt wurde, 
in welcher ein lebhafter Kampf für und wider das Christenthum 
geführt wurde. Wenn bei diesem Kampfe die Aechtheit von 
Schriften unangefochten geblieben ist , so mochte vielleicht auf 
diesen Umstand doch einiges Gewicht zu legen sein , zumal da 
sowohl die Apologeten , als auch die Gegner wahrlich nicht von 
der Wissenschaft ihrer Zeit unberührt geblieben sind. 

Noch weiter hat Libanius alles römische Wesen von sich ent- 
fernt gehalten. Von der Eroberung der Welt durch die Römer 

. / spricht er nur da, wo er nicht umhin kann, sie zu erwähnen, oder 
/^wo diese Erwähnung seinen Zwecken förderlich ist 21 . Die Unter- 
werfung Antiochias unter ihre Herrschaft wird von ihm wie eine 
Resignation in den unabänderlichen Rathschluss der Gottheit dar- 
gestellt, und, während er die Verdienste der syrischen Könige um 
die Stadt bis in die kleinsten Einzelnheiten schildert , findet er 
kaum einige allgemeine Worte, um an das zu erinnern, was die 
Römer fttrAntiochia gethan hatten 22 , in welcher Stadt doch kaum 
i eine grössere Strasse und ein bedeutenderer Platz vorhanden sein 
1 konnte , die nicht Monumente römischer Prachtliebe aufzuweisen 

/ hatte. Für sein geistiges Leben sind die Römer eigentlich gar 
nicht vorhanden ; während Themis_tius fast bis zum Ueberdruss 
an Trajan, Hadrian und die Antonine erinnert 23 , erwähnt Liba- 

>19) Ep. 1551. Auch Fortunatianus beschäftigt sich mit der Kritik der 
Reden des Aristides, wie es wohl aus Ep. 1348 hervorgeht, obwohl der 
Schluss dieses Briefes : "Ercjid"» *>' &i?Mpav dtvrtXorta; xd; \tiu dbtpifJ«* ayroS, 
tA« h' tarn«, nicht ganz deutlich ist , vielleicht ist 7rept£youa«v oder tyoxytv* 
hinzuzufügen. 

20} Phil. vit. Soph. p. 224. 231. 243. 257 ed. Kayser. Eun. vit. Soph. 
p. 17. 21) z. B. Ticpi Upüw II p. 159. 

22) I p. 313 u. 314. Dem Julian ruft Libanius I p. 458 zu: "EXXtjv tu 
tX %a\ xpocTtt; XXX*,vwv. Vergleiche noch die starke Stelle über Rom I p. 365. 

23) Doch macht er mitunter wohl ein Versehen , wie er Or. XV p. 191 
'•, und sonst die beiden Antonine verwechselt hat. 
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nius auch da , wo es nahe gelegen hätte , in der Lobschrift auf 
Julian, nicht einmal des Marcus Aurelius, den jener sich doch 
zum Vorbilde genommen hatte 23 ». Um so weniger dürfen wir uns 
wundern , dass er es auch verschmäht hat , sich die Sprache der 



Römer anzueignen: wenn er einen lateinischen Brief erhielt, 
ibedurfte er eines Dolmetschers 24 . Das ging nun freilich auch 



ichem sonst gebildeten seiner Zeitgenossen nicht anders 25 , und 



foeider Sprachen mächtig zu sein , gilt als eine besondere Aus- 
nahme für die in der hellenischen Welt Erzogenen 26 . Libanius 
aber geht doch weiter als alle Andern. Er scheint es sich vorge- 
nommen zu haben, nie ein lateinisches Wort auszusprechen. Denn 
in der That findet sich in seinen sämmtlichen Werken keines der 
Art , weder in seinen Keilen und Redeubungen , welche doch in 
der Reiske'Bchen Ausgabe vier ansehnliche Bände füllen , noch in 
den von ihm erhaltenen 1605 B riefen, von denen einige von nicht 
unbedeutender Länge sind. Um sich nur nicht eines lateinischen 
Ausdruckes zu bedienen , gebraucht er weitschweifige und nicht 
immer klare Umschreibungen. Wir wissen ihm wenig Dank dafür, 
denn dieser Sprödigkeit haben wir es mit zuzuschreiben, dass uns 
manche Verhältnisse recht dunkel geblieben sind. Doch werden 
wir uns weniger darüber wundern , wenn wir sehen , dass selbst 
der römische Kaiser Julian es den Antiochien! nicht ungestraft 
hingehen lässt, dass sie ein römisches Wort im Munde zu führen 
sich gewöhnt haben 27 . Um so grösser aber musste der Schrecken 



25) z. B. PhaBganius, Lib. II p. 585 ; Gregorius von Nazianz , Greg. 
Ep. 71 ; Themistius, Them. Or. VI in. 

26) z. B. Celsus, Lib. Ep. 366 ; .Julianus (nicht der Kaiser, noch auch 
dessen Onkel, vgl. Beil.S.), ib.582. Jlll ; Hermogenes, Him. Or. XIV, 28. 
Vgl. Orell. I. L. 1206. — Dass aber ein Mann, der nicht Griechisch konnte, 
Comes Orientis wurde, ist dem Libanius (I p. 133) etwas Unerhörtes. Sel- 
ten war wohl in den höheren Classen ein solcher zu finden, Lib. Ep. 784. 
Doch verstand auch der Kaiser Valens nicht das Griechische, Them. XI p. 
144. — Merkwürdig sind die Sprachverhältnisse in der Familie des Auso- 
nius. Sein Vater kann wenig Lateinisch , ist im Griechischen beredt, Ans. 
Id. 2, 52 ; er selbst ist zuerst schwach im Griechischen, Aus. Prof. Burd. 8. 
Sein Enkel versteht in seiner Jugend nur Griechisch , nicht Latein, Pauli- 
nus Euch. p. 283 (ed. Sonn.). 

27) Mis. p. 109 ed. Pct. p. 369 ed. Spanh. Denn nur so , glaube ich, 
lässt sich erklären : oO« taq^bp fort Xoik&* ivojiiCew {aoMouc. Bekanntlich 





23»; Jul- Ep. ad Them. in Anm. 16, I, * ^X^ 
24) Lib. Ep. 923. 956. 1241. 
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des Libanius werden , als in dem Kreislauf der Jahre eine grosse 
Umwälzung hereinzubrechen schien , als in seiner Vaterstadt und 
in anderen Orten der griechischen Welt ein reger Eifer , sich die 
Sprache des herrschenden Volkes anzueignen, hervortrat. 

Der Neigung, sich zu concentrieren, entspricht es auch, dass 
Libanius, freilich nach wiederholten verunglückten Anlaufen, alle 
poetischen Versuche aufgegeben hat 28 ; als er fast fünfzig Jahr alt 
war , hatte er ein einziges Gedicht , ein Hochzeitscarmen für den 
Herculianus , gemacht , einzig und allein hatte die Liebe zu dem 
Gefeierten ihn dazu bringen können 29 . 

Mit der Richtung , welche Libanius schon sehr früh einge- 
schlagen zu haben scheint , steht wohl noch ein anderer Umstand 
in engem Zusammenhang. Je lästiger ihm die Herrschaft der 
Römer war, und je trüber ihm die Gegenwart vorkam, desto mehr 
zog er sich in die Vergangenheit des Volkes , welchem er aus- 
| schliesslich anzugehören glaubte , zurück und suchte in ihr seine 
jErqnickung und seinen Trost. Hellas ist ihm die Mutter der Ril- 
Jdung und der Reden. Durch nichts al>er schien diese hellenischej 
Bildung mehr bedroht zu werden , als durch das Christenthum 30 J 
Obgleich einsichtsvolle Männer, wie ein Gregorius von Nazianz 31 , 
sich eifrig bemühten , diese Vorstellung zu widerlegen , so blieb 
es doch dabei, dass Christenthum und Hellenismus im allgemeinen 
als Gegensätze angesehen und derVerchrer der Götter als Hellene / 
bezeichnet wurde. Natürlich also war es, dass Libanius sich 
gegen die neue Lehre verschloss, in der Tiefe des Gemtithes einen 
Groll gegen sie nährend , der zu seiner Zeit hervortreten sollte. 
Aber nicht war es ihm vergönnt, sich von dem Christenthum so 
fern zu halten wie von der lateinischen Sprache. Nicht nur, dass 
recht oft christliche Grundsätze bei ihm hervortraten — dieses 
könnte man auch einer anderen Ursache zuschreiben , vielleicht 
seiner Theilnahme an den Mysterien — nicht selten werden wir 



sagt Eutrop. X, 10 von Julian adco, ut latina eruditio nequaquain cum 
graeca scientia conveniret, und Uber das Gräcisieren des Julian s. God. zu 
Cod. Th. VI, 24, 1 ; XI, 39, 5. Doch siehe Lib. I p. 529. 

28) Lib. Ep. 1113. Es lag auch in der Bildung der Zeit, sich von der 
pouotx^ entfernt zu halten, Jul. Mis. in. p. 337 ed. Spanh. 

29) Lib. Ep. 740. Uebrigens waren Sophisten sonst auch Dichter, z. B. 
Epiphanius; Soz. VI, 25. 

30) Lib. II p. 5S7 u. III p. 437. 31) Greg. Naz. Or. III p. 52 u. 96. 
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auch durch Ausdrücke überrascht, welche wir doch als specinsch 
christliche ansehen mttsseu, wenn es z. B. heisst: »deren die Welt 
nicht werth war« ,r2 , oder wenn von dem Ende aller Dinge ge- 
sprochen wird 33 . 

Die alten griechischen Schriftsteller aber suchte der junge 
Libanius sich zu eigen zu machen. Er fand einen I^ehrer, der ein 
treffliches Gedächtniss besass und befähigt war, ihnin die Classiker 
einzuführen. Dem gab er sich ganz hin, wich nicht von seiner 
Seite, auch nicht, wenn er seine Lehrstunden beendigt hatte, und 
nöthigte ihn, selbst hernach noch zu lesen 14 . 

Einst, als Libanius mit seinem Lehrer die Acharner des 
Aristophanes las und ein Gewitter ausbrach , wurden ihm bei 
einem heftigen Schlage die Augen durch den Blitz geblendet und 
der Kopf durch den Donner betäubt. Er erholte sich wieder und 
begab sich zum Frühstück nach Hause. Hier aber musste er sich 
bald aufs Lager werfen , da es ihm immer noch so war, als wenn 
er den Blitz sah und den Donner horte. Doch verbarg er seinen 
Zustand , weil er besorgte , er mochte in die Hände der Aerzte 
gerathen und in seinen Studien unterbrochen werden 35 . Dadurch 
soll das Uebel nur schlimmer geworden sein, welches, zur rechten 
I Zeit angefasst, leicht hätte bezwungen werden kilnnen. Ein blei- 
[ bendes Kopf leiden war die Folge dieses Unfalles 36 . 

Späterhin hat Libanius noch oft seine Kränklichkeit be- 



32) Üb. Ep. 397. Hebr. 11, 38; mich Himevius ruft Or. XXlll § 11 
seinem Sohne nach : xpelrrcuv rpüa Tfjc tqoz Xf t £e<»;. 

33) Lib. III p. 314. — Vielleicht gehört hierher auch Lib. Ep. 1401 : 
fcwou; ffiiw ?, tatpßdhMnv; nach Clem. Ep. I ad Cor. § 2: pSUw ftotov Cod.) 
itWvre; t) XotujSavovxe; ; während Act. 20, 35: ixoaaptov Isti oiWvat jxäXXov t) 
XajAßavetv. — So auch ist Lib. T p. 500 zu vergleichen mit 1 . Cor. 11,31, vgl. 
X, Anra. 74. Gewiss würde hierher gehören Ep. 15S6, vgl. Ephes. 4, 26, 
wenn die Aechtheit dos Briefes nicht angefochten wäre. Ein Anklang auch 
Lib. IIp.33 : to'j; ftco'j; ip«7iv iffir\, -otp' oO; fjxeXXev fjfctv. vgl. Up. 476. Absch. 
VI, Anm. 14. 34) Lib. I p. 9. 35) Lib. I p. 9 u. 10. 

36) Nach Lib. Ep. 639 trat das Uebel ein, als er 20 Jahre alt war. Wenn es 
I p. 9 heisst : tt£vt£ ra'jra ett) t,v dwxoijc jxot rf ( ; «J/yyfj; 4*eiae Terp^t^T);, xai 
3overparrev&oa(|Ju»vovOEvi vornan tov hp6\xov (>T:oaxcX(C«»v* ir:e\ %a\ firrpocsTreoe 
-rij xe^aXr;, und p. 10 (wo die abgebrochene Rede wieder aufgenommen wird), 
xti ofök toüt' eip^e fx^j d^oXi'ieiv töjv TMtifcrxöjv, so könnte es scheinen, als wenn 
die fünf Jahre die Zeit wären , welche von dem Anfang seiner Studien bis 
zu seiner Abreise nach Athen verstrichen sei. Dem aber widerspricht nicht 
nur Ep. 639, sondern auch Anderes, vgl. IV, Anm. 2. 
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h p rochen und sie in Athen , Constantinopel und Antiochia benutzt 
und vorgeschützt. Durch sie ist er im Verlaufe seines Lebens in 
mannigfache Berührung mit Aerzten gebracht worden. Ueberhaupt 
scheinen die Aerzte in dieser Zeit des Alterthums eine viel bedeu- 
tendere Stellung als früher eingenommen zu haben, wie sich 
wenigstens aus ihrer häufigen Erwähnung in den Briefen des Li- 
banius schliessen lässt. 

Seinem eifrigen Studieren wie seinem gesitteten Lebens- 
wandel und seinem guten Betragen gegen die Mutter hatte Liba- 
nius es zu verdanken , dass die Bürger seiner Stadt auf ihn auf- 
merksam wurden. Kein Wunder, wenn er eine gute Partie zu sein 
schien, und wirklich fehlte es nicht an Anträgen von Vätern 
heirathsfähiger Töchter, welche durch die Grösse der Mitgift 
einander Uberboten 37 . Doch schon stand sein Sinn auf etwas 
Anderes. 



in. 

Einiges über Rhetoren und Rhetorenschulen. 

Wenn in der Zeit , in welche die Jugendjahre des Libanius 
fallen, der griechische Knabe sich bei dem Grammatistes die 
ersten Elemente angeeignet hatte und dann weiter ausgebildet 
werden sollte, so hatte er eine zwiefache Aufgabe zu erfüllen: er 
musste darnach streben , seine Kenntnisse zu erweitern und sich 
Fertigkeit im Reden zu erwerben Umfangreich war der Kreis 
des Wissens, welches gewonnen werden musste: er umfasste 
nicht nur die Philosophie , sondern auch die Geometrie und die 



37) Lib. 1 p. II. Ueber seinen Lebenswandel I p. 176, über sein Ver- 
hältniss zu seiner Mutter III p. 186. 

1) Wie Hellas die Mutter rf,« Ttoufc6oc«>« xai tw X<S 7 «v, Lib. II p. 587, 
heisst, so werden zusammengestellt, Lib. I p. 375, «ptXoooipla xat X6701 ; ib. p.l 
376.409: &pö|*o« rfjc 7X^007); xal fioUbjou tüiv Svcwv.und so heisst es von Her- 
niogenes bei Himer. Or. XIV, 18 : Ixtiwjs piv tou« X070UC, ixelv« hi tä fp-y* 
^(xavdavev, und so wird von Chrysostomus erzählt, wer ihn in der Philosophie 
und wer ihn in der Rhetorik unterrichtet habe, Socr. VI, 3. Als die allge- 
meiue Bezeichnung erscheinen die X^ot bei Gregor. Naz. III p. 51. 
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Astronomie 2 . Die Fertigkeit des Redens aber kann nnr dnrch die 
Beschäftigung mit den alten Schriftstellern erlangt werden und 
die Aufgabe der Rhetoren oder Sophisten ist es , in die genauere 
Kenntniss dieser Schriftsteller und so in die Beredtsamkeit einzu- 
führen. Der auf diese Weise Gebildete ist nicht nur befähigt, 
selbst wieder ein Lehrer der Beredtsamkeit zu werden , sondern 
Jauch als Sachwalt aufzutreten oder Aemter in der Stadt und im 
Staate zu bekleiden*. Auffallend ist es, dass auch fllr praktische Be- 
rufe eine solche Ausbildung genügt zu haben scheint, doch mach- 
ten sich für die Praxis bald noch andere Bedürfnisse geltend, na- 
mentlich wurden die Kunde des römischen Rechts und die Be- 
kanntschaft mit der lateinischen Sprache immer dringender noth- 
1 wendig 4 . Schon seit längerer Zeit bestand eine Rechtsschulc in 
Berytos , welche zu einer so grossen Blüthe gelangte und sich 
eines so zahlreichen Besuches erfreute, dass man auch in Antiochia 
.veranlasst wurde, an die Errichtung einer ähnlichen Anstalt zu 
I denken 5 . Um aber die lateinische Sprache zu lernen, fingen viele 



2) Dieses erzählt Grcgorius Naz. X p. 163 von Caesarius , XX p. 333 
von Basilius. Beide trieben auch Medicin , was bei Caesariiis , dem spätem 
Arzte, sich von selbst versteht. Nach Himer. Or. XIV, 23 treibt Hermoge- 
nes Philosophie, § 25 Astronomie und Geographie , ja er macht im Dienste 
der letzteren Wissenschaft Reisen fast über die ganze Erde. Dass auch 
Ammianus Marcellinus und Philostorgius weit umfassende und besonders 
geographische Kenntnisse besitzen, beweisen die zahlreichen Episoden, 
welche sie in ihre Werke eingeflochten haben. Ueberhaupt scheint die Geo- 
graphie eine Lieblingswissenschaft der Zeit gewesen zu sein. Im Jahre 
347 oder 34S schreibt der Vetus Geographus des Godofredus, und das leb- 
hafte Interesse daflir zeigt sich auch in dem 3S. Briefe Julians. Uebrigens 
ist die Verschiedenheit der philosophischen und der rhetorischen Lehrer 
festzuhalten. Zu jenen gehörte Themistius, der die für die Rhetoren so üb- 
liche Benennung Sophistes durchaus von sich abweist, Or. XXIII, und Phi- 
losophie und Rhetorik scharf unterscheidet, Or. X p. 129 u. 130, XXI in. 
Neben der Philosophie und der Astronomie behandelt er freilich auch die 
Rhetorik und die Dichter, Lib. Ep. 581. Die Reden aber, die er hält, sind 
nicht als rhetorische Epideixeis anzusehen. 

3) Lib. III p. 435. 444 ; IX p. 869 u. 870. 

4) Lib. I p. 133. 185; Up. 537. 539. 541 ; III p. 441.442; Ep. 777. 1123. 

5) Lib. Ep. 209 wird dem Domnio der Vorschlag gemacht , Lehrer an 
dieser Rechtsschule zu werden. Ob Domnio den Antrag angenommen hat, 
und ob überhaupt die Anstalt zu Stande gekommen ist, erfahren wir nicht. 
NachEp. 567 wirkte Domnio in Phönicien, also wohl in Berytos, und an ihn 
istEp. 1039 gerichtet, nach dem Tode des Julian geschrieben. Vielleicht 

Sie vers, Libaniua. 2 
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junge Leute an, sich nach Rom zu begeben, was wieder zur Folge | 
hatte, dass man einen lateinischen Rhetor in Antiochia anstellte 6 . I 
Durch dieses Hervortreten praktischer Interessen und zugleich 
durch eine Veränderung, welche der Kaiser Constantius in der 

, Beamtenlaufbahn einführte, wurde die hellenische Beredtsamkeit 

' immer mehr in den Hintergrund gedrängt 7 . 

Der eigentliche Mittelpunkt der griechischen Rhetorik war 
seit den Zeiten der Antonine wieder Athen geworden , aber es 
hatten sich, zum Theil schon früher, auch an andern Orten Rhe- . 
torenschulen gebildet, von welchen manche zu grosser 1 Mut he I 
gelangt waren\ Oft besuchten die jungen Leute mehrere solcher 
Anstalten nach einander 9 . Auch die Lehrer wurden von einer Stadt 
in die andere berufen , und mitunter folgten ihnen ihre Schüler 10 . 

Die Rhetoren waren zuweilen Privatlehrer 11 , die ange- 
seheneren unter ihnen aber öffentlich angestellt 12 . Die Anstellung 
geschah in kleineren Städten wohl durch einen Beschluss der 
Gemeinde 13 , in den grösseren trat freilich eine Mitwirkung oder 
Initiative des Rathes oder des Publikums ein u , doch hing die 

geht darauf auch der Antrag, welcher Lib. Ep. 1240 dem Silauus gemacht 
wird. 6j Vgl. Abs. XVI, Anm. 3. 

7) Lib. II p. 217 ; III p. 439. Günstiger war der Rhetorik wieder die 
Regierungszeit des Julian und dann noch selbst unter Valentinian und Va- 
lens der Praefectus Praetorio Sallustius, Lib. Ep. 1144. 

8, Ausser denen in Rom und in Athen erwähnt Lib. III p. 194 die in 
Berytos und Alexandria (hier ClaudianusEun. 67; ; in Palästina (III p. 439) 
war es besonders Caesarea (vgl. Greg. Naz. XX p. 325). Hier lehrte der 
Zeitgenosse dcsLibanius, Acacius (vgl. Beil. D. D.). Dann in Smyrna, • 
Eun. vit. Soph. 67, in Pergamus, ib. p. 69, in Lydien, Eun. ib. selbst in 
Sparta , Lib. Ep. 1 179 ; in Carthago und Tagaste, Aug. Conf. IV, 2 u. 12 ; 
in Madauri, ib. II, 5. 

9 So war Basilius nacheinander in Caesarea , Constantinopel und 
Athen. Greg. Naz. XX p. 325. Philopatris zuerst in Caesarea, dann in Pa- 
lästina, Lib. Ep. 262, so auch Paianius, ib. 1384 u. 13S3. Gehört ein Schü- 
ler ihm allein an, so rühmt der Lehrer es, Lib. Ep. 1480. 

10 Lib. Ip. 54; Ep. 378. 

11 Lib. I p. 29 u. 70. Cod. Th. XIV, 8, 3. So stand Augustinus wohl 
in Rom, Confess. V, 12, 22. 

12} Ein solcher heisst Irposuumv, Lib. I p. 70. 
13; So in Nicäa, Lib. I p. 36. 

14) So in Constantinopel, Lib. I p. 29 (und wohl auch p. 53), in Niko- 
media, I p. 36, in Antiochia, I p. 63 ; Ep. 625, in Athen, Phil. vit. Soph. p. 
257 (vgl. Anm. 15), auch wohl in Rom, Eunap. vit. Soph. p. 125. DasGe- 
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Entscheidung von dem Kaiser oder dessen Stellvertreter ab 15 , und 
natürlich konnte der Kaiser auch motu proprio berufen 16 . Solchen 
Verfugungen durfte der Berufene sich nicht widersetzen, wie auch 
die Entlassung von dem Willen des Kaisers abhing 17 . Selbst eine 
Beurlaubung auf längere Zeit muss von der Regierung erbeten 
werden 18 . Noch machen wir die Wahrnehmung, dass die Rhetoren 
selten aus der Stadt, in welcher sie lehrten , gebürtig waren 19 ; 
es bestätigte sich auch hier das Wort, dass der Prophet in seinem 
Lande nichts gilt , wie es denn wirklich in Bezug auf dieses Ver- 
hältniss angewandt worden ist 2ü . 

Die Thätigkeit der Rhetoren bezog sich hauptsächlich auf 
zwei Dinge, auf die Unterweisung der Jünglinge und auf die 
(Haltung öffentlicher .Vorträge 21 . 

Was das Erstere betrifft, so ist der Unterricht nicht das Ein- 
zige, was der Lehrer den Jünglingen darbietet : er hat zugleich fllr 
\ ihre Erziehung zu sorgen 22 . Sein Verhältniss zu ihnen ist ein 
'»väterliches 2 *. Er wird daher auch mit einem Hirten und seine 
[Schüler werden mit einer Heerde verglichen 24 . Ein solches Ver- 
setz des Julian Cod. Theod. 13, 3, 5, und dazu Godof. In Athen musste ein 
Wahlaufsatz mit einer gewissen Anzahl von Candida ten gemacht werden, 
Eun. vit. Soph. p. 109. 

15) Lib. Ip. 54. Das Organ ist der praef. praet., I p. 53, oder der Statt- 
halter, I p. 36. — Nach Lib. III p. 457 hatte Celsus die Athener bewogen, 
den Libanius tlr^tafAaTi zu rufen, vgl. Ep. 1050. Doch eigentlich hatte ihn 
der Proconsul Achajas, Musonianus. gerufen, I p. 5S u. 59. 

16) InAntiochia, Lib. I p. 120: yw>oei ßaot)ia>c, wohl auch zu'Constan- 
tinopel, I p. 29. Julian in Cod. Th. 13, 3, 5 iiberlässt es dem Senate: Quia 
singulis civitatibus adesse non possum. 

1") Lib. I p. 20. 54. 126, vgl. IV, Anm. 29. Ueber die Entlassung s. 
Lib. I p. 66. 18) Lib. I p. 62 u. 67. 

19; Vier Zeitgenossen des Libanius waren in Antiochia Fremde, II p. 
207, und so finden wir es fast durchgängig. Libanius bezeichnet die Rhe- 
toren daher auch nach ihrem Vaterlande und nennt sie sehr selten mit ihrem 
Namen, was ftir uns sehr lastig ist. 20) Lib. I p. 61. 

21] Schon Phil. vit. Soph. p. 270: tarierte xai raioeveiv. — Eun. vit. 
Soph. p.,131 : elc ouvouolav tc apto-ro; tfavet; xai tk Mhtifyv. Lib. I p. 168 : 
Öedrpois fiiv ofc ypfjo&at, & U zpo; tou; lv tu» |xavöaveiv, taXijpouTO xotcx 
tov vdpov Lib. III p. 445. 446 ; Ep. 443. — Das Erstere heisst ouvcTvat toi« 
v£otc, Lib. I p. 76 ; ouvouoia, Eun. 1. 1. Lib. II p.210. — Eine £rctoet$i; halten 
ist wohl Lib. I p. 391 bezeichnet durch ßißXiov 5etxv6vatund Jo. Ant. p. 179 
durch Mfoue ^Ttt&eJxMuadai. 22; Daher das irai5e6eiv, Lib. I p. 76 u. 8. oft. 

23 Lib. Ep. 1167. 1554. 

24) So heissen die Lehrer zoijxivc;, Lib. I p. 19, und ^earr^oTc; rat; tun 

2* 
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hältuiss wurde schon durch das jugendliche Alter der Schüler 
herbeigeführt. Freilich hörten bei den Rhetoren auch erwachsene 
Männer, wie der nachherige Kaiser Julian ungefähr vier und 
zwanzig Jahre 25 , Basilius fünf und zwanzig 2 «, Gregorius von 
Nazianz fast dreissig 27 und Adrianus acht und zwanzig 2 * Jahre 
alt waren , als sie in Athen noch die Rhetorenschulen besuchten ; 
auch erfahren wir , dass sogar vielbeschäftigte Sachwalte 29 , ja 
selbst lehrende Rhetoren 30 noch Vorlesungen hörten. Im allge- 
meinen aber galt es doch für spät, wenn jemand schon zwanzig 
Jahre alt war und erst zu lernen anfing 31 . Eunapius zählte erst 
sechszehn Jahre , als er nach Athen ging 32 , und manche hörten 
schon als Kinder 33 . Dazu kam noch, dass ein grosser Theil der 



v£«>m dfilan, II p. 421. — Die Schüler {JLaibpxt, Lib. III p. 255; Ep. 343; 
Wt).T,T<u, II p. 270; Phil. vit. Soph. p. 245 ; Theui. Ör. XXII p. 288; Ttoi^viov, 
Lib. II p. 001 ; I p. 119; oder dfilr,, Them. XXIII p. 289. Die Jünglinge 
heissen auch Füllen, Lib. Ep. 154. 2ss. 

25; Julian war 331 geboren ; und als er 355 zum Cäsar ernannt wurde, 
war er noch in Athen, Amin. Marc. 16, 8, 1. 

26 Ist Basilius 329 geboren, so rnuss er, da er 354—355 mit dem Juli- 
an in Athen zusammen studierte, Greg. Naz. XX p. 329 ; Jul. Ep. 46, da- 
mals dieses Alter gehabt haben. — Klose Bas. p. III entscheidet sich für 
das Jahr 331 als Geburtsjahr des Basilius. 

27) Greg. Xaz, indem Gedicht de vita p. 4D sagt, dass er ungefähr in 
seinem dreissigsten Jahre Athen habe verlassen wollen. Nach Ulimann S. 
552 wäre er, ungefähr 1S oder 20 Jahre alt dahin gekommen. 

28] Phil. vit. Soph. p. 254 j Lib. II p. 167 ist ein Schüler 25 Jahre alt ; 
II p. 313 ist von solchen die Rede, welche einen Bart bekommen. 

29) Lib. Ep. 203. 

30) So hörte Libanius noch in Constantinopel den AegyptierDidymus, 
Ep. 321; Eunapius seinen alten Lehrer, vit. Soph. p. 153. Vgl. noch Lib. 
Ep. 929. 868. Jüngere Rhetoren erhalten Hülfe von älteren, Lib. Ep. 161 
u, 162. 

31) Lib. Ep. 605. Die Schüler des Themistiua waren nicht jung, Or. 
XXIII p. 28S ; vgl. Anm. 2. — Sonst war der Unterricht wohl mit dem zwan- 
zigsten Jahre zuEnde, Dig. 27, 2, 3, 5; Paul. Aeg. 1, 14; Cod. Th. XIV, 
9, 1 (in Rom) ; mit dem fünf und zwanzigsten für die inBerytus die Rechte 
Studierenden, Cod. Just. X r 29, 1. Proclus hat bis zum zwanzigsten Jahre 
schon die Rhetorik durchgemacht, Mar. vit. Ir. 67, 12. 

32) Eun. vit. Soph. p. 102, rat; u»v %ai el; iipTjßou; Äptt TeXä»v p. 82. 

33; Phil. vit. Soph. p. 259 u. 266. — Beim Proclus in Athen sassen 
die jj-eipaxia gesondert, Phil. vit. Soph. p. 263 u. 270. — Johannes Chryso- 
stomus stand im 18. Jahre , als er seinen Rhetor verliess . vgl. XIII, Anm. 
93; vgl. auch Lib. II p. 267. 
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• 

Zöglinge aus der Fremde hergesandt wurde : berühmte Lehrer 
hatten derer eine Menge aufzuweisen 34 . Pensionsanstalten gab es, 
soviel wir wissen , nicht : die Auswärtigen wurden bei Bürgern 
der Stadt untergebracht 35 . Freilich fehlte es für solche und Über- 
haupt für die jungen Leute nicht an einer Beaufsichtigung : sie 
hatten ihren Pädagogus bei sich, und der konnte ihnen von grossem 
Nutzen sein, »die Pädagogen sorgen filr das, was das Leben 
erfordert , und für noch Wichtigeres , für die Keuschheit, sie sind 

Idie Wächter und die Beschützer, die Mauer des blühenden Alters ; 
wie bellende Hunde die Wölfe, so treiben sie die bösen Verführer 
zurück« 36 . Aber der Pädagog ist nur ein Sklave 36a und sein An* 
sehen war nicht immer zureichend: es bedurfte einer höheren 
Auktorität. Und da nicht viele Väter es so gemacht haben werden, 
wie jener, der während der Studienzeit des Sohnes bei diesem 
verblieb 37 , oder der andere, der die Stelle eines Pädagogen selbst 
vertrat 38 , so fiel dem Rhetor ein grosser Theil der Beaufsichtigung 
anheim. 

Der Knabe oder Jüngling , der aufgenommen werden sollte, 
wurde von dem Vater oder einem andern ihm Nahestehenden zu 
tiem Rhetor geführt 3y ; hier wurde er geprüft 40 und in das Ver- 
keichniss der Schüler eingetragen 41 . Es wird auch wohl über die 
Wahl der Lehrer gesprochen 42 und der Betrag des Honorars be- 
stimmt 43 . Somit war der junge Mensch in die Zahl der ordent- 



34) Lib. III p. 453 ; Himer. Or. XXII, 8. 9. 

35; Lib. Up. 359. So nahmen auch die Athener thrakische, pontische 
und andre barbarische Kinder ftir Lohn auf, Phil. vit. Soph. p. 23S. Sorge 
für die hospitia der in Rom Studierenden C.Th. XIV, 9, 1 . — Eigenthümlich 
ist, was uns Syn. Ep. 132 von Alexandria gesagt wird. 

36} Lib. III p. 255— 257; IV p. 868; Up. 592; Ep. 172. 235. 139 ; Ep. 
Lat. p. 737T 

36») Eine besondere Stellung hat wohl der Mann zur Zeit des Libanius 
bei Theodor. It. 5. 3, 22 : T.nha-forftX^ jACtpaxia rt^ta*reu(jL£vo;. 

37) Lib. Ep. 358 ; II p. 200. 38) Lib. III p. 200. 

I 39) Lib. II p. 342 ; Ep. 940. 87 ; auch von der Mutter, Lib. Ep. 28S. 

40; Vom Rhetor heisst es Ep. 187. 356 : liax^w&n "Besychius oi«- 
xwWCttv, SoxtfUCm ; über diesen Ausdruck bei Phil. vit. Soph.p. 270 siehe 
Anm. 58i oder zctpöaöat, Ep. 1203. 

41) et; t6v xaraKo-f^ xär* £fxt).TiTwv ijypa^vat, Lib. I p. 527. 

42) Lib. II p. 420. 

43) Lib. II p. 342. In Rom nach andrer feierlicher Weise C. Th. 
XIV, 9, 1. 
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liehen Schüler aufgenommen 44 und als solcher zunächst zu dem 
Besuche der Vorlesungen des Rhetors berechtigt 45 . 

Das Lokal 46 der Institute 47 , welche unter dem Schutze des 
Hermes standen 48 , war bald in dem Hause des Rhetors 451 , bald in 
einer anderen Wohnung 5ft , mitunter im Rathhause M , und auch 
wohl in einem Tempel 52 . Hier sass der mit einem Tribon oder 
Philosophenmantel 53 bekleidete Rhetor auf einem erhöheten 
Sitze 54 , vor ihm auf Bänken 55 die Schüler, bereit, seinen Vortrag 
nachzuschreiben, und mit den nöthigen Büchern versehen 56 , die 
ihnen von Sklaven nachgetragen waren 57 . Mitunter wurden sie 



44 Dieses sind ol £v Ta;si t ua&r 4 Tat Lib. I p. 14. 

45) Lib. ib. Sie heissen als solche ?oiTö>vTe;. Philostratus sagt fast 
immer epottav tun, z. B. p 263 ; Libanius sonst 7tp4; -ewa, aber auch 7tapd tw, 
Ep. 397. S02 ; Soz. VIII, 2 wie — ttvl, Soz. III, 6, 14. 15; V, 15 (ixxXr.sta, 
VII, 20). «poiräv heisst Schüler eines Rhetors sein, Lib. II p. 396; 
Socr. VI , 6. Daher auch 'f omr/cal, und die Mitschüler oun^oiTT^al. 

46) otoasxaXetoN, Lib. II p. 270 ; Them. Or. XXIII p. 290. 

47) Ein solches heisst [Aouoetctv, Lib. II p. 222 ; Chrysost. in Ps. IV. 
48 Lib. I p. 103. 163. 183; II p. 187. 260; Ep. 199 ; Eun. vit. Soph. 

p. 95 ; in Antiochia auch unter der Calliope, Lib. I p. 71. 

49; Lib. I p. 70 ; Aug. Conf. V, 12, 22, während der unruhigen Zeit in 
Athen Eun. vit. Soph. p. 96. So hielt Himerius (Orat. XV u. XVII; seine 
Vorlesung evoov. 

50! z. B. am Markte, Lib. I p. 71. Auch Them. Or. XXIII p. 290 nennt 
das Lokal ein omjxaTiov. 

5ll Lib. I p. 73 ; Up. 471 ; Ep. 56. 1083. 

52; Phil. vit. Soph. p. 270. Wenigstens waren früher Vorlesungen zu 
Antiochia in dem 'lepov T>/r 4 ; gewesen, Ep. 86, woraus aber nicht gefolgert 
werden darf, dass Libanius selbst früher hier gelesen hat, dann hätte er ge- 
sagt: ei; tö 3ouAe'jTT ( piov, oj vüv boerpiffa, vgl. noch I p. 71 ; Ep. 767. 

53} z. B. Lib. Ep. 304. 

54) 8p»5vo; t&v otoarcaAetcov, Lib. III p. 435. Das ist denn der dpövo; 
'Epptö. Auch beim Privatunterricht sass der Lehrer auf dem. Op'Jvo;, 

| während die Schüler dabei standen, Zon. XIII, 19. — Da die Rhetoren 
auch Bärte trugen, werden sie Lib. Ep. 42 bezeichnet als o!« uirfjvai 3a»elai 
xat dp^voi. 

55) ßdftpa, Lib. Ep. 968. So ist auch mit Petavius Them. Or. XXIII 
p. 290 zu lesen. 56) Lib. II p. 289 u. 145, auch mit Tafeln II p. 293. 

57) Lib. III p. 260. Die Sklaven also, die bei den Römern capsarii 
hiessen, Suet. Ner. 36 (cf. Juv. Sat. X, 117). Die Bücher waren auch sehr 
schwer. Eine Ausnahme machte das Exemplar des Thucydides , welches 
Libanius besass, das so leicht war , dass er es selbst tragen konnte, Lib. I 
p. 100. 
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erst zusammen hereingerufen 59 , so dass sie sich vorher in einem 
anderen Zimmer versammelt haben werden. 

Der Unterricht wurde in Antiochia am Morgen gegeben und 
dauerte in der Regel bis zum Mittag 59 , nur ausnahmsweise wurde 
er bis zum Abend verlängert 60 oder im Gegentheil abgekürzt 61 . 
Anderswo wurden auch die Nachmittagsstunden benutzt 62 . Auch 
nicht während des ganzen Jahres wurden die Vorlesungen gehalten , 
in Antiochia wenigstens beschränkte sich ihre Zeit auf den Winter 
und den Frühling 63 ; in der Mitte des Sommers traten Ferien ein 64 , 
welche bis nach der Zeit des Weinkeltenis anhielten 65 und die 
Lehrer vn den jungen Leuten befreiten 66 . Andere Unter- 
brechungen wurden durch die heidnischen Feste 67 , durch Leichen- 
feierlichkeiten 6S und dadurch , dass ein anderer Rhetor oder auch 



Die Blicher wurden in einem Ranzen iwfjp«) getragen, Phil. vit. Soph. 
p. 270 ; Lib. Ep. 379. Dieser Ranzen heisst wohl 5t<pft£pa bei Libanius III 
p. 254 , wo er meint , dass sich damit die jungen Leute statt der Steine 
bekämpfen mögen. Proclus hatte eine Bibliothek zur Benutzung für die 
jungen Leute, Phil. vit. Soph. p. 263. 

58) Dieses war wohl ausnahmsweise bei Proclus der Fall, Phil. vit. 
Soph. p. 263. — Dass sie aber durch Zeichen mit einer Glocke entlassen 
worden seien, schliesst Cresollius Theat. Rhet. p. l ft 6 aus Phil. vit. Soph. 
p. 270, wo es von einem Rhetor heisst, der seine Schüler entlässt : SiaxuiSomsa; 
Td futpaxta; da StaxwfiomCeiv aber diese Bedeutung sonst nicht hat, so möchte 
ich lieber annehmen, dass der Rhetor die Schüler nach beendigter Lection ' 
erst geprüft und dann entlassen habe, vgl. Anm. 40. 

59) Lib.lUp. 256; I, 74; Ep. 119; auch in Mailand, Aug.Conf.VI, 11. 
Doch auch Eun. vit. Soph. p. 153. So war Libanius um die dritte Stunde 
mitten in der Arbeit, Ep.923. Der Grammatiker Ursulus liest sechs Stunden, 
Auson. Epist. 18. 60) Lib. Ep. 277. 61) Lib. Ep. 119. 

62) Cres. Theat. Rhet. p. 186. 

63) Lib. I p. 199 u. s. w. Auch in Athen scheinen besonders im Win- 
ter die Vorlesungen gehalten zu sein, Him.Or. XIV, 3. 

64) Lib. I p. 76 Z. 1 u. 3; als vojxo;, Ep. 87. Diese Zeil heisst «wpab, 
Ep. 57. 1150. Vielleicht ist Ep. 358 das Wort in einem andern Sinne ge- 
braucht. 

65) Lib. Ep. 382. In Mailand schloss wohl der Cursus mit den vinde- 
miales feriae, August. Conf. IX, 2. 66; Lib. Ep. 1036a. 

67) So hatte früher wenigstens, aber nicht mehr zur Zeit des Libanius, 
das Fest der Artemis eine Unterbrechung bewirkt, Lib. I p. 237 ; gewiss 
thaten es wohl die Olympien und die Gladiatorenspiele, nicht aber die christ- 
lichen Sonntage, wie es wenigstens aus Cod. Theod. II, 1 und daraus, dass 
Libanius darüber nicht klagt, geschlossen werden darf. 

68) Lib. II p. 277. 
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ein Schüler einen Vortrag hielt 69 , herbeigeführt. Aussergewöhn- 
liche Störungen veranlassten ausbrechende Seuchen 7 ", bürgerliche 
Unruhen 71 oder Familienverhältnisse der Schüler 72 . Der Lehrer 
aber wurde im Fall einer Krankheit mitunter durch einen Collegen 
vertreten 7 '. 

In den Vorlesungen, deren Cursus oft durch eine Rede eröffnet 
wurde 74 , wurden die jungen Leute zunächst in die Bekanntschaft 
mit den alten Schriftstellern eingeführt 75 , »sie müssen mit grosser 
Anstrengung durch die Dichter, die Redner und vielfältige andere 
Schriften hindurchkommen« 76 . Auf die Schriftsteller scheinen auch 
die rhetorischen Uebungen basiert worden zu sein: mitunter wurde 
ihnen eine Chrie entnommen 77 , noch häufiger aber wohl irgend eine 
Stelle aus ihnen zu einer Besprechung benutzt, und dabei eine 
Widerlegung oder eine Erweiterung der Gedanken versucht 7 *. 
Bei diesen Uebungen mochten die Rhetoren wohl, da sie zu grosse 
Rücksicht auf die Zurückbleibenden nahmen, ihre Schüler zuweilen 
zu lange aufhalten; wenigstens ist darüber Klage geführt 
worden 79 . »Sie zerren«, heisst es einanderaial, »an einem Büchel- 

<i<< Lib. II p. 27'.». 268. 269. 

70) Lib. I p. 142. So ist ein Vater auch wegen des Einflusses der Jah- 
reszeit besorgt, Ep. 1219; vgl. Ep. 149. 

71) Im Jahre 387 zur Zeit des Aufstandes in Antiochia war die Zahl 
der Schüler des Libanius von sehr vielen auf 12 und endlich auf 7 zusam- 
mengeschmolzen, Lib. Up. 271. 

72i Lib. I p. 21; Ep. 291 (vgl. 257). 1336. 1452. 

73) Lib. Ep. 827. 

74) Lib. Ep. 407 : 'Hp&t.ueÖa Tfj; ouvoyala; (xetd npoXäyou xai u. 8. w. Von 
der Art ist Hirn. Or. XII, überschrieben et; dpyds a::oyoä». Hier wird (§ 4) 
auch auf zwei Zuhörer specielle Rücksicht genommen. 

75) Lib. II p. 207. Auch Themistius hält entweder Reden oder er kann 
mit den iroXcuoi; bewirthen, Lib. Ep. 244. — Acacius' Sohn wird erfüllt 
Xo-ftuv apyafrav, Ep. 376. 

76 Lib. III p. 438. Der Schüler beschäftigt sich mit Homer, Demos the- 
nes, Plato, Lib.Ep. 828, auch mit Aristoteles, Lib. III p. 439; vgl.Them. 
XXni p. 200. Wenn Lib. I p. 34 neben einander gestellt werden ol oo^toral 
und ol df*<fi toj; wrpdi, so ist daher Letzteres wohl nur Umschreibung für 
ol KotTjxal. 77) z. B. dem Isokrates, Lib. IV p. 667. 

78) Das scheint mir die SfuXXa zu sein, z. B. zpo; Ar^ooftivr^, Lib. Ep. 
407 ; upöc Arjix. xai\ViP™> Lib- 11 P- 273 ; vgl. Ep. 246. 296. — Bei einer 
Art Prüfung, Lib.Ep. 187 : xovveov wXtuoac f-eotv r Ü[AT t pou TTposzaXatoal xi9w. 
Er ermahnt seine Schüler, sich mit den Briefen der Alten und den seinigen 
zu beschäftigen , Ep. 954. Schone Briefe werden den Schülern mitgetheilt, 
z. B. Ep. 1134. 79) Lib. II p. 273. 
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eben länger umher und Brauchen darauf längere Zeit , als die 
Griechen bei Troja« so . Gewiss gaben die Rhetoren auch eine 
Theorie der Kunst , und bei dieser wohl kamen die Synonyma, 
die Homonyma und die Paronyma vor, mit welchen sich einige 
Lehrer brtlsteten* 1 . Fast scheint es, als wenn dieses gleichzeitig 
mit der Behandlung der alten Schriftsteller getrieben wurde 82 . 

Aber auch zur Ausarbeitung von Reden wurden die jungen 
Leute angeleitet 83 und zur Uebung scheinen sie diese im Hörsaal 
gehalten zu haben. Ein Lehrer muss, als er einen eben angekom- 
menen Brief zu lesen wünscht, mehrere Jünglinge anhören und 
ärgert siefo, wenn sie es zu lang machen 84 . £in junger Mann hatte 
eine Rede verfertigt ; als eines Tages die übrigen Schüler nicht 
anwesend sind, benutzt er die Gelegenheit, um dem Lehrer diese 
Rede vorzulesen, Uber welche dann gesprochen werden solb 5 . 
Natürlich wurde dabei manches geändert 86 . Für den Jüngling 
hatte dieses Vorlesen sein Besorgliches: er erhielt entweder 
Tadel, Vorwürfe, Drohungen, selbst Schläge, oder im günstigen 
falle die Ermahnung , nicht abzulassen und die nächste Arbeit 
nicht schlechter zu machen 87 . 

Noch aber wurde die Ausbildung der Jünglinge nicht wenig 



SO) Them. XXIII p. 289a. 81) Thein. XXIII p. 291 a. 

S2) Libanius schreibt Ep. S12 dem Hesychius: »Deine Söhne haben 
von den beiden Monaten den ersten auf die Alten und auf mich verwandt .« 
Durch dieses mich könnte Libanius auch seine eignen Reden bezeich- 
nen, was aber nicht wahrscheinlich ist ; es möchte wohl auf die Theorie 
der Kunst zu beziehen sein. »Den zweiten Monat haben sie allein auf die 
Alten verwandt, da dieses so nützlich war.« Letzterer Zusatz beweist, dass 
Hesychius wohl etwas anderes erwartet hatte, ja vielleicht gefürchtet haben 
konnte, was sonst (vgl. Anm. 79 an Libanius getadelt wurde. Dann heisst 
es weiter : »Wenn Hermes und die andern Götter es geben , so werden wir 
in diesem [dem dritten] Monat : a^vici.k cuvouaiörv.« Hier ist also ouvouok 
nicht in der sonst gewöhnlichen allgemeinen Bedeutung (vgl. Anm. 21), 
sondern vielleicht in der specielleren eines theoretischen Collegs oder rhe- 
torischer Uebungen (daher der Plural) zu nehmen. Dann fügt der Brief 
noch hinzu : rf); Trrpdtöo; rd 7rp&Ta Seyojjivr;«, wo der Uebersetzer iffc Tcrpotöo; 
als vierten Monat nimmt, was mir noch nicht erwiesen zu sein scheint. 

83) Lib. Ep. 382: rXdrrouat ).6 T ou; im Winter). Choric. bei Fabr. Bibl. 
Gr. VIII p. 844 ; Aug. Conf. VI, 9. 84) Lib. Ep. 129. 

65) Lib. I p. 238. Er las 40 &rrj vor, nämlich ortyot; vgl. Kayser zu 
Phil. vit. Soph. p. 254. 

86 Die Correctur heisst : ^o-.o&öcuot; , auch in der Rede eines Nicht- 
schülers, Lib. Ep. 829. 67 j Lib. IV p. 868. 
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dadurch gefördert , dass ihnen Gelegenheit geboten wurde , die 
feierlichen Reden berühmter Rhetoren mit anzuhören. 

Den Rhetoren gab zunächst der Sommer Anlass und Gelegen- 
heit zur Haltung von Festreden^. Denn das war ja die Jahreszeit, 
in der sie von den Vorlesungen frei waren und in der vorzugsweise 
Kaiser und andere hochgestellte Personen erschienen, welche ver- 
herrlicht werden sollten. Dann trafen auch am meisten fremde 
Rhetoren ein , die nicht selten sich zur Haltung einer Rede her- 
beiliessen und mit denen auch wohl ein Wettstreit unternommen 
wurde. 

Von diesen im Pommer gehaltenen Reden hatte die studie- 
rende Jugend , da dann gerade ihre Ferien waren , nur selten 
Nutzen. Für sie war es besonders wichtig, dass die Rhetoren 
auch im Winter und im Frühling Prunkreden hielten w , ja es 
scheint ein Gesetz , oder ein Gebrauch gewesen zu sein , dass sie 
dieses zu einer bestimmten Zeit thaten 90 . 

Nur ausnahmsweise wurden diese Reden vor einem be- 
schränkten Kreise von Zuhörern gehalten 91 , im allgemeinen aber 
waren sie , wie unentgeldlich w , so auch öffentlich 93 . Ja , den 
Schülern anderer Rhetoren wurde durch das Ausfallen der Vor- 
lesung die Thcilnahme daran ermöglicht 94 . Doch wurde auch dazu 
eingeladen 95 und derRhetor ruft seine Schüler durch einen Diener 
dazu herbei»". 

88) Vgl. Lib. Ep. 394. Ueber diese Rede der Sophisten s. noch Synes. 
Dion p. 54 u. 55 ed. Lut. 1612. 

89 Lib. I p. 199; vgl. Ep. 1292. 90) Lib. I p. 196 u. 197. 

91) So sprach Li Kanins seine Monodia auf Nikomedia vor 4 Zuhörern, 
Ep. 31 , und den letzten Theil einer Rede auf Phasganius bei geschlossenen 
Thliren, Ep. 286. Erst in seinem höhern Alter beschränkte sich Libanius 
auf seine Schüler, I p. 180 (also um 381 n. Chr.). 

92) Wenigstens in Antiochia, Lib. I p. 200. Anderswo aber brachten 
sie dem Redner ein Honorar ein, Phil. vit. Soph. p. 231. 264. 268. 

93) Lib. Ep. 25 : *v ApiXtp xotviT* als Gegensatz zum Unterricht der Ju- 
gend ; vgl. Ep. 244. 

94) Lib. II p. 279. Ausnahmsweise hatte der Phönicier sich die Theil- 
nahme der Partei des Libanius verbeten, Lib. I p. 50. 

95) Lib. Ep. 173. 546. 1292. Die Einladung, wohl auch die ganze Vor- 
bereitung , wird wohl durch etadfew t?;v irctöctgn Lib. I p. 50 bezeichnet. 
Bezieht sich hierauf auch Lib. I p. 140: dvf,o, oi td yprfp|MLtdl fxoi rpo; irt- 
0£t$6i; <juv£rj>arrcN ? Gehen die fodajAaTa auf die Einladungen? Eine irapro- 
visirte Epideixis (Him. Or. XXI, 11 ist wohl eine Ausnahme. 

96) Lib. I p. 199. 
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Die Zuhörer 97 legten ihren Beifall durch Händeklatschen und 
Ausrufungen an den Tag 98 , ja sie erheben sich und springen auf 
von ihren Sitzen 99 , und Greise und Kranke vergessen ihr Alter und 
ihre Krankheit 100 . Auch tönte wohl, noch ehe der Redner begonnen 
hatte, ihm eine Art Murmeln entgegen 101 . Der Beifall ist der ein- 
zige Lohn , der den Rednern zu Theil wird ; ihn wünschen sie 
daher vor allem, ihn beanspruchen sie 102 , ihn rufen manche durch 
List und Ränke hervor 103 . Einem von ihnen verursacht es grosse 
Freude , dass einer seiner Zuhörer so laut schreit , wie fünfzig 
Andere, und ihm dadurch das Theater schön macht 104 . Bisweilen 
wird der Vortrag durch das Schreien der Versammlung unter- 
brochen l05 , ja so gestört , dass die Gefahr entstand , die Zuhörer 
möchten aus dem Zusammenhang kommen 106 . 

Doch nicht hatte der Redner an dem Beifall der gerade An- 
wesenden genug , er wünschte auch , dass die gehaltene Rede in 
grösseren Kreisen bekannt und dadurch sein Ruhm weiter aus- 
gebreitet würde. Dazu trugen mitunter schon die Gefeierten bei 107 , 



97) Sie werden dlarpov genannt, Lib. III p. 163. So hiess auch der Ort, 
wo die Reden gehalten wurden, Eun. vit. Soph. p. 96 ; Lib. II p. 377; vgl. 
Them. XXIII p. 283 a.— Daher das Halten der Reden »catpelv, Lib.Ep. Iu25, 
häufiger ttearpot; ypfjiÖat, Lib. Ip. 168, oder e(; dfcbva; Ijjßalvetv, Ep. 443. — 
Daher sagt auch Himerius Ecl. VII, 3 : rfy £,u^v zoXirsiotv lyet ?d Hnxpi. 

9S) xp«5to; und «poovTj, Eun. vit. Soph. p. 96 ; 3o5v xal xpoxetv, Phil. vit. 
Soph. p. 253 ; auch £x[Mfj.foai; , Them. XXIII in. Das sind wohl zusammen 
die Mp'jßot in\ toi; X<S T oi;, Lib. I p. 2. 32 ; Ep. 348. Them. XXIII in. Syn. 
Dion p. 56 ; die Leute thun sich sogar weh, Lib. I p. 179. 

99) 7tpoex7rrj^v Lib. Ep. 348. Sehr oft auch xtvtTaöat. Auch hier sassen 
die Zuhörer auf Bänken, ßa&pa, Lib. Ep. 286. 100) Lib. I p. 63. 

101) Ein 3<4,ußos, Phil. vit. Soph. p. 247. In Athen wurden die Rhe- 
toren hernach auch feierlich nach Hause begleitet, Eunap. vit. Soph. p. 116 ; 
Phil. vit. Soph. p. 255, wie in Rom, Gell. XV, 1. 

102) Lib. I p. 200, cf. I p. 14. 103) Them. Or. XXIII p. 283a. 
104) Lib. Ep. 280. 105) Lib. I p. 63. 

106) Lib. I p. 179 Z. 14 : °A 5' ^waxtr]«« roXXa-xi; irep IlXdrram; *al 
Ayjfjioö&ivo'j;, ^Ttfoe ätöixoivco br.b toü freaTpou , xa roXu SiemrjxoTa vwiövzwv 
rat; ßoat;, oljjiat zdfora« elo£vat ; man konnte also vor dem Geschrei das in 
der Mitte Liegende nicht hören und so wurde Weitentferntes zusammen- 
gebracht. Nach dieser Stelle hatte Libanius diesem in einem rptfXo-p« zu 
steuern gesucht. 

107) So setzte Hermogenes zehn Abschreiber in Bewegung, Lib. I, 78. 
Ein Anderer verschickt die auf ihn gehaltene Rede, Lib. Ep. 348. Das Ab- 
schreiben oder Abschreibenlassen heisst Uwiyeo%*i, Lib. Ep. 1193. 
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im allgemeinen aber war es die Sache der Rhetoren selbst. Wir 
werden später noch von zwei Gehttlfen desLibanius, dem Maximus 
und dem Thessalus, zu sprechen haben 10 *. Letzterer, nicht nur 
ein Freier, sondern aus einer ehren werthen Familie stammend, 
hatte die Aufsicht über die Reden des Libanins : er sorgte zunächst 
dafür , dass sie abgeschrieben 109 , dann aber dafür, dass sie auf- 
bewahrt wurden 110 . Wohl musste sich, wenn ein Redner ein 
hohes Alter erreicht hatte und sehr thätig gewesen war , zuletzt 
schon aus seinen Reden allein eine ordentliche Bibliothek heran- 
bilden; über sie hatte ein Sklave wieder die specielle Aufsicht 111 . 
Jener Gehülfe aber hat noch vieles Andere zu thun. Er 'nimmt 
alle äussere Sorge des Rhetors auf sich und setzt diesen in den 
Stand, sich ganz seiner Thätigkeit hinzugeben 112 , er sucht dessen 
Leben von äusserer Unannehmlichkeit frei zu erhalten 11 s , be- 
aufsichtigt seine Schüler, treibt sie zum Lernen an 114 und jagt 
davon , wer sie zum Bösen verleiten will 115 . Er liest dem Rhetor 
auch Briefe vor 11 «, begleitet ihn , wenn er beim Statthalter vor- 
gelassen wird, wenngleich er ausserhalb des Gitters bleibt 117 , 
kurz, er ist ihm Alles lls . — Auch an einem Thürsteher fehlte es 
nicht 11 «. 

War nun ein Theil der öffentlichen Reden zur Förderung der 
Schüler bestimmt, so wurde dieser Zweck nicht immer erreicht. 
Dartiber klagt denn ein Rhetor auf eine recht vernehmliche 
Weise 120 . »Sind die Schüler zu einem öffentlichen Vortrage ein- 
geladen worden, so sind sie weit davon entfernt, so schnell, wie der 



108) Vgl. Abschn. XIV, Anm. 50. 

109) Lib. II p. 391. Hier heisst es : t«ö oe xal dvd).<ufxa ^\trat itoXu :repl 
touc , icoXXdxu xayra xto>|x^<|», wo Keiske Taird vorschlägt. Das ist 
wohl richtig und bezieht sich vielleicht darauf, dass Thalassi us auf eignes 
Risico dafür sorgte, viele Abschriften von derselben Kede sich zu verschaf- 
fen , damit immer Exemplare vorhanden wären. Sonst liess Libanius die 
Reden nur nach Bedürfnis« abschreiben, Ep. 2t>6. 

110) <p6Xa$ tö»v oeixvu(x£va»v, Lib. II p. 390 ; <puXax*| t&v 6k' outoS ©eixvu- 
-ievw^, Ep. 842. 845. 

111) Lib. Ep. 650. Das war wohl 6 dro ßißXwv ; vgl. XIV, Anm. 10. 
112! Lib. Ep. 847. 113, Lib. II p. 391. 

114) Lib. Ep. S56. 115) Lib. II. p. 404. 

116) Lib. Ep. 951. 117) Lib. Up. 391. 

118) Lib. Ep. 1023. 119 Lib. 1 p. 239. 

120) Lib. I p. 199 ff. vgl. Synes. Dion p. 55. 
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einladende Sklave, zu eilen, geschweige denn, ihn in der Eile zu 
übertreffen , sie kommen heran, als wenn sie auf Seilen gingen, 
und, ehe sie hereintreten, erregen sie noch durch ihr Zögern den 
Unwillen der schon Versammelten. Hat der Vortrag begonnen, 
so unterhalten sie sich mit Winken über Wagenlenker , Mimen, 
Pferde und Tänzer, über einen gelieferten oder noch bevor- 
stehenden Kampf. Dann stehen die einen da, steinernen Bildsäulen 
gleich, ohne die Hände zu rühren, oder auch, indem sie mit beiden 
Händen in den Nasen stöbern. Die andern bleiben sitzen l{ obwohl 
so vieles sie zum Aufstehen aufreizen sollte , und nöthigen den, 
der da. aufsteht, zum Sitzen. Andere zählen die später herein- 
kommenden, noch andere begnügen sich damit, die Blätter anzu- 
sehen ; sie schwatzen lieber , als dass sie dem Redner Aufmerk- 
samkeit zollen. Noch Kindischeres thun sie: durch fingiertes 
Klatschen stören sie das ächte , sie hindern das Beifallsrufen und 
ziehen durch erdichtete Nachrichten oder durch Aufforderung zum 
Baden so viele wie möglich von der Rede ab. Früher war das 
anders : damals hatte der eine dieses, der andere jenes behalten, 
dann suchten sie, wenn sie den Hörsaal verlassen hatten, die Rede 
wieder zusammen zustellen, waren recht traurig , wenn ihnen 
einiges, so wenig dieses auch sein mochte, entgangen war. Drei 
oder vier Tage beschäftigte sie das Gehörte noch im Hause und 
noch länger hier bei uns.« Das haben denn auch jene Vetter des 
Hygienus redlich gethan : sie stellten die gehörte Rede mit so 
lauter Stimme zusammen, dass sie den Nachbarn lästig wurden : 
schon hatten sie einige von ihnen verscheucht, andere quälten sie 
noch 12 K Und ein anderer Schüler wusste noch am Abend den 
Gedankengang einer gehörten Rede genau wieder anzugeben 122 . 

Dass aber der junge Mann überhaupt nicht wenig zu thun 
hatte, beweist auch das, was von dem Pädagogen erzählt wird. 
»Der,« heisst es 12:i , »führt sich und den Jüngling zu der Studier- 
lampe , und , wenn er selbst am Morgen aufgewacht ist , geht er 
zu jenem und weckt ihn. Was der Lehrer dem Schüler gegeben 
hat, wird von dem Pädagogen bewahrt, der repetiert mit ihm, 
treibt an , schreit , zeigt die Ruthe , schwingt das Leder , führt 



121} Lib. Ep. 24. 

122) Lib. Ep. -748. ixI^m; vgl. Greg. Naz. de vit. p. 4 C. 

123) Lib. III p. 255 ; II p. 592 ; IV p. S69 ; Ep. 42. 139. 
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durch seine Arbeit das Empfangene oder Vergessene 124 wieder ins 
Gedächtni88 zurück.« 

Wenn hienach die Pädagogen ein strenges Regiment führten, 
so blieben die Rhetoren in der Strenge nicht hinter ihnen zurück. 
Auch sie wandten die Ruthe und den Riemen an ,25 , und selbst 
wenn einer von ihnen sich oft rühmt , dass er dergleichen nicht 
bedürfe 126 und auch deshalb nicht dazu schreite, weil er sehe, 
dass das Zureden mehr nütze ,27 , gesteht doch derselbe Mann 128 , 
dass er die Schüler schlagen lasse , wenn sie es zu arg machen, 
und sie wohl gar wegschicke. Diese Relegation wird aber von ihm 
als eine Strafe geschildert, welche furchtbare Folgen nicht nur fttr 
den Bestraften, sondern auch für die Aeltern und seine Vaterstadt 
nach sich ziehe 129 . Er sagt selbst, dass seine milde Gesinnung ihn 
daran verhindere, sie anzuwenden. Andere Rhetoren wurden 
freilich durch die Furcht, Schüler zu verlieren, von dem Gebrauche 
strengerer Mittel abgehalten 1 a0 . Gewiss war diese Möglichkeit, * 
zu einem andern Lehrer überzugehen 131 , wie in vielen andern 
Hinsichten, so besonders für die Zucht sehr nachtheilig, und aus 
dieser Einsicht gingen denn die Versuche hervor , eine Verein- 
barung , eine Art Cartell zwischen den Lehrenden zu Stande zu 
bringen l32 . Von Einfluss konnte es ferner sein, dass auch ein 
persönlicher Verkehr zwischen den Lehrenden und Lernenden 
stattfand : mitunter wurden die Rhetoren von ihren Schülern auf 
ihren Spatziergängen begleitet 133 , ja es war selbst Sitte, dass sie 
dieselben, wenn sie krank waren, besuchten, wogegen denn auch 

. 124) Lib. III p. 255 : to Xt^Mv oder Xci<p»£v. 

125) fcdföoi und oxuto; (auch i\iä\rtz\ Lib. III p. 436; II p. 425 ; Him. 
Or. XV, 2. Philagrius hatte einem einnickenden Zuhörer eine Ohrfeige ge- 
geben, Phil. vit. Soph. p. 250. Arcadius erhielt Schläge von seinem Lehrer 
Arsenius, Zon. XIII, 19, vielleicht selbst als er schon Kaiser war. 

126) Libanius z. B. I p. 178 ; vgl. Hirn. Or. XV, 2. 

127) IHp. 253. 271. 128 Ep. 1119. 
129) Ip. 207. 130) Lib. Up. 425. 

131) Ein solches Uebergehcn heisst dböoraat;, und Lib. Ep. 634 wird 
von einer als Drama aufgeführten Fiction einer solchen Apostasis gespro- 
chen. (Der Brief ist vor 358 n. Chr. geschrieben.) Vgl. auch August. Conf. 
V, 12, 22. 

132) Ein solcher Vertrag heisst ounOt^tj, und schon 353 n. Chr. suchte 
man ihn in Antiochia zu Stande zu bringen ; später wirkte Libanius darauf 
hin in der Schrift nepi t&v öuv&tjx&v, II p. 421—434, vgl. XVI, Anm. 3. 

133) Eun. vit. Soph. p. 92 ; Lib. Ep. 290. 



Digitized by Google 



III. Einiges über Rhetoren und Rhetorenschülen. 31 



die Schüler ihre kranken Lehrer besuchen mussten, ja sie wurden 
wohl in der Nacht an ihr Bett gerufen und durften nicht von ihnen 
weichen 134 . Nicht minder wichtig war es, dass die Lehrer sich 
mit den Aeltern in Verbindung erhielten und ihnen Mittheilungen 
über die Fortschritte und das sittliche Verhalten ihrer Söhne 
machten 135 . Oft freilich spendeten die Lehrer in diesen Mitthei- 
lungen ihren Schülern zu grosses Lob 136 , oder waren in ihrem 
Tadel zu zart 137 , oder mit schönen Verheissungen zu freigebig 138 . 
Ausserdem wussten die jungen Leute, dass, wenn sie nach Hause 
kamen, sie sich noch einer ernsten Prüfung bei Vater und Mutter 
zu unterziehen hatten 130 . Die Aeltern , besonders wenn sie ihre 
Söhnein einer grossen Stadt studieren Hessen, hatten auch schwere 
Opfer zu bringen. Nicht nur für die Beherbergung und Beköstigung 
der Söhne 139 * selbst musste bezahlt werden, sondern diese wurden, 
wie wir sahen , von einem Pädagogen und von andern Dienern 
begleitet, ja mitunter hatten sie selbst schon einen Abschreiber, 
wie es scheint, bei sich 140 . Dann war das Honorar fUr die Stunden 
und ferner der Aufwand für die Bücher, die damals ein kostbarer 
Artikel waren, zu bestreiten 141 . Die Kosten wurden noch dadurch 
vergrössert, dass die jungen Leute zum Theil recht lange den 
Studien oblagen. So verweilte Eunapius fünf Jahre in Athen 142 , 
undLibanius wollte, nachdem er vier Jahre dagewesen war, noch 
eben so lange dort bleiben 143 , er sieht jene Zeit als eine sehr kurze 
an 144 . Nicht selten blieb nun das nöthige Geld aus. Da ist es 
denn der Rhetor, der die Väter bittet, dieses den Söhnen zu 

134) Lib. II p. 178. 135) z. B. Lib. Ep. 1192. 1195. 1458. 

136] Lib. Ep. 469, vgl. 516. 515. 

137) Beispiel eines sehr zarten Tadels Lib. Ep. 594. 

138) Vgl. Lib. Ep. 640. 139) Lib. IV p. 869. 

139») Sie geben auch wohl genaue Vorschriften über die Speisen mit ; 
vgl. Amm. Marc. 16, 5, 3 : ut privignum ad studia mittens. 

140) Zu schliessen aus Lib. I p. 34 u. 43. 

141) Lib. Ep. 1192; vgl. Up. 289. 

142) Eunapius vit. Soph. p. 126. 143, Libanius I p. 20—22. 
144) Einige blieben viele Jahre in Antiochia, Ep. 829. Titian, der Sohn 

des Rhetors Acacius, ist dort schon im Jahre 357, Ep. 1384 (IX, Anm. 40) 
und wohl wieder 362/363, Ep. 607. Inzwischen ist er aber abwesend ge- 
wesen. — Wohlhabende blieben auch in Erwartung einer Stelle so lange in 
Athen, bis sie ins hohe Alter gelangen, ohne von ihrer Redekunst Gebrauch 
machen zu können, Lib. I p. 27. — Gregor von Nazianz scheint zehn bis 
zwülf Jahre in Athen geblieben zu sein; vgl. Ulimann Gregor S. 552, wie 
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schicken 14 *, ja er läset wohl nach den vergesslichen Augehörigen 
eines jungen Mannes in dessen Heimath Nachforschungen an- 
stellen 146 . Mitunter kamen auch Aermere an 147 , so wurden einem 
jungen Manne von dem Vater Esel mitgegeben, aus deren Ver- 
kaufspreis der Unterhalt bestritten werden sollte 148 . Reiche Bürger 
nahmen sich solcher Jünglinge wohl an 141 ', und bisweilen verwen- 
det sich wieder der Rhetor auch in Briefen für sie 150 . 

Obgleich nun so viele Mittel der Zucht vorhauden waren und 
auch benutzt wurden, so fehlte es doch von Seiten der jungen 
Leute nicht an Ausschreitungen verschiedener Art. In Athen 
wurden diese zum Theil durch die Stellung, welche die Rhetoren 
zu einander einnahmen , ins Leben gerufen oder befördert. Die 
Rhetoren standen sich fast immer als Feinde gegenüber, und auch 
ihre Zuhörer bildeten ebenso viele geschlossene Gemeinschaften, 
als es Lehrende gab. Denn es scheint wirklich so, als wenn 
dieses und nicht die gleiche Abstammung das Princip der Ver- 
bindungen war , wenigstens ist dieses aus den Worten des Gre- 
gorius von Nazianz , der diese Verhältnisse doch gut kannte und 
in einem treuen Gedächtniss bewahrte, zu schliessen 151 . Doch 
konnte es leicht kommen, dass die jungen Leute , wenn sie einen 
Landsmann als Lehrer vorfanden, für diesen vorzugsweise Partei 
nahmen , wie einst die morgenländischen für den Syrier Epipha- 
nias , die Araber für den Araber Diophantus , die pontischen Ah- 
den Armenier Proäresins 152 . Vielleicht hatte jede Verbindung auch 
ihre Vorsteher 

auch 0. J. X, 39, 2 von der Möglichkeit, dass jemand sich zehn Jahre der 
Studien wegen irgendwo aufhalte, die Rede ist. 

145; Lib. Ep. 22. 23. 78. 146} Lib. Ep. 1212. 

147) z. B. Lib. Ep. 175. 1327. 14S Lib. Ep. 1452. 

149) Lib. Ep. 464. 466. Die der Architektur Beflissenen erhielten so- 
gar vom Staate ein salariuni, nach C. Th. XIII, 4, !, wenn hier nicht 
doceant flir discunt zu lesen ist. 150} Lib. Ep. 1337. 322. 

151) Or. XX p. 327. Schwerlich ist in den Worten C. J. X, 49, 1 Se- 
verinoet aliis scholaribus Arabiae, eine solche Verbindung zu suchen, eben- 
sowenig wie in den consociationes, quas proxim.is putamus esse crimini- 
bus, C. Th. IX, 9, i, 152) Eun. vit. Soph. p. 109. 

153 An bemooste Häupter scheint doch gedacht werden zu können, 
wenn Greg. 1.1. sagt : fiaoi rspirrot rd aocptffrtxd xat Ttpo;oqfo»Yot XtjfX'Adhraiv. 
Wenn es nun bei Olymp, bei Phot. SO p. 60 ed. Bekker von dem Einge- 
weihten heisst: oaravd; im^o-»; <pa^epd; ei; rou; Täw otarpi^tüv -porrdta; toj; 
Xe-p|Aivov>; 'AxptDjAtTa;, so versteht Cresollius hierunter die Lehrer. Freilich 



Digitized by Google 



III. Einiges über Rhetoren und Rhetorenschulen. 33 

Natürlich kam es solchen Verbindungen darauf an , auch 
recht zahlreich zu sein und sich besonders unter den Neuan- 
kommenden Anhänger zu verschaffen. Dazu besetzten sie denn 
— besonders wohl in der Zeit, wo Neue anzukommen pflegten, 
also im Herbste — Städte, Wege, Häfen, Berghöhen, Ebenen, 
die an der Grenze liegenden Guter. Sobald sie nun einen Jüngling 
erhascht haben, — nach dem attischen Brauche muss er sich 
fügen — wird er zu einem Verwandten oder Landsmann oder 
einem , der besonders mit dem Einfangen sich abgiebt , gebracht 
und dann von jedem , der da will , bald auf gröbere , bald auf 
feinere Weise gehänselt . denn dadurch , meinte man , werde am 
besten die Ueppigkeit gedämpft und die jungen Leute zahm 
gemacht 154 . Mitunter entging den Häschern auch ein ansehnlicher 
Fang, wozu freilich die nächtliche Weile erforderlich war 1M . 

Dann fand die Einweihung des Neuangekommenen statt ,5ft . 
Er wird in feierlichem Aufzuge über den Markt nach dem Bade 
geführt ; die , welche ihm voranschreiten , erheben ein gewaltiges 
Geschrei , dass er stehen bleiben solle , denn man wolle ihn nicht 
einlassen , und drängen ihn wieder zurück. Dagegen schieben 
diejenigen , die ihm folgen , ihn vorwärts , und diese erlangen 
zuletzt den Sieg; der junge Mann wird eingelassen, badet und hat 



könnte 'Axpejfmai, gewiss mit dxpcDjAla, Schulterknochen, zusammenhangend, 
ein Studentenausdruck auch für jene sein. Doch scheint es mir hier nicht 
recht zu passen, dass den Lehrern jener Aufwand bestimmt wird ; ganz an- 
ders, wenn »die Schulterknochigen« auf die Senioren der Verbindung be- 
zogen wird. Dass oiatptßai auch von den Schülern eines Lehrers ohne den- 
selben gebraucht wird, geht wohl aus Eun. vit. Soph. p. 103 rX^poipa Sia- 
xptß^c oocpturtxfj; hervor. Eine Art von Senior ist gewiss jener Themistokles 
(über welchen wir noch VII , Anm. 24 sprechen werden) , von dem es heisst 
Eunap. vit. Soph. p. 97 : irpoeorVixei Ii rfj; dfrdxTou STOaprrj;; — dieses also 
der Name der Verbindung, die für den Spartaner Apsines war. Ist aus Greg. 
Naz. de vit. p. 4 B. zu entnehmen, dass die Verbindung auch «ppatpk heisst, 
und daher das Wort auch Greg. Naz. Or. XX p. 332 gebraucht werde ? 

154) So Greg. Naz. Or.XX p. 327. Der Hauptsache nach ging es dem 
Libanius eben so, I p. 14 u. 15 , nur dass er noch einen Eid leisten musste ; 
vgl. I p. 16. 

155) Eunapius vit. Soph. p. 11)3. Eine Ausnahme wurde auch mit 
Basilius gemacht, Greg. Naz. XX p. 328. 

156) Olymp. 1. L teXrri). ülympiodor stimmt im Folgenden mit Greg. 
Naz. XX p. 327 u. 328 Uberein. 

Sierers, Libanius. 3 
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die Weihe eines Studierenden erhalten 1 » 7 ; dann erfolgt ein 
Mahl mw. 

Der Kirchenvater Gregorius von Nazianz findet diese Vor- 
gänge , deren Zenge er gewesen war , im Grunde ganz artig und 
possierlich, doch liefen sie nicht immer so harmlos ab. Bei dem 
Erhaschen der Neueingetroffenen kam es bisweilen zu Kämpfen 
zwischen den Parteien 159 ; Keulen, Schwerter und Steine wurden 
gebraucht, gefährliche Wunden geschlagen, und dieses gab dann 
Veranlassung zu Beschwerden, welche selbst nach Korinth zu dem 
römischen Proconsul getragen wurden ,w . So war es schon früher 
einmal zu einem grossen Kampfe zwischen den Schülern der 
Khetoren Julianus und Apsines gekommen , über welchen auch 
der Proconsul zn Gerichte sass 161 , später zu einem andern grossen 
Kampfe , welcher die Rhetorensch lacht genannt wurde m . Der 
Ton wurde dadurch überhaupt ein roher, und Misshandlungen 
waren an der Tagesordnung 1 83 , gegen welche ein Zischen und 
Verhöhnen , wie es in den Collegien wohl gegen die Späterein- 
treffenden stattfand 1 « 4 , nur eine Kleinigkeit war. Auch wilde 
Umzüge und nächtliches Eindringen in die Häuser ärmerer Bürger 
kamen vor 165 . Junge Leute reihten ein Gastmahl an das andere, 
besonders solche , die sich wacker zu den Verbindungen hielten, 
vergeudeten das Ihrige und mussten Schulden machen 16,J . Auch 
anderen Versuchungen erlagen nicht wenige ,67 . 

In dem kleinstädtischen Athen erhielt das Parteileben der 

_____ 

157) Ausser Greg, und Olymp, fuhren das Bad auch an : Eun. vit. Soph. 
p. 104. 106 und Lib. Ep. 1071. Olympiodor sagt noch, dass der Aufge- 
nommene dann den Tp(ß«v empfangen habe, Greg. p. 328. 

158) Lib. Ep. 1071. Vielleicht geht hierauf auch die Sarcdv») cU toO; 
Axpro|xtTo«, vgl. Anm. 153. 150) Eun. vit. Soph. p. 123. 

160) Lib. I p. 16. IS. 161) Eun. vit. Soph. p. 96—101. 

162) Ep. 627 imLykeion, Lib. I p. 17 : h i^dX-^ }*dy tj rdvtwv suja- 
TrcTrrwxÖTmv %a\ faous 6 xpöw« dft«. Letzterer Zusatz ist merkwürdig, scheint 
aber darauf hinzudeuten , dass nach einer gewissen Zeit die Studierenden 
nicht mehr zur Thei Inahme an solchen Kämpfen verbunden Viel- 
leicht noch ein anderer Kampf oder derselbe Hirn. Or. XIX. 

163} Ein Beispiel aus früherer Zeit Phil. vit. Soph. p. 255 , anfahre aus 
späterer Lib. I p. 17. 60; II p. 433. Himerius hält eine Rede ir\ ttq *atd t*,v 
StaTpt^» orderet, Ecl. XVII; vgl. Or. XX. Auch in Carthago, vgl. Aug. 
Conf. V, 8, 14. 164) Phil. vit. Soph. p. 263. 

165) Lib. I p. 18. Auch in Antiochia wurden Handwerker misshandelt, 
Lib. III p. 254. 166) Lib. I p. 16. 167) Lib. I p. 18. 
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Studierenden noch durch die Theilnahme der Bürger eine Ver- 
stärkung 168 und war in dem Umfange auch wohl nur dort vor- 
handen. In dem grossen Antiochia ist es zu ähnlichen Auftritten 
nicht gekommen. Freilich auch hier warben die Schüler für ihre 
Lehrer lfi9 , und wohl scheint bisweilen auch ein Kampf stattgefunden 
zu haben I7 °. Aber hier wirft ein Rhetor seinen Schülern im Gegen- 
theil vor, dass sie für ihn keine Schlacht geliefert und keine 
Karben davon getragen haben , wie ihre Väter sie aufzuweisen 
vermochten m . Aber derselbe Redner hat ihnen noch manches 
Andere vorzuhalten; nicht nur zeigen sie ihre Gleichgültigkeit 
gegen das Lernen , sondern sie vergeuden das Geld , welches sie 
von den Vätern zur Bezahlung des Honorars erhalten, für Wagen- 
lenker, Würfel und noch schlimmere Dinge ,72 . Gelegenheit dazu bot 
das üppige und schaulustige Antiochia freilich genug dar. Ferner 
bestrafen die Väter ihre Söhne viel zu wenig, wagen nicht sie zu 
tadeln und befördern selbst ihre Sittenlosigkeit 173 . Von einer 
Pietät gegen ihre Lehrer wissen sie nichts mehr m , sie benehmen 
sich altklug und naseweis gegen sie 17 \ Selbst boshafte Streiche 
werden von ihnen begangen. Ein Pädagoge hatte sich den Hass 
einiger jungen Leute zugezogen ; die setzten ihn auf einen Teppich, 
welchen sie Uber die Erde gespannt haben und mit ihren Händen 
halten, dann werfen sie den Teppich so weit wie möglich in die 
Höhe und lassen ihn plötzlich herab. Zuweilen hält der Pädagoge 
sich darauf und kommt dann unversehrt davon , zuweilen aber 
fallt er herab und beschädigt sich selbst lebensgefährlich. Darüber 
hat ihnen der Rhetor auch eine Rede gehalten m , in welcher er 
sie unter anderm fragt , "ob , da man wohl im Alter sich noch die 
Jugendstreiche zu erzählen pflege, sie dereinst auch diesen 
erzählen werden 177 . Er selbst erinnert sich dessen , was er auf 

168) Greg. Naz. Or. XX p. 327. 169) Lib. Ep. 474. 

170) Lib. I p. 200, wo ich die ■■< y/\ auf eine solche beziehen möchte. 

171) Lib. I p. 203, was Wernsdorf: de moribus juventutis scholasticae 
in Academia Attica, in den Act. Jub. IIGymn. Gedan. 1758 p. 169ihmauch 
vorhält. 172) Lib. I p. 198. 

173) Lib. III p. 442 u. 443. Ueber die Gelegenheiten zur Zerstreuung 
Lib. Ep. 376. 174) Lib. II p. 233. 

175) Das drückt Libanius passend aus durch : xd Uirctpa ttj <p6o« wp<i- 
repa routv d£toöoiv. 

176) Lib. Tiepi xc£itrjTo<;. III p. 252 — 271. Ueber diese sogenannte saga- 
tio in Rom s. Cas. zu Suet. Oth. 2. 177) p. 268. 

3* 
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der Rhetorenanstalt erlebt hat, später noch mit Freude 17 *. Der 
Verkehr junger Leute mit einander hatte auch hier seine Reize. 
Musste man sich denn endlich trennen , so wurde man von Be- 
trtibniss ergriffen. »Als der Tag des Abschieds erschien«, erzählt 
Gregorius von Nazianz , »da erfolgten Abschiedsreden , Geleits- 
reden ,7<J , Zurückrufen , Klagen , Thränen , denn nichts ist so 
traurig für die, welche in Athen zusammengelebt haben, als sich 
von dieser Stadt und von einander zu trennen.« Freunde und 
Altersgenossen , auch einige Lehrer waren darunter , umarmten 
den Gregor und seinen Freund Basilius und wollten sie nicht los- 
lassen , und wirklich ward Gregorius bewogen zu bleiben. Auch 
länger dauernde Freundschaften wurden unter den Studierenden 
geschlossen ,&0 . 

Die Rhetoren , welche neben so vielen mit ihrem Amte ver- 
bundenen Funktionen 181 auch die schwere Sorge für das körper- 
liche und sittliche Wohl der ihnen Anvertrauten auf sich zu nehmen 
haben ls2 , denen so oft zu ihrem Leidwesen ihre Schüler zu früh 
weggenommen werden ,83 , haben nicht nur Aerger und Mühe von 
den Jünglingen, sondern auch Verdruss von den Aeltern und Pä- 
dagogen »m ; sie werden wohl durch Spottgedichte , die man auf 
sie und ihren Choros macht, geärgert ls4a , und zuletzt lohnt ihnen 



178) Lib. Ep. 1071. 

179) Greg. Naz. Or. XX p. 333 (de vit. p. 4 D.) : X^o; l$tTf,pto;, rpo- 
7t6|x7rioi (doch wohl ).4yoi). — Libanius aber wurde nach vierjährigem Auf- 
enthalt sogar zu dem eidlichen Versprechen wieder zurückzukehren gebracht, 
I p. 25. Auch der Rhetor hält dem abgehenden Schüler eine Abschieds- 
rede, rpo7re|X7rrtx<;, Himer. Ecl. X. 

180) Ich erinnere hier nur an die vielen Briefe , welche Libanius für 
Studiengenossen schreibt, z. B. Ep. 324. 338; s. auch Ep. 1511. 

181) Gewissermassen hatten die Rhetoren auch die Funktionen eines 
Professoris Eloquentiae: sie mussten viermal im Monat dem Statthalter 
ihre Aufwartung machen, Lib. Ip. 262, ausserdem die ankommenden Statt- 
halter begrüssen (vgl. I p. 111), und dasselbe thun, wenn ein praefectus 
praetorio (Lib. Ep. 475) oder gar ein Kaiser eintraf. Oft müssen sie lange 
auf die Ankunft des Statthalters warten, Lib. Ep. 258. 

182) Lib. Ep. 1235. 1458. 

183) Der Cursus durfte eigentlich nicht unterbrochen werden, Lib. III 
p. 194, doch geschah das nicht selten, selbst schon nach dem ersten Jahre, 
III p.229; vgl. noch Phil. vit.Soph. p.249, und Uber solche Vorgänge klagt 
denn Libanius oft in seinen Briefen, Ep. 1211. 1336. 1480. 

184) Lib. III p. 445. 184«) Lib. III p. 137. 
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die Undankbarkeit der durch sie Herangebildeten : die kennen sie 
später nicht mehr oder thun ihnen alles Mögliche zu Leide 185 , und 
die Väter benehmen sich gegen sie nicht besser 186 . 

Wurde nun aber den Rhetoren ftir die Mühen, die Sorgen 
und den Aerger, welche mit ihrem Amte verbunden waren lM>> ', 
in ihrer äusseren Stellung auch eine verhältnissmässige Entschä- 
digung zu Theil ? Diese äussere Stellung war natürlich eine sehr 
verschiedene. 

Was ihre Einkünfte betrifft , so bezogen sie zunächst einen 
Gehalt von der Regierung 187 , und in dieser Beziehung heisst es 
von ihnen, dass sie des Kaisers Brot essen m . Gewöhnlich wurde 
ihnen der Gehalt in Diäten ausgekehrt ; eine einfache Diät der 
Art wurde annona genannt 189 und betrug vielleicht noch wie früher 
5 römische Modii monatlich 19 °. Doch fand hierin eine Gradation 
statt 191 , und die Diäten konnten selbst auf das Dreissigfache 
erhöht werden 192 . Die Lebensmittel, auf welche die Anweisung 
geschah, wurden in natura ausgekehrt 193 . Die Zweckmässigkeit 
dieser Einrichtung liegt auf der Hand, denn die auf solche 
Weise Besoldeten waren nicht in dem Masse der Wandelung der 
Preise der nothwendigsten Lebensbedürfnisse ausgesetzt und daher 
denn bei Theuerungen nicht der Zulage bedürftig, wie es bei 
einem Fixum eintreten konnte ; letzteres war in früheren Zeiten 



185) Lib. I p. 198, vgl.Ep. 454. 716. 186) Lib. III p. 446. 

186 a ) welches wohl mit der Sklaverei verglichen wird, Lib. Ep. 1204. 
vgl. Syn. Dion p. 55. 

187) Jenes ist die Tpo<p9) ix ßaotX*«;, Lib. Ep. 488. 132. 

188) Lib. I p. 29. 189) oTto;, Lib. Ep. 1445, und rup6c, Lib. I 
p. 176. 190) Becker III, 2 p. 89. 

191) Die irXeiou; rcupof, Lib. I p. 76. — kXcUdv tpo^f), Lib. Ep. 351. 

192) Cod. Theod. XIII, 3, 11. Ja, da Themistius (Or. XXIII p. 292) 
200 jjioitivoi (und eben so viele «pdpua Oel) hat, so würde dieses, wenn auf 
die monatliche annona zu beziehen, 1 200 Modii ausmachen, also das 240fache 
sein. Poch steht Themistius einmal in einer Ausnahmestellung. 

193) So bekam Libanins die Hälfte der Tpof^, welche ein praefectus 
praetorio ihm entzogen , der andre ihm wiederhergestellt hatte , aus Anti- 
ochia selbst, die andere aus Phönicien, Ep. 652, und wirklich erhält er aus 
Phönicien rupouc xai xpiftd; xai ypT|fj.a~a, Ep. 710; vgl. Ep. 27 ; Ep. 132 ist 
von einer ßctaiXtx-?) tpotp-f) die Rede, welche der Empfänger in Geld verwan- 
delt haben möchte , was (tov otvov x*\ xd £<^a drap-juptCeiv) Themistius Or. 
XXIII p. 292 für unwürdig erklärt. Ueber die adaeratio s. God. zu C. Th. 
VII, 4, 28. 
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bekanntlich in Athen die gewöhnliche Art der Besoldung der 
Rhetoren. Eine besondere Auszeichnung dagegen war es wohl, 
wenn der Kaiser einem Rhetor Landgüter schenkte, die zu seinem 
Unterhalt genügten 11 ' 4 . 

Wie in Athen einige Philosophen und Rhetoren von der Stadt 
besoldet wurden, so scheint es auch mitunter inConstantinopel m 
und anderswo ,,J6 der Fall gewesen zu sein. In Antiochia aber 
war ein Rhetor von der Stadt mit einem Landgut dotiert 197 , und 
er hatte ausserdem Einkünfte durch einen Beitrag der Stadt, 
welcher aber später nicht nur nicht erhöht wurde , als er auf vier 
Rhetoren vertheilt werden sollte, sondern auch sehr unregelmässig 
einging und nur mit grosser Mühe erhoben werden konnte ,y *. 

Die zweite Art der Einkünfte eines Rhetors bestand in dem 
Honorar , welches seine Schüler ihm für die Vorlesungen entrich- 
teten m . Hierbei kam es zunächst auf die Zahl der Schüler an. 
Wir werden sehen , dass dem Libanius in Constantinopel vierzig 
Schüler versprochen wurden, er aber wirklich achtzig bekam 200 ; 
dass er , als Privatlehrer in Antiochia , zuerst nur fünfzehn , dann 
vierzig und fünfzig Schüler hatte 201 , ja später, was wohl mit 
einiger Uebertreibung gesagt ist , so viele , dass es nicht möglich 
war , bis zum Sonnenuntergang durch alle hindurch zu gehen 202 . 
Chrestus hatte als Privatdocent hundert Zahlschüler 20 ». Je höher 
ein Rhetor in der Gunst der Behörden stand , desto grösser war 
die Schülerzahl 204 . Ja manche, deren Ehrgeiz grösser war als 
ihre Habsucht, verschmähten kein Mittel die Zahl zu vergrössern 205 , 

194 Lib. I p. 57. 

195 Lib. Ip. 24, und daraufgeht auch wohl Lib. I p. 57 : Ufpa J)p<Xr r 
u£nov Tf 4 ; ßooMj«. 190 Lib. Ep. 1449. 

197} Zenobius nach Lib. II p. 213. 

19SJ o6vra;t;, Lib. II p. 212. Die hier erwähnten ipyovrt«, ir.oUx-z'xi, 
07?r ( oeTat müssen also Beamte der Stadt sein. 

199; fxt3M;, auch djxotpla*, Lib. I p. 197 ; II p. 207. Libanius hatte eine 
Kede ittpl jxtodoü geschrieben , Ep. 34. Themistius , der Philosoph , nahm 
durchaus kein Honorar, Thein. Or. XXIII p. 2SSc. 

290) Lib. I p. 24. 29. 201; Lib. I p. 70; Ep. 407. 

202) Lib. I p. 73. Das, schreibt Libanius an Acacins, hätte er haben 
können, wenn er in Antiochia geblieben wäre, Ep. 277. 

203) Phil. vit. Soph. p. 257. IfAjiwdoi äxpovtotL) 

204) Lib. II p. 200. So wirkte Alexander (wohl als Consular Syriens 
363 n. Ohr.) für Libanius, Lib. Ep. 758. 

205) Vgl. z. B. Lib. Ep. 26. 
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sie scheuten selbst Geldopfer nicht, um das zu erreichen 206 . Das 
Honorar , über dessen Betrag oft bei der ersten Zuführung des 
Jünglings zum Rhetor Verabredung getroffen war, wurde am 
ersten Januar entrichtet ; dieser Tag wird wenigstens die Erndte- 
zeit der Lehrer genannt, und dann pflegten die Schüler den Rhe- 
toren die goldenen Stateren in die Hand und die Pädagogen ihnen 
Silber zu den Füssen zu legen 207 . Der Betrag des Honorars war wohl 
sehr verschieden 2rtS , doch scheint es ziemlich viel eingebracht zu 
haben 2 « 9 ; wenigstens meinten dieses die geringeren Leute in 
Antiochia, und es wird nicht gerade in Abrede gestellt, doch die 
ßedingupg daran geknüpft, dass bei hinreichender Schülerzahl 
das Geld auch regelmässig bezahlt werde 210 . Aber das war nun 
eben nicht der Fall. Sehr oft erliessen die Lehrer den Aermeren 
ganz die Bezahlung 211 , wie einer von ihnen selbst später erkannt 
hat, nicht zum Vortheil derer, denen es erlassen wurde, »denn, 
was man umsonst erhält , nimmt man nicht eifrig , man legt auf 
das , was man nicht bezahlt hat , keinen Werth« 212 . Mancher 
Jüngling aber bleibt es dem Lehrer schuldig, er verbraucht das 
Geld, welches er von seinen Aeltern dazu erhalten hat, lieber auf 
andere Weise 213 . Ueberhaupt bezahlten nur Wenige 214 , und so 
konnte man nicht leicht durch die Honorare reich werden 215 . 
Dadurch wurde denn die Lage der Rhetoren zu Antiochia, welche 
früher eine recht behagliche gewesen war 216 , später, als die Un- 
gunst der Zeiten dazu kam , nicht wenig verschlimmert. / »Jetzt 



206) Lib. I p. 45. Auch gegen Theraistius war dieser Vorwurf erhoben 
worden, vgl. Or. XXIII p. 289 u. 290. 

207) Lib. Ip. 259. — Lib. Ep. 343 hatte Arsenius gemeint, dass das 
Fest dem Libanius viel Geld gebracht habe. Auch erhalten sie statt des 
Geldes Geschenke an Wein, Oel u. s. w. Lib. III p. 135. 

20S) Proclus nahm ein für alle Male 100 Drachmen, Phil. vit. Soph. p. 
263. Damianus bezahlte 10000 Drachmen, ib. p. 264. Nach dem Edict des 
Diocletian (17,71) als Maximum 3000 Denare jährlich. 

209} Bei 80 Schülern wurde Libanius in Constantinopel durch die Vä- 
ter derselben erhalten, Lib. I p. 29. 210) Lib. II p. 213. 

211) Damianus, Phil. vit. Soph. p. 264, und Libanius, Lib. I p. 75; II 
p. 311 ; III p. 328; Ep. 343. 753. 828. 

212) Lib. III p. 441 ; vgl. Protagoras und Philostratus Phil. vit. Soph. 
p. 209. 213} Lib. I p. 198. 214) Lib. II p. 217. 

215) Lib. II p. 600. 216; Lib. II p. 208 u. 209 ; Ep. 401, aucb277. 
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besitzen sie« , heisst es 217 , »nicht ein Häuschen ; wie die Schuh- 
flicker wohnen sie in fremden Häusern ; hat sich aber einer ein 
Häuschen gekauft , so hat er das Darlehen noch nicht gelöst , so 
dass die Besitzenden in grösserer Sorge sind , als die , welche 
nicht gekauft haben. Der eine hat drei Sklaven, der andere zwei, 
noch ein anderer nicht einmal so viele ; diese Sklaven sind gegen 
ihre Herren übermuthig, weil sie nicht mit vielen dienen. Der 
eineRhetor preist sich glücklich, weil er nur eines Kindes Vater 
ist, dem andern gilt die grosse Zahl der Kinder ftlr ein Unglück ; 
der scheint verständig zu sein, der die Ehe meidet. Früher gingen 
sie in die Werkstätten der Silberarbeiter und bestellten Gefasse, 
. und verhandelten dabei manches Wort mit ihnen : tadelten die ge- 
lieferten Stücke, wiesen ihnen ein schöneres vor, lobten ihre Schnel- 
ligkeit oder beschwerten sich Uber ihre Saumseligkeit. Jetzt haben 
sie mit den Bäckern viel zu verhandeln , denen sind sie das Geld 
für Brot schuldig geblieben, sie sagen immer, dass sie es bezahlen 
wollen , müssen immer noch um mehr Brot bitten , möchten gern 
wegen ihrer Schuld sie meiden, werden aber durch die Noth 
gezwungen, sie wieder aufzusuchen. Zuletzt müssen sie das Ohr- 
gehänge oder den Halsschmuck ihrer Frauen zu den Bäckern 
tragen ; nicht können sie daran denken , was sie den Frauen 
wieder schenken möchten , nein nur daran , was die Frauen etwa 
noch haben, damit sie es verkaufen. Ist ihre Vorlesung zu Ende, 
so mögen sie nicht nach Hause gehen , wo sie nur an ihr Elend 
erinnert werden , sondern 6ie verweilen noch länger im Hörsaale. 
Hier treffen sie mit ihren Amtsgenossen zusammen und beklagen 
gemeinsam ihre Lage, hören auch wohl zu ihrem Erstaunen, dass 
den Andern es noch schlechter ergeht.« Dem, meint der Rhetor, 
mus8 abgeholfen werden , »denn wie das Land , welches sich des 
Regens erfreut, viele edle Früchte trägt, die Dürre aber der Saat 
schadet , so wendet die Sorge für das Notwendigste die Zunge 
vom Reden ab, die Fülle des Nöthigen aber ruft Quellen der Rede 
hervor.« Auf diese Schilderung gründet der Rhetor seinen Vor- 
schlag , der dahin geht , dass der Rath der Stadt Antiochia die 
kleineren Landgüter zum Unterhalte der Rhetoren anweisen soll. 
Welches Schicksal dieser Vorschlag gehabt hat, ist uns nicht 
bekannt. 



217) Lib. Up. 209 ff. 
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Eine nicht unbedeutende Erleichterung wurde den Rhetoren 
auch dadurch zu Theil , dass sie die Atelie oder Freiheit von den 
städtischen Abgaben und Leistungen hatten 218 . 

Berühmte Rhetoren aber erfreuten sich grosser Ehren : nahten 
sie sich einer Stadt, so lief das Volk zu ihrem Empfang zu- 
sammen 219 ; Statuen werden ihnen gesetzt 220 und die Ehrenzeichen 
hoher Wurden verliehen 221 . 

Schliesslich mues ich noch auf eine andere Einrichtung auf- 
merksam machen, von der ich bis jetzt nur noch Spuren gefunden 
habe. In Antiochia nämlich bildeten die Rhetoren Corporationen, 
deren es zu einer Zeit wenigstens drei gab 222 . Eine von ihnen 
bestand aus 4 Mitgliedern und einem Vorsteher 223 . Letzterer tritt 
als der Vorredner der Corporation auf 224 und verfügt über die 
einzelnen. Mitglieder 225 . Ein Vorsteher hatte sich in früherer Zeit 
sehr vieles gegen die anderen Rhetoren herausgenommen ; wenn 
er erschien , mussten sie von ihren Sesseln herabsteigen und ihn 
geleiten und durften nur auf seinen Wink wieder ihre Sitze ein- 
nehmen; niemand durfte ihn anblicken, man musste zur Erde 
schauen und seine Ueberlegenheit anerkennen ; ja der Herr hat ihnen 
mit Schlägen gedroht und sie auch gar geschlagen. Auch führte 
er einen Tribut für die Jünglinge ein und wehe dem Lehrer, der 



216) Lib. I p. 154 ; I. p. 189 ; Ep. 296. 297. 789. 927 ; vgl. Godofr. ad 
Cod. Theod. XIII, 3, 1. 

2191 Vgl. Cresollii Theat. Rhet. bei Gron. Thea. Graec. X p. 38 ; im all- 
gemeinen s. Lib. IV p. 671. 

220) So dem Proaeresius in Rom, Eun. vit. Soph. p. 213 ; Lib. Ep. 278, 
wonach ihm in Athen auch eine eherne Statue errichtet wird. Der Brief ist 
noch dadurch interessant , dass er dem Statthalter Armeniens einen Ver- 
wandten des Proaeresius aus Cucusus empfiehlt. Proaeresius war selbst 
aus Armenien, aus einer Stadt an der persischen Gränze gebürtig, Eun. vit. 
Soph. p. 104. Vielleicht stammte Proaeresius aus Cucusus. 

221) So erhielt Libanius nachEunapius vit. Soph. p. 135 die Benennung 
eines praefectus praetorio , und Proaeresius nach Eun. vit. Soph. p. 123 die 
eines aTpaTorcoapy^;, vgl. Codicilli comitivae dignitatis. Cod. Theod. VI, 
21 ; XVI, 8, 22. 

222) Lib. I p. 335. Eine solche Corporation heisst yo?6<: ; ebenso frei- 
lich auch die Gesammtheit der Zuhörer. 

223) Lib. II p.210. Der Vorsteher heisst xopu<pxio; toD yopou. 

224) Wie Libanius als solcher die Rede Oicep td»v pr^opmv hielt. 

225) Lib. II p. 224. 
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ihn nicht entrichten konnte 22G . Es scheint auch , als wenn die 
Mitglieder einer Corporation die Lehrcurse theilten ; daher rühmt 
sich Libanius , dass er es nicht übel nehme , wenn bei gewissen 
Lehrern noch bärtige Schuler wären 227 . Wenn Libanius in seinen 
Briefen von Mitarbeitern 22 * spricht, so sind das wahrscheinlich 
die Mitglieder der Corporation, deren Vorstand er war. 



IV. 

Libanius in Athen. 

Unter den Mitschülern des Libanius zu Antiochia war ein 
gewisser JjUgflP aus Cappadocien Der erzählte ihm unaufhörlich 
von dem Leben in Athen, den dortigen Rhetoren und Kämpfen. 
Das flösste ihm die Sehnsucht ein , nach Athen zu kommen. Die 
Mutter aber weinte und wollte nicht einmal das Wort Heise hören, 
und der ältere Oheim stellte ihm vor, dass er nicht nach unmög- 
lichen Dingen streben müsse. Als aber dieser ältere Oheim ge- 
storben war, fand Libanius einen Fürsprecher in dem jüngeren, 
dem Phasganius , welcher die Mutter durch die Vorstellung der 



226; Lib. II p.312. Dieser Mann war ausAscalon, ihm folgte einer aus 
Palästina Zenobius) und diesem Libanius, Lib. ib. 313. 
227 Ib. 

22$; So war Calliopius schon in Constantinopel sein %otva»vä; gewesen 
und war es wieder in Antiochia, Lib. Ep. 213. 214. Andere solcher Mit- 
arbeiter sind Gaudentius, Lib. Ep. 457. 174. 659; II p. 342. 348 hier sein 
Tod). 659 (an den Statthalter Arabiens 363, wie Gaudentius nach Ep. 457 
auch ein Araber war) und Ep. 332 für seine Freunde an Maximus, welcher 
Ep. 313 als Statthalter Arabiens erscheint ; Uranius, Lib. Ep. 360 , Ulpianus, 
Ep. 753 ; der jüngere Calliopius , über welchen XVI, Anm. 77 ; ferner Eu- 
sebius, Ep. 527. 824. S23; II p. 224. Von einem Calliopius sagt Libanius 
III p. 446: dyar.ä (jirv Tjj oeurlpa y_«6pa, oivaiTo 5' as ßooX-qftslc t9;v Kpd/rqv 
lyetv. Bei den Kölnern heisst dieses subdocere, wenigstens wird es so von 
einem Grammatiker gebraucht Augustin. Conf. VIII, 6, 13; vgl subdoctor 
(oder Proscholus) Auson. Prof. Burdig. 22. 

1) Lib. I p. 10 u. 12 ; Lib. Ep. 1026 ist an einen Jasius gerichtet; man 
will in der Ueberschrift 'Iaatoj in 'Iaaioovi ändern. 
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glänzenden Zukunft des Sohnes umzustimmen wusste und ihm so 
die Thore der Stadt öffnete 2 . 

Es war im Sommer des Jahres 336 n. Chr., als Libanius aus 
Antiochia abreiste \ Die Jahreszeit war also zu einer Seereise 
günstig und eine solche würde ihn am leichtesten von Seleukia 
nach Athen gebracht haben. Dass er die nicht wählte, dazu hat 
ihn vielleicht die Besorgniss seiner Mutter , vielleicht der Mangel 
an Schiffsgelegenheit nach Athen bewogen. Er machte also die 
Heise zu Lande und zwar mit eigenen Maulthieren 4 bis nach 
Constantinopel, von wo aus er durch Verwendung freie Fahrt mit 
kaiserlicher Post zu erhalten hoffte. Man meinte wohl , dass die 
Gesetze , welche eine solche Benutzung untersagten ,' umgangen 
oder der junge Mann von einem auf diese Weise Reisenden mit- 
genommen werden könnte : denn das war erlaubt 5 . 

Der Abschied wurde ihm sehr schwer; oft wandte er sich 
weinend nach den Mauern seiner Vaterstadt zurück und unter 
Thräuen wurde die Heise bis nach Tyana in Cappadocien fort- 



2) Lib. vit. Ip. 12. Hier heisst es : Td VI^ta* hi to3 vsbjt^ou xoirpw- 
toc, d. h. doch, als er sie veranstaltet hatte. Diese veranstaltete er, als Li- 
banius 22 Jahre alt war, Lib. III p. 110, also 330 n. Chr. Hier heisst es nun : 
^aa-pw'S; \*& oei7rvov xa).si xat «>yo|jLTjv, t ( ot, wv iv So^tj rivi xat c«j> (jiä/.Xov 
ococppovetv ; zunächst sollte man denken, dass «V//,ut 4 v hiesse : ich war fort, 
war nicht mehr in Antiochia , aber wegen des Zusatzes rfir] Av und jenes 
Aoristus 7iott)3avro; muss man doch wohl erklären : und ich kam. Dass er 
noch bei den Olympien des Phasganius in Antiochia war , wird auch durch 
I p. 205 wahrscheinlich. — Nach I p. 9 könnte es scheinen, als wenn Li- 
banius vom Ende des 14. bis zum Ende des 19. Jahres bei seinen Studien 
in Antiochia geblieben wäre (vgl. II, Anm. 36) . Dann aber weiss man mit 
der Stelle I p. 12 gar nichts zu machen, und dann konnte Libanius während 
der 4 Jahre, die er in Athen blieb, höchstens das 23. Jahr erreicht haben, 
nicht aber das 25. Jahr, wie es sich aus I p. 20 ergiebt. Vielleicht regte sich 
der Wunsch, nach Athen zu kommen, in ihm, als er 20 Jahre alt geworden 
war, und die Erfüllung ward ihm erst 2 Jahre später zu Theil. 

3) Als er von Constantinopel wieder abreiste, war das Meer schon ge- 
schlossen, I p. 13. Er wird auf die Reise wohl 3 bis 4 Wochen gebraucht 
und sich auch einige Zeit in Constantinopel aufgehalten haben. Er ist also 
vielleicht in der Zeit nach August (Feier der olympischen Spiele) bis Ende 
September abgereist. 

4) Lib. I p. 12. Die Maulthiere wurden wohl , wenn das Ziel erreicht 
war, verkauft. Wir sahen schon oben nach Ep. 1452, dass ein Vater seinem 
sedierenden Sohne Maulthiere zur Bestreitung der Kosten mitgegeben hat. 

5) Cod. Thood. VIII, 5, 4. 
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gesetzt. Hier wurde er noch von einem Fieber befallen , und er 
war nahe daran wieder umzukehren, nur die Scheu, sich lächerlich 
zu machen, hielt ihn davon zurück. Einem Todten ähnlicher als 
einem Lebenden, fuhr er über den Bosporos, und seine Maulthiere 
waren nicht in einem bessern Zustande 6 . In Constantinopel nimmt 
ihn der Mann , auf dessen Verwendung er gehofft hatte , gast- 
freundlich auf; allein er hat inzwischen seinen Einfluss verloren 
und kann ihm nicht zu der kaiserlichen Post verhelfen. Schon 
aber war die Jahreszeit eingetreten , während welcher die Schiff- 
fahrt unterbrochen war. Doch findet sich ein Steuermann, welcher 
sich durch Geld und gute Worte bewegen lässt , ihn nach Athen 
hinüberzufahren. Von günstigem Winde begleitet, segelt Libanius 
bei Perinthos vorbei, sieht vom Schiff aus Rhoiteion, Sigeion und 
die Stadt des Priamos. Dann geht es durch das Aegäische Meer 
nach Geraistos aufEuboia und von da nach einem Hafen Attikas 7 . 

Eigentümlich muss damals das Leben in Athen gewesen 
sein. Noch stand die Stadt in ihrer äussern Herrlichkeit da: von 
den grossartigen Gebäuden und den übrigen Denkmälern, welche 
Pausanias gesehen hatte , hatte sie wohl nur wenige eingebüsst g . 
Schwerlich aber wird die damalige Bevölkerung die Räume gefüllt 
oder ihr Zustand jener Pracht entsprochen haben. Von einer poli- 
tischen Bedeutung konnte gar nicht die Rede sein; zu einer 
Municipalgemeinde herabgedrückt, koquettierten die Athener 



6) Von Tyana kann er den Weg tiberPhrygien, welches er nie gesehen 
hat, Ep.674, nicht genommen haben, sondern er muss wohl die gewöhnliche 
Strasse über Ancyra eingeschlagen haben. 7) Lib. I p. 13. 

8) Nach Zos. I, 39 hatten die Gothen unter Gallienus' Regierung es er- 
obert, nach Syncellus p. 717 ed. Bonn, die Heruler es gar niedergebrannt. 
Doch sind diese Angaben wohl mit Vorsicht aufzunehmen, zumal da Athen 
vor kurzem erst neue Mauern erhalten hatte (vgl. Zos. I, 29;. — Athen 
hatte freilich, als Constantin seine Stadt verschönerte, Wiedas übrige Grie- 
chenland (vgl. Zos. V, 24. Adr. p. 504 manche Denkmaler eingebüsst. In der 
am 1 . Januar 362 gehaltenen Rede sagt Mamertinus c. 9 : Athenae omnem 
cultum publice privatimque perdiderant , in miserandam ruinam ceciderat 
Eleusina. Wie viel hiervon als rhetorische Ausschmückung anzusehen , ist 
schwer zu bestimmen. Der Kolyttos war früher einmal sehr in Verfall ge- 
rathen, Hirn. Ed. 31 , 9, doch erscheint dieses hier gerade als Ausnahme. 
Viel früher fällt, wenn es vom Cerbonius, dem Proconsul, heisst, dass er 
die Stadt wieder aufgebaut hat, Him. Orat. IV. — Belehrend Uber die vor- 
handenen Monumente ist Him. Or.X besonders §2.3. Haus desDemosthe- 
nes und des Sokrates ib. Or. XVIII, 3. Doch etwas schlimm ist das fol- 
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wohl einmal mit den Unarten ihrer Vorfahren ». Der Handel wird 
ganz darniedergelegen haben: schon zu Lucians Zeiten eilte Alles 
nach dem Peiraieus, weil dort zufällig ein übermässig grosses 
Schiff eingelaufen war, nämlich eines von denen, welche Getreide 
von Aegypten nach Italien zu bringen pflegten 10 . Und so wären 
die Athener wohl vollständig zu ackerbautreibenden Kleinstädtern 
herabgesunken ohne das Emporkommen der philosophischen und 
rhetorischen Schulen. Ob sie von dem Hauche der Wissenschaft 
geistig berührt worden sind, ist wohl zu bezweifeln, ja man hat 
behauptet, noch bevor jene Blüthe eigentlich eintrat, habe das 
Zusammenleben mit so vielen barbarischen und halbbarbarischen 
Jilnglingen, welchen die Athener die Wohnungen vermietheten, die 
Reinheit ihres Dialektes alteriert 11 . Andererseits musste durch 
die Heden der Rhetoren eine Art Erinnerung an ihre grosse Ver- 
gangenheit in ihnen wach erhalten werden 12 . Aber Geld wurde 
den Athenern durch diese Jünglinge gebracht , welche meistens 
reicher Leute Kinder waren. Vieles Hessen auch wohl die mit 
bedeutendem Gehalte versehenen und reichliches Stundengeld ein- 
nehmenden Lehrer aufgehen , zumal da sie , wenn sie auch nicht 
den Aufwand eines Herodes Atticus machten und machen konnten, 
doch meistens Freunde des Wohllebens waren. Auch viele Fremde 
wurden durch das, was die alte Stadt darbot, und vielleicht auch 
durch den Ruhm der neuen herbeigelockt 13 . Die westliche Welt 



gende : tls Ii el« weil das Haus des Tiniagenides wohl nicht mehr da 

sein konnte.) ; ferner Syn. Ep. 54 u. 136. Mar. vit. ProcI. 10, 29 (wo von 
Zerstörungen durch *die Christen die Rede ist — von solchen in Sparta Lib. 
Ep. 1080). 

9) z. B. Phil. vit. Soph. p. 225 und noch manche Züge aus der Zeit des 
Herodes und desLucian. Den Athenern des Jahres 361 sagt in einem Schrei- 
ben, das sie gewiss nicht beleidigen soll , Julian Ep. ad Ath. p. 269 : Von 
den Tugenden eurer Vorfahren habt ihr doch ein Fünklein bewahrt. BUr- 
gerversammlungen kommen noch später vor, Mar. vit. Procl. 15. 

IOi Luc. Nav. 1. In Zeiten des Mangeis wird Athen von Thessalien 
aus mit Getreide versorgt, Phil. vit. Soph. p. 225. 

11) Derjenige, der das gesagt hat, ist freilich eine höchst drollige Fi- 
gur; s. Phil. vit. Soph. p. 23S. 

12) z. B. durch eine Rede von der Art, wie der 'Apeio7t<rpTixdc des Hi- 
merius war (Ecl. VII). Wirklich bilden die Athener sich etwas ein, Hirn. 
Or. VII, 10. 

13) So der reiche Proclus, Phil. vit. Soph. p. 262 ; Lib. Ep. 330. 627. 
711; Sym. Ep. V, 35. 
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wird eben so gut wie die östliche ihr Contingent dazu geliefert 
haben 13 » ; lag doch Athen auf dem Punkte , wo beide sich be- 
rührten. Natürlich war es also, dass die Athener sich für ihre 
philosophischen und rhetorischen Schulen lebhaft interessierten 
und dass sie sich bei den ParteikSmpfen betheiligten u . 

Gerade in der Zeit , als die Leidenschaft gewaltig um sich 
gegriffen hatte , traf Libanius in Athen ein ; er wollte ein Schiller 
eines sonst , wie ich glaube , ziemlich unbekannten Khetors , des 
Arisjtodenms, werden. Aber, obgleich er am Abend ankam, 
gerieth er in die Hände der zu einein andern Rhetor, dem Araber 
Diophantos 15 , haltenden Verbindung, wurde eingefangen , weg- 
geschleppt und so lange bewacht, bis er zu dem Diophantos 
geschworen hatte, dann wurde er freigegeben und erhielt die 
Erlaubniss , auch den Deklamationen der anderen Rhetoren bei- 
zuwohnen. Er hiess nun Schiller des Diophantos 16 . Auch die 
übliche Einweihung, das Bad und das Mahl fehlten nicht 17 . 

Durch den Zwang, der über ihn ausgeübt war, gerieth Liba- 
nius in eine trübe Stimmung. Ausserdem sah er sich in seinen 
grossen Erwartungen getäuscht : er erkannte , dass viel Trüge- 
risches dem ganzen Gebahren zu Grunde lag , und erregte , da er 
nicht bewunderte, den Zorn seiner Partei. Ueberhaupt hielt er 
sich von dem Verbindungswesen zurück , und später erkannte er 
dieses als die Fügung der Glücksgöttin : denn so blieb er unbe- 
theiligt von den vielfachen Excessen, die vorfielen ; selbst bei der 
grossen Rhetorenschlacht war er nur Zuschauer »*. Wir sehen ihn 
also hier wieder sich in sich zurückziehen. Da,s war nun einmal 
seine Natur. Freilich haben auch Leute ganz anderer Art , wie 
Basilius nnd Gregorius, sieh auf ähnliche Weise in Athen ge- 
halten ,9 . Libanius verwendet die Zeit seiner Müsse und sein Geld 
nun nicht auf Gelage und Studentenstreitigkeiten, sondern er 
benutzt sie zu Reisen in Griechenland ; so kommt er nach Korinth, 

18») Sym. Ep. V, 35. So Hess Postumianus seinen Sohn in Athen er- 
ziehen, Lib. Ep. 956. 

14} Greg. Naz. XX p. 327 ; Eun. vit. Soph. p. 109. 

15) Er war ein Schüler des Julian, Eun. vit. Soph. p.95. 127. 128 und 
ist wohl der Rhetor aus Arabien, von welchem Lib. I p. 61 die Rede ist. 

16) Suidas 8. v. Atßdbtoc 

17) Lib. Ep. 1071 (363 n. Chr. geschrieben ; I p. 13 u. 14; Eun. vit. 
Soph. p. 130. Auch Ep. 1086 geht darauf. 18 Lib. I p. 15—17. 

19) Greg. vit. p. 4 B. 
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nach Sparta 20 , wo er an dem Geisselfeste Theil nimmt, und nach 
Argos, wo er sich in die Mysterien einweihen lässt 21 . Es lag 
überhaupt in der Richtung der Zeit, dass sich diejenigen, welche 
bei dem Heidenthum verharrten, mit grossem Eifer zu den 
Mysterien flüchteten. So ist bemerkt worden, dass Julian in 
unzähligen Weihen mit den Göttern verkehrt habe 22 , während 
man die Christen die Uneingeweihten nennt 23 . Und später ermahnt 
Libanius seinen Freund Jamblichus , der nach Athen gereist ist, 
den Boedromion abzuwarten und , wenn eine andere Weihe ihn 
rufe , dahin zu eilen und den Göttern sich durch die Mysterien zu 
befreunden 24 . Und auch sonst findet sich in den Briefen des Li- 
banius noch manche Andeutung auf die Mysterien und die Hie- 
rophanten 25 . — Auf der Rückreise von Sparta sah Libanius den 
Aristophanes , für welchen er später bei Kaiser Julian ein Wort 
eingelegt hat 26 . 

Noch sieht Libanius es für einen Gewinn seiner eigenthüm- 
lichen Stellung in Athen an , dass er durch diese davor bewahrt 
geblieben sei, ein sklavischer Nachahmer des Mannes, zu dem er 
eigentlich gewollt hatte, zu werden. Welchen Führern er nun 
gefolgt ist , darüber drückt er sich auf eine Weise aus , die für 
seine Leser oder Zuhörer wohl ganz verständlich gewesen ist 27 , 
uns aber nur eine Vermuthung gestattet , und diese ist , dass er 
sich nach keinem bestimmten Rhetor gebildet habe. Und wirklich 
bemerkt sein um einige Jahrzehnde später schreibender Biograph 

20) Lib. I p. 18. Diese ot»fiwt«TlY«>ots am Altar der Artemis Orthia (vgl. 
Hermann Staatsalth. §26, 7) ward damals sehr viel besprochen, Eun. Vit. 
Soph. p. 101 ; Syn. Ep. 56. 21) Lib. ib. 

22) Lib. de nece Jul. c. 22. Ja er hat selbst das Mithrasmysterium in 
Constantinopel eingeführt, nach dem Eingang zu Him. Orat. VII; vgl. § 9. 

23) Lib. Ip. 30. 24) Lib. Ep. 711. 

25) Wandernde Schauspieler {vgl. Ep. 1725) empfiehlt Lib. Ep. 1208 
als Eingeweihte. Nach Ep. 630 soll in den heiligen Schriften etwas ver- 
bessert werden. Hier ist von dem Hierophantes die Rede. Ep. 883 ist an 
einen solchen gerichtet. Der Name durfte bekanntlich nicht genannt wer- 
den, Eunapius vit. Soph. p. 74 ; Luc. Lex. c. 10. Vgl. noch Symni. Ep. 
V, 1-3. 

26) Lib. I p. 427. Aus seinem Aufenthalt in Griechenland haben wir 
unter den im griechischen Texte enthaltenen Briefen keinen einzigen mehr, 
wohl aber mehrere in lateinischer Uebersetzung , z. B. 12 (p. 764), 62, 65 
;p. 771—2), aber es ist die Frage, ob diese Briefe ächt sind. 

27) Lib. I p. 19. 
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Eunapius , dass er auf die Vorlesungen wenig gegeben , dagegen 
mhTüewalt sich die Weise der Alten anzueignen und ihnen nach- 
zuahmen gesucht habe 28 . Dieser Richtung entspricht es auch, 
dass er nicht die Absicht gehabt hatte, sich etwa demPtoaeresjus, 
oder , wenn er diesen etwa als Christen perhorrescierte , einem 
anderen berühmten und gefeierten Rhetor anzuschliessen, sondern 
an den ziemlich obscuren Arjatodemus dachte. 

Die Raufereien und Gewalttätigkeiten hatten inzwischen so 
Uberhand genommen, dass ein eben aus Italien eingetroffener 
neuer Proconsul es für nöthig hielt , kräftig einzuschreiten : er 
wollte das Uebel bei der Wurzel fassen und an die Stelle von drei 
Rhetoren andere einsetzen. Als solche hatte er schon einen Syrier, 
einen Aegyptier und unsern Libanius bestimmt , der damals fünf 
und zwanzig Jahre alt war 20 . Doch gab er dieses Vorhaben wieder 
auf, und für den Libanius erwuchs daraus das Unangenehme, dass 
er sich der Eifersucht und den Anfeindungen der bedrohten Rhe- 
toren ausgesetzt sah. Dennoch war er entschlossen, obgleich er 
schon vier Jahre in Athen zugebracht, noch eben so lange dort zu 
bleiben, zumal da er durch den Verkauf seiner Güter in Antiochia 
zu einem Vermögen gelangt war , welches ihm eine unabhängige 
Stellung sicherte ; er würde es dann wie so viele Andre gemacht 
haben , die selbst bis in ein hohes Alter hinein auf die Erlangung 
eines Lehrstuhles gewartet haben 30 . Von diesem Entschluss wird 
er durch einen besonderen Umstand abgebracht. Sein Freund 
Crisjnnus aus Heraklea nämlich wurde von seinem Oheim in die 
Heimath berufen; er war aber des Beistandes des Libanius, den 



28) Eun. vit. Soph.p. 132 u. 133 : t)Y 6 H L ^ 5tv aplorot; [toi? dpyalot«] x«i ot; 
iyjpfp €Tt4|j.evoc, tyvoc ts iptsrov ive/faive xai &T?r^vjit rf}; 6ooü elxÖTa ; gewiss 
hervorgegangen au9 Lib. I p. 19: oU i'/jpfp t^ejaooiv dbto/.odoyvra. 

29; Lib. 1 p. 20. Das lUi otj T.nptlvn x«Xo6pfWv heisst einfach : ich 
musste, vom Statthalter berufen, das Amt annehmen, und ist eine Art Ent- 
schuldigung dafür , dass Libanius darauf eingegangen ist. Doch bezieht 
sich hierauf auch I p. 170: o>; fl^H^ 0 » 'At^fWjtw v>rcö apyijc töv 
8p<ivov ffwpv, schwerlich auf die spätere Berufung, von der er weiter unten 
spricht. Oder deutet das 'AJWjvTjItev daraufhin, dass er von Athen aus einen 
Ruf nach einem andern Ort erhielt? 

30) Lib. I p. 21. Libanius stellt III p. 105 u. 196 es so dar, als wenn 
die Art, wie seine Güter verkauft wurden , ihn hätte bewegen sollen , wie- 
der in die Heimath zurückzukehren ; er sei aber auf seinem Posten geblie- 
ben. I p. 21 ist wohl der Schluss dieses Verkaufs gemeint. 
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er bei gleichem Alter wie einen Vater ehrte, bedürftig 31 ; Libanius 
beschloss daher , ihn zu begleiten , doch hatte er noch immer die 
Absicht, zn seiner weitern Ausbildung wieder nach Athen zurück- 
zukehren, wie er es denn auch eidlich versprach 3a . 

In Athen hatte er Gelegenheit gehabt, angenehme und wich- 
tige Bekanntschaften zu machen **. Und so wenig ihm das Treiben 
der Rhetoren und seiner Schiller zusagte , so nahm er doch die 
Bewunderung für Athen und das übrige Griechenland mit sich 
und bewahrte sie während der Dauer seines Lebens 34 . 



V. 

Libanius' erstes Auftreten in Constantinopel. 

Auf der Reise , welche nun Libanius und sein Freund Cri- 
spinus von Athen aus zu Lande unternahmen , ging ihnen alles 
trefflich von Statten. »Wohin sie kamen, wurden sie wegen ihrer 
Fähigkeiten gepriesen und als die Wohlthäter Athens begrusst« 1 . 
Vielleicht wurde ihnen dieses Lob flttr Deklamationen , in welchen 
sie Athen verherrlichten, zu Tb eil. Auch in Constantinopel, wo sie 
einen Kreis gebildeter Männer vorfinden, ärndten und spenden sie 
Lob. Von dort gehen sie über deuBosporos, kommen dann durch 
Chalcedon , durch Astakia und eine dritte Stadt »welche , einst 
gross, jetzt klein geworden war, aber noch Grösseres als jegliche 

31) Lib. I p. 21 (hier ist aber alles von p. 21 Z. 18 bis p. 22 Z. 2 noch 
mit in die Parenthese zu setzen). — An einen Crispinus schreibt Libanius 
Ep. 266, welcher Brief wahrscheinlich aus dem Jahre 390 n. Chr. ist, vgl. 
XVI, 39a. 32) Lib. I p. 25. 

33) In Athen hat er kennen gelernt Mygdonius, Ep.47I; Severus, Ep. 
1 145 ; Ecdiciua, Ep. 147 ; Ausonius (Lakone?), Ep. 1080 ; Eynamius, Ep. 324 ; 
auch den Mann, an welchen Ep. 605 gerichtet ist. 

34) Er war 76 Jahr alt, als er Ep. 876 u. 879 schrieb; vgl. Ep. 881. 
627. Dagegen spricht er hier (Ep. 627) darüber, dass die Lehrer theils zu 
alt, theils zu jung sind. Damals lebten noch Proaeresius und Himerius ; 
es handelt sieh darum , ob der Sohn des Acacius Titian nach Athen gehen 
sollte. Das war um oder vor 360 n. Chr. Ep. 1529 theilt er Seitenhiebe 
nach Athen aus. Aufrichtig gemeint sind wohl Aeusserungen, wie Ep. 10. 
1511. 

1) Lib. I p. 23. 

S i e v er s , Libanius. 4 
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Grösse besitzt, nämlich einen Greis, der in der Anmnth der Rede 
dem Nestor gleichkommt nnd darnach mehr genannt wird , als 
mit dem Namen, den ihm Vater und Mutter beigelegt hatten.« 
Nach der Richtung des Weges zu schliessen, ist diese Stadt wohl 
Prusa am Hypius , wer aber jener Greis gewesen , wird nicht 
weiter angedeutet. Alsdann erreichte man das Ziel der Reise, 
das pontische Herakleia 2 . 

Als die Angelegenheiten desCrispinus geordnet waren, begab 
sich Libanius nach Constantinopel zurück . Als er sich hier in 
dem Grossen Hafen nach einer Schiffsgelegenheit nach Athen um- 
sah , trat der spartanische Rhetor Nicocles an ihn heran und for- 
derte ihn auf, in Constantinopel als Lehrer der Beredtsamkeit 
aufzutreten. Libanius geht darauf ein, reist aber heimlich nach 
Athen ab. Als er nach Ueberstehung eines heftigen Seesturmes 
hier eingetroffen war, hat er sich seines früher geleisteten Eides 
erledigt ; um nun sein später gegebenes Versprechen zu erfüllen, 
reist er wieder nach Constantinopel zurück 3 . 

Hier waren damals zwei angesehene Rhetoren , Bemarchius 
und Nicocles. Ersterer hielt sich gerade bei dem in Asien ver- 
weilenden Kaiser Constantius auf 4 , Nicocles hatte einen andern 
Rhetor aus Cyzicus herbeigerufen und sich für ihn verwandt. Da 
dieser Mann ihm aber mit Undank lohnte, so hatte er gewünscht, 



2) ib. Ob jenes Heracleia (denn es ist doch wohl h HpoxXcl? zu lesen), 
wo Libanius nach Ep. 952 den Thespesios gesehen hat , diese Stadt ist, 
lässt sich wohl nicht bestimmen. 

3) Im Anfang des Winters (wohl 340 n. Chr.) . Auf diese Reise passt 
gut , was Ep. 672»» erzählt wird , dass Libanius wegen Regens bei Platäa in 
eine Hütte geflüchtet war, wo er mit dem Sopatres, der ihm in Constantino- 
pel nützen zu wollen verspricht , zusammentrifft, denn Libanius ist damals, 
wie es in dem Briefe heisst , ßa((Co>v i-\ auvouo($ v£oav , was auf die erste 
Reise nicht anwendbar ist. Niemals ist er aber zur See von Athen nach 
Rhodos gereist, wie es Ep. lat. p. 760 erzählt wird , eine Angabe , die na- 
türlich gegen die Aechtheit des Briefes ein gewichtiges Bedenken erregen 
muss. — Uebrigens sagt Eun. vit. Soph. p. 131 , dass die Blüthe Constan- 
tinopels den Libanius nach dieser Stadt gelockt habe. 

4) Lib. I p. 24. 30. Er hatte nach p. 31 den Tempelbau des Constan- 
tius durch eine Rede verherrlicht , was sich vielleicht auf die Einweihung 
der Kirche zu Antiochia341 (Äthan, de Syn. p. 689 ed. Con.) bezieht. Nach 
Suid. s. v. war Bemarchius ausCäsarea in Cappadocien und hatte in 10 Bü- 
chern die Geschichte der Thaten des Constantin , ferner [ullxu und ver- 
schiedene Xoyoi geschrieben. 
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ihn niederzukämpfen und zwar durch den Libanius , welchen er 
aus dem Grunde aufgefordert hatte, in Constantinopel aufzutreten. 
Als Libanius jetzt aber zurückkehrte , fand er alles verändert ; 
der Lehrstuhl war in dem Besitze eines Cappadociers , welchen 
der Kaiser auf den Wunsch des Käthes geschickt hatte , und von 
Nicocles, der an seine Verheissungen erinnert wurde, erhielt Li- 
banius die Antwort, dass er die rechte Zeit hätte vorübergehen 
lassen. In der bösen Lage, in die er sich so versetzt sah, wurde 
er nur durch das Zureden eines angesehenen Siciliers, des Diony- 
sius 5 , wiederaufgerichtet. Er erMnete nun Privatvorlesungen 
bber die Rhetorik, welche einen glänzenden Erfolg hatten ; wenn 
fttcocles ihm einst 40 Zuhörer versprochen hatte, so stieg die Zahl 
derselben jetzt a uf 80 : theils kamen sie von auswärts her, tbeils 
gingen sie von anderen Lehrern zu ihm Uber ; auch gaben viele 
einheimische junge Leute ihre Liebe zu den Wettspielen und der 
Schaubühne auf und wandten ihren Eifer auf die Redeübungen. 

Das erregte in nicht geringem Grade den Neid der beiden 
andern Rhetoren 6 . Ihnen schliesst sich Bemarchius, als er nach 
Constantinopel zurückgekehrt war, an ; er tritt um so zuversicht- 
licher auf, da er einflussreiche Männer und selbst den Kaiser für 
sich gewonnen hatte. Als aber dennoch zwei Versuche , die er 
machte, den Libanius in Redekämpfen zu besiegen, gescheitert 



5) Dieser Dionysius , welchen Libanius I p. 28 preist wegen der 
xau Uxoat &%lms xai £v apy aü ^7ta(voov, und von dem er sagt, dass er mit sei- 
ner Familie bekannt war von der Zeit her . *,vlxa iwtpÖTteuc 26p«v, ist 
vielleicht der L. Aelius Kelvins Dionysius Orell. 60, wo er Praeses Syriae 
Coele genannt wird und wahrscheinlich derselbe, der zur Zeit des tyrischen 
Concils (335) als Flavius Dionysius Comes bezeichnet wird Äthan. I p. 561. 
618. 619, und an den Cod. Th. VIII, 18, 4 aus dem Jahre 339 gerichtet 
ist. Dass er in den Dokumenten bei Athanasius Flavius genannt wird, 
zwingt nicht an einen Andern zu denken , da diese Bezeichnung in jener 
Zeit mehr ein Titel, als ein Name gewesen zu sein scheint. Socr. I, 28 
nennt jenen Comes im Jahre 335 dirö utwtix&n, was doch wohl bedeutet, 
dass erConsularis (als Syrier) gewesen sei. Ein Anderer ist der Aelius 
Dionysius , welcher 301 Praefectus Urbis und zur Zeit des Diocletian (Or. 
1047, auch wohl 1054) angesehen war. 

6) Lib. I p. 291, wo es von ihnen heisst: h pis o&£e dv(W)ca« Aföfyr, 6 oe 
dbrrjvftYjxifc; 6 jiiv fdp ou&e TtoptjXfttv , & Öe l%tv:lTrcm%ts . Da Nicocles noch 
lange Zeit nachher wenigstens gelebt zu haben scheint , so ist es nicht 
gerade wahrscheinlich, dass er der mit t U bezeichnete ist. 

4* 
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waren, nahm er seine Zuflncht au einem andern Mittel : er be- 
schuldigte den Libanius, mit einem der Sterne machtigen Mann im 
Bunde zu stehen , eine Beschuldigung , die später noch häufig 
gegen ihn vorgebracht werden sollte. Die Khetoren machten nun 
ein förmliches Complott gegen ihn , dessen Durchfuhrung durch 
ein unerwartetes Ereigniss beschleunigt wurde. Es brach nämlich 
ein heftiger Aufstand des Volkes aus; der Statthalter musste 
fliehen und sich nach dem befestigten Perintbos retten 7 . Die 
Verschworenen benutzten sogleich die Verwirrung und wirkten 
es aus , dass die von ihnen Verleumdeten gefänglich eingezogen 
wurden. Aber bald kehrte das Volk zur Vewmnft zurück und der 
Statthalter Alexander, der seine Auktorität wiedererlangt hat, 
will schon jene Gewaltthat bestrafen , als er plötzlich abgerufen 
und durch Limenius ersetzt wird. Dadurch erhielt die Sache 
wieder eine für Libanius ungünstige Wendung. Denn Limenius 
ist ihm verfeindet; er lässt seinen Abschreiber, um ihn zum Ge- 
ständniss zu zwingen, foltern, droht, als er dadurch nichts erreicht 
hat, mit noch Aergerem und bedeutet endlich den Libanius , er 
möge sich ans Constantinopel entfernen. Der hielt es für gerathen, 
diesem Winke zu folgen , zumal da sich ihm in Nicomedien ein 
geeigneter Schauplatz fUr seine Wirksamkeit darzubieten schien s . 
Freilich wurde ihm auch Nicomedien durch den Einfluss des Li- 



7) Lib. I p. 34. £s ist immer möglich , dass dieses derselbe Volksauf- 
stand ist, in welchem Hermogenes getödtet wurde, Amm. 14, 10, 2, und wel- 
cher nach den Fast. Id. ins Jahr 342 n. Chr. fallt, wie denn auf ihn gewiss 
die Empörung, die von Lib. I6f. ßas. III p. 304—306 erwähnt wird , sieh be- 
zieht. Da nun Libanius in dieser 348 n. Chr. gehaltenen Rede nicht einen 
neuen Aufstand , der sich also in der Zeit von 342 bis 348 ereignet haben 
mü8ste, erwähnt, was er gewiss bei seiner Abneigung gegen Constantinopel 
nicht unterlassen hätte , so gewinnt jene Annahme noch an Wahrschein- 
lichkeit. 

8) So erzählt Libanius I p. 34—36 den Hergang ; nach I p. 526 könnte 
es scheinen, dass er Nicomedien freiwillig der Stadt Constantinopel vorge- 
zogen habe. Nach I p. 56 aber hatten seine Gegner seine Entfernung als 
eine von der Stadt beschlossene Strafe ausgegeben. Wirklich sagt Socr. 
III, 1, dass er von den Pädagogen, gegen die er eine Schrift verfasst habe, 
vertrieben worden sei. Auf eine noch schlimmere Veranlassung fähren die 
Worte des Eunapiua Vit. Soph. p. 132 : Stoßo)^; ol tivq; o-irtp YevojiivT); ~epl 
toi petpaxta , fj|V 8e|AiTt»v oux Ipoi -ypatpew , elc" jxv^jjltjv oI;uSAoyov dvivri r^jv 
TpoLspf/jv. Auf seine Entfernung aus Constantinopel beziehen sich noch Lib. 
Ep. 206 u. 471. 
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menras verschlossen, dagegen beriefen ihn die Bürger von 
Nicäa nach ihrer Stadt, in welcher er denn seine Schule eröffnete 9 . 
Nachdem darauf, wie es scheint, eine nicht sehr lange Zeit ver- 
flossen war, durfte er der Einladung der Nicomedienser, zu ihnen 
zu kommen, Folge leisten 10 . Vielleicht hatte Limenius schon 
Constantinopel und das östliche Reich verlassen; einige Jahre 
später sehen wir ihn als Präfecten der Stadt Rom n. 

VI. 

Libanius in Nicomedien. 

Die fünf Jahre , welche Libanius in Nicomedien zubrachte, 
hat er später als sechszigjähriger Greis, der viele gute Tage 
gesehen hatte, für die glücklichsten seines Lebens erklärt 1 . Er 
stand im kräftigsten Mannesalter, erfreute sich einer guten Ge- 
sundheit, arbeitete rüstig, hielt häufig Declamationen , sah seine 
Vorlesungen von zahlreichen Schülern besucht und stand bei 
seinen Mitbürgern in hohem Ansehen. »So vieler Güter sich Ni- 
comedien zu erfreuen hatte«, sagt er, »so war es auf mich am 
meisten stolz. Durch meinen Besitz glaubte es, vor Constantinopel 

9) Lib.Ip.36. Seiner Aufnahme in Nicäa gedenkt er auch in der nach 
358 geschriebenen Ep. 819. 

10) Constantius war in winterlicher Jahreszeit auf die Kunde von der 
Empörung in Constantinopel dahin geeilt (Lib. III p. 306), also wohl im 
Winter von 342 bis 343. Libanius hatte also Constantinopel , wohin er 
gegen Ende 340 gekommen war , in den ersten Monaten 343 verlassen. In 
Nicäa wird er nicht lange geblieben sein , aber doch vielleicht bis ins Jahr 
344. Epist. 1205 , 4 Jahre 3 Monate nach seinem Abgange aus Athen ge- 
schrieben , wird also in den ersten Monaten des Jahres 345 und folglich 
in Nicomedien geschrieben sein. Wenn er in diesem Briefe klagt, dass er 
durch die Gegend, in der er lebt, verbarbarisiert sei. so möchten wir freilich 
lieber uns vorstellen , dass er damals in Constantinopel, als in Nicomedien 
gelebt habe. Aber auch Bithynien kann im scharfen Gegensatz zu Hellas 
als barbarisches Land bezeichnet worden sein. 

11) Er war es vom 31 . Mai 347 bis zum 8. April 349 ; s. Verzeichniss 
der Praef. Urb. Chron. Pasch, ed. Bonn. II p. 197. 

1) Ip. 38—42; Epist. 285. 654. 1490. Die fUnf Jahre Bind wohl von 
344 bis 349 zu rechnen; vgl. Anm. 9. 13. 14. 
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etwas vorauszuhaben.« Nicht mehr eilten die Jünglinge, die sich 
ausbilden wollten, wie sonst, nach Athen, und schon fingen die 
Leute an , die Eingänge zu seinen Reden sich dem Gedächtnis* 
einzuprägen und sie statt der sonst beliebten Lieder zu singen. 
Hier war er von einem Kreise von Freunden umringt, unter 
welchen ein Aristänetus und ein Alcjmus waren , mit denen er 
auch später, wiewohl durch den Kaum getrennt, in einiger Ver- 
bindung geblieben ist 2 . Hier wurde er von seinen Studiengenossen 
aus Heraklea mit einer Wagenladung von Büchern beschenkt ' 5 , 
hier erfreute ihn der Besuch seines jüngeren Bruders 4 , hier lebte 
mit ihm zugleich der jugendliche Neffe des regierenden Kaisers, 
Julian, freilich von seinem Umgange ausgeschlossen , aber seinen 
Worten, soweit er sie erhaschen konnte, begierig lauschend 5 . 

Während seines Aufenthaltes in Nicomedien ereignete es sich 
auch, dass der berühmte in Athen ansässige Redner Himerius 
diese Stadt besuchte. Pompejanus, der Statthalter Bithyniens, der 
diesen in seiner Nichtigkeit zeigen wollte, bewog ihn eine Decla- 
mation zu halten. Die Niederlage, die der Mann hierbei erlitt, 
sieht Libanius als einen Triumph an 6 und glaubt sich von nun 
an demPompejanu8 zu um so grösserer Dankbarkeit verpflichtet 7 . 

2) Ueber Alcimus vgl. I p. 48 ; Ep. 378. Er überlebte das Erdbeben in 
Nicomedien, ja er war auch 363 noch bei Libanius in Antiochia, Ep. 712. 
Ueber Aristänetus vgl. Beil. H. 3) Lib. I p. 49. 

4) Lib. I p. 126. 

5) Julian Hess sich nämlich die Reden des Libanius von jemanden, der 
sie hörte, mittheilen, da er sich dem vortrefflichen Rhetor inConstantinopel 
(doch wohl dem Nicocles) durch einen Eid verpflichtet hatte , nicht des Li- 
banius Schüler zu werden, Lib. I p. 527 ; wodurch die Angabe des Socr. III 
1 , dass er durch ein Verbot des Constantius daran verhindert worden sei, 
widerlegt wird. Uebrigens war Julian wohl 345 in Nicomedien, damals 
also 14 Jahre alt. 

6) Lib. Ep. 654 heisst es von Pompejanus: w; t6v 'AO^vt^cv tov W^asi 
Xap-Tipöv ixmoAjiTjOev <£xovra ijj|iaXc6v , ou 5et<jat x^v dbftlvctcw JjpcXXsv. Nach 
Photius nun declamierte der bekanntlich in Athen ansässige Himerius in 
Nicomedien, von dem Statthalter Pompejanus aufgefordert; vgl. Wernsdorf 
vit. Him. p. XLV. Nach Photius könnte es freilich scheinen, als wenn die- 
ses in spätere Zeit fiele, doch ist auf die Anordnung des Photius nicht viel 
zu geben. 

7) Lib. Ep. 654. Es ist aber sehr fraglich, ob die Gesuche für einen 
Pompejanus Ep. 33 und 1033 sich auf denselben Mann beziehen. Dieser 
war ein Antiochener, was ein Anderer des Namens Ep. 678 (vgl. 1416) 
1415. 700 wohl nicht gewesen ist. 
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Freilich fehlten auch bei diesem glücklichen Leben Wider- 
wärtigkeiten nicht. Vor der Ankunft des Libanius war in Nico- 
medien ein von dort gebürtiger Rhetor gleichsam der Allein- 
herrscher; er war ein sehr begabter Mann, nur Hess er sich von 
seinem Jähzorn hinreissen , und einmal hatte er durch eine krän- 
kende Aeusserung den ganzen Rath beleidigt. Man hatte sich 
dadurch an ihm gerächt, dass man den Libanius herbeirief. Von 
jetzt an konnte er sich nicht mehr halten, zumal da der Wahn, 
dass er bezaubert sei, ihn um sein Gedächtniss brachte. Als nun 
seine Frau den Verstand verlor und bald starb , erhob er gegen 
den Libanius eine Anklage , gerieth aber dadurch in eine grosse 
Bedrängniss, aus welcher ihn nur die Nachsicht des Richters und 
das Mitleiden des Angeklagten befreiten. Doch hatte er sich um 
alle Achtung gebracht , und nichts fruchtete es ihm , dass er sich 
durch Aufopferung grosser Geldsummen Schüler zn erkaufen suchte . 
Endlich gelingt es einem seiner Freunde, demVicarius derDiöcese 
des Pontus, den Philagrius zu bewegen 8 , die Anklage gegen den 
Libanius vor sein Forum zu ziehen. Er lässt diesen nebst sieben 
Jünglingen nach Nicäa holen. Schon ist Libanius hier angekommen 
und wartet des Gerichtes , als die Nachricht eintrifft , dass der 
Praefectus Praetorio Philippus herannahe 9 . Den muss Philagrius an 



8) Lib. I, 46. Der Name kommt erst p. 4S zum Vorschein. Philagrius 
wird I p. 46 nur als <?py«uv bezeichnet , aber da der Freund des feindlichen 
Rhetors ihn in Cappadocien aufsucht, so deutet dieses schon daraufhin, 
dass er nicht Statthalter von Bithynien war; als Statthalter Cappadociens 
hätte er auch nicht einschreiten können, und so dürfen wir schon aus diesem 
Grunde in ihm einen Vicarius der ganzen Diöcese vermuthen; vgl. Beil. B. 
u. Anm. 109. 

9) Lib. I p. 49, wo sein Amt oder vielmehr er selbst ßXoaupdt dpy^ ge- 
nannt wird. — Philippus war Praef. Praet. von 346 bis 350 oder 351 n. Chr. 
Das letzte Rescript an ihn im Codex Theodosianus ist aus dem Jahre 349. 
Aber er ist noch 351 in Ehren beim Constantius, Zos. II, 46. Und doch 
muss er noch in diesem Jahre gestürzt sein , denn Athanasius Sol. p. 630 
erzählt, dass dieses geschehen sei, bevor noch ein Jahr nach dem Tode des 
Paulus verflossen war. Es lässt sich nun annehmen . dass Philippus bald 
nach dem Ausbruch der Empörung des Magnentius Asien verlassen habe. 
Der Tod des Paulus wird also wohl 350 n. Chr. fallen, womit auch Socr. II, 
26 ; Soz. IV, 2 und vit. Pauli bei Photius Cod. 257 stimmen. Damals war 
Philagrius Vicarius Ponti, Ath. ad Sol. p.630, unter dem Präfect Philippus. 
Es kann das aber schon vor 350 und noch 346 gewesen sein, und so stimmt 
dieses ganz gut mit der von Libanius beschriebenen Situation. 
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der Grenze seiner Diöcese empfangen; auch wagt er nicht in 
seiner Nähe ein ungerechtes Urtheü zu sprechen , ja er lässt den 
Libanius zu sich kommen , entschuldigt sich wegen des Weges, 
den er ihm verursacht hat , und bittet sich zum Beweise , dass er 
ihm verziehen habe , eine Declamation in Nicomedien von ihm 
aus. Eine solche wird gewährt, und sie führt eine Demüthigung 
des feindlichen Sophisten und eine innige Befreundung zwischen 
dem Phijagrius und dem Libanius herbei 10 . 

- Im Jahre 347 (wahrscheinlich im Frühling) hielt Themistius 
dem Kaiser Constantius in Ancyra eine Lobrede 11 . Wenn nun 
Libanius den Themistius bittet 12 , ihm eine in Ancyra gehaltene 
Rede, in welcher er das Kleine gross gemacht habe, zu schicken, 
so ist es immer möglich, dass er dieselbe Rede gemeint habe. Ist 
dieses der Fall, so verstrich nicht lange Zeit bis dahin, wo Liba- 
nius etwas Aehnliches unternimmt. Denn schon im Jahre 348 
hat er die Kaiser Constans und Constantius durch eine Rede, 
welche ßaaiAixo; X070; tiberschrieben worden ist 13 , verherrlicht. 
Damals lebte er noch in Nicomedien 14 und scheint keine Ahnung 
davon gehabt zu haben , dass er sich bald trennen musste von 



10) Lib. I p. 40—52. 

11) Nach der Ueberschrift ist die erste Rede des Themistius vor dem 
Kaiser Constantius in Ancyra gehalten worden. Dort war der Kaiser am 
8. März 347, Cod. Theod. XI, 36, 8. In der Rede selbst spricht nichts da- 
gegen, dass sie damals gehalten sei. Die Ueberschrift hebt noch hervor, 
dass sie als das Werk eines jugendlichen Mannes erscheine. 

1*. Ep. 1322. Doch könnte sich das immer auf eine spätere Rede be- 
ziehen , vielleicht selbst auf die V. auf Jovian , wenn nicht Socr. III, 26 
sagte, dass sie in Dadastona gehalten worden sei. Der Anfang des Briefes 
spricht eine Klage aus, die sich sehr gut für die erste Zeit des Valens 
(vgl. I p. 102 und £p. 1327, die damals geschrieben sein muss,) passt. 

13) Lib. ed. Keiske III p. 272 — 332. Da sie sich auch auf den Constans 
bezieht, muss sie vor 350 gesprochen sein ; dass es im Jahre 348 war , geht 
hervor aus p. 310 u. 317. Die Stelle p. 329, nach welcher die Kaiser die 
Fräfecten nicht lange im Amte Hessen ;eino andere Ansicht bei Libanius 
I p. 185 später) deutet auch daraufhin, dass Philippus, der die Würde seit 
346 hatte , noch nicht lange im Amte war. Zu bemerken Ut noch , dass in 
dieser Rede, wie in der ersten des Themistius , Wendungen vorkommen, 
welche an christliche Vorstellungen erinnern , so das dreimal (p. 288. 296. 
322) wiederholte 6 xpcloowv, die Stelle p.331 : oixoujxvlTjv <jverrtjodjji£Yo;, 
die Verwerfung der Mantik, p. 330. 

14) Darauf deutet hin III p. 332 und noch sicherer p. 296. 
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dieser Stadt, welche in der durch Diocletian geschaffenen und 
durch die köstlichste Umgebung erhöhten Herrlichkeit zu sehen 
ihm noch vergönnt gewesen ist 15 . 



VII. 

Libanius' zweiter Aufenthalt in Constantinopel. 

Unterdessen hatte sich der Ruf des Libanius immer mehr 
verbreitet 1 . Dadurch wurde denn auch in Constantinopel der 
Wunsch , ihn wieder zu haben , rege gemacht. Dem Bedenken 
gegenüber , welches man seinem Verharren im Heidenthum ent- 
nehmen konnte, wies man auf seinen Verkehr mit Christen hin. 
Als aber Libanius dem Präfecten , der ihm den Antrag machte, 
die Rücksicht auf die , welche ihn aufgenommen hatten , und die 
Erinnerung an seine Schicksale in Constantinopel entgegen hielt, 
erwirkte der Präfect vom Kaiser einEdict, durch welches Libanius 
nach Constantinopel gerufen wurde, und dem musste Folge ge- 
leistet werden 2 . 

Ueberraschend schneü war Constantinopel aufgeblüht. Frei- 
lich hatte an seiner Stelle einst das herrliche Byzantium gestanden ; 
aber mochte sich dieses auch nach der Belagerung aus dem Straf- 
gericht des Septimius Severus wieder erholt haben , so war es 
unter Kaiser Gallienus selbst von römischen Soldaten so 
furchtbar behandelt worden, dass kaum einige angesehene Bürger 
dem Blutbade entronnen waren 3 , und so sehr war es herabge- 



15) Lib. III p. 340. Hier heisst es von dem Wege von Nicäa bis Nico- 
medien : 7cap*{Ael»}>ocvT€c Je tut» 6pu»v to&c iXiffju>6« , lizzi ^avelt] tö Äo*w , toSto 
Vifl-ptro «1)« flbrooT<£«uK is TtfivTfjXOvra ata&foi« oüotj« xal fxarov. Nach Him. 
Ant. p. 115 betrug die Entfernung der beiden Städte 44 römische Meilen. 

1) Aristophanes, der vor 350 n.Chr. und vielleicht ziemlich lange vor- 
her Griechenland verlassen hatte . Lib. I p. 427 , hatte etwas vom Libanius 
Geschriebenes im Lyceum vorgelesen. Freilich war er dafür von denen, 
die meinten , dass die Vorlesung ihnen nichts nütze , mit Steinen geworfen 
worden, I p. 436. 

2) Lib. I p. 52—54. 126. Eunapius vit. Soph. p. 131. 132 übergeht 
diesen zweiten Aufenthalt des Libanius in Constantinopel. 

3) vit. Gallieni c. 6 ; vgl. vit. Claud. c. 9. 



Digitized by Google 



58 VII. LlBANIUS* ZWEITER AUFENTHALT IN CONSTANTINOPEL. 

kommen, dass bei der Einführung der neuen Provinzialeintheilung 
nicht ihm, sondern Heraklea die Ehre zu Theü wurde, die Metro- 
pole der Provinz Europa zu werden 4 . 

Auf den Trümmern des alten Byzantium also wurde die 
Hauptstadt gebaut, welche Constantinus am 11. Mai 330 n. Chr. 
einweihte. In der letzten Zeit hatte das römische Reich gar keine 
Hauptstadt mehr gehabt. Das alte Rom, welches noch gegen die 
Mitte des dritten Jahrhunderts von dem Geschichtschreiber Hero- 
dianus als der eigentliche Schwerpunkt des Reiches angesehen 
wurde , war dieses so wenig geblieben , dass es seit Diocletian 
besonders bemerkt wurde , wenn einmal ein Kaiser sich dahin 
verfügte. Die Stellung, welche Constantinopel erhält, die Lage, 
deren es sich erfreute 5 , die Annehmlichkeiten, die es darbot, und 
die mancherlei Begünstigungen, welche seinen Bewohnern zu 
Theil wurden 6 , mussten eine grosse Anziehungskraft haben. 
Kaum waren seit der Einweihung zwölf Jahre verflossen, als sich 
schon viele durch Wissen und Bildung ausgezeichnete Männer hier 
niedergelassen hatten 7 . 

Wenn aber auch durch die von Constantin und Constantius 
der neuen Stadt verliehenen Rechte ihre Bürger und ihr Senat 
denen des alten Roms fast gleichgestellt wurden , so fehlte doch 
an der völligen Gleichstellung noch immer nicht weniges \ So 



4) Proc. de Aedif. IV, 9; vgl. Mal. p. 323. 

5) Eunapius, der gern an Constantin mäkelt, tadelt auch diese, vit. 
Soph. p. 37. 6) Them. Orat. III p. 47. 

7) Lib. I p. 23 ; Julian Or. I p. 14 (ed. Pet.) r<5Xw rt izu>vy[i.ov ajToD 
xatioTTjoev Iv ouce 8X015 freat to3o6t<p tö»v <£XX<nv ir.nGjv (aeiCovi (wo 
xiTiaTTjat nicht exstrujpt, sondern reddidit bedeutet.); Hinierius Orat. XVI 
p. 6. (Himerius preist die Stadt besonders in Or. VII. , die er in derselben 
hielt, vgl. XIV, 28.) Sehr früh war hier auch ein lateinischer Rhetor. Denn 
ein solcher ist doch wohl Aemilius Magnus Arborius, Auson. Par 3 ; Prof. 
Burd. 16, und vor 353 {in welchem Jahre er in Rom war, Hier. Chr.) Tibe- 
rius Victor Minerviusus Aus. Prof. Burd. 1. 

8) Constantin gab der Stadt bekanntlich das Jus Italicum, vgl. Godofr. 
ad Cod. Theod. XIV, 13. Wenn aber Sozomenus II, 3 sagt, dass er dem 
Käthe dieselben Ehren ertheilt habe , wie dem römischen, so bemerkt der 
Anon. Val. 30 : senatum instituit secundi ordinis. Der Kaiser Julian ver- 
größerte seine Rechte (Lib. Ip. 633 : tgv 'IouXiovgv-tov T'ivriöivra ttj PeuuaUuv 
fäouXflT^v v£av), woraus Zoslmus III, 11 macht : focoxe rf t rJAti fepovölav f/eiv 
&<rcep ttq P<6|xt]. Und doch hatte nach Them. Orat. XIVp. 183 der römische 
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hatte Constantinopel , während Libanius in seinen Mauern ver- 
weilte, noch keinen besondern Praefectus Urbis 9 . 

Mit dem Aufblühen des Wohlstandes in der Stadt wucherte 
aber auch die Ueppigkeit empor, so dass sie nicht nur die schöne, 
sondern auch die Üppige bezeichnet wurde 10 . Das machte dem 
Libanius das Leben sehr unbehaglich. » Entweder a, sagt er 11 , 
»musste ich mit den Mächtigen trinken und den grössten Theil 
des Tages und der Nacht an der Tafel zubringen, oder man 
nahm es mir übel und Hess es mich bitter empfinden.« Besonders 
wirkte es auf seine Schüler ein ; von denen , die ihm aus Nico- 
medien gefolgt waren , Hessen sich einige in das schwelgerische 
Leben hineinziehen, die Besseren aber gingen, um der Versuchung 
auszuweichen, nach Athen oder Berytos. Diesen Verhältnissen 
schreibt Libanius es zu, dass seine Wirksamkeit damals im ganzen 
nur so geringen Erfolg hatte ,2 . Dazu mögen freilich noch andere 
Umstände beigetragen haben , z. B. die grosse Berühmtheit des 
Themistius, dessen Vorlesungen sich freilich auf einem andern 
Felde bewegten, aber doch nicht selten mit den seinigen collidieren 
mochten, und auch wohl das Vorherrschen des Christenthums, 
| Umstände, auf welche Libanius selbst aber nirgends hindeutet. 
Nur so viel ist gewiss, dass er der Stadt Constantinopel ihre 
Gleichgültigkeit durch einen Widerwillen vergolten hat , der ihn 
auch im spätesten Alter nicht verlassen und den er bei jeder Ge- 
legenheit recht geflissentlich zur Schau getragen hat 13 . 



Senat noch immer etwas voraus , besonders bei der Wahl der Magistrate. 
Diese Rede aber ist 379 n. Chr. gehalten. Vgl. noch Kuhn I S. 179 ff. 
• 9) Beil. C. 

10) Lib. Ep. 548. Themistius preist Orat. IV (357 gehalten) p. 58 den 
Constantius, dass er, selbst von Ueppigkeit frei, der Stadt die Fülle der 
Ueppigkeit gewähre, so dass sie gar nicht mehr nach dem, was Andern zu 
sehen und zu hören eine Freude sei , verlange , und so nüchterner werde. 
Danach dürfen wir uns kaum wundern über die Weise , wie Libanius dem 
Datian darüber zu sprechen räth Ep. 1033; vgl. noch Ep. 1581 ; II p. 184. 
Eun. vit. Soph. p. 36 ; Themistius XXIII p. 294. Früher stand Antiochia in 
üblem Rufe, das hat sich aber zur Zeit der Vorfahren geändert, Lib. I p. 504. 

11} Ip. 54. 

12) Besonders Ep. 1033, auch Ep. 394» (354 geschrieben; äusserten: 
r«SXt; ^) irapfSyrt o-j ypoo|jivr 4 . 

13) Sehr unzart sind seine Aeusserungen Ep. 255 u. 68 in Briefen an 
Themistius , der in Constantinopel lebte. Wegwerfend spricht er über die 
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Um so grösser wird denn auch seine Sehnsucht nach seinem 
geliebten Nicomedien. Dorthin begiebt er sich in den beiden 
folgenden Sommern , wird aber das eine Mal durch eine Seuche, 
das andere Mal durch eine Hungersnoth nach Constantinopel 
zurückgetrieben 14 . Wenn er es als eine besondere Fugung der 
Glücksgöttin ansieht, dass er dadurch von dem Verderben, welches 
über Nicomedien kommen sollte , verschont worden sei , so liegt 
darin wohl eine Andeutung, dass er eigentlich die Absicht gehabt 
hatte, dort zu bleiben, und dass seine Reisen dahin noch etwas 
mehr als Ferienreisen gewesen sind. 

Allmälig aber gestaltete sich seine Lage in Constantinopel 
besser. Bei seinen rhetorischen Vorlesungen fand sich eine zahl- 
reichere Zuhörerschaft ein 15 und die Vorsteher der Stadt, deren 
er vier erlebte, überboten sich in Beweisen des Wohlwollens gegen 
ihn. Der vierte unter ihnen erneuerte zu seinen Gunsten einen 
vernachlässigten Beschluss des Rathes , und der Kaiser , welcher 
der Stadt dazu Glück wünschte , ehrte ihn durch verschiedene 
Geschenke 16 . Auch erfreute er sich des Umganges mit Männern, 
wie Themistius, Themistocles und Olympius und verlebt Stunden 
mit ihnen, an die er später noch mit Freuden zurückdenkt 17 . Und 



Stadt im Jahre 387, I p. 671, und uuis Jahr 390, II p. 1S4. Während er sonst 
nicht gerade ein Bewunderer Roms ist , setzt er diesem doch immer Con- 
stantinopel nach fz. B. Ep. 881j und preist es sogar (Ep. 983). Auch das 

l Klima , die thracischen Winde scheinen dem Libanius Ep. 27 1 wenigstens 

\ für einen Aegyptier nachtheilig. 

14) Lib. I p. 55 u. 56. Auf die Rückkehr von der ersten Reise bezieht 
sich Ep. 495 : bi rf 4 {xe^aX^j rf]v vöoov r^v jAryaXrjv ota<puYoE»v. 

15) Lib. I p. 57. 

16) Lib. I p.58. Der Archon erscheint hier gleichsam als Vorsteher der 
Stadt. 

17) Lib. Ep. 408 an Themistocles, 1032 an Barbatio, 1175 (Tgl. 465) an 
Olympius. Ep. 1175 will Wolf OefAioTtou für öcfxtoroxXiouc lesen. Themistocles 
ist vielleicht derselbe , der als junger Mann sich in einem Rhetorenkampf 
in Athen bemerklich gemacht hatte, Eun. vit. Soph. p. 97. Den Sohn des 
Themistius unterrichtet Libanius, Ep. 491. Damals muss auch Basilius den 
Libanius gefeiert haben, was nicht, wie Socr. IV, 16 und Soz. VI, 17 an- 
geben , in Antiochia der Fall gewesen sein kann. Basilius war , bevor er 
nach Athen ging , in Constantinopel , welches durch die vollkommensten 
Sophisten und Philosophen verherrlicht wurde, Greg. Naz. XX p. 325 ; vgl. 
noch Lib. Ep. 1581 und 1584, deren Aechtheit aber angefochten ist. 
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nicht wird er Ton seinem treuen Bruder vergessen , der ihn auch 
hier besucht « 

Eine besondere Auszeichnung sollte dem Libanius noch zu 
Theü werden. Der von Constantius zum Proconsul Achajas 
ernannte Strategius (Musonianus) 19 veranlasste die Athener , ihn 
auf einen ihrer Lehrstühle der Rhetorik zu berufen 20 . Das war 
bisher noch nicht vorgekommen, dass man jemand aus der Fremde 
zur Uebernahme eines solchen Amtes nach Athen eingeladen hatte. 
Libanius aber, der das Treiben in Athen mit eignen Augen 
gesehen und dann noch manches inzwischen Vorgefallene erfahren 
hatte, schlug den ehrenvollen Ruf aus. 



vm. 

Des Libanius Uebersiedelung nach Antiochia. 

Nachdem Libanius einige Jahre in Constantinopel den Lehr- 
stuhl der Rhetorik inne gehabt hatte , erbat er sich einen vier- 
monatlichen Urlaub, welchen er zu einer Reise nach seiner Vater- 
stadt, die er seit ungefähr sechszehu Jahren nicht gesehen hatte, 



18) Lib. I p. 126. 

19) Lib. I p. 58 : (Aexa v)p t&v xupavvwv xaTtfXumv, urv töv jxev X»5yu>, töv hl 
X et pl KeovTravTio; Ir.vjte, Btopeixai f*iv to'j; EXXtjvas STpaTr^tou rpotörrjTi. 
Das xov hl geht auf Magnentius, welcher am 13. Aug. 353 gefallen ist. nach 
Fast. Id. und sonstigen Angaben. Die Scene, welche Libanius I p. 72 be- 
schreibt, ist auch in den Sommer 353 zu setzen ; ganz unmöglich aber ist, 
dass alles, was Libanius I p. 58—72 erzählt, in einigen Tagen passiert sei. 
Entweder ist daher Libanius hier sehr unchronologisch verfahren, oder die 
xaxdXyot; des Magnentius geht auf seine Vertreibung aus Italien (352) und 
vielleicht gar auf die entscheidende Schlacht bei Mursia (Sept. 351). — 
Uebrigens mochte Strategius auch durch die Lobrede, welohe Libanius auf 
seine Tochter nach Ep. 495 vielleicht im Jahre 351 (vgl. Anm. 14) geschrie- 
ben hatte, für ihn günstig gestimmt worden sein. 

20) Lib. Lp. 58—61. 73. Wenn es nun Lib. III p. 457 heisst , ^Celsus 
habe die Athener bewogen , ihn durch ein ^«piajxa zu berufen , so ist wohl 
nicht von einer Berufung die Rede , da von einer zweifachen Libanius nir- 
gends spricht : Celsus mag die Berufung betrieben, Strategius sie ofüciell 
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benutzte Natürlich wurde es ihm auferlegt, vor dem Anfang des 
Winters zu der Haltung der Vorlesungen wieder in Constantiuopel 
einzutreffen. In Antiochia angekommen, sieht er freudig die alten 
Strassen und Thore wieder, sieht seine ergraute Mutter, seinen 
Oheim Phasganius , der damals noch eine Tochter am Leben hat, 
seinen ältern Bruder, der schon Grossvater genannt wird, seine 
schon zu Würden gelangten Schulgefährten , die wenigen noch 
lebenden väterlichen Freunde. Wohl freut er sich darüber, dass 
die Stadt voll von gebildeten Männern ist, aber andrerseits flösst 
ihm eben dieser Umstand auch Angst ein, da er eine Declamation 
halten soll. Zu dieser findet sich ein zahlreiches Auditorium ein. 
Und der Eindruck , den sein Vortrag machte , war so gross , dass 
die Zuhörer ihn zu wiederholten Malen unterbrachen und den 
Wunsch äusserten, dass der Herrscher ihn seiner Vaterstadt 
zurückgeben möchte 2 . Dieser Erfolg erschreckt einen zu Antiochia 
wirkenden aus Phönicien gebürtigen Sophisten so sehr, dass er 
aus seiner Vaterstadt, wohin er sich während der Ferien begeben 
hatte, flugs zurückkehrte. Auf seinen Antrieb muss Libanius im 
Palast vor dem Kaiser Gallus erscheinen ; dem hält er auf seinen 
Wunsch gleichfalls eine Rede und macht dann seinen Mitbürgern 
noch mehrere Male die Freude. Aber er muss wieder fort und 
Thränen und der Wunsch, dass er wiederkommen möge, geleiten 



ausgewirkt haben. Es kommt dazu, dass Celsus, der vorher, also in Nico- 
medien oder Constantinopel sein Schüler gewesen war , ib. p. 456 , gerade 
um diese Zeit (352—355) in Athen , wohin er nach der angezweifelten Ep. 
1565 auf Rath des Basilius gegangen war, verweilt haben muss , da Julian 
ihn in Athen, wo er 354—355 war, kennen gelernt hatte, Amm. 22, 9, 13. 
(Damals wird er in Sicyon Philosophie gehört haben, Ep. 84, wo sie eine 
Zeit lang wenigstens getrieben wurde, Them. Orat. XXIII p. 295.) Vielleicht 
geht auf diese Berufung auch Lib. I p. 176 Z. 22, obwohl auch 340 drei 
Rhetoren abgesetzt werden sollten, I p. 20. Von einer Einladung zu einem 
Besuche in Athen ist wohl Ep. 10 die Rede. 

1} Lib. I p. 61. 62. Auf dieser oder der zweiten Reise begleitet ihn 
wieder sein Bruder, I p. 126. 

2) Lib. I p. 63. Gallus war nicht selbst dabei zugegen, vgl. p. 65. In 
der Begleitung des Gallus war damals Barbatio als Comes Domesticorum, 
Ammian 14, 11, 19. Libanius hatte ihn aber nicht kennen gelernt, Ep. 1032. 
Aber Chromatius hörte damals den Libanius und forderte ihn auf zu blei- 
ben, Lib. Ep. 393, und vielleicht wurde auch damals Majorinus durch seine 
Rede gewonnen, Ep. 474. 
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den Scheidenden 3 , der freilich selbst diesen Wunsch theilte und 
auf seine Gewährung hinzuwirken suchte 4 . 

Nach Constantinopel zurückgekehrt, fühlte Libanius sich 
noch unbehaglicher als vorher. Aber man ist nicht willens ihn 
los zu lassen. Erst müssen die Aerzte in Constantinopel erklären, 
dass die dortige Luft seinem Kopfübel schädlicher sei , als die zu 
Antiochia, und der Statthalter muss tiberredet werden, diese Aus- 
sage zuzulassen , und zuletzt muss Libanius noch einen am Hofe 
mächtigen Mann auf seine Seite ziehen. Da erst erlaubt ihm der 
Kaiser, nach Antiochia zurückzukehren, jedoch nicht auf immer Ä . 
Im Begriff abzureisen, erhält er die Nachricht, dass seine Kusine, 
die Tochter des Phasganius, welche ihm zur Frau bestimmt 
worden war , gestorben sei. Aber auf die dringende Bitte des 
Phasganius tritt er dennoch seine Reise an 6 . 

In Antiochia residierte um diese Zeit der vor einigen Jahren 
zum Kaiser ernannte Gallus, der Bruder des nachherigen Kaisers 
Julian^ Der übte ein entsetzlich strenges Regiment : er hatte die 
Häupter des Rathes von Antiochia wegen einer zu lauten Aeusse- 
rung zum Tode verurtheilt 7 . Gerade damals kam Libanius in 



3) Dem Libanius begegnete ein Unfall eben Uber die erste Station hin- 
aas, I p. 66 : ou UfOi xcrcaxauÖTjvat toi»; T^avTa; fAax°f*^ oy « toi» ftcoT«. Diese 
erste Station hiess bekanntlich no^pat, Lib. Ep.909; Soz. VIII, 2 ; Ant. 
Itin. p. 116 ed. Simler. Da der Gigas Pagres heisst (Mal. p. 202}, so 
schlügt Müller Ant. p. 218 vor, bei Lib. I p. 236 Zeile 1 ild^a; für <t>)iYpa« 
zu lesen. Doch ist möglich, dass Libanius den Ort wegen der Verbrennung 
des Giganten «PX^peu genannt habe. 

4 Damals schreibt denn Libanius wohl seinen Brief an deu Thalassi us, 
Ep. 16, der in jener Zeit Praefectus Praetorio war (vgl. Ep. 535), und viel- 
leicht auch den an Zenobius, Ep. 15. 

5) Lib. I p. 66. 67. Ep. 1239 sagt er, dass er die Krankheit, die er da- 
mals vorgab, wirklich bekommen habe , vgl. Ep. 395. Jovinus hatte also 
Recht, wenn er behauptet, dass er sich durch Betrug die Reise ermöglichte. 
Olympius, welcher nach Ep. 63 im Jahre 359 schon lange Leibarzt des Kai- 
sers gewesen war, also es wahrscheinlich schon 353 gewesen ist , hatte da- 
zu geholfen, Ep. 425. Der einflussreiche Mann , der ihm beigestanden hat, 
oj cptXöv, SutoTfjxtt (Aev ^dp toü rpfooi,, kann Datianus sein, dem er Ep. 411 
das Verdienst besonders zuschreibt, aber auch ein Anderer, vielleicht der 
Oberkämmerer Eusebius. 

6) Lib. I p. 67. Sein Onkel Phasganius ist von nun an kinderlos, p. 62. 
Sein Vetter Marcus, der später vorkommt , ist also wohl der Sohn seines 
andern Onkels, des Panolbius. Vielleicht bezieht sich auf Libanius' da- 
malige Abreise Ep. 182 an Ambrosius. 7} Ammian. Marc. XIV, 7, 3. 
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Antiochia an : einige von ihnen waren schon getödtet , andere 
noch sassen im Gefängniss, unter ihnen sein Lehrer Zenobius. 
Libaniüs eilte sogleich ins Gefängniss und klagte mit den 
Weinenden. Am folgenden Tag aber waren sie in Freiheit 
gesetzt , und man sagte , mit ihm sei ein besserer Dämon einge- 
zogen 8 . Die Männer waren aber durch das entschiedene Auf- 
treten des Honoratus, des Comes Orientis, gerettet worden » Am 
nächsten Tage, zur Audienz beim Kaiser vorgelassen, wird Liba- 
niüs zu einer zweiten Vorlesung aufgefordert, welche er auch 
(hielt, und durch welche er den Gallus vollständig mit dem Zeno- 



wird Gallus bald wieder gegen den Libaniüs in eine üble Stimmung 
versetzt, und ermahnt ihn, seiner Abreise nachThracien zu geden- 
ken 10 . Eben dazu fordert ihn auch Zenobius auf, der ihn früher zur 
Theilnahme an der Unterweisung der Jünglinge eingeladen, jetzt 
aber seine Meinung geändert hatte n . Auch wollten sich die Zu- 
hörer nicht recht einfinden, es waren ihrer nur 15, meistens mit 
aus Constantinopel herübergekommene. Doch vergrössert sich 
ihre Zahl , als er seine Vorlesungen in eine Wohnung am Markt 
verlegt hat 12 . Bald erlebt Libaniüs wieder einen furchtbaren Auf- 
tritt. Gallus war im Begriff nach Hierapolis abzugehen, als wenn 
er an einer Expedition Theil nehmen wollte. Da flehte ihn das 
Volk , das ihn geleitet , um die Beseitigung der zu fürchtenden 
Hungersnoth an. Gallus schob die Schuld auf den Theophilus, 



8) Lib.Ip. 68 ; Ep. 394* (ela^Xftofie^ cl; av&pas ou Tttorttiovra« 2ti ßufiaoN- 
tat) . Vielleicht bezieht sich auch dieses Ereigniss auf die Gefahr des Hau- 
ses des Agyrrhius (Ep. 112), da Zenobius ein Vetter des Agyrrhius war, 
und einmal ist Phasganius gegen einen grausamen Herrscher aufgetreten 
(Ep. 286). Merkwürdig ist nur, dass Libaniüs gar nicht die Gefahr seiner 
Verwandten, die doch mit zu dem Rathe gehörten, erwähnt. 

9) Amm. Marc. XIV, 7, 3. Ueber Honoratus s. Beil. 

10) Lib. I p. 70. 

11) Lib. I p. 70. Dass Zenobius ihm nicht wohlgewollt hat, deutet auch 
Ep. 639 an. 

12; L%. I p. 71 u. 72. Die Zahl hat Libaniüs gewiss genau behalten. 
Wenn er daher Ep. 407 von 17 Jünglingen spricht, welche, nachdem er den 
einleitenden Jf ortrag gesprochen hat , zu ihm treten , so beziehe ich dieses 
auf den Anfang der öffentlichen Vorlesungen im Herbst 354 s. Beil. D) . 
Auch hätte er Ep. 407 gewiss die Verlegung des Locals nicht unerwähnt 
gelassen, wenn er hier die erste Zeit gemeint hätte. 
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den Consular Syriens. Die Menge, welche jetzt glaubt, dass ihr 
dadurch alles erlaubt sei , ergreift Feuerbrände , steckt das Haus 
eines angesehenen Bürgers , des Eubulos , in Brand und zerreisst 
den Theophilus 13 . Libanius war gerade im Hause bei einer Arbeit 
beschäftigt, als ihm sein Vetter die Kunde von diesem Ereignisse 
brachte. Bald wurde ihm auch die Feuersäule sichtbar u . 

Weniger berührt scheint Libanius von einer andern Gewalt- 
that geblieben zu sein , von der Ermordung des Praefectus Prae- 
torio Domitian und des Quästors Montius u . Doch hat ihn dieses 
Ereigniss nicht wenig erschreckt und ihn mit der Angst erfüllt, 
dass Gallus an ihm, der seinem Befehle nicht gefolgt war, Aehn- 
liches verüben könnte. Endlich aber um die Mitte des Sommers 
verlässt der Kaiser Antiochia 1(i und geht nach dem Abendlande 
ab, wo seiner die Strafe harrte. 

Kaum ist Libanius von dieser Furcht befreit, so hat er neue 
Sorgen : von Constantinopel wird der Wunsch laut, dass er wieder 
zurückkommen möge 17 und auch ein kaiserlicher Brief, der dieses 
befiehlt, trifft ein 18 . Wie er aber durch das Vorschützen seiner 
Kränklichkeit sich seinen Urlaub verschafft hatte, so benutzte er 
jetzt ein körperliches Leiden, welches sich bei ihm einstellte, 
dazu, um sein längeres Ausbleiben zu entschuldigen und sich den 
bleibenden Aufenthalt in seiner Vaterstadt anzubahnen. Da diese 
Krankheit ihm eine so willkommene Aushilfe darbot , so ist es 
freilich schwer zu entscheiden , in wie weit dieses auf die Dar- 
stellung, die er von ihr macht, eingewirkt hat. Auch ist es etwas 
auffällig , dass er später in der Betrachtung über seines Lebens 
Glück und Unglück , in welcher er sonst die geringsten Unfälle 



13} AmmianXIV, 7, 5 u. 6. Vielleicht hatte dieser sich die Geschichte 
von Libanius erzählen lassen. Libanius selbst giebt I p. 645 noch Einzel- 
nes an : itz\ xijj 9eo<plXou davcfctp , öv oux ££iov ixttvo; töv itp^tcov d6£$aT0, 

14) Lib. I p. 72. Bekanntlich haben die Antiochener oft mit Feuer ge- 
droht und es oft gebraucht; vgl. z.B. p. 141. 

15) Den Tod des Domitian erwähnt Libanius viel später einmal II p. 
401, und des verstorbenen Montius gedenkt er Ep. 221. 

16) Auf Gallus ist doch wohl zu beziehen Lib. Ep. 394*: I - toü 
oßouvro; dreX86vro;, 5ia<pu-fcbv dfd» Öavatov Sv dbtf]xoas, und Ep. 535 : Sre 6 

ox7)irc6c ixcTvo; dxexlvrjTo ; vgl. Beil. D. 17) Lib. Ep. 394». 

19) Lib. Ep. 407. Es trafen sogar viele Schreiber des Kaisers ein, Ep. 
1242. 

Siavers, Libanius. 5 
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weitläuftig erzählt, gar nicht von seiner damaligen Krankheit 
spricht, während die Briefe ans der Zeit, in der es ihm darauf 
ankommt krank zu erscheinen, mit Klagen darüber angefüllt 
sind. 

Einem Schreiben zufolge, welches er an einen berühmten 
Arzt in Constantinopel , den Hygicnus , richtet la , war Libanius 
schon am 10. Tage nach seiner Ankunft in Antiochia (also nach 
unserer Rechnung im Frühling 354) von einem Schwindel befallen 
worden. Der Arzt Damalius wollte ihm sofort eine sehr kräftige 
Arznei geben , Libanius aber verbat sich während des Sommers 
die Gewaltkur , in der Furcht , dass das Uebel dadurch nur ärger 
werden möchte. Erst im Herbst Hess er sich jenes Mittel durch 
den Arzt Marcellus 20 eingeben. Auch dieses scheint ohne Wirkung 
geblieben zu sein, wenigstens verlebte er den Winter in schreck- 
licher Angst; Olympius aber, der Leibarzt des Constantius , an 
den er geschrieben hatte 21 , billigte das Mittel und verordnete es 
wieder zum Frühlinge. Aber mit dem Kommen des Frühlings 
trat ein Nierenübel ein , welches ihn in Verzweiflung brachte ; es 
Hess einen Monat freilich nach, setzte dann aber heftiger an 
und wurde erst durch einen Aderlass gemildert, jedoch nicht 
gehoben 22 . 

Jetzt kam es darauf an , dass an höchster Stelle erkannt 
wurde, wie unmöglich es dem Libanius sei, nach Constantinopel 

_______ . . i .. m 

19) Ep. 395. Im Anfang der Nierenkrankheit ist geschrieben Ep. 1272, 
aus welchem Brief hervorgeht, dass Hygienus in Constantinopel Arzt war, 
als Libanius sich hier aufhielt; vgl. Ep. 1276 und 67, ferner 24 (nach 35S ge- 
schrieben; und 76 (noch zu Lebzeiten des Phasganius , also vor 359 ge- 
schrieben) . 

20; Ueber Marcellus Ep. 365. Das Mittel, die Upd, kommt auch bei 
Luc. Tragopod. v. 170 vor. 

21) Ep. 425. Dieser Brief enthält aber nicht die Frage, ob er die Hiera 
anwenden soll , dagegen den Wunsch , dass er kommen möge. Den Olym- 
pius citiert er Ep. 411 als Zeugen seiner Leiden ; doch könnte dieses und 
die Aeus8erung Ep. 1278 »du kennst mein Kopflibel« auf das Kopfübel des 
Libanius sich beziehen, welches Olympius natürlich schon in Constantinopel, 
besonders im Frühling 354, als Libanius wieder weg wollte, kennen gelernt 
hatte. Auf die Bückkehr des Olympius von einer Reise nach Italien be- 
ziehen sich wahrscheinlich Ep. 408. 409. 413. 

22) Den Aderlass erwähnt er auch Ep. 394 a . Ueber die Nierenkrank- 
heit befragt er wieder den Olympius Ep. 1278, der ihm eine Antwort darauf 
ertheilt Ep. 469. Er spricht über die Krankheit auch Ep. 1136. 
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zurückzukehren. Am kaiserlichen Hoflager waren damals einige 
seiner Landsleute, unter ihnen der kaiserliche Leibarzt Olympius 
undderNotariusSpectatus. Besonders Letzterer, der dem damals 
für eine hohe Hofcharge, den Magister Officiorum, mitunter fun- 
gierenden Florentius sehr nahe stand 23 , hat sich damals sehr eifrig 
in dieser Sache verwandt 24 . Aber das mochte noch nicht genügen. 
Libanius glaubte noch einer kräftigeren Hilfe zu bedürfen. Er 
schrieb sowohl an diesen Florentius selbst 24 , als auch an einen der 
angesehensten Männer jener Zeit, den Datian. »Gieb nicht zu,« 
bittet er ihn 25 , »dass ich von dem unglücklichen Oheim, den ver- 
armten Brüdern , der vor Alter darniederliegenden Mutter los- 
gerissen und in ein fremdes Land geschleppt werde. Und deine 
Fürsprache wird durch mein Leiden bekräftigt ; denn der Kopf 
ist mir von der Krankheit eingenommen, um deretwillen ich 
mehr Medicin als Wein trinke ; die Nieren haben mich aufs Lager 
gestreckt, und alles, was das Leben versüsst, ist mir versagt. 
Zeuge meiner Leiden ist Olympius, der mit ihnen gerungen hat; 
ihn habe ich gebeten, deine Kniee zu umfassen, Thränen zu ver- 
giessen und jede Art des Flehens anzuwenden. An keinen Andern 
habe ich geschrieben , wohl wissend, dass, wenn du willst , du 
allein genügst, wenn du aber nicht willst, alles Andere vergeblich 
ist.« Dem Datian deutet er auch die Worte an, durch die er auf 
den Kaiser einwirken soll 26 . »Jener Mann,« möge er sagen, 
»den du nach Thracien kommen lassest, wird, wenn er her- 
gekommen ist, einem Landmanne gleichen, welcher zur See fährt 
und beständig auf einem Schiffe lebt; wie es diesem unmöglich 
ist, das Land zu bepflügen, so wird es jenem nicht möglich sein, 
in die Herzen der Jugend den Saamen zu säen. Denn die Ein- 
heimischen sind andern Dingen zugewandt, die Fremden aber 
haben gegen diese Stadt Verdacht und meinen, es sei eine Pflanz- 
stätte der Ueppigkeit. Syrien dagegen hat schon viele Redner 
hervorgebracht, unter welchen auch dieser Calliopius, dessen du 
dich freust.« Wahrscheinlich wird dieser Cal liopi us, einAntioche- 
ner 27 , beim Constantius sehr beliebt und mit Libanius in Brief- 
wechsel stehend 2S , sich für ihn verwandt haben. Ob dasselbe 



23) Lib. Ep. 424. 46. 24] Ep. 46 ; vgl. Beil, E. 

25) Ep. 411 ; vgl. Beil. E. 26) Ep. 1033. 27) Ep. 412. 

28) Ep. 10. 34. 412; vgl. Beil. E. 

5» 
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auch Jovian gethan hat, welcher die Sache klar durchschaut und 
mit rechtem Namen genannt hatte 2W , wissen wir nicht. 

Endlich lief ein Schreiben ein , welches die Erhörung des 
Gesuches verkündigte , bald wieder ein anderes , welches ent- 
gegengesetzte Nachricht brachte 30 , bis zuletzt eine Mittheilung 
des Datian eintraf 31 , dass er von der Nothwendigkeit, nach Con- 
stantinopel zu kommen, befreit sei. 

Hiermit war denn die Frage vorläufig entschieden, aber doch 
war es den Freunden des Libanius in Constantinopel unbenommen, 
noch mitunter daran zu denken, ob er nicht wieder herbeizuziehen 
sei. So scheint schon nicht lange nach dem September des 
Jahres 355 n. Chr. etwas der Art angeregt worden zu sein 32 . Dann 
waren aber auch mit seiner Stellung in Constantinopel Verhältnisse 
verknüpft, welche erst allmälig erledigt werden konnten. Schon 
ehe noch die Entscheidung eingetroffen war , schreibt er seinem 
Oheim Phasganius, dass jener gierige und die grosse Stadt zu 
Grunde richtende Mensch das Gehalt, das er von der Stadt bezo- 
gen , mit dem Willen des Kaisers auf Andere tibertragen habe 33 , 
und seinem Freunde Gymnasius 34 , dass er es recht gern sehe, 
dass das vom Kaiser gegebene Gehalt auf einen Andern über- 
gegangen sei, denn dadurch werde er vollständig von seiner 
früheren Stellung losgemacht, und so sehe eres als eineWohlthat 
an. Aber schon in dem Briefe an Phasganius ist die Rede davon, 
dass jener gierige Mensch mit Geldforderungen an ihn hervorge- 
treten sei, was bei dem Strategius grossen Unwillen erregt habe, 
und in dem Briefe an den Gymnasius spricht er von Geldern, 



29) Ep. 413. 30) Ep. 1243. 31) Ep. 1219; vgl. 1273. 

32) Ep. 1241 , wohl nicht lange nach Kai. Sept. (Them. Orat. II) ge- 
schrieben. Die Möglichkeit, dass er nach Constantinopel zurückkommen 
könne, war noch 359 vorhanden, Ep. 60. Andronicus ist um 355 in Constan- 
tinopel, Ep. 1275 u. 1276. In diese und die nachstehende Zeit fallen wohl 
die Briefe an ihn 1247 und 401, wie 417, und vielleicht 1031, und der Streit, 
den Andronicus mit seinem Onkel hatte, 429 und 420. 

33) Ep. 1254. Ep. 1247 sagt Libanius, dass ihm Andronicus geschrie- 
ben habe , <f>; dbi;pT){j.at tfiv 7tap' Oplv ti|aö>v, xat d>s dva-ptaColfrrjv icpi« 6f*a; 
iXftetv. 

34) Ep. 488. Nach Ep. 417 war Gymnasius durch Araxius dazu ge- 
bracht worden, nach Constantinopel zu gehen , wo wir ihn Ep. 421 finden. 
Ob der Sophist des Namens, der nach Suidas unter Constantin lebte, die- 
selbe Person ist, lässt sich wohl nicht bestimmen. 
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welche diejenigen, die sie empfangen, nicht znrückgegeben hatten. 
Den im Amte stehenden Photius bittet er, ihm das Geld, dessen 
er lange beraubt gewesen, einzutreiben und zu schicken ; dadurch 
werde ihm mehr eine Gunst erwiesen, als eine alte Schuld zurück- 
erstattet ™ 

Was sein Befinden betrifft , so hat ihn die Krankheit wohl 
noch länger geplagt 36 . Endlich dankt er dem Nichtarzte Elias 
oder Elegias für die Linderung , die ihm durch ihn zu Theil ge- 
worden ist. »Die Aerzte freilich, die alles, was ausserhalb ihrer 
Kunst stärker ist als dieselbe , herunterreissen , hatten gemeint, 
nicht jene Mittel, sondern die Diät habe diese Wirkung gehabta»*. 

Unterdessen hatte sich mancherlei zugetragen , was auf die 
Lage desLibanius vonEinfluss sein musste. Sein früherer Lehrer, 
Zenobius, war krank geworden, zum Theil aus Trauer darüber, 
dass er durch den Libanius verdunkelt wurde. Dieser rühmt sich 
jedoch, ihn geehrt und während seiner Krankheit ihn täglich 
besucht zu haben. Ja als Zenobius dem Uebel erlag, sprach er 
eine Monodie oder kürzer Klage über ihn, und ehrte ihn dann noch 
durch eine ausführliche Leichenrede Und auch später zeigt er 
seine Liebe zu ihm durch die Sorge , die er für seine Verwandten 
trägt 39 . Zenobius hatte den öffentlichen Lehrstuhl der Rhetorik 
inne gehabt, und Libanius erscheint später als sein Nachfolger 40 . 
Merkwürdigerweise aber berichtet er auch da, wo wir es am 
ersten erwarten sollten, nicht, wann er dieses geworden ist. 

Jetzt stand ihm jener Rhetor , der von ihm als Phönicier be- 
zeichnet wird und der sich selbst seinen Gegner nannte , gegen- 
über. Wie Libanius es darstellt, so scheute jener Mann kein 
Mittel, um ihm Abbruch zu thun , richtete aber nichts aus und 
machte seine Stellung dadurch nur um so schlimmer 41 . Auch ein 

35) Ep. 1262. Vielleicht bezieht sich hierauf auch £p. 1261. Uebrigens 
war ein PhotiuB auch um 390 nicht ohne Einfluss ; vgl. Beil. 

36) Als er Epistel 1280 an Araxius schreibt, hat das Labyrinth der 
Uebel schon 1 Jahr und 3 Monate gedauert. In Ep. 1241 (vgl. Anm. 32) 
klagt er noch Uber sein Befinden. 

37) Ep. 1282 ; vgl. Ep. 1265. 38) Lib. I p. 73 ; Ep. 407. 

39) II, Anm. 15. 

40) Lib. II p. 210. Chryst. de Bab. II p. 566 wird Libanius bezeichnet 

als 6 Tf)c JtöXe«; OOcplOT^c 

41) Lib. Ep. 407 u.443. Ausl p. 79. 100, Ep.469 (vgl. Ep. 292) könnte 
man schliessen , dass er Eubulus geheissen habe. Mitunter freilich scheint 
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Vertrag, welchen Olympius zu Stande gebracht hatte, wurde von 
ihm auf schmähliche Weise verletzt 42 . Dagegen stand Libanius 
.mit andern Lehrern der Beredtsamkeit , z. B. dem Calliopius 4:1 
und dem Gaudentius 44 , schon damals in freundschaftlichen Be- 
ziehungen. Ersterer war sogar aus Constantinopel mit ihm über- 
gesiedelt 45 . Sie bezeichnet er als seine Gehilfen in der Unter- 
weisung der Jugend 46 . 

Auch an treuen Freunden fehlte es ihm in der Zeit der Leiden 
nicht. So verweilte den Winter über bei ihm in Antiochia ein 
angesehener Mann, Cyrinus, dessen Sohn Honoratus bei Libanius 
hörte 47 . Und während der Nierenkrankheit ist sein Haupttrost 
sein Freund CMematius 4 \ Ausserdem hat er noch seine Ver- 

es, z. B. I p. 79 , als wenn der Angesehene Bürger dieses Namens gemeint 
werde (vgl. I p. 494-. Dasa man dem Libanius sieh zugewandt hat , be- 
zeugen Ep. 418: tA fAtv Toiv ttoXitüjv, r).9j> toü Koxxu).lcovoc, i^ixtpa, und Ep. 
475 : r?jv fud' t;}i<uv fAofpcw xat toj; 'prjvj|A£vou; S6o (die beiden vor Neid und 
Aerger Berstenden}. 42) Lib. Ep. 469. 124a. 

43) Lib. Ep. 214. 

44) Vgl. III, Anm.228. Sein Sohn ist der Silvanus, gegen welchen Li- 
banius eine Rede geschrieben (Tom. II p. 342—351) ; Silvanus hatte bei 
dem Rechtslebrer Domnio in Berytus gehört und ward mit Erlaubniss des 
Modestus unter die auvrjopoi aufgenommen. 45) Ep. 213. 214. 

46) Ep. 813 ; über Gaudentius s. noch Ep. 457. 

47) » Ep. 407. Cyrinus war Assessor des Philippus gewesen, wohl als 
dieser Praefectus Praetorio war, also zwischen 346 u. 351 n. Chr., darauf 
Statthalter von Lycien , von Pamphylien und von Cypern , Ep. 369. Er 
wurde dann von Honoratus, als der zwischen 355 u. 359 Praef. Praet. 
Galliae wurde {vgl. Beil. 00), zur Theilnahme an seinen Arbeiten auf- 
gefordert, ging aber aus Sorge für seinen Sohn nicht darauf ein , Ep. 389. 
Dieser Sohn, welcher Honoratus hiess, war als Kind in eine Cohorte einge- 
schrieben worden (woraus auch erklärlich wird, dass Kinder von zehn Jah- 
reu als Soldaten dienen, vgl. Jahrbuch des Vereins von Alterthumsforschern 
im Rheinland XXXIX und XL p. 182) ; gerade als er bei Libanius hörte, 
wurde er einberufen. Libanius sucht ihn davon loszumachen, einmal , in- 
dem er auf seine Studien hinweist , Ep. 369 , dann indem er die Krankheit 
des jungen Mannes hervorhebt, Ep. 362 und 361. Dieses geschah noch zu 
Lebzeiten des Phasganius , Ep. 368 , also vor 359 n. Chr. — Ueber Julian 
hatCyrinus, der erst nach 364 gestorben zu sein scheint (Ep. 1382, vgl. XIII, 
Anm. 39), wohl keine Rolle gespielt. Ein anderer Mann ist Cyrinus nota- 
rius , Amm. 22, 3, 7 ; das könnte freilich derselbe mit dem sein , der unter 
dem Euphemius steht, Ep. 185. 

48) Ep. 1239. Er war den ganzen Sommer (also 355) in Antiochia ge- 
blieben , und im Anfang des Winters reiste er nach dem Abendlande, 
wenigstens hat er damals einen Brief an Barbatio mitgenommen, Ep. 1215, 
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wandten und Jugendfreunde, auch selbst frühere Schüler um 
sich « 

Unter seinen Mitbürgern stieg sein Ansehen immer mehr; 
noch war die Frage über sein Bleiben nicht entschieden, und 
schon wurde , als von einer Berufung des Acacius die Rede war, 
auf seine Zustimmung grosses Gewicht gelegt 50 . Unter allen 
Rathsfamilien war nur noch eine einzige, die ihm feindlich gegen- 
über stand 51 . 

IX. 

Libanius während der letzten Jahre des Constantins. 

Der Krieg mit den Persern , in welchen das römische Reich 
verwickelt war , brachte es mit sich , dass die mit der höchsten 
Civilgewalt betrauten Beamten während der ersten Jahre, welche 
Libanius nun wieder in Antiochia verlebte, vorzugsweise in dieser 
Stadt ihren Aufenthalt nahmen. Nun traf es sich, dass zu der 
Würde des PraeJ'ectus JPraetprjQ ein Mann erhoben wurde, welcher 
schon früher seine Vorliebe für den Libanius an den Tag gelegt 
hatte; es war derselbe Strategius oder Musoninianus, der ihn zu 
dem Lehrstuhl in Athen hatte befördern wollen l . Seine gegen- 
wärtige Stellung führte in seiner Gesinnung und seinem Verhalten 
gegen Libanius keine Veränderung herbei ; er knüpfte einen täg- 
lichen Verkehr mit ihm an und konnte sich nicht beruhigen, wenn 
er seinen Besuch einmal nicht erhielt' 2 . Libanius aber verfehlte 



und daher hat ihn Aristänetus in Bithynien zu erwarten , Ep. 1239. Dann 
ist er nach seiner Heimath gekommen und wird den Spectatus sehen, mit 
welchem er nach Italien gehen soll , damit seine Angelegenheiten besser 
werden, Ep. 419 u. 1250. In Rom ist er schon früher einmal gewesen, Ep. 
1252 und 1239. Und vielleicht beziehen sich auf frühere Reisen Ep. 418. 
113G. 407. 415. 

49) Ep. 187 (unter ihnen auch Theodotus, über welchen Ep. 173) und 
Ep. 182. 50) Ep. 1254. 

51) Ep. 451. 443. Er nennt den Mann KoxxuXtojv, was gewiss einSpitz- 
name ist, Ep. 418. Vielleicht ist es der Eubulus; vgl. Anm. 41. Auf Ep. 
451 bezieht sich Ep. 464. 

1) VII, Anm. 26. Beil. F. 2) Lib. I p. 74 ; Ep. 1239. 
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nicht, seinen Einfluss zu benutzen; er notierte sich sogar die 
Gesuche der ihn um seine Fürsprache Bittenden auf und theilte 
sie so dem Präfecten mit 3 . Durch diese Stellung des Libanius, 
wie durch die Menge und Mannigfaltigkeit seiner Deklamationen 
wurde sein Gegner, der phönicische Rhetor, so gekränkt und auf- 
geregt, dass er, nachdem er es mit Mtthe in den Sommer hin- 
ein ausgehalten hatte, sich aus Antiochia entfernte und sein 
Versprechen zurückzukehren nicht hielt. Libanius, begierig 
Triumphe Uber ihn zu feiern, bringt es dahin, dass er wieder- 
kommt 4 , wundert sich aber, dass der Mann ihm zürnt. Ein 
Triumph war es freilich fiir Libanius , dass der Strategius sich 
herbeilies8, etwas Unerhörtes zu thun, nämlich die Lobrede, 
welche Libanius auf ihn verfasst hatte, in dessen Auditorium an- 
zuhören ; ja er liess diese Rede, damit sie recht verbreitet werden 
konnte, durch zehn Bibliographen abschreiben. Das aber ver- 
anlasste den Phönicier zu einem Plagiat , weshalb Libanius ihn 
sogar bei dem Consularen Syriens belangte & . Sein Verhältniss 
zu dem Strategius war ein so dauerndes , dass er auch , nachdem 
dieser von seinem Amte entfernt war, mit ihm in brieflichem Ver- 
kehr blieb 6 . 

Auch der Nachfolger des Strategius, Hermogenes^ zeigte 



3) Lib. I p. "5. Wenn es hier heisst: |xdXXov S'ixoXdxeuev , dvetfjivetv 
Xoi><5at>ov, «u; ou Tip Xourpip jiätXXov ?j rj" Iwapivoav a'jr<jjxou?p(Ceadat t&v 

zöviav, so ist schwerlich mitReiskezu avafx^etv Xouöpevo'v ein Wort wie X^cuv 
zu ergänzen , sondern in dvapivctv Xouofxcvov liegt wohl der Gedanke : er 
schob das Baden auf oder er erwartete mich, wenn er auch baden wollte ; 
also vielleicht ist zu lesen : dva^eiv Xouaöfuvov, oder, da ava^eiN sonst bei 
den Spätem nicht vorkommen soll,dvaßaXXetv Xouo<5[acvov. Nur so liegt in dem 
Benehmen des Präfecten eine Schmeichelei ftir den Libanius, und dann hatte 
er es so gemacht, wie Modestus Ep. 367 : Ek' ixoXcixo imo rrj; icr£pac 
ln\ Xourpd, xaTetye-ro 8i Jtri tT^c ^ov^c h tüj X<Sfq>. 

4} Lib. I p. 76. 

5) Lib. I, 76—79. Das ist denn die Rede auf Strategius, welche Liba- 
nius dem Demetrius zugleich mit einem 'ÜXujArtxic X^o« (vielleicht 356 ge- 
halten) zusendet, Ep.34 (dieser Brief ist übrigens nach dem 23. Aug. 358 
geschrieben; vgl. Ep. 31). Und auf dieselbe Rede bezieht sich denn auch 
wohl Ep. 348, wo die Worte : oioeixtat jiiv ätto; 6 X670; andeuten, dass sie 
an verschiedenen Tagen gesprochen ist. 

6) z. B. Ep. 381 und 1185 (welcher Brief vielleicht 360 geschrieben ist, 
Anm. 70). Doch ist nicht zu übersehen , dass es damals auch andere Män- 
ner gab, die den Namen Strategius führen. 
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sich, obgleich ihm ein nicht vortheilhafter Ruf vorangegangen war, 
nicht nur im allgemeinen mild , sondern auch wohlwollend gegen 
Phasganius undLibanius. Letzteren bat er, ihn in seiner Freund- 
schaft so hoch zu stellen , wie den Aristänetus und den Seleucus, 
welche ihm das Verlangen nach seinem Besitze eingeflösst hätten 7 . 
Später scheint das Verhältniss etwas erkaltet zu sein 8 . 

Unter dem praefectus praetorio stand zunächst der Comes 
Orientis. Diese Würde bekleidete nach dem Honoratus Nebridius* ; 
mit diesem Manne aber , der später trotz der Vorladungen des 
Julian treu bei seinem dem Constantius geleisteten Eide geblieben 
ist, scheint Libanius in weniger intimem Verhältniss gestanden zu 
haben, als mit seinem Nachfolger, dem Modestus 

Modestus war schon früher dem Libanius befreundet gewesen ; 
er wurde es noch mehr durch ein Schreiben des Aristänetus, und 
wurde dann in dem Grade von ihm gefesselt, dass er selbst das 
Bad über der Unterhaltung mit ihm versäumt hatte ; er Hess sich 
von ihm in das Rathhaus führen, wo er seine Reden hielt 11 . Aber 
die Obliegenheiten seines Amtes führen den Modestus oft weg in 
die verschiedenen Theile seiner Diöcese, bald nach Cilieien, bald 
nach Mesopotamien, wohin ihn die bedrohlichen Bewegungen der 
Perser rufen : auch dem so beschäftigten macht Libanius noch 
schriftliche Mittheilungen mancherlei Art. 

Unter dem Comes Orientis stand derConsularisSyriae,, welche 
Würde um diese Zeit Nicentius bekleidete 12 . Auch er war ein 
Freund des Aristänetus und stand schon als solcher in Beziehung 

7) Lib. I p. 79 u. 80. Auch hier wieder ttpäo« genannt, wie Amm. 19, 
12, 6 : Hermogenes Ponticus lenioris ingenii erscheint. 

8) Nach Ep. 138 hat die ifti* des Hermogenes dem Libanius die Thü- 
ren verschlossen. Dagegen hat der Gegner Zugang zu ihm, Ep. 173. 

9) Nebridius erscheint als Nachfolger des Honoratus Lib. Ep. 402 , als 
Vorgänger des Modestus oder als einer derselben Ep. 36. Ep. 475 ist er 
mit Strategius zusammen. Er war schon Comes Orientis, als Gallus noch 
im Oriente war, Amm. 14, 2, 20. 360 n. Chr. ist er Praef. Praet. Galliae, 
Amm. 20, 9, 5. Seine Verwaltung dieses und des früheren Amtes lobt Lib. 
Ep. 1391, welcher Brief wahrscheinlich geschrieben ist, bevor er Praef. 
Praet. Orientis im Jahre 365 war (Amm. 26, 7, 4) oder vielleicht , als er 
dieses wurde. 10) Üeber Modestus Beil. G. 

11) Ep. 367; vgl. Ep. 370 u. 164. 

12) Gewiss in der Zeit, als Hermogenes dem Strategius folgte, Lib. I p. 
79 , und dann unter Hermogenes , Ep 20 ; aber er hat die Würde wohl , be- 
vor Modestus Comes Orientis wurde, nach Ep. 367. 
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zu dem Libanius, welcher ihm in einer sehr peinlichen Sache 
Hilfe zu leisteu suchte 1 », die Zeit seiner Herrschaft preist, die 
Erwartung für die Zukunft daran knüpfend' 1 , und noch zwei und 
zwanzig Jahre später der damals geschlossenen Freundschaft 
gedenkt 1Ä . 

Aber nicht auf die in Antiochia persönlich Anwesenden be- 
schränkten sich die Beziehungen des Libanius; er stand auch 
mit vielen andern angesehenen Männern in einem lebhaften Brief- 
wechsel. In die ersten Jahre seines Aufenthaltes in Antiochia 
fallen ungefähr dreissig Briefe , die er an den Aristänetus , und 
ungefähr zwanzig, die er an den Anatolius gerichtet hat. 

Aristänetus war ein begüterter, hochgebildeter und mit vielen 
Vornehmen der Zeit in enger Verbindung stehender Mann, in 
Bithynien lebend ; er hatte sich , wie es scheint , in einer unab- 
hängigen Stellung erhalten, bis er zumVicarius der neugebildeten 
Diöcese Pontes ernannt wurde. Die von Libanius an ihn gerich- 
teten Briefe theilen uns manche nicht uninteressante Züge aus 
dem Leben der beiden Männer mit ,8 . Von noch höherer Würde 
war Anatolius, der praefectus praetorio Illyrici 17 . In den Briefen 
an ihn schlägt Libanius zuweilen einen sehr gereizten Ton an ; er 
hält ihm vor , wie er nicht ohne Schmeichelei zu seiner Würde 
gekommen sei 1S , welche grosse Geschenke er durch die Güte des 
Kaisers erlangt habe, wie er Andere beneide 1 '. Doch scheint die 
Freundschaft der beiden Männer dadurch nicht beeinträchtigt 
worden zu sein , weiss Libanius doch auch andererseits wieder 
seine Uneigennützigkeit hervorzuheben 20 und seine Verdienste um 
die von ihm beherrschten Provinzen anzuerkennen 2 '. 

Auch mit andern hochstehenden Persönlichkeiten blieb Liba- 
nius in schriftlichem Verkehr. Anknüpfungspunkte wurden ihm 
durch die Reisen dargeboten, welche seine antiochenischen 
Freunde nach Constantinopel und ans kaiserliche Hoflager unter- 



13) Ep. 767. 20. 

14) Ep. 122. 193. (Dieser Brief unter seinem zweiten Nachfolger ge- 
schrieben. Damals lebte Nicentius in Aegypten. Vielleicht im Jahre 359 
schrieb Nicentius dem Modestus für Anysius , vgl. Anm. 55 ; jedoch ist es 
die Frage, ob er damals noch Consular Syriens war. 

15) Ep. 1043, also zwischen 377 und 3S0 geschrieben. 

16) s. Beil. H. 17) s. Beil. I. IS) z. B. Ep. 494». 
19) z.B. Ep. 18. 20, z.B. Ep. 426. 21) z.B. Ep. 1201. 



Digitized by Google 



IX. LlBANIUS WÄHREND DER LETZTEN JAHRE DES CONSTANTIUS. 75 

nahmen. Der Kaiser hielt sich damals vorzugsweise in Mailand 
auf 22 . Als nun Letoius für Phasganius, den Oheim des Libanius, 
eine Gesandtschaft an den Kaiser übernommen hatte 23 , erhält er 
Empfehlungsbriefe an Aristänetus in Bithynien 24 , an Themistius 
und Andronieus in Constantinopel 2r> , femer an Anatolius 26 , Bar- 
batio, Musonius 27 und Andere, welche sich in der Nähe des Kaisers 
befinden 29 . Und dem jungen Jamblichus, der die Welt kennen 
lernen will, werden fast an dieselben Männer Empfehlungen mit- 
gegeben 29 , ausserdem aber an den Gymnasius 30 und an Sila- 

22) Ammian Marc. XIV, 10. 

23) Ep. 469 ist geschrieben, nachdem die Frage über des Libanius 
Bleiben entschieden worden war , also nach der Mitte Sommers 355. Ist 
Ep. 937 , was freilich fraglich ist, dieselbe Reise des LetoTfus gemeint , so 
konnte Letoius zu den Olympien, Juli 356, wieder im Hause sein. Die Em- 
pfehlung für Letoius an Barbatio (Ep. 410) schreibt Libanius, nachdem er 
gehört hat , dass Clematius, welcher im Anfang des Winters abgereist ist, 
Ep. 1215, und Ep. 1032 an Barbatio mitgenommen hat, bei diesem ange- 
kommen ist. LetoTus kann also gegen Ende des Jahres 355 abgereist sein. 
Er war schon früher durch Constantinopel gekommen , um zum Kaiser zu 
reisen, Ep. 465, damals, als er die olympischen Spiele geben wollte, Ep. 466. 

24) Ep. 464. 25) Ep. 465 und 469. 

26) Ep. 466. 27) Ep. 472 ; vgl. Beil. E. 

28; Solche waren Mygdonius, welcher Einfluss beim Musonius hat, Ep. 
471 ; vgl. 518 u. 519 (er war nach Ep. 471 schon 343 in Constantinopel, und 
auf ihn bezieht sich vielleicht Jul. Ep. 5), Eugnomonius, Ep. 473 (er hat den 
Brief geschrieben, aU 4*1 rty rav^j-ppiv 6 ßa&tXeü? fctdXet; das ist wohl die 
Einladung zu der Feier des Einzuges des Constantius in Rom 357 n. Chr., 
welche auch Themistius öfter, z. B. Orat. III p. 42; V p. 53 eine iravf,yupi; 
nennt, und er ist offenbar magister Epistolarum , Ep. 385), Olympius, Ep. 
468. 469 , Jovinus, Ep. 468. Nach der Abreise des LetoYus ist Ep. 479 ge- 
schrieben. 

29) z. B. an Aristaenetus, Ep. 487, an Maximus (in Galatien 486), The- 
mistius, Ep. 491, Anatolius (Pr. Pr. Illyrici), Ep. 490, Barbatio, Ep. 492, an 
Jovinus und Olympius, Ep. 493, an Hierocles, Ep. 485. Auf der Reise ist 
er Ep.330. 363. 388. 508 (auch 509). 522. 711. Nach Ep.487 ist Jamblichus 
ein Sohn des Himerius und ein d&«X?i&o5; des Sopatros , so dass der Jam- 
blichus, an welchen Julian Ep. 34. 40. 41 richtet und der als Freund des 
Sopatros erscheint, ib. Ep. 53, ohne Zweifel ein Anderer ist ; zweifelhafter, 
ob auch derjenige, den Richomeres (wahrscheinlich 383) nicht gesehen hatte, 
Ep. 926, und Uber den Brief um 390, z. B. Lib. Ep. 901. 903, vorkommen. 

30) Ep. 489. Gymnasius, der auch beim Aristaenetus war (Ep. 418, 
welcher Brief Ep. 475 berücksichtigt wird), war nach Constantinopel ge- 
gangen, durch die Würde des Araxius bewogen, Ep.417, wohl in der Zeit, 
als Strategius in Antiochia war , Ep. 451. Nach Ep. 488 ist er in Constan- 
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nus 31 . Aus dieser Zeit mögen denn auch die Briefe für Malthus 32 , 
fUrHeliodor 33 und für Severus 34 stammen. Besonders fleissig aber 
korrespondiert er mit dem Themistius. Ihn beglückwünscht er 
wegen des kaiserlichen Briefes , welcher am 1 . Sept. 355 in dem 
Rathe zu Constantinopel vorgelesen worden war 35 , ihm macht er 
zärtliche Vorwürfe darüber , dass er den Aegyptier Harpokration 
nach Constantinopel gezogen und ihn den thrakischen Winden 
ausgesetzt habe 3 «, dagegen sagt er ihm Complimente Uber die 
Rede, welche er in Bezug auf seine Gesandtschaft gehalten 
hat 37 und darüber, dass ihm die Leitung der Stadt (natürlich 

tinopel ; nach Ep. 403 kann er nach Syrien zurück kommen , Strategius 
hatte ihn gelobt. Undeutlich ist mir Ep. 421. 

31} Ep.4S9. Ep. 1240 schreibt Libanius dem Silvanus, dass er beim Dio- 
nysius, worunter vielleicht Strategius oder Hermogenes gemeint ist, nichts 
vermöge; vgl. Ep. 1271 ; er räth ihm , das Streben nach einer glänzenderen 
Stellung aufzugeben und nach Antiochia zu kommen, »denn die Jünglinge 
bedürften der Gesetze.« Er sollte hier also wohl die Rechte lehren , wozu 
Libanius auch den Domnio aufgefordert hatte, Ep. 207. Ep. 1277» sagt er 
ihm, dass man seine Kunst in Antiochia brauchen könne; nach Ep. 421 
soll er wohl einen wichtigen Entschluss fassen. Dass er in Constantinopel 
war, beweisen auch Ep. 1231 und 1277*, und dass er nicht nach Antiochia 
kam, würde Ep. 1569 zeigen, wenn sie acht wäre. 

32? Ep. 1274 an Araxius , welcher nach unserer Rechnung im Sommer 
355 Proconsul von Constantinopel war; Ep. 1275 an Andronicus, welcher 
nach Ep. 1247 und 401 damals in dieser Stadt lebte; Ep. 1270 an Hyginus, 
den dortigen Arzt; vgl. Ep. 1272, und 1277» an Silanus. 

33) Für ihn, der von Constantinopel nach Italien geht, Ep. 438 an 
Araxius und Ep. 437 an Olympius. 

34) Für ihn Ep. 439 an Spectatus und Ep. 440 an Anatolius. 

35) Ep. 1243. Die zweite Rede in Them. Orr. ed. Dind. p. 22. 

36) Ep. 371 (vgl. Anm. 37.; Dass Harpokration vom 23. Aug. 318, 
dem Todestage des Aristänetus, nach Constantinopel gegangen sei, erhellt 
aus Ep. 367. Vorher ist wohl Ep. 729 geschrieben und dann auch Ep. 703. 
Zweifelhaft ist es, ob der Verfasser der )i$et; i fa-zipon, welchen Suidas einen 
'p^rmp \AXe£otv&p66; nennt, dieselbe Person ist. 

37) Ep. 379; vgl. 371. Es ist doch wohl die Orat. III rpc«|kvTtx6;, ge- 
halten , als Themistius dem Constautius im Sommer 357 aufwarten sollte. 
Ep. 1223 ist von einem Armenier Antoninus die Rede, welchen Libanius 
als Kind in Antiochia, Themistius als Mann in Constantinopel gesehen hat. 
Der Antoninus, welcher 359 zu den Persern überging, war auch im ganzen 
Oriente bekannt, Amm. Marc. 18, 5, 1. Er hatte schweres Unrecht zu er- 
leiden nach Amm. 1. 1, und das hatte ein Antoninus, für welchen Libanius 
Ep. 210 an Euphemius schreibt. Man könnte fast vermuthen, dass es der- 
selbe Mann sei. Dann wären Ep. 227 die irdpe&pmdes Elpidius, bei welchem 
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Constantinopels) Ubertragen worden ist 38 . Einmal hat Libanius 
ihn auch in Antiochia bei sich gehabt 3Ö . — Unter dem Constan- 
tius war ein gewisser Leonas, der die Würde eines Quästors beklei- 
dete. Auch ihm wird Libanius um diese Zeit geschrieben haben 40 . 

Am 29. April 357 war Constantius feierliehst in Rom ein- 
gezogen ; er hatte die Stadt bewundert und liebgewonnen. Damals 
schreibt Libanius an seinen Freund Olympius : du scheinst mir 
durch die Grösse Roms aufgeregt zu sein, besonders da es durch 
die Liebe des Kaisers glänzender geworden ist 41 . 

Auch an befreundete Statthalter richtete Libanius damals 
manches Schreiben, so an den Sebastianus, welcher in Aegypten 
kommandierte 42 , und an Clematius, welcher Statthalter von Palä- 
stina geworden war 43 . 



sich Libanius für den Bruder des Antoninus, den Acontius (vgl. 1223) 
verwendet, vielleicht seine zdpeopoi, als Elpidius ein hohes Finanzamt ver- 
waltete, oder 227 wäre im Anfange des Jahres 359 geschrieben, nachdem 
Elpidius Praef. Praet. geworden (vgl. Beil.F) und bevor Antoninus überge- 
gangen war ; dann wäre auch Ep. 1223 vor diesem letzten Ereignisse ge- 
schrieben. 38) Ep. 38; vgl. Beil. R. 39) Beil. K. 

40) Ep. 1229. Er war um 360 Quaostor, Aium.XX, 9, heisst aber schon 
beim Concil zu Selucia 359 Comes ; vgl. Mansi Conc. III p. 320. 

41) Ep. 4SI. Der Olympius, welcher nach Ep. 448 und 453 auch von 
Rom gefesselt wird, konnte ein Anderer sein, vielleicht der römische Se- 
nator Ep. 255 ; vgl. Beil. KK.HH; ebenso der Olympius, welcher 351 oder 
357 dem Photinus als Richter gegeben und als memorandus bezeichnet wird 
Epiph. Haer. 71 (II p. 40 ed. Oehler). Da Ep. 1083 aus dem Sommer 355 
stammt, so muss die dort erwähnte Reise des Jovinus nach Rom auf eine 
frühere Zeit gehen. 

42} Ueber Sebastianus s. Einleitung zu der Hist. ac. des Athanasius 
§ 17. Er befehligte in Aegypten gewiss schon im Jahre 357 , dann am 24. 
Dec. 358 und vielleicht noch im Jahre 359 (im Frühlinge 363 heisst er comes 
ex Duce Aegypti, Ammian 23, 3, 5). Aus dem Jahr 357 (fcataphronius war 
um 356 und 357 Praef. Aegypt.) sind Ep. 434 u. 435. Dagegen ist der Brief 
für den Auxentius 511 wohl aus dem Jahre 359, als Andronicus Statthalter 
in Phönieien, Ep. 156, Clematius und Hypatius Statthalter in Palästina 
waren, Ep. 510 u. 157. Aus derselben Zeit oder dem Jahre 358 (bevor An- 
dronicus über Phönieien herrschte), sind die Briefe für Rhetorius, Ep. 321. 
320, und Julianus, Ep. 352 u. 353. Schon ist in der Einleitung zum Hist. ac. 
Ath. Einl. § 17 bemerkt, dass, wenn Ep. 830 für den bekannten Parnasius 
geschrieben iat, der Sebastianus , an den dieser Brief gerichtet ist , mög- 
licherweise der Praef. Aegypti 353 u. 354 sein könnte , wie auch der Mann, 
der Ep. 1254 vorkommt. Ungewiss ist es von Ep. 434 für Dulcitius. 

43) Beil. L. 
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• 

Im Jahre 358 n. Chr. wurde dem Libanius eine grosse Freude 
zuTheil: sein Landsmann und Verwandter, der tribunus und 
notarius Spectatus wurde dazu ersehen , mit dem Comes Prosper 
und dem von Musoninianus empfohlenen Eustathius eine Gesandt- 
schaft an die Perser zu Ubernehmen. Die Gesandten trafen den 
König von Persien in Ktesiphon und überbrachten ihm Briefe 
und Geschenke vom Kaiser, vergaben aber nichts von der Würde 
des römischen Staates und beharrten dabei , dass der Friede nur 
bewahrt werden könne, wenn der Status quo in Mesopotamien und 
Armenien erhalten würde. Der König aber stand von seinen 
Forderungen nicht ab und die Gesandten kehrten , nachdem sie 
lange verweilt, unverrichteter Sache zurück 44 . 

Wenn sich ein diese Verdienste des Spectatus preisender Brief 
des Libanius 45 auf diese Gesandtschaft bezieht , so wird dieses 
wohl der letzte Brief gewesen sein, welchen Libanius dem Aristä- 
netus geschrieben hat. Denn Aristänetus fand bei dem Erdbeben, 
welches einen grossen Theil Nicomediens zerstörte, seinen Tod 46 . 
Dadurch wurde dem Libanius mit der so lieben Stadt zugleich der 
liebe Freund entrissen 47 , und so gewaltig erschütterte die Kunde 
ihn, dass seine Freunde fürchteten, er möchte den Verstand ver- 
lieren ; er enthielt sich der Nahrung und des Schlafes und jeder 
wissenschaftlichen Beschäftigung; schweigend lag er da. Endlich 
Hess er sich bewegen, seinen Schmerz in Worten auszuschütten 
und auf die zerstörte Stadt eine Klagerede oder Monodie zu ver- 
fertigen 48 , welche er einigen seiner Freunde vorlas und auf ihren 

44) Beil. K. 45} Ep. 334. 

46) Amm. Marc. 17, 7, 1—6; Fast. Id. s. 356; Socr. Hist. II, 31. 

47) Lib. I p. 60 erzählt , dass ihm die Mutter und vorher der Oheim 
entrissen seien und er an nichts mehr Freude gefunden habe , dann fährt 
er fort : für" ixeivac xdc Tcmpok xal t^v 'Eyocßfou 7c tou irpö dp.<poiv dTteXdivco;* 
•?jv |*€v Tfdp xal tö NixofjLTjoela; 7träi(JLa xal 8n tj röXtc exdXu<U Tieooüoa. Das fdp 
könnte darauf hinführen, dass dieses auf Eusebius ginge. Es ist aber glaub- 
licher, dass er an den Aristänetus denkt, da er fortfährt : xaxd 5g irpoorreftevTa 
xaxot;, Taüra dxEivotc, «plXtu te «ptXos xal roSXei ^iXig ptfjTrjp te xal 6 Taurrj« d&eX^o;, 
wo cplXijj auf Aristänetus und <pü.o; auf Eusebius geht. — Von dem Tode eines 
Eusebius ist die Rede im Brief an Florentius Ep. 70. 

48) S. besonders Ep. 391 , dann Ep. 1320. 24. 25. 33. üeber den Hie- 
rocles, dessen TodEp. 25 vorkommt, s. Beil. M. Aus der Zeit des Erd- 
bebens ist auch Ep. 284 an Dianius, welchen er auffordert, sich an Alexan- 
der anzuschliessen , dem er den Dianius Ep. 285 empfiehlt , und der Ep. 
302 als Statthalter Bithyniens erscheint. Bezieht sich auf das Erdbeben 
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Antrieb veröffentlichte 4Ö . Diese Monodie ist uns erhalten worden 
und sie macht ganz nach der Art dieser Klagereden den Göttern 
und besonders dem Poseidon die heftigsten Vorwürfe 50 . 

Noch andere harte Schläge sollten den Libanius treffen : er 
verlor durch den Tod seinen Oheim Phasganius und bald auch 
seine Mutter, welche den Tod ihres Bruders nicht zu ertragen 
vermochte 51 . Die Liebe des Oheims zeigte sich auch darin, dass er 
den Libanius nebst dem Spectatus zu seinem Erben eingesetzt 
hatte 52 . Libanius aber wurde durch diese Unglückställe so heftig 
ergriffen, dass er, obgleich kaum in der Mitte der Vierziger, anfing 
graues Haar zu bekommen 53 und dass er von solchen, die ihn seit 
längerer Zeit nicht gesehen hatten, nicht wiedererkannt wurde 54 . 

Es kam noch eine die ganze Stadt in Angst setzende Cala- 
niität hinzu. Aus einem nichtigen Grunde nämlich wurden pein- 
liche Untersuchungen angeordnet. Der grausame Paulus war des- 
halb von dem Kaiser nach dem Orient geschickt und die Unter- 
suchung nicht dem Präfecten des Prätoriums , dem Hermogenes, 
weil dieser zu milde zu sein schien, sondern dem Comes Orientis, 
Modestus, tibertragen. 

Die Commission nahm ihren Sitz in der palästinischen Stadt 



auch Ep. 530 , so stammt aus dieser Zeit auch Ep. 531 , und dann wäre der 
X&yoc , in welchem er mit Aristides kämpft , Ep. 530 , also wohl die Rede 
bei Reiske III p. 345 ff. um 356 geschrieben. 49) Ep. 31 . 29. 

50) Sio steht bei Reiske III p. 337—344. Von derMov.uoia sagt Menan- 
der Rhet. Graec. III p. 435 ; yp9) toivov h totofcot« toi; X0701; eufty; jxev «r/et- 
Xtd.etv i\ dtrfä zpo; ocujxovac xot spöi jxotpav aSixov. 

51] Lib. I p. SO ; Ep. 1230. Dass das Unglück Nicomediens der Zeit 
nach früher war, geht hervor aus Ep. 31, da Phasganius noch die Monodie 
Uber dieses Unglück mit gehört hat , ferner auch daraus , dass Ep. 24. 25. 
391 nur dieses, nicht aber den Tod der Verwandten, welcher schon Ep. 64 
u. 77 vorkommt , erwähnen. Zwischen den Tod des Phasganius und den 
der Mutter fallen Ep. 95. 99; vor dem Tode des Phasganius sind Ep. 43 
(vgl. 25). 76 und 75 geschrieben. Libanius hat auf den Phasganius eine 
Epideixis gemacht, Ep. 286, und auf die Mutter, III p. 186. 

52) Libanius erbt die Aecker, Spectatus das Haus, doch werden Schul- 
den des Verstorbenen geltend gemacht Ep. 115. 126 (an Euagrius, welcher 
bis gegen Ende 361 n. Chr. Comes Rei Privatae war, Amm. 22, 3, 7 , und 
der auch wohl Ep. 318 erwähnt wird im Jahr 357 oder 358) 186. 141. Nach 
Ep. 116 ist die Mutter des Libanius durch Unfälle gebeugt. 

53) Lib. I p. 81 ; Ep. 671. Fünf Jahre später hat er wirklich graues 
Haar, I p. 520. 54) Lib. Ep. 648. 
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Scythopolis, weil dieses ein kleinerer Ort war und ungefähr in 
der Mitte zwischen Antiochia und Alexandria lag , aus welchen 
beiden Städten viele Leute herbeizuschleppen waren 55 . Damals 
schreibt Libanius an seinen bithynischen Freund , den Alkimos, 
nachdem er ihm seine sonstigen Leiden aufgeführt hat 56 : »Der 
Gipfel von allem aber sind Speer, Blut und Tod, von wannen, das 
wissen nur die Allwissenden. Du weisst selbst, in welchem 
Zustand wir waren , als wir noch das Unheil fürchteten , und 
kannst dir denken, wie es uns jetzt ergeht, da es eingetroffen ist ; 
durch meine Klagen werden die mit mir Wohnenden zur Ver- 
zweiflung gebracht.« Aber er hat es nicht mit Klagen bewenden 
lassen , er legte auch beim Modestus Fürbitte für die Gefährdeten 
ein 57 . Der Arianer Georgius, damals Bischof von Alexandrien, 
spielt sonst den Angeber beim Constantius 5 *; aber über ihn 
schreibt Libanius an den Modestus, dass er jetzt für die unglück- 
lichen Alexandriner , denen er sonst so feindlich sei , spreche 59 . 
In diesem Brief ist auch von Geld die Rede, welches denen zurück- 
gestellt werden soll, die es gegeben haben. Es ist offenbar dieselbe 
Sache , in welche auch Aristophanes , den Libanius vier Jabre 
später vor dem Kaiser Julian gerechtfertigt hat , verwickelt war. 
Der hatte sich, um der Grausamkeit des Paulus zu entgehen, 
lieber zu dem Geständniss bequemt, dass er sich durch eine Geld- 
summe habe bestechen lassen 60 . In einem andern Briefe an den 
Modestus lobt Libanius diesen, dass er die Diebe bestrafe, freut 

55) Amin. Marc. XIX, 12. Phasganius ist nach dem Erdbeben zu Ni- 
comedien (23 . Aug. 358) gestorben , es kann sein Tod aber erst im Laufe 
des Jahres 359 stattgefunden haben. In dem Brief , in welchem Libanius 
dem Modestus den Tod des Phasganius meldet , Ep. 95 , kommt schon eine 
Andeutung auf jene Untersuchungen vor, welche also damals wohl im Gange 
waren. Sehr möglich ist es , dass der Notarius Paulus noch vor ihm die 
Reise nach Alexandrien machte. Hier ist er am 23. Juni 359 eingetroffen ; 
Hist. ac. Ath. c. 5. Damals ist denn auch Modestus vielleicht nach Aegyp- 
ten gegangen, Ep. 107. 

56) Ep. 1320. Auf diese Zeit geht wohl Lib. Ep. 112 und wahrschein- 
lich auch Ep. 136 ; vgl. Anm. 67. 

57) Ep. 35 (wo mir der Satz : rcpäf f*a -jap rapaXaßubv 6 Kau, auch wenn 
weiterhin gelesen wird : tcoXX^n 2a3eae cpXöja, ganz dunkel ist) und Ep. 200, 
wonach sich auch Nicentius und Eustochius für Anysius verwendet haben. 

58) Amm. Marc. 22, 1, 5. 

59) Ep.205; vgl. Einl. zu Hist. ac. Äthan. § 25. 

60) Lib. I p. 443 u. 444. 
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sich aber, dass Frontinus freigesprochen ist 61 . Ausserdem bittet 
er in einem Schreiben 62 , in. welchem er den Tod seines Oheims 
anzeigt, nach Antiochia zu kommen, adenn, wie die gemeine Rede 
geht, leidet unser Gemeinwohl.» Später erneuert er die Bitte und 
ruft ihm zu 63 : Kichte wieder auf die dem Verderben zueilende 
Stadt des Alexander. Noch durch etwas Anderes wurde Libanius 
um diese Zeit unangenehm berührt. Denn noch trauerte er Uber 
den Tod seiner Freunde 64 , als Priscianus, ein Rhetor, der ihm 
sehr nahe stand 65 , einen Ruf nach Constantinopel oder in die Nähe 
des Kaisers erhielt 66 . Priscianus folgte dem Rufe, und bald sehen 
wir ihn denn auch bei dem Kaiser , mit welchem er im Frühling 
359 den Zug an die Donau machte, wo nur die Waffen gezeigt zu 
werden brauchten 67 . Dann erhielt er ein Amt in Constan- 
tinopel 68 . 



61) Ep. 233. Vielleicht wurde damals auch Calliopius angeklagt, Ep. 
221 ; der Montius, der sich hier unter der Erde freuen wird , wenn Calli- 
opiua freigesprochen wird , konnte der 353 ermordete Quästor sein, Anim. 
14, 7, 12 u. 15. 62) Ep. 95. 

63) Ep. 99. Die Stadt des Alezander ist hier wohl nicht Alexandria, 
wie Wolf meint, sondern Antiochia; vgl. Lib. 1 p. 297. 

64) Ep. 60. 61. 63. 

65 Ep. 63. Priscianus hörte noch die Monodie Über das Unglück Ni- 
comediens mit an, Ep. 31. Hier heisst er Rhetor; er war aber Sachwalter. 
Ep. 139. 240. 1295. 

66) Florentius oder von ihm bewogen der Kaiser hatte ihn gerufen, 
Ep. 59, auch Spectatus dazu beigetragen, Ep. 62. Ep. 60 weiss Libanius 
nicht, ob er mit dem Kaiser zuerst in Constantinopel zusammentreffen oder 
durch diese Stadt zu dem Kaiser reisen werde. Nach Ammian 19, 11, 1 
hatte Constantius den Winter 358 bis 359 in Sirmium zugebracht. Nach 
Cod. Theod. VII, 4, 5 und XIV, 6, 1. scheint er aber schon am 14. März 
und 25. März 359 in Constantinopel gewesen zu sein. 

67) Ep. 125. Dieses geht auf den Zug des Constantius an die Donau 
im Frühling 359, Amm. 19, 11 ; nicht auf den des Jahres 358, Amm. 17, 12 ; 
denn im September 358 war Priscian noch in Antiochia, Anm. 65. Wenn es 
Ep. 136 heisst: »seitdem du, Priscian, abgereist bist , sind wir in Nebel 
und Wolken gehüllt«, so bezieht sich dieses wohl auf die Untersuchung in 
Scythopolis. Dann fallen aber auch die übrigen Briefe für den Mokimus 
Ep. 133—135 in diese Zeit. 

68) Viele Briefe des Libanius sind an einen Priscianus gerichtet. Ver- 
schieden von dem Unsrigen ist der , von welchem er um 390 n. Chr. hört, 
dass er eine Würde erlangt hat, Ep. 858, an welchen Ep. 855. 942. 943 ge- 

Sieve r«, Libanius. 6 
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Constantius aber, welcher im Herbste 359 nach Constanti- 
nopel gekommen und im folgenden Jahre an den Euphrat gezogen 
war, langt gegen Ende dieses Jahres in Antiochia an. Hier ver- 
heirathete er sich mit der Fanstina nnd traf Verfügungen Uber die 
Verwaltung des Reiches, sowohl seine Stellung gegen Julian, der 
sich gegen ihn erhoben hatte , als auch die Verhältnisse zu den 
Persern ins Auge fassend 69 . Aus der Zeit dieser Anwesenheit des 
Constantius in Antiochia haben wir keinen Brief des Libanius, den 
wir wenigstens mit Sicherheit darauf beziehen könnten 70 . Damals 
aber oder schon frtther 71 war eine Veränderung eingetreten, welche 
dem Libanius nicht angenehm sein konnte : statt des Hermogenes 
warElpidius zum praefectus praetorio des Orients ernannt worden. 
Zu diesem Elpidius hat Libanius sehr verschieden gestanden i bald 
giebt er ihm die ehrendsten Beinamen, bald tadelt er ihn mit 
starken Worten 72 . Später schreibt er ihm selbst, dass er ihn, 
während er die grosse Würde bekleidete, gepriesen habe 73 ; doch 
geschah es gewiss damals , dass Elpidius ihm den kaiserlichen 
Gehalt entzog 7 <. Unter diesen Umständen ist es kein Wunder, 



richtet sind, und welcher Statthalter von Palästina ist, Ep. 1339. An diesen 
vielleicht auch der Brief Uber die Manichäer , Ep. 1344. Unsicher ist mir 
die Zeit von Ep. 142. üeber Ep. 540 s. Anm. 70. 

69) Amm. Marc. 21 , 6 u. 7. Themistius kommt also wohl im Herbst, 
des Jahres 359 mit dem Kaiser in Constantinopel zusammen , Lib. Ep. 64 
(Libanius ist noch in Trauer über seine Verluste} . Ueber die Zeit der Ab- 
fassung des 'AvtioxmuSc s. Beil. N. 

70) Ep. 1185 äussertLibanius dem Strategius, doch wohl dem früheren 
Praefectus Praetorio . seine Freude darüber , dass seine Frau wieder ge- 
nesen ist, und fugt hinzu: -f) tz6)az hk ^jmn iv/opelat; to vüv. xal roo^aon; pev 
ol fd[tot, t6 S'dXTjftec uro toü TteTraüoöai xov <po*ßov e{; toOto xexfoTjvrai; die 
Yd|Aot waren dann die Festlichkeiten bei der Verheirathung des Kaisers, 
Amm. 21, 6, 4. Vielleicht geht auf diese Zeit auch Ep. 540 , wenn der Kai- 
ser , der die Priester betrügen will , Constantius ist. Gewiss aber sind aus 
dem letzten Jahre des Konstantins die Briefe an Gerontius , der im Laufe 
des Jahres 361 Praefectus Aegypti wurde (vgl. Einleitung zur Hist. ac. Ath. 
§. 13), zunächst Ep. 547. 548, dann auch 294. 

71) Beil. F. Auf die Zeit seiner Praefectur geht wohl auch Ep. 551. 

72) Lib. Ep. 176 heisst er 6 «dvra aptoro;, Ep. 227 fewaToc, Ep. 192 
'Apt9re(iTj;, und Ep. 33 wird er beim Julian gelobt. Dagegen wird er Ep. 
652 als 6 oxatöc bezeichnet und in der Rede gegen Polykles scharf beurtheHt. 

73] Lib. Ep. 14*3. 

74; Lib. Ep. 652 ist an einen Julian, den Statthalter von Phtfmcien, 
der nach der Verfügung des Saflustius dem Libanius einen Theil des Ge- 
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wenn die düstre Stimmung , in welche Libanius durch das Un- 
glück Nicomediens und den Verlust so vieler Freunde versetzt 
worden war , anhielt , bis eine unerwartet grosse Freude ihr ein 
Ende machte 75 . 

FrciKch hatte er schon etwas Wohlthuendes erlebt : sein 
Schüler Andronjcus war zum Statthalter von PhÖnicien ernannt 
worden 76 und benahm sich in dieser Würde auf eine Weise, welche 
ihm den Beifall aller Guten erwarb; der Glanz seines Ruhmes 
warf seine Strahlen auch auf den Lehrer 77 . Bei der Nähe dieser 
Provinz und den vielfachen Beziehungen , die sie mit Antiochia 
hatte , konnte es nicht fehlen , dass Libanius oftmals angegangen 
wurde , sich bei dem Statthalter zu verwenden , und das hat er 
denn auch in reichem Masse gethan nnd zahlreiche Empfehlungs- 
briefe und Hilfsgesuche an den Andronicus gerichtet 78 . 



haltes wieder zukommen lassen soll , und dessen Nachfolger , Gajan , ihm 
Weizen und Gerste schickt, Ep. 710, Beil. S. Die Gerste entzog ihm Po- 
lychronius, Ep.27, bei welchem sich Libanius, auf seine Sache verzichtend," 
für Hilarius verwendet, Ep. 207, für welchen er Ep. 208 ein Wort bei Elpi- 
dius einzulegen bittet. (An Polychronius auch Ep. 593 , wahrscheinlich 300 
geschrieben.) Polychronius ist also wohl 360—361 Statthalter in Phönicien 
gewesen, und dann auch Ep. 228 um diese Zeit geschrieben. 

75) So ist wohl der Uebergang Lib. I p. 81 zu verstehen. 

76) Aus Lib. Ep. 192 und auch wohl aus Ep. 231 können wir abneh- 
men , dass Andronicus Statthalter von Phönicien war während der Prae- 
fectur des Elpidius; aus Ep. 166, verglichen mit 164, dass er diese Würde 
hatte, während Modestus Comes Orientis war, vgl.Ep. 169; ausEp. 217, dass 
er sie nach dem Tode des Phasganius hatte, welcher in den Winter 359 bis 
360 zu setzen ist. Die olympischen Spiele, welche der Vetter des Libanius 
gegeben hat, Ep. 458, sind also die des Juli 3Co n. Chr. Da seine Statthal- 
terschaft.gleichzeitig mit dem Commando des Sebastianus in Aegypten war 
(vgl. Ep. 156 mit 510), so kann sie nicht nach der Zeit fallen, in welcher 
Sebastianus einen Nachfolger erhalten hatte , was im Jahre 360 der Fall 
war (Vorbericht z« den Festbriefen des Athanasius XXXII). 

77) Lib. III p. 454; Ep. 1329. 

78) Obgleich es noch mehrere Männer dieses Namens gab (vgl. Beil. 
FF.) , so sind doch wohl an den Andronicus als Statthalter von PhÖnicien 
gerichtet Ep. 150. 151. 274. 226. 153. 156. 159. 166. 169. 175. 184. 216. 
234. 1329. 1495. Ungewiss ist es, ob er Ep. 183 in Phönicien oder Con- 
stantinopel war, da Palladius auch nach Constantinopel geht, Ep. 179. Eben 
so steht es mit Ep. 195, vgl. XIII, Anm. 52. — Aus Ep. 175 könnte hervor- 
gehen, dass Damascus zu seiner^Provinz gehört, alßo noch nicht zu Syrien, 
wie zur Zeit des Stephanus. 

6* 
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DenAndronicus bittet Libanius auch, zu den Spielen, welche 
sein Vetter geben will , phönicische Jäger zu besorgen 79 . Dem 
Vetter erging es schlimm mit den Spielen *°. Er hatte eine schwere, 
sein Vermögen erschöpfende Liturgie übernommen 81 , er wollte 
ein Ende machen und hatte die Städte der Provinz 82 zu den Thier- 
hetzen, welche am Schluss der Liturgie gegeben zu werden 
pflegten, eingeladen. Da kam der Befehl, dass keines dieser 
Thiere getödtet werden solle 83 . Der Vetter des Libanius hatte die 
Panther und die stärkeren Bären dem Kaiser geschenkt , nur die 
schwächeren zu seinen Spielen bestimmt. Auch das sollte ihm 
nicht gestattet sein. Um die Zurücknahme dieses Verbotes bittet 
nun Libanius Männer , die beim Kaiser Constantius in grossem 
Ansehen stehen, wie Florentius und Eusebius 84 . An sie, wie an 
Spectatus und Themistius richtet Libanius um diese Zeit noch 
manches Gesuch 85 . Bald aber war der Kreis , zu welchem diese 



79) Ep.217. Es ist wohl sein Vetter Marcus, 8ohn des Panolbius, wel- 
cher eine Tochter des Hesychius zur Frau hatte und so ein Verwandter des 
Celsus war, Ep. 375. 697. Den Vetter empfiehlt Libanius dem Florentius, 
in dessen Nähe er ist, Ep. 249, und dem Euphemias, ihn nicht sehr lobend. 
Dieser Vetter ist wohl auch II p. 222 gemeint. Ein anderer Marcus ist der 
Sohn des Acacius, Beil. DD. 80) Ep. 216. 220. 

81) Auf die Liturgie beziehen sich Ep. 458. 459. Aus Ep. 217 geht 
hervor, dass er die olymp. Spiele schon gegeben hatte; Ep. 458 heisst es 
rA\ii. Auf früher in Antiochia gegebene Gladiatorenspiele bezieht sich 
Ep. 502 ;Phasganiu8 lebt noch) ; auch wohl Ep. 503. 513. 514, wornach der 
Julian dann der Statthalter in Phrygien wäre; vgl. Beil. G. 

82] 17 Städte nahmen daran Theil, Ep. 1455; die Provinz wird dazu 
eingeladen, Ep. 1541; vgl. XIII, Anm. 2. 

83) Auch Ep. 1541 (wahrscheinlich unter Valentinian und Valens ge- 
schrieben) wird gesagt, dass ein kaiserliches Verbot, die grösseren Thiere 
zu tödten, gekommen sei. 84) Ep. 218. 220. 

85) Damals wohl die Briefe fÜrPartheniusan Eusebius 71, Floren- 
tius 70, Spectatus 72, Eumolpius 73 ; für Miccalus au Florentius 96, Spec- 
tatus 97, Themistius 98 (an Priscian 149 wohl später), Acacius 664 (Statt- 
halter von Galatien , Beil. V ; vielleicht auch fürCleobulus an Themi- 
stius 66. 89, Hygienus 67 und an Clearchus 50. 65. 88; für Macedonius 
an Florentius 83 und Magnus 82 ; vgl. XIII , Anm. 40 ; für Obodianus an 
Florentius 113, Datianus 114 (Ep. 112 hat Themistius den Obodianus bei 
sich) ; für Malchus an Araxius 1274, Andronicus 1275, Hygienus 1276, 
Silanus 1277» (vielleicht auch Ep. 593 an Polychronius und Ep. 1088 an Ni- 
cocles) ; über Malchus s. XVI, 28. 
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Männer gehörten , gesprengt. Am 5.0ct. 361 starb Constantius, 
und Julian war der rechtmässige Beherrscher auch des östlichen 
Theiles des römischen Reiches 86 . 



X. 

Juliairos in Antiochia. 

Im Sommer des Jahres 361 n. Chr. schien es, als wenn das 
römische Reich einem gewaltigen Bürgerkrieg preisgegeben werden 
sollte. Gegen den Kaiser Constantius hatte sein Vetter, Julianus, 
die Waffen ergriffen. In jugendlicher Kühnheit rasch vordringend, 
hatte er sich in den Besitz einer grossen Zahl der westlichen Pro- 
vinzen gesetzt und nicht nur die Länder , sondern auch die Ge- 
müther zu gewinnen gesucht i . Und das mag ihm auch im allge- 
meinen gelungen sein ; sehen wir doch , wie ein Aurelius Victor, 
der noch vor wenigen Monaten ihn auf sehr nachdrückliche Weise 
von dem Gedanken an eine Usurpation abgemahnt hatte 2 , auf 

« 

86} Amm. Marc. 21, 15, 3. 

1) Zos. III, 10, der auch die Briefe an die Athener, die LacedSmonicr 
und die Korinthier erwähnt, von welchen der an die Athener noch erhalten 
ißt, der an die Korinthier auch Lib. I p. 434 angeführt wird.' 

2) Als Julian den Victor nach Nacssus zu sich beruft , im Herbst 361 , 
war Victor schon ein scriptor historicus, Amm. 21, 10,6. Die Schrift, durch 
die er bekannt geworden, ist wohl die de Caesaribus, Bei es, dass wir sie 
noch ganz oder nur im Auszuge besitzen (Ammian scheint auf seine Schrift 
nicht viel zu geben , sondern hebt besonders seine sobrietas hervor. Ein 
Gedächtnissfehlcr, wie so oft dergleichen bei ihm vorkommt, ist wohl, wenn 
Johannes Lydus de magist. III, 8 die Stelle de Caes. c. 39 citierend, sie als 
£vrf; toTopla dfjupXfov befindlich anfuhrt.) Die Schrift de Caesaribus aber 
ist abgefasst , als Constantius die Herrschaft drei und zwanzig Jahre ver- 
waltet (40 , 20) ; die Jahre des Constantius werden von dem Tode des Con- 
stantin (22. Mai 337) oder richtiger von seinem Begierungsantritt (Sept. 337) 
an gerechnet. Danach könnte die Schrift also zwischen September 360 und 
361 abgefasst sein. Bezieht sich aber 42, 17 : captis famosis regibus, auf die 
Gefangennehmung desVadomar durch Julian, Amm. 21, 4, 5, so fällt sie in 
den Sommer 361. Dass Julian sich Bchon erhoben hatte (was im Marz 360 
geschah), wird noch wahrscheinlicher gemacht durch die Worte 42, 18 u. 
19, wo es von den Thaten des Julian heisst : quae quamquam in ejus for- 
tuna. Principis tarnen et consilio accidere. Quod adeopraestat, utTiberius 
Galeriusque subjecti aliis egregia pleraque , suo autem ductu atque auspi- 
ciis minus paria experti sunt. Doch mögen die Erfolge des Julian auch 
schon mitgewirkt haben, um ihn zu der freimüthigen Aeusserung über die 
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seine Seite gezogen wird s , und wohl niebt ohne Absieht ist beim 
Julian die Gesandtschaft des römischen Senates eingetroffen , die 
so eben noch dem Constantius ihre Huldigung dargebracht hatte 4 . 

Vielleicht aber standen dem Herrscher, welchen Julian bekäm- 
pfen wollte , noch grössere Mittel zu Gebote : er vertilgte Uber die 
reichen Provinzen des Orients und über jenes Heer, welches eben 
noch den Persern gegenübergestanden hatte und die Hauptarmee 
des Reiches bildete. Und dieses Heer schien von dem besten 
Geiste für ihn beseelt zu sein 5 und hat ihn wirklich später noch 
in gutem Andenken behalten«. Auch die Stimmung der Be- 
völkerung, wenigstens in den grossen Städten, wie Constanti- 
nopel 7 und Antiochia, war ihm sehr günstig. Die ängstliche Weise, 
in welcher Libanius später dem Julian die damals unter den An- 
tiochenern herrschende Gesinnung schildert, ist uns ein Beweis da- 
für, von welcher Art sie gewesen ist. Er sagt nämlich zum Ju- 

rlianJLi^Als die Stadt von deinen Siegen am Rheine und von deinen 
Reden hörte, flehte man freilich nicht öffentlich zu den Göttern — 
denn das war nicht gestattet — dass das Land das deinige werden 
möchte, aber jeder ftlr sich und in gewissen Kreisen flehten sie 
unaufhörlich zum Zeus , dass er den , der das Reich zu Grunde 
richtete , beseitigen , dem aber , der es retten werde , die Gewalt 
geben möge» und zum Schlüsse bemerkt er : «dieses ist zum Theil 
offenkundige Wahrheit, zum Theil aber musst du mir es glauben.» 
Wurde doch durch die Erhebung des Julian der innere Friede und 
die allgemeine Wohlfahrt bedroht, deren man sich eben zu er- 
freuen angefangen hatte unter dem legitimen Herrscher , denn 
dieser Ausdruck war damals schon gebräuchlich geworden und 
wurde häufig genug gebraucht 9 ; jeder, der die legitime Gewalt 

antastete, wurde damals ein Tyrann genannt 10 , und wohl war die 

— i 

Günstlinge dos Conatantius , die er am Schlüsse seines Werkes macht , zu 
ermuthigen. 

3) Sonst würde er ihn doch schwerlich zum Statthalter gemacht haben, 
Amm. 21, 10, 6. 4} Ammian 21, 12, 24 ; vgl. Lib. Ep. 923. 

5) Ammian 21, 13, 16. 6) Ammian 26, 7, 9. 

7} Ammian ib. 8j I ^l JÜüä — iü7. 

9) Ich erinnere nur an Amm. 19, 12 ; 15, 8 ; 26, 4 ; 26, 9 ; 27, 5 ; 30, 9 ; 
an ^{acd; ßootXeu?, Jul. Or. I p. 8 ; vgl. noch Them. Or. VII p. 100. Liba- 
nius UI p. 277. 

10) vit. Probi 18. Godofr. zu Cod. Theod. XV, 14. Auch Usurpator, 
Amm. Marc. 26, 7, 12. 

t 
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Erinnerung an die Gräuei nnd die Schrecknisse , welche die Zeit 
der dreissig Tyrannen gebracht hatte, noch nicht aus dem Ge- 
dächtniss entschwunden. In nicht endenden Wiederholungen 
pflegte man im römischen Senat seine Verehrung und seinen Ab- 
scheu an den Tag zu legen n . Gewiss ist man in Antiochia nicht 
dahinter zurückgeblieben : die Strassen der Stadt werden von dem 
Beifallsgeschrei für den Constantius und von Verwünschungen 
gegen den Julian ertönt sein. 

Wie wenig aber stimmte zu diesen Ausrufen die Gesinnung, 
welche Libanius im Herzen trug! Seit einer Reihe von Jahren 
stand er mit dem Julian in Verbindung. In der Zeit , in welcher 
er zu Nicomedien lehrte , war der damals vierzehnjährige Julian 
hier eingetroffen. Freilich hatte er sich vorher durch einen Eid 
verpflichten müssen , sich nicht unter die Schüler des berühmten 
Rhetors aufnehmen zu lassen, aber er hatte Mittel gefunden, sich 
seine Vorträge und Reden zu verschaffen 12 . Und ein reger Brief- 
wechsel hatte sich zwischen ihnen entsponnen : Libanius hatte 
von dem Julian, noch bevor dieser zum Cäsar erhoben worden 
war , manchen Brief empfangen 13 und manchen an ihn abge- 
schickt 14 . 

Von den Briefen , welche Libanius in der Zeit vor dem Tode 
des Constantius an Julian geschrieben hatte, sind nur wenige auf 
uns gekommen. Wir erfahren die Ursache^ „wenn Libanius später 
an den Aristophanes schreibtii: «Von den zwischen Julian und 
mir gewechselten Briefen werde ich dir einige schicken , andere 
nicht. Das wird nach einer Auswahl geschehen , denn dass die 
einen erscheinen, hat keine Gefahr, bei den andern aber ist dieses 
der Fall.» In den uns erhaltenen Briefen findet sich keine Andeu- 
tung davon, ob Julian sich über das grösste Geheimniss, welches 
er mit sich umhertrug, Uber seinen Plan, sich öffentlich für das 
Heidenthum zu erklären, dem Libanius gegenüber geäussert hatte. 

11) z. B. bei dem Sturze des Heliogabal, vit. Alex. Sev. 6-8; bei der 
Einführung des Codex Theodosianus , wo Manches 27 und 28 mal wiederholt 
wurde (Cod. Theod. libri V priores ed. Wenck p. 5). 

12) Vgl. VI, Anm. 5. 

13) Lib. Ep. 372 ; unter Gefahren, Lib. 1 p. 81. Selbst seinem Bruder, 
dem Gallus, hatte Julian nach Lib. I p. 530 nur wenige und auf Begrüssun- 
gen sich beschränkende Briefe geschickt. 14) Lib. Ep. 1037. 

15) Ep. 1350. 
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Igt dieses auch nicht der Fall gewesen , so wusste Libanius doch, 
dass Julian die Kunst , welcher er sein Leben gewidmet hatte, 
ehrte und pflegte 16 , dass er das hellenische Alterthum und das 
Volk der Hellenen über alles liebte ; abgesehen von aller persön- 
lichen Beziehung , musste diese Gewissheit schon ihm seine Par- 
teistellung anweisen. 

Kaum war Constantius zum Kriege gegen Julian ausgezogen 
und hatte Cilicien erreicht , als er von einer Krankheit befallen 
wurde und derselben bald erlag 17 . Sein Heer und die Führer 
voran erklärten sich sogleich für den Julian ; alle die Bemühungen 
dagegen , welche der Praefectus Praetorio des Orients , Elpidius, 
machte, das Heer gegen ihn aufzuwiegeln, scheiterten gänzlich «. 
Ein solcher Praefectus Praetorio konnte, so gross sonst seine Macht 
war, auf die Soldaten nur einen geringen Einfluss haben. Seit 
der durch Diocletian und Constantin eingeführten Organisation 
des Reiches ist er nur ein Civilbeamter, und die Entscheidung über 



16) Zwei Briefe des Libanius, Ejk.372 und 1 1 25, gehören ohne Zweifel • 
der Zeit an. in welcher Julian schon Cäsar geworden war. Nach Ep. 372 hatte 
er grosse Thaten verrichtet, erkannte aber die Auktorität des Constantius 
noch an; Ep. U25 hebt Libanius hervor, dass Julian die Barbaren bekämpfe 
,und den Seinigen Recht spreche, und preist seine Beredtsamkeit. Hier ist 
wohl das OotvtxTj; Xaß<S{xevoc eine Anspielung auf die Rechtsschule in Bery- 

, tos und könnte bezeichnen : Was würdest du erst thun, wenn du diese be- 
sucht hättest ! — Ueber andere Briefe s. Beil. ü. — Von geringer Bedeu- 
tung sind die Briefe des Julian an Libanius. Ep. 3 könnte von Consten- 
tinopel aus geschrieben sein zwischen December 361 und Juli 362, wenn 
hier die Ankunft des Priscus in Constantinopel gemeint ist, welche um 
diese Zeit fällt. Doch ist die Sache zweifelhaft. — Ueber andere Briefe s. 
Beil. 0. 

17) Nach Tillemonts verständiger Auseinandersetzung (Note- 52 sur 
Constance) wäre man doch wohl geneigt , den Tod des Constantius mit Id. 
Chr. und Socrates auf den 5. Nov. 362 anzusetzen, statt mit dem Ammianus 
Marcellinus auf den 5. October. Etwas Bedenken erregt nur die Angabe 
der von Maffei Oss. lit. Ver. 1737 t. 3 p. 60 herausgegebenen und aus dem 
vierten Jahrhundert stemmenden vite Athanasii §6, nach welcher derPrae- 
fect Aegyptens Gerontius am 4. Cijac (30. Nov. 361} verkündigte den Tod 
des Constantius et quod solus Julianus tenuit Universum imperium. Das 
Letztere musste sich darauf beziehen, dass das in Cilicien stehende Heer sich 
für den Julian erklärt habe, und man müsste nicht erst abgewartet haben, 
dass diese Nachricht zu ihm gebracht und er die Regierung gleichsam über- 
nommen hätte. Dazu wäre wohl die Zeit zwischen dem 5. und 30. Novem- 
ber zu kurz gewesen. 16) Lib. II p. 321. 
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die Besetzung des Thrones hing doch schliesslich von den Sol- 
daten ab. 

Als sich Uber das Befinden des Constantius verschiedene 
Gerüchte zn verbreiten anfingen , da erregten , sagt Libanins ,M , 
die günstigen in Antiochia Schrecken, die ungünstigen eine Fest- 
freude. Die Kunde von dem Tode aber verbreitete einen Jubel, 
durch welchen alle thörichten Pläne niedergedrückt wurden. 
Gerne glauben wir dem Libanius , dass grosse Freude herrschte, 
wenn auch nur darüber, dass es nicht zum Bürgerkrieg gekom- 
men war. 

Am 11. Dec. 361 zog Julian in Constantinopel ein 20 , trat 
bald öffentlich zum Herdenthum über und befahl, dass die Tempel 
wieder geöflnet und die Opferthiere wieder an die Altäre der 
Götter gebracht würden 21 . Mit dieser Kunde eilte sofort Pythio- 
dorus nach Antiochia 22 , und am 4. Febr. 362 wurde das bezüg- 
liche Edict des Kaisers in Alexandria bekannt gemacht 23 . 



19j LkilllfedSL Mit derStimmung der Antiochener hat Aehnlichkcit 
die des Rufinus , Ljb^Ep. 559^ so dass vielleicht dieser Brief in diese Zeit 
fallt. 20) Amm. Marc. 22, 2, 4. 

21) Amm. Marc. 22, 5, 1—3. 

22; Lib. Ep. 606 j der Brief ist an den Maximus und ihm durch den 
Fortunatianus zugesendet. Der muss also damals von Antiochia ans 
kaiserliche Hoflager zurückgekehrt sein , denn Maximus ist nach dem An- 
fange des Briefes offenbar der Philosoph und Lehrer des Julian , und der 
war damals in seiner Nähe. Zweifelhaft ist es nun, ob Ep. 629 die Hinreise 
des Fortunatianus von Constantinopel nach Antiochia gemeint ist , die er 
dann, wie es gewöhnlich geschah, über Cilicien gemacht hat, dessen Statt- 
halter der Empfänger des Briefes, Celsus , war. Ist dieses der Fall, so fällt 
auch Ep. 606 später , als in die ersten Monate des Jahres 362. Denn Ep. 
628 erwähnt schon die Ankunft der Gesandten Antiochias beim Kaiser, 
die, wie wir später sehen werden , nicht sehr bald eingetroffen sind. — 
Wahrscheinlich reist Fortunatianus im Januar 362 von Antiochia nach Con- 
stantinopel, und damals gab ihm Libanius Ep. 606 mit, und den antiocheni- 
schen Gesandten gegenüber wundert sich Julian . dass Libanius nicht ge- 
schrieben hat (Ep. 628) . Fortunatianus kehrt dann vom Kaiser zurück und 
hält sich bei Celsus in Cilicien auf, worüber dann Libanius Ep. 628 schreibt. 
— Pythiodorus ist später (362) in Alexandria, vgl. XI, Anm. 47. 

23) vit. Äthan. § 7 in. Das Edict wird bekannt gemacht post consu- 
latumTauri et Floren«, ohne die neuen Consuln zu nennen. Als es aus Con- 
stantinopel abgeschickt wurde, hatten also die neuen Consuln ihr Amt noch 
nicht angetreten und waren selbst noch nicht designiert. Nach der Rede des 
Mamertinus zu schliessen, traten sie es aber am ersten Januar 362 an. 
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Entschlossen, einen grossen Krieg gegen die Perser zu unter- 
nehmen und ihn sobald wie möglich zu eröffnen , verlies« Julian 
schon nach einigen Monaten Constantinopei 24 und trat seineu 
Marsch nach Antiochia an 2 \ Er ging über Chalcedon und Libussa 
nach Nicomedien , wo er dem Unglücke dieser vor vier Jahren 
durch ein Erdbeben zerstörten Stadt Thränen der Theilnahme 
weinte, machte einen bedeutenden Umweg nach Pessmus zur 
Grossen Mutter der Götter, schlug dann wieder die gewöhnliche 
Strasse über Ancyra ein nnd erreichte die Granze Cappadociens 
und Ciliciens. Hier empfängt ihn der Statthalter der letztge- 
nannten Provinz , Qelsus , ein Schüler und Bewunderer des Liba- 
nius 26 , mit einer Anrede und zwar neben einem Altar, auf dem 
das Opfer rauchte 27 . Julian erweist demCelsus, der einst mit 
ihm in Athen studiert hatte, die Ehre , dass er ihn neben sich auf 
den Wagen setzt und so mit ihm in Tarsus eintährt 2 *. Ob er 
noch Grösseres mit ihm vorhatte, erfahren wir nicht, sondern nur, 
dass Cclsus im März des folgenden Jahres nicht mehr Statthalter 
der Provinz gewesen ist 29 . 



24) So sprach man schon im Januar 362 in Antiochia von seiner bal- 
digen Ankunft , wenn wir Anm. 22 die Zeit der Üb. Ep. 606 recht ange- 
setzt haben. 

25) Sein letztes Gesetz aus Constantinopei ist datiert vom 12. Mai 362, 
Cod. Th. XIII, 3, 4. üeber seinen Marsch vgl. Beil. P. 

26) Lib. III p"! 456—457. Wir haben VI, Anm. 27 gesehen, dass er um 
355 in Athen gewesen war. Nach Lih . Ep. 84 war er von Antiochia nach 
Constantinopei gegangen, wo er aus Rücksicht auf Themistius Bürger wer- 
den wollte. In diese Zeit (von 355—361) fallt gfwiss auch Ep. 627_ (wo von 
der Reise des Titian nach Athen die Rede ist), wie Efcjm u. 647 (vgl. 
Beil. DD.], vielleicht auch BP-634, wo wenigstens an etwas, was zur Zeit 
des Phasganiufl (der 358/359 gestorben ist) vorgefallen war, erinnert wird. 

27) Lib. EgJttS ; Lib. I p. 575. 

28) Ammian22, 9, 13. Vielleicht bezieht sich auf ihn auch Lib. I p. 532, 
wo von dem Aufenthalt des Julian in Athen die Rede ist : xäv ?o6rot; 
aurotc irp&To; 6 irap' r^&n , 4 |j.övo; £v dvdjrttaou afAejATTro;. Wohl könnte 
das Lob überschwenglich erscheinen. 

29) Ammian 23, 2, 5. Wann er Statthalter geworden ist , erfahren wir 
nicht, und so bleibt uns undeutlich, auf wen durch die Anspielung auf Ar- 
tabazus, zu welchem Olympius wie ein zweiter Chares hinschifft (Dem. Phil. 
I p. 46), Ep. 611 hingedeutet wird ; möglich, dass überhaupt nur von einem 
Wiederverschwinden des Olympius die Rede ist. An Celsus als Statthalter 
Ciliciens sind geschrieben Ep. 608 (in Bezug auf das cilicische Alexandria \ 
615. 635 (in Bezug auf die cilicische Stadt Rheaos). 655. 658. 693. 697. 
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Von Tarsus aus setzte Julian seine Reise nach Antiochia fort. 
Diese Stadt hatte, wie er selbst es hervorhebt™, eine sehr kühle 
Gesinnung gegen ihn gezeigt: ihre Gesandten waren später als 
die der übrigen Städte, selbst des ägyptischen Alexandrias, bei 
ihm eingetroffen. Auch darüber hatte er sich gewundert, dass 
Libanius den Gesandten keinen Brief an ihn mitgegeben hatte 31 . 
Gleichwohl zeigte er sich gegen die Antiochener sehr gnädig : er 
erliess der Stadt mehr Abgahen, als irgend einer anderen 32 und 
traf zur Ergänzung des Käthes Massregeln , welche wenigstens 
den Besitzenden sehr willkommen sein mussten 33 . 

An der Glänze der Provinz Syrien, welche ungefähr 3 Meilen 
nördlich von Antiochia entfernt war 34 , hatte sich eine Menge 
Menschen versammelt, um den Kaiser zu begrtissen. Schon ist 
Julian im Begriff, bei dem Libanius, welcher sich unter ihnen 
befand, aber in Folge seiner Kränklichkeit sehr gealtert war, 
vorbeizureiten , als er durch seinen Oheim , den Julian , auf ihn 
aufmerksam gemacht wird ; er geräth in eine lebhafte Bewegung, 
spricht anerkennende und scherzhafte Worte zu ihm und ruft ihm 
zu: wann werde ich dich hören 35 ! Keine Aeusserung konnte 



Im Jahre 363 im August war Celaus bei Libanius , als die Nachricht von 
Julians Tode eintraf, Ep. 1061. Ep. 1076 (nach Julians Tode geschrieben/ 
hat ihn ein Kaiser gerufen, nämlich Valens, nachEp. 1507; vgl. XIV, Anm. 
28. Er ist dann bei Modestus, Ep. 1074. Er kann immerhin identisch 
mit dem Syriarchen sein, über welchen XI, Anm. 31. 

30) Misop. p. 106 ed. Pet. 31) LjbJLp, Mi Ep fi?.S 

32) Allen wurde der fünfte Theil der Abgaben nebst den Rückständen 
(dagegen sagt Ammian 16, 5, 15 ausdrücklich, dass diese nicht erlassen 
seien, und billigt es) erlassen nach Julian Misop. p. 102 (p. 365 ed. Spann.}; 
vgl. noch Eutrop X, 8; Ambros. de Obit. Valent. § 21; Mamert. Act. 
Grat. 10; den Antiochenern aber mehr, als allen Andern (Jul. Mis. p. 102. 
p. 367 ed. Sp.). 

33) Julian. Mis. p. 106. 107 (p. 367 ed. Sp.) ; vgl. I, Anm. 33. 

34) Hier lag 16 rüm. Meilen von Antiochia die erste Station Pagrae 
(Itin. Aht. . Lib. Ep.909; Sozom.VIII, 2 Lib.Ip. 236 (wo Müller Act. 
Ant. p. 218 n<»7pa; für <PX6fpot; zu ändern vorschlägt, nach dem Giganten 
.Pagres, Joh. Mal. p. 202) und I, p. 66 : ou X^o; xataxaufr?}vai n&g rifavT«; 

" 35) Lib.JTp. 81 ; Ep. 648 (an Celsus, der den Julian bis dahin begleitet 
hatte, wo das oix fcp&t) oe gegen oux fcp^oc geschützt wird durch Ep. 1492. 
1540). Gegen die Annahme Wolfs, dass die Scene Ep. 648 sich auf den 
Abzug des Juläanus zum Perserkriege beziehe , spricht alles Andere und 
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einem Rhetor schmeichelhafter sein 36 . Nachdem Julian seinen 
Einzug gehalten, sich ein wenig ausgeruht und die Stadt durch 
ein Pferderennen erfreut hatte, forderte er den Libanius zum 
Reden auf, welcher denn auch sofort eine kurze Ansprache oder 
Bewillkommungsrede an ihn richtete. Im Eingange derselben 
äusserte er, dass Julian aus Liebe zu ihm alles, was er sagen 
werde, schön finden würde 87 . 

Trotzdem verharrte Libanius in derselben zurückhaltenden 
Stellung, die seit der Erhebung des Kaisers von ihm angenommen 
war , wie er sich denn weder unter die an ihn abzuschickenden 
Gesandten hatte wählen lassen , noch sogleich ein Schreiben an 
ihn gerichtet hatte. Jetzt pflegte Julian jeden Morgen unter den 
Bäumen des Palastes zu opfern ; viele Leute legten , um ihm zu 
gefallen, einen grossen Eifer an den Tag, viele bemühten sich nur, 
von ihm gesehen zu werden 3S . Dass Libanius hier niemals er- 
schien , fiel dem Kaiser auf, als er einst in den Tempel des Zeus 
Philios ging, und er schickte ihm eine Schrifttafel zu, auf welcher 
er ihn nach der Ursache der Verhinderung fragte und einen an- 
muthigen Tadel hinzufügte. Auf derselben Tafel ertheilte Liba- 
nius seine Antwort, vermied aber noch immer jedes Zusammen- 
treffen mit ihm, denn er wusste wohl, dass jemand ihrer Freund- 
schaft entgegenarbeitete ». Endlich beseitigte Priscus das MisB- 
verständniss, Libanius wurde zum Kaiser eingeladen und versprach, 
wenn er gerufen würde, zu kommen, aber auch nur dann. Jetzt 
begann ein lebhafter Verkehr zwischen ihnen, doch Libanius ver- 
sichert, dass ihre Unterhaltung sich auf Reden und die Redekunst 
beschränkte, er verlangte nichts von dem Kaiser, nicht Schätze, 



auch der Umstand , dass der Oheim Julian damals schon todt war. Ein 
Versehen ist es auch, wenn der (Pseudo) Amphil. vit. Basil. angiebt, dass 
der Quästor Libanius schon in Cäsarea bei dem Kaiser war. 

36) Diese Worte hatte auch Herodes zu dem Polemon und Marc Aurel 
zu dem Aristides gesagt, Phil. vit. Soph. p. 230 u. 256 ed. Kayser. 

37) Lib. Ep. 648. Das ist der Aifoi rpoo^cuvr ( Ttx6< bei Reiske I Ip. 405 
bis 423. 

38) Lib. I, p. 82 (Aehnliches lässt Julian Mis. p. 67 ed. Pet., p. 344 ed. 
Spanh., die Antiochener selbst sagen) und I p. 453.j 

39) Schwerlich bezieht sich auf dieses Verhältniss der Behr dunkle 
Brief an Themistius Ep. 1134. Der Gegner des Libanius konnte möglicher- 
weise der Rhetor Nicocles sein, obgleich Libanius an ihn später sehr freund- 
schaftliche Briefe richtete. 
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nicht Land, nicht Würden, nicht einmal die Zurückgabe seiner 
grossväterlichen Güter, so dass Julian äusserte: Die Andern lieben 
meinen Keichthum, Libanius mich selbst 40 . «Nicht habe ich», 
schreibt Libanius 41 , «dem Kaiser gesagt, er möge diesem eine 
Würde nehmen, jenem eine geben, diesem eine Ehre zu Theil 
werden lassen, jenen seiner Güter berauben.» Wirklich scheint 
auch die Reinheit dieses Verhältnisses ungetrübt geblieben zu sein. 
Denn ohne Zuthun des Libanius mochte es geschehen, dass Julian 
damit umging, dessen unehelichen Sohn zu legitimieren 42 , und 
nicht anders als billig war es, dass ihm der früher entzogene 
kaiserliche Gehalt wiedergegeben wurde 43 . 

Ebenso wenig darf es uns Wunder nehmen, wenn er von 
seinem kaiserlichen Gönner eine Auszeichnung erhielt, welche mit 
einer Ordensverleihung moderner Zeiten Aehnlichkeit hat , er er- 
hielt nämlich die Würde und die Rangstellung eines Mannes, der 
Quästor gewesen war 44 , ohne dass er dieses Amt bekleidet hat. 

Wenn Libanius sich rühmt , seinen Einfluss beim Kaiser zu 
keiner Vermittelung benutzt zu haben , so nimmt er eine einzige 
Angelegenheit, die des Aristopha^e_s , aus 4 ?* Dieser Mann hatte 
freilich merkwürdige Schicksale gehabt. In Korinth geboren als 
der Sohn eines angesehenen und dem Dienst der Götter eifrig er- 

40} Lib. I ß. 83. 84 ; IL 601.; Ep^U)^. 
41) Ep. 707. 42j Lib. I p. 520. 

43) Ep. 652; vgl. 710 u. Beil. S. Vielleicht war dem Sophisten Demetrius 
Aehnliches begegnet; Libanius verwandte sich wenigstens beim Sallust 
um die Wiederherstellung seiner alten Ehre, Ep. 094. — Dass er für den 
Hieras, gesprochen , giebt Libanius Ep. 706 leibst an und nimmt es dem 
Manne Übel, dass er es nicht anerkenne. 

44) Die übrigen Briefe des Julian an Libanius sind nur Uberschrieben 
AtßavUu Ep. 27 aber, an ihn geschrieben, als Julian Antiochia ver- 
lassen hatte, an Libanius den Quaestorius. So heisst er auch (Pseudo) Am- 
phil. vit. Bas. Wahrscheinlich hat also Julian ihm die Würde während sei- 
nes Aufenthaltes in Antiochia ertheilt. Hierdurch bekam Libanius eine be- 
sondere Stellung. Später wurde ihm selbst die Würde eines Praefectus zu 
Theil. Siehe Beil. SS. 

45) I p. 83, Zeile 17, wo in den Worten : xal, tö toü 'Aptaxocpohou;, Xöyo« 
f 4 v oux iw xaxöv t&v toioutov ooxetv, Reiske mit Unrecht eine Sentenz des 
Dichters Aristophanes sieht , sie beziehen sich auf den Korinthier Aristo- 
phanes, ähnlich wie Ep. 1039 : t6 o« Sodev ixetvo tö puxpöv 'Aptorocpdvei ipfos 
fjv XfJ-py Tivtfc, oux ifjt^j 84t)««. — Diese Spitzfindigkeit macht dem Sophisten 
Ehre. 
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gebenen Rathsherrn 46 und einer Mutter, deren Bpttder zwei da- 
mals berühmte Philosophen waren 47 , hatte er sich nach dem Tode 
seines Vaters aus Furcht vor dem Eugemus 4 % einem Günstling 
des Kaisers Constans 49 , welcher auf seine Güter Ansprüche erhd« 
genöthigt gesehen , seine Heimath , seine FraiL und seine Kinder 
zu verlassen w, Er Höh nach Syrien, wo er di^i den Fortunatia- 
nus 61 eine Anstellung als agens in rebus erhielt, ein Amt, welches 
man mit dem unserer Feldjäger und Couriere verglichen hat 52 . 
Und in der That durcheilte Aristophanes jetzt in Aufträgen des 
Kaisers Constantius fast die ganze bewohnte Welt 53 . f Wiederum 
aber sollte ihn ein herbes Missgeschick treffen. Parnasius, ein 
Grieche aus Paträ, war Präfect Aegyptens geworden, ihm wurde 
Aristophanes von Musonius, der damals magister#ficiorum war 



46) Er war selbst römischer Senator , wollte aber lieber seiner Stadt 
dienen, Lib. I p. 426. 

47) Diese Philosophen heissen Hierius und Diogenes , waren aber 362 
nicht mehr am Leben, Lib. I p. 435. Der Hierius, an welchen Libanius 
Ep. 1291 schreibt, ist wohl ein Anderer, und der Ausdruck ^|aö; Kopivdtooc 
aifcaaeU bezieht sich wohl nur auf den Vennittelungsvereuch des Mannes. 

48) Lib. I p. 424. Ein Eugenius erscheint bei Äthan. Apol. p. 526 
ed. Weis.) als na-fiorpoc unter Constans , was doch gewöhnlich magister 
officiorum bedeutet. 

49) Dadurch wird die Meinung des Godofredus (ad Cod. Theod. Chr. 
p. 38) und des Tillemont (IV p. 652), dass Constans auch über Griechen- 
land geherrscht habe, bestätigt, wie durch den Umstand, dass Proaeresius, 
der nach Gallien berufen und nach Rom geschickt wird, sein Unterthan*ist 
(Eun. vit. Soph. 121 u. 123) ; wie auch Anatolius der Prafect aus Gallien, 
also von Constans, nach IHyricum und Griechenland kommt. 

50) Das geschah also vor 356, dem Todesjahre des Constans. Als 
Libanius in Griechenland war (336—340;, lebte noch Menander, und Aristo- 
phanes war schon Strateg, Lib. I p. 427 ; Letzterer verweilte noch in Grie- 
chenland , als Libanius schon berühmt geworden war, ib. p. 436. — Ueber 
seine Frau und seine Kinder p. 449. 

51) Lib. I p. 428. Ueber Fortunatianus s. Beil. 0. 

52) v. Wietersheim Geschichte der Völkerwanderung III S. 92. 

53) Lib. I p. 428, wo oux fatfutefjv öpuov Reiske das fytoN fUr horreum 
erklärt, wie auch cupiov Socr. A 39 gebraucht wird, doch ist es vielleicht 
oup£t»v und dabei an die Maultmere beim cursus publicus zu denken ; auch 
glaube ich nicht, dass oux iyftKns fadfoav richtig sei, sondern es . . . 6it(ipxwv 
heissen müsse. — Dasselbe Amt hatte auch wohl der Longinus aus der Zeit 
des Justinian, Anthol. Plan. IV, 3fc Ueber das Amt vgl. noch Theodoret. 
H. Eccl. II, 32. 
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und unter dem jene Beamten standen, beigegeben 64 . Nach der 
Verwaltung seines Amtes wurde Parnasius , als von dem Paulus 
und Modestus die Untersuchung über die beim Orakel im ägypti- 
schen Abydus gefundenen Papiere veranstaltet wurde, ange- 
klagt und zur Verbannung verurtheilt 5S . Gegen den Aristophanes 
wurde nun die Beschuldigung erhoben , dass er dem Parnasius 
einen Astrologen zugeführt habe, welcher ihm ttber Dinge, die 
zi wissen nicht erlaubt%rar, Auskunft ertheilen sollte. Als er 
den Paulus durch ein unbesonnenes Wort noch reizte , erhielt er ( 
die m jenen Zeiten oft angewandte Züchtigung durch bleierne 
Kugeln ja er wäre gefoltert worden , wenn nicht Modestus es 
verhindert hättet Auch dass er sich während seiner amtlichen 
Verwaltung habe bestechen lassen , wurde ihm vorgeworfen ; er 
bezahlte freilich lieber die Summe, um welche es sich handelte, 
reizte aber dadurch nur die Habgier : er wurde einem Soldaten 
und einem Herolde, welcher jeden , der dem Aristophanes einen 
Lohn gegeben hatt#si^i zu melden aufforderte, übergeben und so 
durch Aegypten geführt; es meldete sich niemand, sagt Liba- 
niu8 5S . Wenn dieses sich wirklich so verhielt , so ist bei der be- 
kannten Neigung der Aegyptier, Beschuldigungen der Art zu er- 
heben 5!> , dieses ein Beweis , dass das Unrecht des Aristophanes 
— i , 

54) Lib. I p. 429. Gewiss ist der Parnasius, bei welchem Aristophanes 
ist, Ep. 364 derselbe (der Brief also vor 359 geschrieben); fraglieh ist es » 
von dem, der vorkommt Ep. 1160. 1164. 28. 90. 356. 

55) Ammian Marc. 19, 12, 3—10. Darauf geht auch Lib. Ep. 734: 
•fjvfxa rote itoXtatc ixehot« 'ASuStjvoT; reptetteirrebxet;. Schon Valesius hatte 
bemerkt : ubi in Abydenorum nomine jocus est elegans, nam Abydeni Graeco 
proverbio ealumniatores dicebantur. Vgl. Erasmus Adag. p. 113. 

56) Lib. I p. 430 (vgl. Godofr.*d Cod. Theod. III p. 250). Das ge- 
schah in derselben Zeit , in welcher er nach einem Erkenntnis« des Anato- 
liu8 , des damaligen Pr. Pr. Ulyrici , vgl. Beil. J , in semer Heimath eine 
schwere Liturgie zu leisten hatte. 57) Lib. I p. 430 u. 431. 

58) I p. 443 und 444.* Auf ähnliche Weise sollte Harmonius in Arabien 
untergeführt werden, Lib. Ep. 1302. 

59) ib. und Ammian 22, 6, 5 ; Lib. Ep. 1352-. Den Anklagen gegen die 
suffragatores steuerte das Gesetz des Julian Cod. Theod. II, 29, 1 , am 
1 . Februar 362 gegeben. Nach Anrmian könnte es scheinen , als sei das 
•Gesetz noch 361 gegeben, es ist aber Beine Weise, Zusammengehöriges zu- 
sammenzustellen , ohne sich strenge an die Chronologie zu binden , und so 
ist im Cod. Th. nicht Kai. Jan. zu schreiben , wodurch doch nicht völlige 
Uebereinstimmung mit Ammian erreicht würde. 
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sich auf die von ihm erlegte Summe beschränkte. Nachdem die 
Untersuchung bis ins dritte Jahr gedauert hatte , wurde Aristo- 
phanes zu einer Verweisung innerhalb gewisser Gränzen ver- 
urtheilt » 

Libanius benutzte nun seinen Einfluss bei dem Kaiser Julian 
und richtete an ihn eine Rede zu Gunsten des Aristophanes 61 . Er 
bittet ihn, demselben irgend eine Wohlthat, vielleicht ein ehrendes 
Amt zu gewähren, durch welches er von der Schande, welche ihm 
die Gefahr gefoltert zu werden gebracht hatte , und zugleich von 
der Verpflichtung, in seiner Vaterstadt Liturgien zu tiberneh- 
men, befreit werden würde. Er erinnert an die Verdienste der 
Korinthier um die Familie des Julian ; er beruft sich auf das Zeug- 
niss der Männer, die damals in der Nähe des Kaisers waren, des 
Priscus aus Epirus , des Maximus aus Ionien , des Elpidius , des 
Felix und desDorion 62 ; er beseitigt einen Einwand, den man 
gegen die Sittlichkeit des Aristophanes erheben könnte 63 ; vor allem 
aber preist er die Treue , welche der Mann in der Verehrung der 
Götter bewiesen habe 64 . 

Als Julian die Rede entgegengenommen hatte, wurden Liba- 
nius und Aristophanes durch die Nachricht, dass der Kaiser 
sich dazu neige , sie zu widerlegen , erschreckt. Sie eilten zum 
Elpidius, der in ein Gelächter ausbrach 65 . Julian aber schrieb 
dem Libanius , dass er von der Unschuld des Aristophanes tiber- 
zeugt worden sei und dass er ihn bitte , mit ihm gemeinsam zu 
berathen, was jenem gegeben werden könne 66 . Darauf wurde 

00) Lib. I p. 430 (über diese vgl. Dig. 48, 22, 5. Die lata fuga bei 
Amm. 19, 12, 9). — Die eigentliche Untersuchung in Scythopolis fällt wohl 
ins Jahr 359. Der Paulus ist in Alexandrien 23. Juni 359. vit. Ath.*§. 5. 

61} Reiske I p. 424—459. Felix scheint in den ersten Tagen des Jahres 
363 gestorben zu sein, nach Amm. 23, 1, 5. Der ist aber noch am Leben, 
als die Bede gehalten wird, p. 447, die also wohl in die letzten Monate des 
Jahres 362 fällt. 

62) p. 436. Dorion wird sonst nicht leicht erwähnt sein , sondern nur 
Ep. 735 an Proclus, der nach diesem Briefe und nach Ep. 734 mit Aristo- 
phanes in Verbindung steht. 

63) p.446 : d>c ourö; dort StetXe-yjjivoc rraipqc xi>i tojv im oxTjvfj; -^«"«uv. 
Die Epist. lat. I, 55 p. 746 scheint sich auf dieses Verhältniss zu beziehen, 
trägt aber schon in sofern den Stempel der ünechtheit an sich, als sie den 
Vater des Aristophanes als noch lebend voraussetzt. 

64) z. B. p. 448. 65) Lib. Eg._67<h 
, 66) bei Wolf Lio. Ep. 670 p. 320. 

-v- - - * '. 
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denn dem Aristophanes etwas gewährt, was Libanins, absichtlich 
verkleinernd, als etwas Unbedeutendes bezeichnet 67 . Auch nicht 
seinem Einflüsse, sondern der Gewalt der Rede schreibt er dieses 
Ergebniss zu fis und so musste, wie er es so -oft preist 69 , durch Ju- 
lian die Kunst der Rhetoren wieder zu Ehren kommen. 



Eigentlich hatte Julian die Absicht gehabt, sofort zum Perser- 
kriege zu schreiten, da aber die Soldaten sich nach Erholung 
sehnten , so wurde er veranlasst , den Feldzug bis auf den Früh- 
ling des nächsten Jahres zu verschieben 70 . Sein unfreiwilliger 
Aufenthalt in Antiochia sollte ihm durch mancherlei Umstände 
verleidet werden. Nicht von erheblicher Wichtigkeit mögen die 
Verschwörungen gewesen sein, die von einigen Soldaten aus- 
gingen 71 , und Reibungen, die sehr leicht zwischen den beiden 
Theilen, aus welchen eigentlich sein Heer bestand 72 , seinen 



67) Ep. 1039. 

68j Vgl. Anm. 45. — Xach Ep. 1186 könnte es scheinen, als wenn 
Aristophanes ein Beamter in PhUnicien oder dazu bestimmt gewesen wäre. 
Es ist schwer zu entscheiden , ob in den Briefen nicht von verschiedenen 
Männern des Namens die Rede ist, z. B. wenn Ep. 1228 von einem Ari- 
stophanes, x6 Aaxtuvtov %e<fdXatov, gesprochen wird, und Ep. 1457 einem in 
Griechenland wohnenden Aristophanes die Siegesnachrichten über den 
Feldzug des Julian mitgetheilt werden (Sommer 363), und wer gemeint ist 
Ep. 1350. 1418 (wo er dpyen ist). 735, wo er ein otfifMi hat und *EXMjvm 
«tf aXaio; genannt wird. 

69; III p. 440 ; I p. 575 ; damals auch wohl Ep. 640j reschrieben ; wahr- 
scheinlich ist Julian der Kaiser , welchem die Rede des Acacius eher , als 
dem Libanius gegeben ist ; Ep. 666 (über eine andere Rede des Acacius 
Ep. 607); vgl. XI. 

70) Lib. I p. 577. Doch sagt Amm.22, 10, 1 : ibi hiemans ex sententia. 

71) So hatte sich der Sohn des früheren magister militum, des Marcel- 
linus, gegen ihn verschworen, ferner Romanus und Vincentius, tribuni scu- 
tariorum, Amm. Marc. 22, 11, 2. Libanius weiss von zehn Soldaten der 
Garde, die ihn beim Exercieren hatten ermorden wollen, I p. 397. 491. 589. 
(Ep. 1138, wo wohl von denselben die Rede ist, wird ihre Zahl auf 8 an- 
gegeben.) Fast scheint es, als wenn Greg. Naz. III p. 85 und Theod. Eccl. 
III, 17 dieselben gemeint sind ; nach diesen christlichen Schriftstellern hätten 
sie aber sich nur zu schlimmen Aeusserungen gegen den Kaiser hinreissen 
lassen. Die Sache ist doch etwas in Dunkelheit gehüllt , aber sehr zu be- 
zweifeln ist die Identität der beiden tribuni mit den Verschworenen bei 
Libanius. 

72) Die Verschiedenheit dieser beiden Bestandteile wird von Libanius 
I p. 578 recht hervorgehoben. 

Sie? er 8, Libanins. j^^^ m ^^ m * m ^ 
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alten Anhängern und denen des Constantius, entstehen konn- 
ten 72 , sind wohl nicht vorgekommen. Grosseren Aerger ver- 
ursachte ihm die Bevölkerung Antiochias. Wahrscheinlich hatte 
er sich vorher gedacht, dass sie hellenischer und dem Heiden- 
thum zugethaner sei , als die Leute in Constantinopel. Aber was 
das Letztere betrifft, so war die Stimmung hier durchaus weit 
entfernt davon, für die Wiederherstellung des Heidenthums eigens 
Begeisterung an den Tag zu legen 73 , die Antiochener liessen es sogar 
nicht an Zeichen der Unzufriedenheit fehlen , als Julian befohlen 
hatte, die Gebeine des Märtyrers Babylas aus Daphue wegzu- 
schaffen 74 . Und als am 22. October eine Feuersbrunst den grossen 
Tempel des Apollo in Daphne mit dem prächtigen Götterbilde ver- 
nichtete, ordnete der Kaiser die strengste Untersuchung an; ehe 
diese aber zu einem Resultat geführt hatte , liess er die grosse 
Kirche der von ihm als Urheber des Brandes angesehenen Christen 
schliessen 75 , und den Antiochenern hat er später zugerufen 76 : Eurem 
Volk hat das Feuer Freude gemacht und euer Rath hat es unge- 
straft gelassen. Auch Libanius spricht in der Monodie oder Klage- 
rede , die er über das Unglück gehalten hat, von einer Brandstif- 
tung, die er einem Feinde der Götter zuschreibt 77 . 

Schon war ein anderes Zerwtirfniss zwischen Julian und den 
Antiochenern eingetreten. Eine anhaltende Dürre hatte dcrErndte 
grosse Gefahr gebracht 74 '; die Speculation soll diese Aussicht dazu 



73) Jul. Mis. p. 71 fp.346 ed. Spanh.; ; vgl. Abs. XI. 

74) Chrys. de Babyl. II p. 560; Soz. V, 17. 

75) Ammian 22, 13, 1. 2. Jul. Mis. p. 70 (346) ; 96 (361) ; Ep. 27. Nach 
Chrys. Bab. II p. 565 wurde über den Priester des Apollo peinliche Unter- 
suchung verhängt. 

76) Misop. p. 96. 

77, Reiske III p. 332-336 ; vgl. Lib. Ep. 695 und Joh. Chrys. de Babyl. 
II p. 566. — Der ipyov Lib. I p. 335 wird von Chrysostoinus als ipyoiv Tfjc 
TttfXeto;, von Theodoret III , 12 als der Comes Orientis (Julian) gedeutet. 
Aui" die Rede des Libanius bezieht sich auch wohl Jul. Ep. 27. 

78; Jul. Mis. p. 108 (368); Lib. I, p.84. 587. Aehnliches von Apamea, 
Lib. Ep. 1053. (geschrieben im Jahr 363 , also das nipuot aufs Jahr 362 hin- 
weisend) , und Cilicien, Lib. Ep. 611. Die DUrre hielt noch bis in den Win- 
teranfang an, Ammian 22, 13, 4, wodurch die Besorgniss und die Noth des 
Winters gesteigert wurden, Jul. Mis. ib. ; vgl. noch Chrys. de Bab. p. 533 u. 
573 , und über den Herbst 363 Theodoret. H. Eccl. IV, 4. Im Allgemeinen 
s. Soz. VI, 2 fin. 
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benutzt haben, eine Steigerung der Getreidepreise zu bewirken 79 . 
Schon als Julian eben in Antiochia angekommen war, hatte das Volk 
im Theater gerufen : Alles ist im Ueberflusse da, Alles ist theuer. 
Am folgenden Tage hatte der Kaiser von den reichen Bürgern, die er 
zu sich entboten und denen er Vorstellungen gemacht hatte, Ver- 
sprechungen erhalten. Aber drei Monate verflossen, ohne dass 
irgend etwas geschah. Da liess Julian die Landleute, die Hand- 
werker und die Krämer zu sich kommen und setzte ein Maximum 
der Preise fest*" und brachte seine eigenen Vorräthe auf den 
Markt". Aber auch so erreichte er seinen Zweck nicht: die 
Reichen kauften von ihm zu billigen Preisen 82 und verkauften 
entweder heimlich zu höheren 83 oder verbargen ihre Vorräthe 84 . 
Damals, wie auch sonst bei ähnlichen Gelegenheiten, ist die Mei- 
nung geäussert worden , dass der Handel durch nichts mehr , als 
durch das Verbot des Gewinnes gestört und so die Absicht verfehlt 
werde s& . 

Als der Rath nun beweisen wollte , dass in der Sache nichts 
geändert werden könne 8 *;, gerieth Julian in heftigen Zorn und seine 
Schmeichler reizten ihn noch mehr auf. Libanius aber liess sich 
nicht einschüchtern , er vertheidigte den Rath mit solchem Nach- 
drucke , dass einer der Anwesenden daran erinnerte , dass der 
Orontes in der Nähe sei 87 . Julian liess die Rathsherren sogleich 
wegführen, doch ertheilte er sogleich Gegenbefehl, so dass keiner 
von ihnen das Gefängniss betrat 88 , bestand aber trotzdem auf 



79) Jul. ib. ; Lib. I p. 5 87 Treffende Worte über den Getreide- Wucher 
im Allgemeinen, den Pröverbien entnommen, finden sich bei Greg. Naz. 
Orat. XX p. 341 und bei Bas. Horn, in Ps. 14. 

80) Jul., Lib.Jb. Nach Ammian XXII, 14, 17 that Julian dieses nur 
aus Streben nach Popularität. 

81) Nach Julian., Mis. p. 109 (p.369), aus Hierapolis, Chalkis und an- 
deren Städten 400,000 Metra, darauf 5000 Modii, ferner 7000, endlich 10,000 
Modii. Nach Libanius I p. 475 hatte Julian zuerst 10,000, dann 3000 Metra 
gegeben (£&(oou). 

82) Julian sagt, dass er 15 Metra zu demselben Preise verkauft habe, 
zu welchem sonst 1 0 verkauft wurden. 

83) Jul. Mis. p. 109. 110 (369 u. 370). 84) Lib. I p. 587. 

85) Lib. I p. 457. 489; Ammian 22, 14, 1. - üeber die Massregel des 
Commodus s. vit. Comm. 14 und über die des Diocletian Lact, de mort. 
pers. 7. 86) Amm. 22, 14, 2. 87} Lib.I p. 64. 

88) Lib. I p. 588. 

7* 
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seiner Forderung so und äusserte selbst , dass er durch den Liba- 
nius belästigt werde« 0 . Doch erlitt ihr Verhältniss dadurch keinen 
Eintrag, undLibanius stieg durch die kräftige Vertheidigung seiner 
Vaterstadt eher noch in der «Achtung des Kaisers. Das sollte sich 
bald zeigen. 

Am ersten Januar 363 wollte Julian mit dem Sallustius das 
Consulat antreten, er beauftragte den Libanius, die bei dieser 
Gelegenheit übliche Rede zu halten , wozu sich der Rhetor auch 
nach einigem Sträuben entschloss ?X Die Rede, die er darauf hielt, 
verfehlte nicht, einen grossen Eindruck auf den Kaiser zu 
machen 92 . In der That musste es diesem wohlthun, wenn er ver- 
nahm, dass die erhöhte Machtstellung des römischen Reiches der 
Erneuerung des Gröttexdienstes zu verdanken sei und besonders 
dem fleissigen Opfern des Kaisers , der die aufgehende Sonne mit 
Blut empfanget und die untergehende mit Blut geleitet , der , da 
er nicht täglich in den Tempel gehen kann , den kaiserlichen Pa- 
last zu einem Tempel macht , der bei wichtigen Dingen nicht den 
Kriegsrath beruft, sondern zu den das Verborgene Lehrenden seine 
Zuflucht nimmt, der, obgleich nie oder selten ein Schriftstück von den 
Gränzen des Reiches einläuft, alles durch den Sonnengott erfährt; 
wenn ferner an die Abweisung der persischen Gesandten erinnert 
und der Wunsch ausgesprochen wird , dass das römische Heer in 
Susa speisen und die Perser dabei den Wein kredenzen mögen 93 . 
In wie ganz anderm Tone ist diese Rede doch gehalten , als die, 
welche am 1 . Januar des vorhergehenden Jahres Mamertinus in 
Constantinopel gesprochen hatte ! 

Unterdessen hatte die Verfeindung zwischen Julian und den 
Antiochenern eine andere Wendung genommen. An Brot fehlte es 
vorläufig nicht, wohl aber an Belustigungen und an Delicatessen, 

89) Aram. 22, 14, 2. 

90) Lib.Ip.484. 

91) Lib. I p. 85 Z. 17 , eine Stelle , die schon Reiske sehr dunkel fand. 
Doch könnte vielleicht Libanius zum Vorwande genommen haben , dass 
diese Reden eigentlich in lateinischer Sprache gehalten werden müssten. 

* 92) Lib. I p. 87. Vielleicht geht auf den Aerger, den der feindliche 
fckhiat darüber empfand , auch LibJEr^H.37 , welcher Brief in einer Zeit 
gSmdeben ist, woNicocles der Stadt Antiochia manches vorwerfen konnte. 

93) Die Rede steht bei Reiske I p. 306—406. Zu vergleichen ist beson- 
ders p. 39* mit Amm. 12, 14, 3 und p. 401 mit Amm. 23, 1, 1. Auf die Her- 
ausgabe der Rede bezieht sich wohl Lib. Ep. 695. 
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an Fischen und Vögeln. Als man sich aber darüber beschwerte, 
erklärte Julian, eine mässige Stadt bedürfe des Brotes, des Weines 
und des Oeles, eine tippige verlange noch Fleisch 94 . Das durch 
diese Aeusserung noch mehr gereizte Volk rächte sich dadurch, 
dass es sich Uber den Kaiser, seinen Bart, seine Gestalt, seine 
einfache Lebensweise, seine häufigen Besuche in den Tem- 
peln lustig machte; Lieder auf ihn wurden gedichtet und ver- 
breitet 95 . Freilich wurde schon damals die Schuld auf böswillige 
Fremde geschoben 96 . Julian Hess sich nun nicht in strenge Unter- 
suchungen und Bestrafungen ein , sondern er rächte sich an den 
Antiochenern durch die Veröffentlichung der unter dem Namen 
Misopogon bekannten Schrift 97 . In dieser Schrift begegnet auch 
die Aeusserung 98 : «Unser sind sieben, neu angekommene Fremde, 
einer aber, euer Mitbürger, dem Hermes und mir befreundet, ein 
Schöpfer guter Reden« u. s. w., mit welcher Aeusserung kein 
Anderer als unser Libanius bezeichnet wird. 

Schon in seinem Misopogon äussert Julian seine Absicht, sich 
nach einer andern Provinz wenden zu wollen und als er nun 
am 4. März des Jahres 363 seinen Feldzug gegen die Perser an- 
tritt , erklärt er dem antiochenischen Rath und der Volksmenge, 
die ihm das Geleit geben und ihn bitten, das Geschehene zu ver- 
gessen , er werde, wenn die Götter ihm die Rückkehr gewährten, 
nach Tarsus in Cilicien gehen; schon habe er dem Statthalter 



94) Jul. Mis. p. 77. Doch nach dem 1. Jan. 363, Ep.695 (s. A'nm. 93), 
7:ev(a d^opäc, und nach dem 4. März 363 OTtavt; t&v tbvltuv, Ep. 712 ; vgl. Lib. I 
p. 510, und während des Krieges, s. Ep. 1439. 

95) Anapäste, Jul. Mis. p. 95, «fo^axo, Lib. I p. 495. 

96) Jul. ib. ; Lib. I p. 497 (p.495 schrieb Libanius die Schuld auf die 
xaxcu« p|ANo6fxcvot, die Münche) . 

97) Ammian 22, 14, 2; Lib. I p. 589. Der Misopogon wurde geschrie- 
ben im siebenten Monate des Aufenthaltes des Julian in Antiochia (vgl. 
Mis. p. 67 (344), also im Januar 363. Sein Oheim Julian war damals schon 
verstorben. 

98) p.84. Ganz unbegründet ist die Angabe, dass Libanius dem Julian 
bei der Abfassung dieser Schrift beigestanden habe , Elias Cret. ad Greg. 
Naz. p.483. Sie ist ganz in dem Tone und der Weise der Schriften ge- 
halten, bei denen Julian durchaus nicht die Hilfe des Libanius haben 
konnte. 

99) p. III. 
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dieser Provinz, dem Memorius ,0 °, die darauf bezüglichen Befehle 
ertheilt; freilich werden die Antiochener Gesandte an ihn schicken 
und auch den , auf welchen sie ihre Hoffnung setzten , der aber 
werde ihn dorthin begleiten. Dann umarmt er den in Thränen 
schwimmenden Libanius 1ftl . Dieser kehrt nach Antiochia zu- 
rück 102 . Der grösste Theil des Käthes aber geleitet ihn noch 
weiter und erlangt auf der ersten Station , in Litarba , noch eine 
Audienz. Was er dort zu ihnen gesagt habe, schreibt Julian dem 
Libanius 10 * in den nächsten Tagen nach seinem Abzüge, das 
werde er vielleicht schon gehört haben. Und Libanius hatte es 
gehört 104 . Julian beharrte in seinem Zorn gegen die Antiochener, 
er nahm weder seine Drohung, nach geendigtem Feldzuge nach 
Tarsus zu gehen, noch auch, was den Antiochenern für den 
Augenblick noch mehr am Herzen liegen mochte , die Ernennung 
des Alexander zum Consular Syriens zurück. 

Libanius, der sich stets bemüht hatte, das ihm so beklagens- 
werthe Zerwtirfniss zu beseitigen 105 , beschloss noch einen Ver- 
such zu machen : er schrieb zwei Reden , die eine an die Antio- 
chener 106 , in welcher er ihnen vorstellt , wie berechtigt der Zorn 
des Kaisers sei ; er verlangt Demüthigung und Trauer , Schlies- 
sung des Theaters , Besckränkung der Wettrennen und der Be- 
leuchtung der Bäder , und kommt selbst zu den an den paulini- 
schen Ausspruch erinnernden Worten : «Richten wir uns selbst, 
damit wir nicht von dem Kaiser gerichtet werden» 107 . In der 
andern ,os wendet er sich an Julian, bittet ihn, seinen Aufenthalt 



100) An diesen Memorius , den Freund des Julian (Jul. Or. VII p. 415, 
oder ed. Spanh. p.223), schreibt also Libanius Ep. 1444 im Jahr 363. Un- 
gewiss ist die Zeit von Ep. 756. 

101} Lib.I p.89. 90 (hier ist vom Rathe die Rede, bei Amm. 23, 2, 4 
von der Volksmenge) . Auf jene nach Tarsus geschickten Befehle geht auch 
Lib. I p. 482 , und auf den Auszug aus Antiochia Ep. 1297 an Teutomenes ; 
vgl. XV, Anm.37. 102) Lib. Ep. 712. 103; Jul. Ep. 27. 

104) Lib. I p. 484 («D.n £v 7«i <rra»n»p Tzplz rb xotvov tö 6|x£tepov). Aus I 
p. 500 lässt sich wohl schliessen, dass Argyrius einer der Gesandten war. 

105) Ep. 724. 726. 712. 736. 

106) Hp6; touc 'Avrtoyla; itepl tTJs to5 BaaOiwc ^PT^» Reiske I p. 484 — 
506 (nach p. 504 ist Julian schon mit dem Perserkriege beschäftigt). 

107) p.500, vgl. I Cor. 11, 31. 

108) Der npeoße'jTtxo; rcpo; 'louXtavlv bei Reiske I p. 451—483 , und be- 
sonders p. 469. 470. Der Ausdruck : xal ovrool ^jxrroc Tt|xa>pl<f 
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wieder in Antioehia zu nehmen , berücksichtigt die Ansichten des 
Julian, besonders die im Misopogon niedergelegten, erkennt 
an, dass der Consular Alexander die Stadt gerettet habe, wenn 
dieses auch mit herben Worten geschehen sei. Diese Rede aber 
sollte nicht mehr Dem zukommen , an den sie gerichtet war m . 



XI. 

Die Reaction unter Julian.* 

Julian hatte wenige Tage, nachdem sein Befehl, die Tempel 
der Götter wieder zu eröffnen, ausgegangen war *, die Priester 
der verschiedenen christlichen Sekten nebst den Gemeinden zu 
sich in den Palast berufen und auf herablassende Weise ermahnt, 
dass sie von ihren Streitigkeiten abstehen und jeder ungescheut 
seiner Religion dienen möge, da niemand sie daran hindere 2 . 
In dieser Aeusserung schien zu liegen — und sie wurde auch 
dahin gedeutet — als wenn jetzt auch die vielen von dem 
arianisch gesinnten Constantius vertriebenen Bischöfe nicht nur 
in ihre Städte, sondern auch zu ihren Aemtern zurückkehren 
durften \ 



p. 476 kann wohl kaum zur Zeitbestimmung beitragen , da nicht recht 
deutlich ist, worauf die ?i;xujpia geht. Ist der Misopogon gemeint, so wäre 
die Rede im Mai oder Juni 363 geschrieben, was gut passen würde. 
109) Lib.I p.520 u. 521. 

*) Schon hatte dieser Abschnitt seine Ueberschrift erhalten, wenigstens 
war unter ihr das Material dazu gesammelt worden, als mir »der Romantiker 
auf dem Thron der Cäsaren« erst zu Gesicht kam. Ich bin dadurch nicht 
bewogen worden, die Ueberschrift zu ändern. 

1) Dieser Befehl traf in Alexandria wenigstens am 4. Febr. 362 ein 
(vit. Ath. § 6), und der über die Rückkehr der Bischöfe am 8. Febr. (ib. § 7). 

2) Ammian Marc. XX1L-5. 

3) Das Edict lautet ( vit. Ath. § 7 ) : praeeeptum . . ejusdem Juliani 
imp. nec non etiam Vicarii Modesti , praeeipiens episcopos omnes factioni- 
bus antehac circumventos et exiliatos reverti ad suas civitates et provin- 
cias , und darauf erliess dann der Präfect Aegyptens ein Edict, durch wel- 
ches der Bischof zu seiner Kirche zurückzukehren aufgefordert wurde. 
Julian selbst konnte so wohl behaupten , dass er nicht ohne weiteres die 
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Es war also Gewissensfreiheit proklamiert und der Inhaber 
der höchsten Gewalt hatte~~so seine Absicht kund gethan , über 
den religiösen Parteien stehen und das Gut der Freiheit , die er 
gewährte , auch den Christen selbst der verschiedensten Parteien 
zukommen lassen zu wollen. In Wirklichkeit aber war dieses 
keineswegs die Absicht des Julian. Schon der Geschicht- 
schreiber , der uns dieses mitgetheilt hat und dem niemand Par- 
teilichkeit gegen ihn vorwerfen wird, fugt seiner Erzählung hinzu, 
daBS Julian diese Freiheit des Gottesdienstes nur verkündigt habe, 
damit durch die daraus hervorgehende Zwistigkeit die Einigkeit 
der Christen und damit ihre Kraft gebrochen würde 4 . So verbarg 
sieh denn hinter dieser Herablassung und erheuchelten Sorgfalt 
die Feindschaft gegen das Christenthum. Bald genug trat die 
Gesinnung hervor : «Schon erwarteten die Christen», sagt Liba- 
nius 5 , «dass eine Verfolgung über sie hereinbrechen werde und 
eine schlimmere, als die früheren. Julian aber erkannte, dass 
eine solche zu nichts führe; äusserliche Krankheiten können 
durch äusserliche Mittel geheilt werden , nicht aber eine falsche 
Meinung Uber die Götter, sondern wenn die Hand gezwungen 
opfert , so tadelt das Gemüth die Hand und klagt die Schwäche 
des Körpers an und bleibt bei dem, was es einmal anbetet. Auch 
sah er , dass durch die Verfolgungen das Christenthum nur ge- 
wonnen hatte, und stand deshalb von Verfolgungen ab.» 

Grundsätze dieser Art klingen gewiss recht schön ; sie inne- 
zuhalten und die Anwendung äusserlicher Mittel zu verschmähen 
musste aber einem Manne schwer werden, der eine so grosse 
äussere Macht besass, der die Ueberzeugung hatte, «dass wer 
die Götter auf die verständige Weise ehrt, vor allem für seine 
Seele und vor allen Gütern für die Frömmigkeit sorgen werde, 
welche im menschlichen Leben dasselbe bedeute, wie das Steuer- 
ruder in einem Schiffe oder der Grundstein in einem Hause» 6 , 



Wiedereinsetzung in das Amt gestattet habe ; Ep. 26, vgl. 31. — Modestus 
heisst hier Vicarius , wohl nicht als Comes Orientis , sehr fraglich, ob als 
der Stadt Constantinopel. Es hat wohl einen solchen gegeben , doch wird 
er nicht leicht vorkommen. 

4) Amm. ib. ; vgl. Chrys. de Bab. (II) p. 574. 575; Sozom. V, 5. 

5) Lo b. Ep. I p. 5ü5L5fia* und hier stimmt fast wörtlich mit ihm Gregor. 
Naz. Or. III S. 72 überein; vgl. noch Soz. V, 4. 

6) Lib. I p. 563 ; vgl. Jul. Ep. 7 und besonders 49. 
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und welchem Leute gegenüberstanden , die er als Verächter der 
Götter ansah. Das Nächste war, dass er solche von seiner kaiser- 
lichen Gunst ausschloss und von allen wichtigen und ehrenden 
Aemtern verdrängte oder entfernt hielt. In welchem Umfang er 
dieses gethan hat , wird uns freilich nicht uberliefert ; wenn wir 
aber finden , dass er es in einem Edicte ausspricht , dass die 
Lehrer vor allem in den Sitten , dann aber in der Beredtsamkeit 
vortrefflich sein mttssten 7 , und dann sehen , dass er die Christen 
von den Lehrstellen der Rhetorik und der Grammatik entsetzt 8 , 
ja, dass der berühmteste und von ihm selbst hochgeschätzte Rhe- 
tor Proäresius seine Thätigkeit aufgeben muss 9 , so sind wir doch 
wohl zu dem Schlüsse berechtigt , dass er in der Besetzung noch 
wichtigerer Aemter nach ähnlichem Grundsatze verfahren sein 
wird. Und der Geist, der unter den Beamten herrschte, kam ihm auf 
halbem Wege entgegen ; hier linden wir am wenigsten eine Ueber- 
zeugungstreue, welche die Kraft verliehen hätte, den Verlockun- 
gen dessen zu widerstehen , von dem ihre Beförderung und ihre 
Stellung abhing, und «der diejenigen, die sich über die Erkennt- 
niss der Götter belehren Hessen, flir seine näheren Freunde als 
seine eigenen Verwandten ansah und in dem Freunde des Zeus 
seinen Freund, in dessen Feind seinen Feind erblickte» ,0 . Wirk- 
lich hatte sich Felix «Uber die Götter belehren lassen» 11 und hatte 
als Comes Largitionum die höchste Würde im Finanzfache er- 



7) Cod. Theod. XIII, 3, 5 (vgl. Jul. Ep. 42), vom 29. Juli 362, also 
ziemlich aus dem Anfange seiner Regierung, in welchen Greg. Naz. III 
p. 52 es setzt. Es wird wieder aufgehoben von Valentinian, Cod.Th. ib. 1. 6. 

8) Amm. Marc. 22, 10, 7 ; 25, 4, 20. 

9) Eun. vit. Soph. 126. Nach Hieronymus Chron. 364 hatte Julian bei 
ihm eine Ausnahme machen , Proäresius sich aber nicht ausnehmen lassen 
wollen. Vielleicht hatte Proäresius es seiner Religion zu verdanken , dass 
Julian ihn dadurch zu ärgern suchte , dass er ihm den Libanius vorzog. 
Auch Victorinus in Rom gab sein Amt auf, August. Conf. VIII, 5, 10 (vgl. 
noch Abschn. XII, Anm. 8; . 

10) Lib. Ijk_5jhL_Aehnlich Julian selbst Ep. 7. 

11) Lib. Ij). 436 ; vgl. Theodor. III, 12. Er war im Jahre 360 n. Chr. 
von Constantius zum magister officiorum ernannt worden , Amm. 20, 9, 5, 
und ist wohl gemeint Jul. Ep. ad Ath. p. 273 , wo er noch als Feind des 
Julian erscheint. — Auf Leute dieses Schlages im Allgemeinen geht Greg. 
Naz. Or. III p. 54. 
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langt 12 . Modestus bekannte sich jetzt «zu den Göttern, die er 
längst bewundert hatte» 13 und wurde Präfect der Stadt Constan- 
tinopel 14 . Elpidius, der sich früher als einen eifrigen Christen 
gezeigt hatte 15 , war ein eifriger Freund der Götter geworden lö , 
er hatte das Amt des zweiten hohen Finanzbeamten oder des 
Comes rerum privatarum erhalten 17 und befand sich in unmittel- 
barer Näjie des Herrschers 18 . Auch der mütterliche Oheim w des 
Kaisers, Julian, war ein Gegner des Christenthums geworden, dem 
er früher angehangen hatte, und bekleidete jetzt die Würde eines 
Comes Orientis 20 . Ebenso hat sich Seleucus , des Libanius guter 
Freund , der früher gezwungen wurde , «die Streitigkeiten unter 
den Menschen zu schlichten, denen er gern noch Kämpfe gebracht 



12) Amin. Marc. 23, 1 , 5; Job. Chrys. de Babyl. 11 p. 564; Philo- 
storg. VII, 10. 

13) Lib. Ep. 714. Es ist aber doch sehr auffallend, dass Gregorius die- 
sen Abfall des Modestus Orat. XX p. 348 nicht erwähnt. 

14) Beil. G. ; vgl. Theod. III, 12. 

15) Nach Hier. vit. Hil. war er mit seiner Frau Aristaenete (vgl. Lib. 
Ep. 1301) und mit seinen drei Kindern zu dem Anachoreten gereist, wel- 
cher 356 gestorben ist ; vgl. Abschn. IX, "2. 

16} IJb 1 Jj) i: 436. Act. Martyr. p. 5S3 aus dem Frühling 362): Julianus 
Elpidium quendam, perditionis magistrum, misit una cum Pelagio, et ipso 
ex thesauris coelestibus ejecto. 

17; Philost. VII, 10; vgl. Lib. Ep. 1463, wo von einem Steuererlass 
die Rede ist , er also wahrscheinlich jenes Finanzamt bekleidet. I^JLAül 
könnte in eine Zeit fallen , wo er Heide oder wieder Christ geworden war ; 
kurz vorher vielleicht EpM47JL. In der Zeit von 364 bis 367 — oder bis 
365 (vgl. XIII, Anm. 7) muss noch geschrieben sein Ep. 1517 (vgl. 1518,, 
wo Elpidius der xtjoeoT-f); des Bassianus ist ; vgl. Beil. F. Er ist also unter 
Valens wieder in Amt und Würde , und zwar wohl als Proconsul Asiens 
iXIII, Anm. 29}; er war wahrscheinlich wieder Christ geworden. 

18) Lib. I p. 436 ; Ep. 670 u . 706. 

19} Merkwürdigerweise wird er bei Chrys. de Bab. II p. 564 als 6 rpö; 
7raTp6c detoc bezeichnet. Fälschlich nennt ihn Theodoret. HI, 11 u. 12: 
uitopyo; rfj; r Etuo;. 

20) Chrys. ib. ; Philost. 7, 10 ; Soz. 5, 7 u. 8. Nach Lib. Ep._607 hatte 
Acacius über einen Tempel des Asklepios und seine Zerstörung durch die 
Gottlosen geschrieben. Da heisst es denn weiter : dXXd jjl-^v 6 ^eXricuv 'Aopta- 
noü ttq repi xoy; vew« -pekfAg oeixvupevo; oatfiovta xexJvrjtai ptupfl. Tovrou 
Sau i*dCa»v 6 6(jk6nu{jloc Dieses lässt sich wohl nur erklären , wenn 6 ptlrlw 
'A&ptavoS (bekannt durch seine Verehrung der Götter) Julian der Comes 
Orientis und der Gleichnamige und Grössere der Kaiser ist. 
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hätte» 21 , der also wohl von Constantius hierzu gebraucht wurde, 
sich dem Julian zugewandt , er war wenigstens in dessen Beglei- 
tung auf dem Feldzuge gegen die Perser n . Selbst Cäsarius , der 
Bruder des Gregor von Nazianz , war wohl nah daran der Ver- 
suchung zu erliegen 23 , doch hielt er sich standhaft und Hess sich 
lieber seines Amtes entsetzen und in die Verbannung schicken 24 . 
Es ist also wohl nicht eine böswillige Beschuldigung , wenn es 
heisst, dass Julian die Ertheilung der Aemter vom Opfern abhän- 
gig gemacht und die Christen von der Verwaltung der Provinzen 
und der damit verbundenen Rechtspflege ausgeschlossen habe, 
unter dem Vorgeben , dass ihr eigenes Gesetz ihnen verbiete, das 
Schwert zu gebrauchen 25 . 

So mochte denn der Beamtenstand und zwar mit nicht sehr 
grosser Muhe bald so zusammengesetzt sein, wie der Kaiser es nur 
wünschen konnte. Unendlich viel wichtiger und vielleicht auch 
schwieriger war es, das Heer ftir seine Ansichten zu gewinnen. 
Auf dem Heer ruhte doch am Ende seine ganze Macht , und das 
Heer hatte damals eigentlich die Souveränität, da ihm vor- 
kommenden Falles die Entscheidung über die Besetzung des 
Thrones anheimgegeben war 26 . Die Truppen, welche zum Per- 



21 Lib. Ep. 6*0. An ihn schreibt Libanius Ep. 609 im Anfange des 
Jahres 362. 

22) Lib. Ep. 712 u. 113S. (Hier bittet Libanius denUlpian, die Frau 
des Seleucus zu ehren , ^ oüxe 1 Aayjplous el&ev oüte Eücppaxirjv oüt« dxoivübvrjoe 
Tfjc ixtl ratSta«) ; vgl. 1074. 107$; Abschn. XU, 19. Nicht ganz sicher ist 
es, ob zur Zeit des Constantius oder des Julian geschrieben wurde Ep. 645 
an die Alexandra, die Frau des Seleucus Ep. 590. 608), wahrscheinlich aber 
unter Julian, vgl. 712 (Sehl.). 

23) Greg. Naz. Ep. 17. 

24; Greg. Naz. X p. 167 u. 168. Es gab damals noch einen andern an- 
gesehenen Caesarius , der im Jahr 365 Praefectus der Stadt Constantinopel 
und gewiss nicht der Bruder des Gregorius war. Ich glaube, dass es wohl 
unmöglich ist , zu entscheiden , an welchen von diesen beiden Männern die 
Briefe des Libanius , die an Cäsarius überschriebene , gerichtet worden 
sind. 

25} Rufin. I, 32: Militiae cingnlum non dari nisi immolantibus jubet. 
Procurationem provinciarum jurisque dicendi Christianis statuit non debere 
committi, utpote quibus etiam propria lex gladio uti vetuisset. 

26) Charakteristisch besonders tritt dieses hervor bei der Erhebung 
des Jovian , wo nur das von Julian befehligte Heer , selbst mit Ausschlies- 
sung der Reserven , die Wahl vornimmt , Amm. 25, 5, 4 , während bei Zos. 
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serkriege zusammengezogen waren, bestanden, wie wir schon 
. bemerkten, aus zwei Theilen. Diejenigen, die Julian aus dem 
Westen mitgebracht hatte, waren, so wird versichert, schon 
längst eifrige Anbeter der Götter : diese anrufend waren sie in die 
Schlacht gezogen 27 . Ganz andere Gesinnung herrschte unter den 
Soldaten, welche auf der Seite des Constantius gewesen waren. 
«Und die neun Monate , die er in Antiochia zubrachte , benutzte 
Julian dazu , um sie zu überzeugen , dass die Menge der Leute, 
die Kraft des Eisens, die Stärke der Schilde, kurz alles nichtig 
sei, wenn die Götter nicht hülfen, und suchte sie zu bewegen, 
durch Spende und Weihrauch sich diese Hilfe zu verschaffen. 
Als aber die Reden nicht genügten , da wirkten Gold und Silber 
mit.» So Libanius 28 , der es auch verständig findet, dass mit so 
geringem Aufwand so Grosses, der Beistand der Götter, erkauft 
worden sei. Wenn die Anwendung solcher Mittel laut gepriesen 
wird, so dürfen wir auch wohl annehmen, dass Julian Kunstgriffe, 
die nach unsern Ansichten sehr unwürdig sind 29 , nicht verschmäht 
habe, unter welchen noch eine zum moralischen Zwange werdende 
Einrichtung durch die Officiere 30 die am wenigsten unsittliche ge- 
wesen ist. Und nicht unwahrscheinlich wird es auch, dass er die 
Officiere , welche sich nicht zum Opfern verstehen wollten , ihrer 
Aemter entsetzt habe 31 , wenn sich auch ein Valentinian unter 
ihnen befand, dessen militärische Tüchtigkeit sich in späterer Zeit 



III, 30 ol is ztlti rdvrec (worunter auch die höheren Civilbeamten begriffen 
sein können] sich mit dem Heere zusammengethan hatten ; vgl. Them. Or. V 
p. 65. 66; Greg. Naz. Orat. III p. 67. 

27) Lib. I p. 578 ; vgl. Jul. Ep. 38 (aus deren Schluss doch wohl her- 
vorgeht, dass sie nach dem 6. Januar 361 , Amm. Marc. 21 , 2, 5, geschrieben 
worden ist). 

28) Lib. I p. 578; vgl. Theodor. H. E. III, 16. 

29) zrB7TJreg7Kaz. III p. 84; Theod. Hist. Eccl. III, 15. 

30) Greg. ib. p. 75, X p. 165 ff.* 

31) Nach Socr.lII, 20 ; IV, 1 wollte Julian den Jovian, den Valentinian 
und denValenB, weil sie sich zu opfern weigerten, ihrer Chargen entsetzen, 
Hess sie ihnen aber wegen ihrer Brauchbarkeit. Die meisten Schriftsteller 
aber berichten , dass Valentinian wirklich abgesetzt und selbst verbannt 
wurde; vgl. Tillein., Hist. des emp. Rom.V p. 319, wo noch hinzuzufügen 
ist Ambr. de Obit. Val. p. 1188. Dem Theodosius gegenüber macht Liba- 
nius II p. 203 geltend , dass Julian die Christen nicht von Aemtern ausge- 
schlossen habe. , 
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so glänzend bewähren sollte. Mit dem grössten Theil des an blin- 
den Gehorsam gewöhnten Heeres mag Julian seine Absicht durch- 
gesetzt und es zum Opfern und Anrufen der Götter gebracht 
haben :l2 , oder eigentlich es war in einen religiösen Indiiferentismus 
versetzt worden, so dass es später gegen die Religion des zu 
wählenden Kaisers vollkommen gleichgültig blieb 33 . 

Uebrigens darf auch das nicht Ubersehen werden, dass sich 
im Heere eine grosse Menge Nichtrömer 34 und besonders Germanen 
befanden 35 , welche wohl zum grössten Theile noch den noch nicht 
zum Christenthum bekehrten Völkern angehörten und in jener Zeit 
die an ihrer Nation sonst bemerkte Nachahmungssucht so wenig 
an den Tag legten , dass ihre Moden und Gewohnheiten vielmehr 
den Römern zu Vorbildern dienten , wie denn vierzig Jahre nach 
dem Julian solcher Nachahmung durch kaiserliche Gesetze gesteuert 
werden musste 36 . Dagegen wäre es merkwürdig, wenn einer der 
wenigen Perser, die bei den Römern dienten, Hormisdas, dem 
Christenthum auch unter Julian treugeblieben wäre , wie es nach 
einer freilich wohl nicht verbürgten Ueberlieferung der Fall ge- 
wesen sein soll 37 . 

Sollte aber das Heidenthum fester begründet werden, so 
musste es seine Wurzeln wieder tiefer in die Bevölkerung hinein- 
treiben. Die Bevölkerung des römischen Reiches nun war in jener 



32) Greg. ib. p. 75 sagt, dass doch einige Officiere und Soldaten dem 
Christenthurae treu geblieben seien, Joh. Chrys. de Babyl. II p.584, dass 
Julian , als er über den Euphrat gehen wollte , bei einem angestellten Ver- 
suche die Erfahrung gemacht habe , dass dieses mit den meisten Soldaten 
der Fall gewesen sei. 

33) Rufin. II, 1 ; Theod. IV. 1. u. a. m. 

34) Die rechte Ueberhandnahme des barbarischen Elementes im römi- 
schen Heere datiert Synesius, de Regno p. 25, erst von Theodosius' Zeiten. 

35) Wenn nach Amm. 23, 2, 1 Julian die Hilfe der fremden Völker, 
nach Lib. I p. 578 die der Scythen verschmäht hatte , und doch in seinem 
Heere Gothen, Zos. III, 25, 9, oder Scythen, Amm. 23, 2, 7, und Arctoi 
Germani, Amm. 25, 6, 13. 8, 1, vorkommen, so müssen wir annehmen, dass 
sie Bestandtheile des römischen Heeres bildeten. Dass aber ausser dem 
Nevita , den Julian zum Consulat erhob, Amm. Marc. 21, 10, 8 , noch andere 
Barbaren hohe militärische Chargen bei ihm bekleideten, davon zeugen 
die Namen. 

36) Cod. Th. XIV, 10, 2. 3 (397 u. 399 n. Chr.) und besonders 4 (416 
n. Chr.). 37) Act. Martyr. ed. Ruinart (1713) p. 595. 
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Zeit ans einer Menge in mancher Hinsicht sich selbst verwalten- 
der städtischer Gemeinden zusammengesetzt, von welcher jede 
ihr Particularinteresse hatte und den anderen als ein abge- 
schlossenes Ganze gegenüberstand 38 . Dieses Verhältniss bot 
dem Jnlian eine treffliche Handhabe zur Erreichung seines Zieles 
dar , die er denn auch nicht unbenutzt gelassen hat. Die Schrei- 
ben , welche er an Städte , die sich der Verehrung der Götter zu- 
gewandt hatten, erliess, strömten über von kaiserlicher Gewogen- 
heit , er forderte selbst dazu auf, sich Geschenke zu erbitten ; den 
Städten dagegen, die beim Christenthum blieben, gegenüber zeigte 
er eine feindliche Gesinnung, erklärte sie nie besuchen zu wollen, 
solange sie bei ihrem Irrthum blieben , wies ihre Gesandten ab, 
hörte nicht auf ihre Beschwerden 39 , ja gegen Caesarea in Cappa- 
docien, welches ihn freilich nicht wenig gereizt hatte, soll er das 
Aeusserste beschlossen haben 40 . Natürlich wurde durch ein 
solches Verfahren auch leicht die Verfeindung Ijenachbarter Städte 
genährt 41 und eine Leidenschaft geweckt oder befördert, welche 
unter gewissen Verhältnissen die unheilvollsten Folgen haben 
konnte. Hatten doch noch unter Septimius Severus blutige Kämpfe 
zwischen Nicäa und Nicomedia, zwischen Antiochia und Lao- 
dicea stattgefunden , und nicht scheut sich Julian den Antioche- 
nern die Stimmung einiger kleinen syrischen Städte als Vorbild 
vorzuhalten 42 ; diese Städte hatten die Gräber der Gottlosen zer- 
stört und eine strengere Rache geübt , als er gewünscht hatte ; sie 
hatten aber nur des Guten zu viel gethan. 

In den einzelnen Städten selbst war der Besitz und die Ver- 
waltung auf die Mitglieder des Rathes beschränkt. Vieles mag 
Julian für die Stellung dieses Stadtrathes gethan haben 43 . Fast 
aber gewinnt es den Anschein , als wenn er auch hierbei haupt- 



38) Ich verweise jetzt nur auf Kuhn : die städtische und bürgerliche j 
Verfassung des Römischen Reiches bis auf Justinian , Leipz. 1S64 u. 1865. 

39) Sozom. V, 3 , der besonders sein Benehmen gegen Nisibis hervor- 
hebt. Nach Jul. Ep. 7 sollen die »eoreßetc TtöXeic geehrt werden. 

40) Sozom. V, 4. 

41) Jetzt reclamierte Gaza seine ihm vor ungefähr 40 Jahren abgenom- 
mene Hafenstadt Majuma und erhielt sie wieder. Jenes war heidnisch, diese 
christlich, Soz. V, 3. Im Allgemeinen s. Greg. Naz. Or. III *p. 80. 

42; Mis. p. 95 (361) ; vgl. Aram. 23, 2. 

43) Lib. I p. 570; II p.671. Cod. Theod. XII, 1, 50—55. 
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sächlich die Befestigung des Heidenthums im Auge gehabt habe. 
Den zu grossen Leistungen verpflichteten Käthen musste es eine 
bedeutende Erleichterung sein, wenn dem Vermögen der Stadt 
alles wiedergegeben wurde, was die christlichen Kaiser den 
Kirchen geschenkt hatten. Und wenn Julian nun erklärte, dass 
jeder das Seinige wiedererhalten sollte 44 , so war damit für die 
Decurionen eine Aussicht eröffnet, welche sie ftir das Heidenthum 
nur um so günstiger stimmen musste. 

Julian mag, als er anfänglich Gewissensfreiheit proklamierte, 
es aufrichtig damit gemeint haben ; er hielt damals noch sein Unter- 
nehmen ftir leichter, als es wirklich war. Nachdem er die Schwie- 
rigkeit erkannt hatte, wandte er nicht nur mehr unwürdige Mittel 
an, sondern sein Ingrimm und seine Parteilichkeit gegen den zu 
bekämpfenden Feind nahm auch immer mehr zu. Hat er auch in 
seinen richterlichen Erkenntnissen im Allgemeinen auf die Reli- 
gion keine Rücksicht genommen 4 -*, so durfte mau doch vor ihm 
zu Gunsten des Aristophanes dessen Stand haftigkeit im Heiden- 
thun» und Eifer für die Mysterien hervorheben 11 Und schon fing 
er an , früher gegebene Erklärungen freilich nicht zurückzuneh- 
men, doch wenigstens umzudeuten. Wenn er in den ersten Tagen 
nach der Erlangung der Alleinherrschaft die Rückkehr der ver- 
triebenen Bischöfe in ihre Städte und zugleich freie Ausübung des 
Gottesdienstes verkündigte, schien es sich von selbst zu verstehen, 
dass jene Bischöfe auch ihre früheren Aemter wieder erlangten. 
Wir haben gesehen, welche Erwartung Julian hieran knüpfte. 
Als nun die Erwartung nicht in Erfüllung ging, sondern die christ- 
liche Kirche durch die Wiedereinsetzung vieler tüchtiger Lehrer 
neue Stärke gewann, so gab er jener Erklärung eine andere Deu- 
tung und behauptete, dass nur von der Rückkehr in die Städte, 
nicht von der in die Aemter die Rede gewesen sei. Und darauf 
hin hat er denn befohlen, dass Athanasius, der sich unbefugt 
wieder seines Bisthums bemächtigt habe, aus Alexandria verjagt 
werde, indem er auch das ihm zum Verbrechen machte, dass er 



44) Lib^Ep_. 624; vgl. Rufin. I, 32. In Bezug auf das Städtevermögen 
vgl. auch die Gesetzfragmente Cod. Th. XV, 1, 8—10. 12. Hierauf geht 
auch wohl, wenn es in dem Edikte des Julian , vit. Ath. § 7, heisst : jube- 
batur reddi idolis et neochoris et publica« rationi, quae praeteritis tempori- 
bus illis sublata sunt. 45 Amuiian 22, 10, 2. 46) Lib. Ip.44S. 
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acht heidnische Frauen getauft habe 47 . Als nun die Alexandriner 
um die Wiederherstellung des Bischofs baten, vermag der Kaiser 
nur ganz allgemein gehaltene Vorwürfe gegen ihn vorzubringen 48 . 
Sehr wenig hat er in der That den Schein des Philosophen hierbei 
bewahrt 49 . Durch seinen Eifer aber lässt er sich zu einer Mass- 
regel hin reisse n , welche selbst der Erreichung seines Zieles hinder- 
lich sein musste , dass man aus diesem Grunde sie für unmög- 
lich gehalten hat 60 . Ihm musste es besonders darauf ankommen, 
dass die Jugend in das hellenische Alterthum und in die Vor- 
stellungen desselben eingeführt würde; nun aber schloss er die 
i Christen von der hellenischen Bildung aus und verbot den Kindern 
christlicher Aeltern den Besuch der Anstalten, in welchen jene ge- 
wonnen werden konnte. Hierfür wurde als Vorwand genommen, 
dass hellenische Sprache und Sitte nur Eigenthum der Verehrer 
der Götter sein könne. «Auf chikanöse Weise» , sagt ein Christ 
jener Zeit 51 , «wandelt er die Benennung nach Belieben um, als 
wenn die hellenische Rede eine Sache der Religion und nicht der 
Sprache wäre , und deshalb trieb er uns aus der hellenischen Bil- 
dung heraus, wie Diebe aus fremdem Gute.» Ja es wird versichert, 
dass er beabsichtigt habe, den Christen selbst die Befugniss des 



47) Jul. Ep. 6, wonach der Statthalter dafür sorgen soll, dass Athana- 
sius bis zum 1. December aus Alexandria gejagt sei. Das geschah aber 
nach der vit. Ath. § 7 schon am 23. October ; und zwar scheint Pythiodorus 
aus Theben, der berühmte Philosoph, es promulgiert zu haben Vorbericht 
zu Athanasius' Festbriefen XXXV, , weshalb er in der vita auch wohl das 
Subject zu proposuit ist , zumal da es hernach heisst : eidem Pythiodoro. 
Nach Greg. Naz. Or. III p. 87 hat man in Alexandria gegen die Christen 
gefrevelt arpatijYoüvTÖ; twoc iv6; töjv BaatXtxürv cpiXoa6tptov , wozu Elias Cre- 
tensis ;t. II p. 347) bemerkt hat , dass es Pythiodorus gewesen sei. In sei- 
nem Eifer mochte Julian glauben, dass, wie er gehört hatte, sein Befehl noch 
nicht vollzogen sei, und daher seine Drohungen gegen den Statthalter. 

48) Jul. Ep. 51. Aus diesen Verhandlungen geht zur Genüge hervor, 
wie nichtig die Beschuldigung des Philostorgius VII, 2 ist , dass Athana- 
sius die Ermordung des Georgius mit herbeigeführt habe ; was schon Sozo- 
menus V, 7 richtig bemerkt hat. 49) Rufin. I, 33 u. 34. 

50, z. B. Ritter zu Guthrie V, S. 86 ; aber auch aus dem Grunde , weil 
Ammian Marcellin. sie nicht berichte. Das darf aber nicht ein Grund sein, 
da der Geschichtschreiber doch so viele der auf diese Verhältnisse bezüglichen 
Umstände übergeht. 

51) Gregor von Nazianz wenige Jahre nach dem Tode des Julian , Or. 
III p.51 ; vgl. p.96, ferner die Kirchenhistoriker, z. B. Rufin. I, 32. 
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Auftretens vor Gerichte zu nehmen 52 . Oft nannte er die Christen 
die Galiläer, wie sie zur Zeit des Epictet Messen* 3 , und in den 
Zustand , in welchem sie damals gewesen waren , sollten sie zu- 
rückgestossen werden. 

Aber auch zu Thaten brutaler Gewalt sollte es kommen. 
Freilich ist Julian selbst nicht zu solchen geschritten , wohl aber 
hat er sich als ein zufriedener und Beifall spendender Zuschauer 
verhalten, wenn sie von den aufgeregten Gemeinden gegen Christen 
verübt wurden. Derselbe Gregorius von Nazianz bemerkt in 
dieser Hinsicht r>4 : Da das Herrschen in zwei Theile zerfällt , in 
das Ueberreden und in das Ueben der Gewalt, so Uberliess Julian 
das Härtere und das , was der tyrannischen Herrschaft zukommt, 
den Gemeinden und den Städten (deren Leidenschaftlichkeit auch 
schwer zu zügeln ist wegen ihres Unverstandes und ihres rück- 
sichtslosen Gebahrens) , und zwar nicht durch ein öffentliches 
Edikt, sondern dadurch, dass er ihrem Ungestüm nicht steuerte; 
sein Wille war ihnen ein ungeschriebenes Gesetz. 

Eine gewaltige Aufregung, wie sie auch sonst in Zeiten der 
Umwälzung einzutreten pflegt, hatte die GemUther ergriffen. \ 
«Viele meinen jetzt», schreibt Libanius 55 in Bezug auf die, welche 
gegen die Christen Gewalttaten verübten,« dass, da alles verwirrt 
sei , ihnen alles erlaubt wäre.» Er fügt hinzu : «das ist aber nicht 
der Fall, sondern es ist jetzt alles zur Ordnung zurückgekehrt.» 
Man sieht, dass er hierin nicht hinter seinem Gebieter zurückge- 
blieben ist, der es trefflich verstand «durch Phrasen zu strei- 
cheln« 5Ö . 

Unter solchen Verhältnissen hat es nicht erst des Ungestüms 
solcher Christen , die sich zu Martern und zum Tode drängten, 
bedurft 57 , um Christen Verfolgungen herbeizuführen. Damals sind 

52) Greg. Naz. III p. 75. 

53, vgl. z. B. Aman Ep. IV, 7, 6. 

54; Orat. III p. 74. Die Worte im Gesetz des Valentinian, Cod. Th. 
XVI, 2, 18: quuui paganorum aniuii contra sanctissiniain legem quibusdani 
8uutdepravationibu8excitati, werden auf die Donatisten bezogen vgl. XVI, 
5, 39] , doch könnten sie auch wohl auf die Zeit des Julian gehen. 
/ 55 ; Ep. 1440. 

5(ij (Svo|Aaai ttiX^ctv, wie es treffend ausgedrückt ist, Lib. Ep. 6U7. 

57; An solchen hat es freilich auch nicht gefehlt. Ich erinnere an den 
Macedonius und seine Genossen , welche in dem wiedererüffneten Tempel 
einer kleinen phrygischen Stadt [M(o<p, wofür man Mupn» vorgeschlagen 
BUfWl, LiUniui. 8 
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Kirchen in Damaacus 5 % in Berytos 59 und andern Orten zerstört, 
christliche Gräber in den syrischen Städten verwüstet worden Ga . 
Und für früher Geschehenes wurde an dem Cyrillus in Heliopolis 
und an dem Marcus in Aretliusa blutige Rache geübt"', wie schon 
an dem Georgius in Alexandria geschehen war. Ueher Letzteres 
machte Julian den Alexandrinern noch sanfte Vorwürfe«' 2 , das 
Verfahren der syrischen Städte dagegen stellt er, wie wir gesehen 
haben, den Antiochenern gleichsam als Muster auf. Als aber der 
Statthalter von Palästina die Gazäer, welche auf barbarische Weise 
Christen ermordet hatten , ins Gefängniss führen liess , wurde er 
von Julian seines Amtes entsetzt und mit noch Schlimmerem 
bedroht 6:l . 

hat verbrannt wurden, Soz. V, 10; Suid. s. v. 'Apdr/io; und MaxeMvio;; an 
die Christen in Caesarea, welche den Tempel der Tyche zerstörten , Greg. 
III p. 91 ; Soz. V, 4; an Aemilianus , der in Dorostolus von dem Viearius 
Capitolinus dem Feuertode übergeben wurde , weil er einen Altar uiuge- 
stossen hatte, Ainbros. Ep. 40 p. 951 ; Hieron. Chr. 303; Theodor. III, 7 ; 
Chr. Pasch, p. 549 ed. Bonn.) A. 

98) Nach Ambrosius Ep. 40 § 1 5 wurden 2 Kirchen in Damascns von 
den Juden zerstört. 

59) Ambr. I. 1. fahrt fort : incensae sunt basilicae Gazis . Ascalonae, 
Beryti et illis fere locis omnibus. Er scheint auch diese Zerstörungen den 
Juden zuzuschreiben , die in Berytos aber ist nach einem glaubwürdigen 
Zeugniss des Petrus bei Theodor. H. Eccl. IV, 2o von dem Magnus, der 373 
comes largitionum comitatensium geworden ist , ausgegangen ; dann fügt 
Ambrosius noch hinzu : Incensa est basilica et Alexandriae et a gentilibus 
et a Judaeis ; zu welcher Stelle noch andere Auktori täten citiert werden. 

00) Jul. Mis. p. 95 (p. 361). Auch das Grab Johannes des Täufers bei 
Sebaste, Rufin. II, 8. 

61) Soz.V, 9 n. 10. Theod.III, 6. Suid. s. v. KipiXXo;. Gregor Naz. III 
p. 87 nennt die Städte Heliopolis (am Libanon , Gaza und Arethusa und 
spricht p. 88 u. 89 über Marcus. 

02) Socr. III, 3. Nach der vit. Ath. § 0 fällt die Ermordung des Geor- 
gius auf den 24.Dec.301 , nach Amm. 22, 11, 3-11 viel später ; die Miss- 
handlung des Marcus u. s. w. muss in einen Sommer gefallen sein, also des 
Jahre8 302, schwerlieh 303. Ungewiss ist es mir, ob auf die Ermordung geht 
({reg. Naz. Or. III p. 87, wo von der dizn^mTzia der Alexandriner die Rede 
ist, OTparr^oOvroc evö; tuiv ßastXtxäiv cptXooc^mv, Ix tovtojv tuivov ivofJLaa8£vxoc. 
Schwerlich ist das der orpaxoircSapytj; Theophilus, Julian Ep. 50. • 

03; Greg. Naz. III p. 92; vgl. Soz. V, 9. Hierbei erwähnt Gregor die 
Aeusserung , welche Julian gethan haben soll . Was ist es grosses , wenn 
eine hellenische Hand zehn Galiläer tödtet ! Die Aeusserung, welche Sozo- 
menus anführt , ist bei weitem nicht so stark. Sozomenus folgt fast immer 
dem Gregor. Ueber den Christenhass der Gazäer s. Hieron. vit. HU. c. 34. 



i 
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Um so grösser wurde bei einigen Freunden des Kaisers die 
Besorgniss, dass es zu einer allgemeinen Christenverfolgung 
kommen und dieses dann die Folgen haben könnte , welche ein 
ähnliches Verfahren in früherer Zeit gehabt hatte. Es mochte 
auch die Furcht hinzutreten, dass die Wiederaufrichtung des Hei- 
denthums nicht von Dauer sein 04 und die dann unterliegende 
Partei desto Schlimmeres von der entgegengesetzten zu erdulden 
haben würde , je rücksichtsloser sie jetzt aufträte. Zu diesen be- 

^sanneneren Männern gehörten der von Julian zum Praefectus Prae- 
Orientis ernannte SaUustius ü5 , eine durchaus ehrenwerthe 
önlichkeit, und unser Li banius. Von diesem ist es gewiss, 
dass er nie rein von der Verehrung der Götter abgefallen war, von 
jenem sehr wahrscheinlich. Die bei einer Ueberzeugung Aus- 
harrenden sind also auch wohl hier die Wortführer der Mässigung, 
z. B. gegenüber einem Julian, des Kaisers Oheim, der vorher 
Christ gewesen und jetzt wieder zum Heidenthum Ubergegangen 
war. Schon auf die Wirkung, welche das Verfahren gegen den 
Marcus gehabt hatte, weist Libanius warnend hin. «Er ist», schreibt 
er ßG , «an Stricken emporgezogen und mit Peitschen geschlagen 
worden , man hat ihm den Bart ausgerupft , er hat aber alles 
standhaft ertragen, ist jetzt den Göttern an Ehren gleich, und, 
wenn er erscheint, streiten sich alle um ihn.» 

Natürlich war Libanius durch den Triumph des Heidenthums 
in eine freudige Aufregung versetzt worden. Wie jubelt er darül>er, 
dass die Tempel wieder geöffnet sind und die Erforschung der 
Zukunft wieder gestattet ist 67 , dass die Zeit gekommen ist, welche 



64) Dieses scheint ein Motiv Air den Chrysanthius , den Sophisten in 
Syrien, gewesen zu sein, Eun. vit. Soph. p. 148 u. 149. 

65) Greg. Naz. Or. III p. 90; Soz. V, 20 u. 10 (wo er auch der örcap- 
Xo; ist) ; Rufin. I, 36; Suid. s. v. SotXoucmoc. Aus der Zeit, wo er 'diese 
hohe Würde bekleidete, ist auch Lib. Ep. 1 140. Von dieser Art scheint auch 
der Candianus gewesen zu sein, welcher Greg. Naz. Ep. 194 vorkommt; 
denn der Brief gehört doch wohl in diese Zeit. 

66LEjh_I21_ (woraus hervorgeht , dass Marcus damals noch am Leben 
gelassen war), und die Ansicht des Sallust., Soz. V, 10 {vgl. Anm. 65). 

6 7 ) Ep .J>06. Damals auch geschrieben Ep. 651 an Anatolius , welches 
wohl nur der magister officiorum sein kann (vgl. Beil. I), wahrscheinlich 
auch Ep. 592. 5ilü 1217. 43JL 14JJ , und auch Ep'.joSO über die spartani- 
schen Heiiigthiimor , wo die Christen mit den Giganten verglichen werden, 
wie Lib. I p. 463; Eun. vit. Soph. p. 63, und wie sie Mar. vit. Procl. 15 

8» 
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die Ungerechten zwingt, sich zurückzuhalten 6 \ Er beglück- 
wünscht einen Priester, den Barrhius, der das Bildniss der Ar- 
temis gerettet und geschmückt und das Fest der Göttin gefeiert 
hat 6tt . Bald theilt er ihm mit , dass auch eine hohe Person «ich 
darüber gefreut und mit dem Kaiser darül>er gesprochen habe ; 
der fordere ihn auf, den Tempel wieder aufzurichten, da er ja 
allen verkündigt habe, dass sie das Ihrige wieder erhalten 
sollten 70 . Aber gerade die Tragweite dieser Verfügung sollte dem 
LilKinius ersichtlich werden. Die heidnischen Tempel waren in 
der Zeit, als das Christeuthum zur Herrschaft gelangte, zum 
Theil in Kirchen verwandelt oder verkauft worden. Nun hatte 
ein gewisser Theodulus in Antiochia einen Tempel gekauft und 
auf dein Platze ein Haus gebaut, welches der Stadt nicht wenig 
zur Zierde gereichte. Dieses Haus sollte er hergeben. Libanius 
meinte aber, dass die Tempel ihre Schönheit wiedererlangen 
könnten, ohne dass die Häuser zerstört würden^ Ein ange- 
sehener Mann , Herculiauus , hatte von einem Kaiser ein Haus in 
Tyrus zum Geschenke erhalten. Die Tyrier benutzten den Geist 
der Zeit, um auf dieses Haus Ansprüche zu erheben. Jetzt ver- 
wendet sich Libanius bei dem Statthalter der Provinz Phönicien, 
dem Gajanus , für deu Sohn des Herculianus 72 . Dasselbe that er 
für die Kinder des Thelassius, welche ein Haus in Phönicien be- 
sassen, das ursprünglich Tempelgebäude gewesen war. Das Haus 
hatten sie zurückgegeben; jetzt wurde von ihnen verlangt, dass 
sie auch den Tempel wieder erbauten n . 

-piroftTavTe; heissen, und eap. 29 von ihnen gesagt wird : ol %ai rd axivrjra xt- 
voOvre;. Ep. 1467 würde sich auf Atlien beziehen nach Wernsdorf ad Hiui. 
p. 208. — Die höhnische Freude des Libanius, Theodoret. H. Eccl. III, 23. 

68) E£ji80_. Später ist er betrübt, dass die gute Zeit vorUber ist; vgl. 
Ep. 1 1 78 (an Marius, Uber welchen s. Beil. S . 

69; Ep. 622. Vielleicht sind aus dieser Zeit auch die andern Briefe an 
Barrhius (669. 1465. 1468. 1I93ji. 1194) und der an Alexander (1466). i 

76) Ep. 621. So verlangte der Priester des Aesculap in Aegä die Säu- 
len seines Tempels zurilek, und Julian sagte es ihm zu, Zonar. XIII, 12. 
Treffend sagt Kufinus I, 32 vom Julian : Et quotidie proficiebat in hujus- 
modi legibus exquirendis , quibus etsi quid versutum vel callidum , tarnen 
quod minus videretur crudele, decerneret. 71) Ep. 636. 

72) Ep. 746 (über ({ajanus s. Beil. S). Die Tyrier beriefen sich wohl 
speeiell auf Verordnungen, wie Cod. Tb. XV, 1, 10. 

73) Ep. 1426 b. Ki ne ähnliche Forderung wurde an Marcus gestellt, 
Greg. Naz. III p. 96, Soz. V, 10. 
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Auch Ungerechtigkeiten anderer Art wurden dem Libanius 
hinterbracht und riefen seinen Unwillen und seine Theilnahme 
hervor. Bei Belaus, dem Statthalter Arabiens, legt er Fürsprache 
ein für einen Orion aus Bostra 71 . «Der hat in der Zeit, da er es 
gekonnt hätte, niemanden etwas zu Leide gethan, er hat eine 
milde Herrschaft geübt ; jetzt ist er , den Händen derer , denen er 
Gutes erwiesen hat , kaum entronnen und tief betrübt , in Antio- 
chia erschienen ; er hat erzählt, wie auch sein Bruder verjagt ist, 
sein ganzes Geschlecht umherirrt, sein Land unbebaut danieder- 
liegt und ihm seine ganze Habe entrissen ist. Das ist gegen den 
Willen des Kaisers, welcher sagt, «wenn einer etwas von den hei- 
ligen Geldern besitze , so werde es von ihm eingetrieben , wenn 
aber nicht, so solle er weder an Gut, noch an Ehre Schaden 
leiden.» 

Trotz dieses Briefes , der kaiserlichen Willensäussernng und 
einer Unterredung , welche Libanius inzwischen mit dem Belaus 
gehabt hat, ist der Sache nicht abgeholfen worden, und Libanius 
schreibt wieder an diesen 75 : «Wenn er in der Ansicht über die Göt- 
ter von uns abweicht, so mag er sich durch seinen Irrthum selbst 
schaden. Jetzt greifen sie sogar seine Person an , als wenn sie so 
den Göttern einen Dienst leisten , während sie sich dadurch von 
der Verehrung der Götter am meisten entfernen. Nicht zu verwun- 
dern ist es, wenn die Menge sich ohne Ueberlegung treiben lässt ; 
nicht aber sollte ein Statthalter, der einst Lehrer der Bercdtsamkeit 
gewesen ist, dergleichen zugeben.» Es muss damals in Bostra eine 
lebhafte Erregung geherrscht haben. Der Brief, welchen Julian 
an die Bewohner dieser Stadt schreibt 7 :*, zeigt von seiner heftigen 
Erbitterung gegen die dortigen Christen; der Kaiser benutzt selbst 
eine Aeusserung des Bischofs, um das Volk noch mehr gegen 
diesen aufzureizen und zu seiner Verjagung anzutreiben, wiewohl 



74j^£p J Jil2h. fiT'.i, Ep J JjJ$2_jvar er so oben Statthalter geworden ; vgl. 
noch Ep. 1105 u. «59 (Gaudentius war ein Araber; vgl. Abschn. III, Anra. 
228) , 672», vielleicht auch 686. 

76) Eji^-iaiK Offenbar wird Orion auch Ep. 1 105 erwähnt und ist hier 
öp(o>va statt 'Aplmva zu lesen. Um diese Zeit lebte ein Orion , ein eifriger 
Christ , vir primarius et ditiBsimus urbis Aila , quao mari Rubro imminet, 
Hier. vit. Hil. c. 18. 

76] Ep j52 (datiert aus Antiochia d. 1 . Aug., also im Jahre 362). Höh- 
nisch ist auch Ep. 43. i 
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er es auch hier nicht an scheinbar begütigenden Worten fehlen 
lässt, z. B. wie mau die, welche in der wichtigsten Angelegen- 
heit dem Irrthum ergeben sind, eher bemitleiden als hassen müsse. 
Noch «streichelt er mit Worten » 77 . 

Mitunter wird zwar selbst Libanius etwas inquisitorisch, 
doch geht er willig auf alles ein, was seine Bedenken beschwich- 
tigen kann. Ueber den Bassianus hat sich ein ungünstiges Gerücht 
verbreitet ; als dieser Mann aber gesagt hat , dass der Kaiser sein 
Scepter vom Zeus erhalten habe, ist Libanius sogleich wieder be- 
ruhigt 7 '». Und mit allem Ernst straft er die, welche, indem sie 
vorgeben den Göttern zu dienen , nach fremdem Gute trachten 7!l , 
und hält auch vor dem Herrscher seine Meinung Uber sie nicht 
zurück so . 

Schlimmer noch als Andere scheint der Alexander gewesen 
zu sein, welchen Juliau bei seinem Weggange von Antiochia zum 
Consular Syriens ernannt hatte. Schon seine Ernennung wurde 
als eine Strafe für die Bewohner Antiochias angesehen; Julian 
selbst erklärte, der Mensch habe es nicht verdient, er passe aber 
für eine solche Stadt sl , und auch Libanius äussert in einem Briefe 
an den Kaiser, dass er anfanglich dadurch versteinert worden 
sei 8l . Zunächst hatte Antiochia zu leiden. Alexander stellte deu 
Rath mit harten Worten zur Hede s:{ und legte der Gemeinde eine 
starke Geldstrafe auf, durch welche , wie Libanius glaubt , die 
Stadt nur schwächer gemacht, sonst aber nichts genützt werde 84 . 

77) Ich erinnere hier noch an ein Wort des Gregor von Naz. (X p. 160; 
über Julian : x^irrrcov ton ottuYfji&v iv drtetxda; 7:XaajAaTt. 

_J£f-ElL Bassiiinus ist wohl der Schwiegersohn des Elpidius ; vgl. 
Beil. F. * 79)Ep.J>7Jt- 80} J_jM47_ 

81) Ämm. 23, 27^TTstder Rufinus, an welchen Lib. Ep. 1427 gerich- 
tet ist, der Couies Orientis (vgl. Beil.CC.) - und es ist sehr wahrscheinlich, 
denn alles passt, z. B. das Gebahren des dort vertheidigten Letoius, die 
orpaTta , nämlich die Cohorte des Comes Orientis — : so ist b irap' r,|xTv 
ap/wv dieser Alexander und der Brief dann zugleich ein Beweis , wie 
inquisitorisch man damals verfuhr. Von demselben LetoYus ist dann auch 
die Rede Ep. 145!) an einen Alexander, welcher dann auch der Consular 
Syriens ist, zumal da die Wahrheitsliebe des Mannes besonders hervorge- 
hoben wird, wie es auch Ep. 1055 von jenem Consular geschieht. — Wahf- 
scheinlich ist dann auch der apywv und Alexander, »welcher versteht, ernst 
zu sein, aber auch Scherze macht«, Ep. 1445, der Unsrige. 

82) Ep^j22. 83) Lib. I p. 476. 
84) Tr)iov Ii v'Mv, Ep. 722. 



Digitized by Google 



XI. Die Reaction unter Julian. 



119 



Doch wird er , wie er wenigstens an Jnlian schreibt M , anderer 
Meinung. «Antiochia sei plötzlich der Stadt der Spartaner ähnlich 
geworden, die Bürger seien wie angenagelt an die Thttre des 
Statthalters ; wenn er darinnen rufe , so werde alles erschüttert ; 
nicht werde er nöthig haben , vom Eisen Gebrauch zu machen.» 
«Gefeiert ist» , fährt er fort , «die Kalliope , wie du es wünschest, 
und im Theater hat ein nicht unbedeutender Theil des Volkes sich 
zu uns gesellt, so dass in laut ertönendem Geschrei die Götter an- 
gerufen werden. Der Statthalter zeigt, wie sehr er sich freut und 
macht dadurch das Geschrei noch grösser.» Und in einem Briefe 
an den Alexander spricht Libanius seine Freude darüber aus, dass 
er ihn so ehre, und dankt ihm, dass er seine Mitbürger von grosser 
Furcht befreit habe s6 . 

Daraus, dass Libanius an ihn schreibt, dürfen wir schliessen, 
dass Alexander von Antiochia schon abgegangen war; er war 
wohl auf der Rundreise durch seine Provinz. So kam er auch 
der Stadt Apamea näher und Schrecken verbreitete sich hier ; je- 
mand , der dort wohnte , hatte dem Libanius H7 geschrieben , dass 
aus Furcht vor dem Statthalter kein Mensch mehr in dem Orte 
schlafen könne. In aller Eile hatten sie , noch bevor der Sommer 
kam, schon vollendet, was sie in der Mitte des Herbstes angefangen 
hatten und das in einer Zeit des Mangels und der Noth. Libanius 
bittet den Alexander daher , keine Drohungen und Gewaltmass- 
regeln gegen die Leute anzuwenden. «Bedenke», sagt er, «ob es 
nicht besser ist, mit Milde das Werk zu vollenden, als durch 
Härte die Arbeit noch härter zu machen. Zu allem sind sie bereit, 
wenn man sie lobt und aufmuntert ; wird aber Gewalt gebraucht, 
so sinken sie in Muthlosigkeit und können nicht einmal das 
Leichteste verrichten.» Aber nicht lange Zeit darauf schreibt Li- 
banius dem Alexander**: «Wenn du nach Apamea gekommen 
bist , wirst du einen Brief gefunden haben , welcher der Stadt 
Heil und dir Ruhm bringt. Denn sonst pflegen , wenn der Statt- 



85) Ep/7£L 86) Ep. 758. 

87) Lib. EgM053. Auf der Reise ist Alexander auch Ep.1424. Da- 
mals ist also Apamea , später zu Syria II gehörend , noch nicht getrennt 
von der Syria , die unter dem Consularis steht , wie auch aus Lib. I p. 584, 
wo Apamea eine der beiden Städte sein muss , zu schliessen wäre , wenn 
die ünge trennt hei t der Provinz in jener Zeit nicht schon nach Amm. 14, 8, 8 
feststände. 88) Ep. 145JL. 
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halter naht, die I^eute auf die Berge zu fliehen oder lieber alles 
zu ertragen , als dass sie bezahlen. Du aber hast die Stadt uni- 
gewandelt, die Einen haben bezahlt, die Andern gesungen und 
getanzt, und als geliebter Herrscher bist du von dannen gezogen.» 
Damals ist Alexander denn von Apamca bezaubert worden s!l . Als 
er sich von hieraus nach einer Stadt am Meer fvielleicht Ijaodicea 
oder Seleucia) begiebt , glaubt Libanius der Nothwendigkeit, ihm 
Schonung zu empfehlen , Uberhoben zu sein , da die Leute gute 
Gesinnung härten und die Festfeier das Uebrige thun werde !m . 
Vielleicht bezieht sich da* Letztere auf ein Fest im Heiligthum 
des Zeus Kasins, und vielleicht auf dasselbe auch, wenn Libanius 
dem Alexander schreibt 01 : «Mich hat die Hitze daran gehindert, 
hinaufzusteigen und die ganze Festfeier mitzumachen. Süsser als 
das Gastmal war es mir, dein Lob aus Aller Munde zu verneh- 
men , da du dich unter die Gäste mischtest , wodurch du zugleich 
den Gott geehrt und die Gäste erfreut hast.» 

In diese Zeit fällt noch die Verhandlung über den Olympius 
und seineu Bruder Eusebius ' vi . Olympius hatte sich freilich so be- 
nommen, dass Libanius ihm gerne den Kopf aljgeschlagen hätte. 
Dennoch bittet er für ihn, da er sieht, dass Alexander auch vielen 
Andern die Strafe erlässt. Olympius ist nicht nur begnadigt wor- 
den , sondern er hat auch das Versprechen einer Getreidespende 
erhalten. Dieses ist noch nicht erfüllt worden. In einem zweiten 
Briefe bittet Libanius für Eusebius. Dieser wird geschlagen und 
geplagt; was er durch Betteln erlangt m , wird ihm weggenommen. 



89) Ej)J44S_und damals auch wohl Ep. 1447, wonach Eustolius in 
ApamealsUvTmdcmselbcn Jünglinge scheint die Rede zu sein Ep. 1421 » 
u. 1 122). 

90) Ep. 1450. Die Stadt wird bezeichnet als eine , die nicht viel Land 
habe , was doch wohl auf den llafenort Seleucia hinweist. Nach Ep. 1084 
an Alexander , den C'onsul Syriens , kouuut Theodoras aus Seleucia und 
meldet die Menge der dortigen Opfer. Liier, in Seleucia Pieria , wohl die 
Pythien, von denen Ep. 1450 und 1443 die Rede ist, worauf vielleicht Lib. 
III p. I6S geht. 

91) Ep. 1143, Vielleicht hat Alexander von Seleucia aus das Fest mit- 
gemacht und ist noch nicht nach Alexandra zurückgekehrt. 

92) Lib. Ep. 1055-1057. 

-*43) In einer viel spätem Zeit muss auch der gefangen weggeführte 
Expralect Johannes sich sein Brot erbetteln, Proc. de B. Pers. 1 p. 5*16 
ed. Bonn. 
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Dann aber ist Eusebius den Soldaten entschlüpft, und schreibt Li- 
hanius nun den dritten Brief an Alexander. «Gern möchte ich», 
heisst es hier, «dass du Viele zu den Göttern herüberzögest, dich 
aber nicht wundertest , wenn einer, der eben geopfert hat , das 
Opfern verabscheut und das Nichtopfern wiederum preist. Denn 
draussen gehorchen sie dir und treten an die Altäre , im Hause 
aber bereden die Frau, dieThränen nnd die Nacht sie eines andern 
und ziehen sie ab von den Altären. Eusebius ist mit Unrecht be- 
schuldigt worden , dass er wieder umreisse, was du aufbauest. 
Davor hat er sich schon aus Klugheit gehütet; er hat auch früher 
gegen Andersdenkende immer Schonung bewiesen. Jetzt ist er 
den Fesseln und den Händen der Soldaten entronnen und zu mir 
geflohen. Sprich nun den Mann frei oder verlange von mir seine 
Auslieferung. In dem letzten Falle werde ich nicht schlechter 
als Admetus erfunden werden» 94 . 

Auch sonst noch hat Libanius sich bemüht, den fana- 
tischen Eifer des Alexander zu zügeln , ihn z.B. daran erinnert, 
dass es schön sei, den beleidigten Göttern zu helfen, dass es aber 
auf die Art der Hilfe ankomme , und ihm recht ernste Worte zu 
hören gegeben ft5 , weshalb er sich später auch rühmen durfte, 
dass ihm diese Bemühung mehr Mühe verursacht habe als dem 
Alexander die Verwaltung seine» Amtes" 8 . 

Anerkennungswerth ist gewiss die Mässigung , welche Liba- 
nius an den Tag gelegt hat. Doch würden wir wohl irre gehen, 
wenn wir meinten , dass sie aus einer milden Gesinnung hervor- 
gegangen wäre ; gerade in dieser Zeit und von dieser Zeit an tritt 
bei ihm ein glühender Hass gegen die Christen immer mehr her- 
vor 1 " 7 : oft sind es persönliche lUicksichten , die auf ihn cin- 

94) Ep. 1057 ; in Bezug auf das Benehmen des Admetus gegen Theini- 
stocles, flmcydTl, 136 u. 137. 

95) Ep. 1375 in Bezug auf Ep. 1340, wo in den Anfangsworten : ittpt 
T&v oixoi 5oi ftu|Aö)v 7te7:päyftai ooxovvtwv, doch wohl eine Corruptcl ist. 

96) Ep. J jTJ^. Er sagt hier, dass er ein xoivwvo; Tf rf ; dpxffc gewesen sei. 
Dennoch glaube ich, dass Ep. 1401) Alexander als der Mann bezeichnet 
wird , <5oxi; xai x-^v <Dlip fyeyxev dxelv<;> röi xpovip [*i|A<j«v. Ep. 1460 scheint 
an unsern Alexander gerichtet zu sein; hier geht die Stelle: fctp t, tzwvupa* 
drJi toO oavOaXou, Gftep ou or^oala y pV, cü/eoHai x<n Öcot; xni Weat; oixatoxcpov 
<">rzi xoü 'Pa5a|A<£vftuo; , gewiss nicht auf einen Kaiser, sondern auf einen 
Praef. Praet. oder Comes Orientis, vielleicht Sallust oder Aradius Rufinus. 

97) z. B. Ep. t>07. 680. 713. 
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wirkten, im Allgemeinen aber jene Erkenntniss, dass durch eine 
Christenverfolgung die Sache des Heidenthums nur gefährdet und 
im Falle des Erfolges der Glanz des Sieges nur getrübt werden 
Wörde. 

Waren aber selbst, solange Julian noch lebte, Aussichten 
auf einen Erfolg vorhanden 5,8 i In Constantinopel, welches Julian 
als seine Geburtsstadt bevorzugt und mit Wohlthaten überhäuft 
hatte !M \ brachen noch wahrend seiner Regierung Unruhen aus ,0 °. 
In Antiochia, wo die Zahl der Christen, wenigstens zwanzig Jahre 
später, noch grösser war als in Constantinopel 101 , empfing den 
Kaiser, wenn er in den Tempeln erschien , das Volk mit Geschrei 
und Beifallklatschen , aber auf eine Weise, dass er dadurch mehr 
als die Götter geehrt wurde, weshalb ersieh dieses verbat 102 . 
Ja , als er das grosse Fest des Apollo in Daphne feiern wollte, 
fand er den Tempelraum leer und statt der Pracht , die er er- 
wartete, einen Priester, den er selbst mitgebracht hatte ; sogar 
wurden wiederaufgerichtete Tempel zerstört ,0:{ . Und als er auf 
seinem Feldzug nach Persien in der Stadt Beroea einen weissen 
Stier geopfert und zu dem Rath einiges über die Frömmigkeit 
gegen die Götter gesagt hatte, machte er die Erfahrung, dass viele 
seine Rede lobten , sehr wenige aber ihr Folge leisteten u> * . Und 
als die Kunde von seinem Tode eintraf, da hat sie in Constanti- 



98) wie Libanius I p. 017 sich schmeichelt. 

99) Anim. 22, 9, 2 ; Jul. Ep. 58 ; Himer, ür. VII, 9. 

100) Lib. Ep. 1429». Merkwürdig ist die Aeusaeruug des Libnnius (I 
p. 391] am 1. Januar 303 n. Chr. 

101) Zur Zeit des Johannes Chrysostomus ;in S. Ign. II p. 597) war von 
zweihunderttausend Einwohnern die Hälfte Christen. Schon Julian klagt 



Misop. p.95 (p. 314 ed. Spanh.) über ihre grosso Auzahl; vgl. Lib. I p. 302. 



Die Leichenbegängnisse der Christen wurden, wie es scheint, unter grossem 



Zudrang des Volkes gefeiert; vgl. Gesetz des Julian im Cod. Theod. IX, 



102) Jul. Mis. p. 95 (p. 344 ed. Spanh.). Merkwürdigerweise ist, was 
Julian hier sagt, in die Briefe des Libanius (Ep. 1220 hinein gerathen, und 
dasselbe erscheint, Fabr. Bibl. Gr. VII p. 85, als ein Brief des Julian. 

103) Jul. Mis. p. 95— 97 (p. 301—302 ed. Spanh.). 

104) Jul. Ep. 27. Um die Zeit seiner Anwesenheit in Beroea wird noch 
eine Geschichte gesetzt von Thcodoretus III, 22. 
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nopel und Antiochia Anläse zu lauten Freudenbezeugungen ge- 
geben ,05 . 

Mit wie heftigem Hasse gegen das Ch risten thum Julian auch 
erfüllt war, so konnte er sich doch gegen die Wahrnehmung nicht 
versehliessen , dass es einen eigentümlichen Einfluss auf die 
Menschheit auszuüben angefangen hatte. Dieser Einfluss trat ihm 
besonders in zwei Erscheinungen entgegen , nämlich darin , dass 
innerhalb des Christenthums Kirche und ►Schule den Inhalt des 
Glaubens zum Gemeingute der Bekenner zu machen suchte , und 
darin, dass die Christen sich so der Nothdurft der Bedrängten an- 
nahmen, wie sie es thaten. 

In einem an den Erzpriester von Galaticn gerichteten 
Schreiben erklärt Julian, dass ihm die unerwartet glänzenden Er- 
folge des Heidenthums nicht genügten; man solle hinhlicken auf 
das, was das Christenthum besonders gefordert habe, das seien 
die Menschenfreundlichkeit gegen die Fremden, die Sorge um die 
Gräber der Verstorbenen 106 und ihre im Leben sich zeigende Fröm- 
migkeit, die freilich nur eine erheuchelte sei. Nachdem er über 
das Verhalten der Priester Vorschriften gegeben hat, befiehlt er, 
dass in den einzelnen Städten Herbergen errichtet werden, wo 
Fremde aller Art, auch solche, die nicht zu ihnen, den Heiden, 
gehörten, aufgenommen werden könnten, weist die Gelder an, die 
dazu verwendet werden sollen , und fordert auf, die Gemeinde 
zu Geldbeiträgen zu veranlassen. «Denn schimpflich ist es, wenn 
von den Juden keiner bettelt und die gottlosen Galiläer neben den 
Ihrigen auch die Unsrigen ernähren , diese aber der Hilfe von 
uns zu entbehren scheinen.» Durch dieses Schreiben erhärtet der 
Kirchenhistoriker Sozomenus 107 seine dem Gregoiius von Ka- 



105j Das sind offenbar die beiden Städte Lib^l J 1S6, die eine An- 
tiochia, »Uber deren Frohloeken Libanius sieh schämt», vgl. Theodoret. III, 
28 , die andere Constantinopel , wo das Volk in Wuth ausbrach , Ep. 1489 ; 
vgl. Abschn. XII, Anm. 25. 

106) Dieses um so bezeichnender, je mehr Julian gegen die Weise, wie 
die Christen es mit dem Begräbnisse hielten, eiferte. Noch am 12. F ebr. 363 
verbietet er die am Tage unter grossem Zudrange des Volkes veranstalte- 
ten Leichenbegängnisse, Cod. Th. IX, 17, 5, und die Gräber, besonders 
wohl die memoriae Martyruin und Sanctorum sind ihm und den Gleich- 
gesinnten oft genug Gegenstände des Spottes, z. B. Julian Misop. p. 3-14 
Spanh. p. 95 Pet.) ; Libanius I p. 617; III p. 437, und auch wohl Ammiau 
XVIII, 7, 7 ; XIX, 3, l . 107) V, 16 ; unter Julians Briefen 49. 
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zianz |ov über diese Bestrebungen des Julian entnommenen An- 
gaben, welche auch in der That durch dasselbe, wenn die Aecht- 
heit nicht anzuzweifeln ist, theilweise ihre Bestätigung er- 
halten. Nach diesen Angaben beabsichtigte denn Julian sowohl 
Schulen, in welchen die Dogmen des Heidenthums vorgelesen und 
erklärt würden ,0! ', als auch Herbergen , Fremdenhäuser und Ein- 
richtungen, die mit dem Mönchsleben zusammenhingen m s zu 
gründen ; besonders aber wollte er die Empfehlungsschreiben, mit 
welchen die Christen die Ihrigen von einer Provinz in die andere 
geleiteten , auch bei den Heiden einführen m . 

Diese Einrichtungen ins Werk zu setzen, daran wurde Julian 
durch seinen Tod verhindert. Und Gregor weiss nun nicht, ob 
dieses ein grösserer Gewinn für die Christen, die dadurch von ihm 
befreit wurden, oder für den Julian gewesen sei. Denn dieser hätte 
sich durch die Nachahmung speeifisch christlicher Einrichtun- 
gen l,J nur lächerlich gemacht, da diese weniger durch mensch- 
liche Erfindung, als durch göttliche Macht und Einfluss der Zeit 
eine solche Stärke gewonnen hätten, und einer Religion ange- 
hörten, in welcher Glaul>e und Leben mit einander im innigsten 
Zusammenhange und Wechselverkehr ständen. Zuletzt aber ergeht 
ersieh in der Beweisführung, von welchem unsittlichen Charakter 
die heidnischen Mythen seien, und wie nachtheilig ihre Erklärung 
auf die Moral hätte einwirken müssen. Viele der Aeusserungen 
aber, die wir hier heim Gregor ünden , Hessen sich auf ähnliche 
Bestrebungen, die im Laufe der Jahrhunderte noch vorkommen 
sollten, trefflich anwenden. 



108) Greg. Naz. Or. III p. 101. 102. 

109) 5toaoxaXeta, ß-f,[j.axd xe xai 7tpoeop(a; xai ycpeopla;. Mir ist nicht deut- 
lich, was mit diesen letzten Ausdrücken gemeint ist ; es sind doch wohl 
Vordersitze und hintere Plätze , und das Ganze bezieht sich wohl auf die 
Sitze der Katechumenen verschiedener Stufen (Uber diese s. Siegel Hand- 
buch I S. 307). Sozomenus spricht nur von ßT^axa xai rpoeopiat. 

110) nändich a-rveuxr ( pia xe xai ;:ap9ev&vac xai <ppovxtaxT 4 pia. Sozomenus 
sagt: cppovxtaxrjpia ävopöjv xai Yuvaixöjv cfiXouocpeiv dfvwxoxmv. Sollten ihm 
die dYveuxTjpia und die >feopiai schon unklar geworden sein? 

111) lieber diese Epistolac formatae s. Siegel Handbuch Th. 1 S. 277. 

112) Greg. Naz. Or. III p. 102: oia üz' o joevo; av aXXou CT ( Xa>Öevxa xä»v 
i,\xXs Sreoöai ßf)v>Xo|A£vtuv. Hier ist wohl r t vor x<wv hineinzuschieben , es sei 
denn, dass Gregor das «XXos mit dem Genitiv gebraucht habe. 
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XII. 

Julians Tod. 

Nachdem Julian den Feldzug gegen die Perser angetreten 
hatte, erhielt Libanius von ihm noch einen an der Grenze des 
Reichs geschriebenen Brief'. Wahrscheinlich ist damit das Schrei- 
ben gemeint, welches Julian von Hierapolis an ihn gerichtet - und 
auf welches Libanius geantwortet hat : . Ob diese Antwort den 
Kaiser noch erreicht hat , ist sehr fraglich , von ihm wenigstens 
traf keine Botschaft mehr ein 4 . 

Julian hatte sich grossen Kriegsruhm und den Ruf eines tüch- 
tigen Feldherrn erworben ; von der Studierstube aus Uber die Art 
und Weise , welche er in dem l'erserkriege befolgt hat , abzunr- 
theilen, mag verwegen und vorwitzig erscheinen, aber das wenig- 
stens wird erlaubt sein zu bemerken, dass sein Verfahren von dem 
bei ähnlichen Unternehmungen beobachteten durchaus abweichend 
gewesen ist : er drängt unaufhörlich vorwärts, ohne sich die Rltck- 
zugslinie und die Verbindung mit dem Reiche zu sichern 5 . 



1) Lib. I p. 90 : doro tüiv rf,; dp/f ( ; Spcuv , nach Jul. Ep. 27 von Hiera- 
polis. An etwas, was bei dem Abzüge geschehen ist, erinnert noch Ep. 12SS 
an Teutomeres (wohl denselben mit dem bei Amm. Marc. XV, .1, ja vielleicht 
mit dem Tautomedes, duz Daciae Ripensis, Cod. Theod. XV, 1, 13). — 
Kurz vor der Eröffnung des Feldzuges ist Ep. 649 geschrieben, aus welcher 
wir sehen , dass Pappus an der persischen Grenze gewohnt haben uniss 
'Ep. .'WS wird in dieselbe Zeit fallen , wie sich aus der Erwähnung des Soh- 
nes abnehmen lässt) . Um so unwahrscheinlicher wird es, dass es der Pappus 
ist, welcher als Alexandriner bezeichnet wird und zur Zeit des Theodosius 
gelebt haben soll. Suid. 8. v. Harro; und H£wv. — Uebrigens ist die Angabe 
des Joannes Lydus de Mens. IV, 75, nach welcher Libanius und alle Augu- 
ren den Julian von dem Feldzuge abbringen wollten , wohl aus Libanius I 
p. 577 (vgl. 513] entstanden. 2) Jul. Ep. 27. 

3) Ep. 712. Der Anfang des Briefes nimmt Rücksicht auf den rauhen 
Weg, von welchem Julian Ep. 27 gesprochen hatte. Bei Libanius ist damals 
Alkimus , an den er noch den Empfehlungsbrief für einen nach Bithynien 
reisenden Julian geschrieben hatte (über diesen Julian s. Beil. S . 

4) Lib. I p. 90. 

5) Das bemerkten schon Soz. VI, 1 und Theodoret. III, 25. 
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Im Anfange des Feldzuges freilich hatte er die Besatzung von 
Circesium sogar noch verstärkt«. Späterhin aber wendet er eine 
solche Massrcgel nicht mehr an, im Gegentheil, er zerstört die 
eroberten Festungen , welche , auch mit einer unbedeutenden Be- 
satzung vcrseheu , ihm wichtige Anhaltspunkte hätten darbieten 
können ~, ja noch auffallender ist es, dass er auf seinem Wege lie- 
gende Festungen sogar unerobert licss, sich damit begnügend, dass 
die Besatzungen versprachen sich ihm zu ergeben , wenn er das 
Innere gewonnen hätte*. 

Die nächste Folge hiervon war, dass dem Heere keine Ver - 
stärkungen und keine Zufuhr nachgeschoben werden konnten, 
was freilich den Provinzialen sehr angenehm war , da ihnen so 
keine Kosten weiter verursacht wurden dem Heer aber die 
grösste Noth bringen musste, wenn öde und unfruchtbare Gegen- 
den zu durchziehen waren , oder die Feinde selbst ihr Land ver- 
wüsteten , wie sie es wirklich gethan haben 10 . Ferner wurde da- 
durch die Verbindung zwischen dem römischen Heere und dem 
römischen Reiche unterbrochen. Zuerst bringen noch »die auf Ka- 
meelen Lebenden« Kunde von den Siegen des Julian, vielleicht 
auch in wohlbekanntem Stile abgefasste Bulletins. «Im Frühlings- 
anfang war der Kaiser von einer Seite, wo man ihn nicht erwartete, 
eingefallen , hatte in Assyrien viele Dörfer und wenige Städte, 
da es der Letztern nicht viele gab, eingenommen. Der Feind war 
endlich aus dem Schlafe aufgeweckt worden , aber nur , um zu 
fliehen und sich verfolgen zu lassenaü*. Bald aber schreibt Liba- 
nius dem Modestus in Bezug auf einen für den Kaiser bestimmten 
BrieCü; «Dein Brief ist Uber den Euphrat gegangen , kein Wun- 
der , wenn er dem Kaiser spät zukommt , denn dieser schreitet 
vorwärts, das Land der Perser Uberschwemmend, und wo er jetzt 
ist , das mag er selbst wohl wissen , was er thut , das lehrt er 



U) Magnus bei Müller 1, 4 p. 4. 

jj So gleich im Anfange Anatha, Amin. 24, 1, 12, und viele andere. 
>i Amin. 24, 2, 1—2. Dieses Verfahren wird sogar gepriesen Lib._I 
. ö% ; Zos. III, 15. .Ü^Aüim. 24, 4, 9. 



10) Amin. 24, 7, 7 ; Zos. III, 26, 6. 
_H; Lib. Epk tiüj. IJiei" neisst es auch, dass 6000 Perser, die auf Spä- 
li.ing ausgelitten waren, getUdtet seien. Ist das eine Erweiterung dessen, 
was bei Amin. 24, 2, 5 erzählt wird, so können wir daraus abnehmen, wie 




diese Uerich.e abgefasst waren. 



12] Ep. 1429*. 
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durch die Gefangenen ; von denen kann man hören , wie er eilt 
und die Städte darniederliegen, wir aber wissen nicht mit den 
Gefangenen zu bleiben.» Zu diesen gehörten auch wohl die Be- 
wohner der eroberten Stadt Anatha, welche Julian nach Ghalkis, 
also in die Nähe Antioehias, versetzte 1 

Späterhin aber scheint die Verbindung zwischen dem Heere 
und dem lleiche gänzlich gestört worden zu sein. Wäre dieses 
nicht der Fall gewesen , so hätte Julian , freilich auf weitem Uni- 
wege, Uber die unter den Befehlen des Sebastianus und Procopius 
stehende Hilfsarmee Nachricht bekommen ; die ist ihm aber nicht 
zu Theil geworden ,4 . So siegesgewiss auch die Bewunderer des 
Julian waren oder zu sein schienen , so hat dieser Umstand doch 
eine änjjsJlicjHiJäü^ hervorgerufen, die sich in einigen 
während dieser Zeit von Libanius au den Uufinus gerichteten 
Briefen deutlich kund giebt Kufinus war Comes Örientis; er be- 
fand sich damals dem näher was um so er- 
klärlicher ist, da derjenige, dessen Stelle er vertrat, der Praefec- 
tus Praetorio Sallustius, den Kaiser auf dem Feldzuge begleitete, 
[u dem einen dieser Briefe heisst es 10 : «Du hast schon oft die 
Stadt erfreut, wenn du schreibst, wie der Kaiser siegt und die 
Feldherren gegen die Barbaren Uber den Fluss gegangen sind ,7 . 
Möge nun jener nicht aufhören zu siegen , du solches zu melden, 
und wir solches zu hören.« Uud in einem andern Briefe l * : «Tapfer 
ist der Kaiser, er befehligt tapfere Krieger und führt den Krieg 



13,.AnnniMi 24, 1, 6 — 9; Lib. I p. 595. 
JULAmin. 24, 7, 8; Lib. I p. 609. 
15] Vergl. Beil. CO. Aus Ep. 1217 sehen wir, dass Dulcitius wahrend 
des Feldzuges, also im Sommer 363, Proconsul von Asien war (vgl. Lib. II 
p. 4ül), so dass also auch Ep. 281 in diese Zeit fällt. Er war nach Ep. 1217 
vorher Statthalter von Phönicien und Thracien gewesen , also wohl noch 
uuter C'oustantius , so dass ich kein Bedenken trage , auf ihn zu beziehen 
Anthol. VII, 570 : 

u Aoj/xItiov jjiev avaxxe; axpov ßtotoio itpo; tfXßov 

Verschieden sind wohl derConsularis Siciliens (zwischen 340 und 350; vgl. 
Or. I. L. 3181 u. 3185) und der Consularis Aemilian 357, \jod. Th. XIII, 
10, 3. 16) Ep. 1439. 

17) Das bezieht sich gewiss auf Sebastianus und Procopius, von wel- 
chen man lange erwartete, dass sie Uber den Tigris gehen würden; Amin. 
24, 7, 8; Lib. I p. 609. 18) Ep. 1414. 

'S ■ 
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nur, weil er Vergeltung Ubeu muss. Daher muss man das Ver- 
trauen haben , dass er heimkehrcu werde , nachdem er die per- 
sische Herrschaft entweder schwer verwundet oder ganz nieder- 
geworfen haben wird.» Die Aengstlichkeit der Stimmung wurde 
noch gesteigert durch ein Erdbeben, welches in Palästina mehrere 
Städte verwüstete und nun um so mehr als ein unheilverkündendes 
Vorzeichen angesehen wurde 

Arn 20. Juni des Jahres 363 n.Chr. starb Julian, und der am 
folgenden Tage zum Kaiser erhobene Jovian schloss am 12. Juli 
den Frieden mit den Persern ab 20 . Alle drei Ereignisse scheint 
man in Antiochia , wie es sich auch nach der I^age der Dinge er- 
warten lässt, zu gleicher Zeit vernommen zu haben 21 . 

Libanius hatte elien mit dem Celsu s eine Lobrede des The- 
mistius gelesen und schwärmte noch in der Bewunderung des Ge- 
feierten und des liedners , als er die Todesnachricht empfing. Er 
war ausser sich vor Schmerz; fast nahm er es einem der An- 
wesenden, dem CleaEßhus, übel, dass dieser das Uebermass seiner 
Thränen tadelte 22 . So gross ist seine Verzweiflung, dass nur 
I Piatos Grundsätze und der Gedanke, dass er den Helden noch 
verherrlichen müsse, ihn davon zurückhalten , sich ins Schwert 
zu stürzen 2 '. Seine Betrübniss wird noch dadurch vergrössert, 
dass sie von Wenigen getheilt wird. Das Volk , in desseu Mitte 
er lebte, frohlockte über den Tod dessen, dem es so verfeindet 
gewesen war 24 , und bald muss er vernehmen, dass ein in Cou- 
stantinopel ausgebrochener Volksaufstand den von Julian einge- 
setzten Präfect in Lebensgefahr gebracht hat 2& . Auch die Erfah- 



19) Lib. I p. 90. 91. 518, vielleicht auch Ep. 1446 (vgl. Beil. DD, 2 . 
Nach Philostorgius VII, 9 trat auch ein Erdbeben ein , als man versuchte, 
Jerusalems Tempel wiederaufzurichten, wovon aber Amin. 23, 1, 3 nichts 
weiss. 29) So ist es wahrscheinlich nach Amm. 25, (i u. 7. 

21 Lib. I p. 91. In Alexandria wurden der Tod des Julian und die 
Erhebung des Jovian am 20. August 3ti3 angezeigt, vit. Ath. § S. 

22) Lib. Ep. 1091 (welcher Brief erwähnt wird Ep. 148h . 

23j Lib. I p. 91. 92. 521. 

24) Lib. Ep. 1180; Theod. H. E. Iii, 28. 

25^ vgl. Absehn. XI, Anm. 104, auch Lib. Ep. 1071. Hier heisst es : 
[xifd):^ oe avTTj y.ai lyöpt'jae, toO ae rapovra (jlen X'jttoSvto; a7rovT<a ok ^toüvto; 
g^qyottp&ou, d. h. indem dieser Mensch den Ton dazu angieht hier ist 
i%rflVj*Uwj fest zu halten gegen das vorgeschlagene lfayjp.iwj . Auch Ep. 
1179 eine Andeutung: ElcpfclfMOC Ii 6 cot te xol dxeivot; <p&oic xd; pe-fdloa 
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rang sollte er machen , dass die Anhänger des Verstorbenen nicht 
mehr an diesen , sondern an ihre eigene Zukunft dachten 28 . 

Zuerst hatte sich Libanius des Schreibens ganz und gar ent- 
halten, als er sich aber wieder aufgerafft hatte, schüttete er seinen 
Kummer gegen die Freunde aus , bei denen er eine gleiche Ge- 
sinnung voraussetzen durfte 27 . Der daraus hervorgehende Brief- 
wechsel aber weckte immer von neuem in ihm wehmttthige 
Erinnerungen an das Glück , dessen er sich erfreut hatte und das 
ihm nun für immer entrissen war. Das hatte , als seine Thränen 
eben gestillt waren, besonders ein Brief des Aristophanes bewirkt. 
Auf diesen antwortet er in einem Schreiben 28 , aus welchem wir 
zugleich sehen , wie grosse Mühe er sich nach der Rückkehr des 
Heeres gegeben hat , sich über den Feldzug authentische Nach- 
richten zu verschaffen. «Jeder von diesen Leuten», heisst es hier, 
«versicherte, solche zu haben und sie mir mittheilen zu wollen, 
keiner aber hat es gethan. So wenig achten sie den Verstorbenen, 
und so sorgen sie nur für ihre Angelegenheiten. Dagegen haben 
mir einige Soldaten, die mich früher gar nicht kannten, die Zahl 
der Tage , die Masse der Wagen und die Namen der Oerter mit- 
getheilt. Nirgends aber ist eine klare Darlegung der Thatsachen, 
überall nur Dunkelheit und Schatten und Ungenügendes für den 
Bericht des Geschichtschreibers. Wenn du jedoch Verlangen da- 
nach trägst , so zeige es mir an , und ich werde dir die Angaben 



xal TToXyavdpdbTtou; ft&etc , xai rap' ah *ä[ao; *ai [xi%ri , %a\ xö xd /etpoo ttfxqtv 
d<pel;. ;Pergamius hatte am Perserkriege Theil genommen, als er nach 
Sparta reiste, Ep. 122S ; er kam, nach dem Tode des Julian, zum Nicocles, 
Ep. 1324, und zum Modestus, Ep. 1326, welchem beide Kaiser, Valentinia- 
nus und Valens, Land geschenkt hatten, also nach dem Frühling 364 n. Chr. 
Ep. 10S9 ist er in Antiochia. Vielleicht ist er derselbe, von dem XIII, 
Anm. 67 die Rede sein wird.) 

26) Ep. 1186. Mancher hoffte seine Würde zu behalten . Ep. 1350 , wie 
ein ülpian sie behalten hat , Ep. 1138. Dagegen hat Seleucus sie wohl ver- 
loren, Ep. 1073, vieUeicht noch Schlimmeres erduldet , Ep. 1078. Damals 
wohl fing Nicocles wieder an, die Jugend zu unterrichten, Ep. 1076, er, der 
als Lehrer des Julian während der Herrschaft desselben in Constantinopel 
grosses Ansehen gehabt haben wird, wie er auch Gesandter dieser Stadt war. 

27) An Themistius 1061 u. 1491 , an Demetrius 1294, an Gajanus 1472, 
an Aristophanes 1350, an Acacius 1071, an Domnio 1039, an Euelpistius 
(Uber den s. noch Ep. 1540' 1179, an Scylacius 1062 (vgl. Beil. EE.) und 
an Entrechius 1059 {Uber ihn Beil. L. 9). 28) Ep. 1186. 

Si erers , Libanius. 9 
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der Soldaten zuschicken. Immer aber hoffe ich darauf , noch 
anderes zu erlangen.» Damals war es wohl auch, wo Libanius 
den Seleucus, der den Feldzug mitgemacht hatte , aufforderte , der 
Geschichtschreiber der Thaten des Julian zu werden 29 . Er selbst 
beabsichtigte , durch die Kunst , welche die Götter ihm gegeben 
hatten, den Helden zu verherrlichen. Schon mochte er erfahren 
haben , dass dieser nach einer vollbrachten grossen That ausge- 
rufen hatte: Hierdurch gebe ich dem Syrier Veranlassung zu einer 
Rede >• 

Zunächst schreibt Libanius eine Monodie auf den Tod des 
Julian 31 , welche ganz dem von Menander angegebenen Zu- 
schnitte entspricht 32 : sie macht den Göttern die heftigsten Yor- 
\ würfe, dass sie den, der ihres Schutzes so^wttrdig war, so wenig 
Wn Obhut genommen haben, und schildert dann die Vorzüge des 
Dahingeschiedenen. Darein mischte sie die unerhörtesten Aus- 
fälle auf die Veränderungen, welche für Staat und Religion aus 
seinem Tode hervorgegangen sind und noch erfolgen werden. Es 
ist fast nicht zu glauben, dass Libanius diese Rede, welche er, 
wie einen Theil der Lobrede auf seinen Oheim Phasganius 33 , vor 
einem kleineren und vertrauteren Kreise von Zuhörern gehalten 
haben mag 33 , noch zur Zeit desJovian oder selbst des Valens ver- 
öffentlicht habe. Ja es wird um so wahrscheinlicher, wenn Li- 
banius in einem wohl im Anfange der Regierung des letzteren 
Kaisers geschriebenen Briefe 34 sagt: «Wer glaubt, dass ich die, 
welche den Julian schmähen , gestraft habe , und dieses zu hören 
wUnseht, handelt recht, weil er die hasst, die jenen hassen, nicht 
aber möge er mich für so einlältig halten , dass ich die Gefahr 
nicht erkenne, welche es mit sich bringt, solche Rache zu üben; 
denn dieselben, welche schmähen, haben auch die Gewalt.» Sieht 
er dieses schon Air so kühn an , so lässt sich doch wohl nicht an- 



29) Ep. 1078. 30; Lib. I p. 603. 518. 

31) Lib. Op. ed. Rciske I p. 507-521. 

32) Rhetor. Graec. ed. Spengel III p. 435. Dasselbe ist auch der Fall 
in der Monodie auf Nicomediens Unglück, vgl. Abschn. IX, Anm. 48, und 
ein Anklang daran auch in der Monodie auf den Tod des j ungern Con- 
stantin. 33) Lib. Ep. 286, vgl. 834. 

— — 34) Ep. 1350^; wo i» y tpoh dp^f, die Regierung des Jovian, die$sur£pa 
die des Valentinian zu sein scheint. Doch ist alles , wohl absichtlich , dun- 
kel gehalten. 
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nehmen , dass er es gewagt haben sollte , mit jenen verwegenen 
Angriffen ans Licht zu treten 35 . 

An Mahnungen, auf seiner Hut zu sein, fehlte es demLibanius 
nicht. Wie er selbst erzählt 36 , wurde ihm von einem Barbaren bei 
dem Kaiser der Vorwurf gemacht , dass er nicht aufhören werde, 
den Tod des Julian zu beweinen, was in der That eine schwere , 
Anklage sein musste bei dem Gebrauch, der herrschte, das Glück 
der Zeiten unter der bestehenden Regierung zu preisen 37 . Doch 
wurde Libanins durch einen Cappadocier, der sein Studiengenosse 
gewesen war und grossen Einfluss hatte, gerettet ; der stellte näm- 
lich dem Kaiser vor , dass er nichts davon haben würde , wenn 
Libanius getödtet würde , seine Reden aber in den Händen der 
Leute blieben 3S . * 

Schon hatte Libanius eine andere Gefahr bestanden. Durch 
einen böswilligen Menschen war das Gerücht verbreitet worden, 
dass er einige beim Constantius einst einflussreiche Männer in 
einem nach Babylon geschickten Brief beim Julian verläumdet 
habe. Man wollte jetzt, wo man der Straflosigkeit von Seiten des 
Herrschers sicher war, ja eine Belohnung von ihm zu erhalten er- 
warten durfte, Rache nehmen. Libanius sollte, wenn er in das 
Haus einer ihm verwandten Frau einträte, ergriffen, in den Garten 
geführt und dort ermordet werden. Aber er wurde von einem 



35) Ep. 1142 scheint nach dem Tode des Julian geschrieben zu sein, 
und hier sagt er : tö oacp es Sc fpdtyen jxev o^aXepöv. 

36) Lib. I p. 93 u. 94. Es wird hier doch wohl die Anwesenheit des 
Kaisers in Antiochia vorausgesetzt. Valens aber kam erat 372 dahin. 
6 xpatwv ist also wohl Jovian, der, nach den Gesetzen zu schliessen (vgl. 
Godofr. Chr.Theod. p. LXVI) , zwischen dem 22.0ctober und dem 21.Dec. 
363 dort war, wie er nach Theophanes p. 84 im Hyperberetaios, also im Oc- 
tober , dort eingetroffen ist. Hierauf beziehe ich auch Ep. 11 86 : xal vüv hi 
Tic ä'f fjxc ß£Xoc xpuKTÖfieNOc xal ivry«7pd(A{Arjv cb; Setvd rotuiv. 

37) vgl. Cod. Theod. IX, 4 und dazu Godofredus. 

38] Wer der Cappadocier ist, vermag ich nicht zu bestimmen. Es 
könnte Fortunatianus sein, welcher ein Nichthellene war (vgl. Beil. 0), und 
an welchen Libanius Ep. 1147 (geschrieben nach dem Tode des Julian und 
vor dem Ende derPräfectur des Sallust, also zwischen 363 u. 367) schreibt: 
Ich weiss , durch wessen Hülfe jene Wolke vorübergezogen ist. — Nach 
Ep. 848 hat der Vater des Vitalius für den Libanius , als dieser der Hülfe 
am bedürftigsten war, gesprochen. — Fabricius Bibl. Gr. VII p. 393 denkt 
an den Eustathius. 

9* 
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Theilnehmer des Complottes rechtzeitig gewarnt und entging so 
der Gefahr™. 

Derjenige, der den Zorn des Kaisers aufzureizen suchte, hatte 
aber Recht , wenn er sagte , dass Libanius nicht aufhören werde, 
den Julian zu beklagen. Der Monodie auf seinen Tod Hess Liba- 
nius eine ausführliche Le ichenre de folgen. Diese Rede 40 , welche 
fünf oder sechs Jahre nach dem Tode des Julian geschrieben wor- 
den zu sein scheint, ist r eich an wicht igen Notizen, unter welchen 
die Uber den Pjrserkrieg von der grössten Bedeutung sind, da sie 
auf Aussagen derer, die am Feldzuge Theil genommen hatten, be- 
ruhen, die, wie wir sahen, Libanius aufs eifrigste gesammelt 
hatte 41 . Hier tritt die Meinung, dass Julian durch die Hand eines 
Christen gefallen sei , schon bestimmter hervor 42 . Diese Ansicht 
aber und die Aufforderung, den Mörder zu bestrafen, bilden den 
Gegenstand einer Rede, welche auch darnach benannt worden 
istÜL_Dem Redner gilt als die Ursache des schweren Unglückes, 
das Uber das Reich hereingebrochen ist , die Unterlassung dieser 
Bestrafung. Mit Recht hat man jenes Unglück auf die Schlacht 
bej AdriajiQpei^aiS n. Chr.) bezogen und auch geschlossen, dass 
die Rede geschrieben sei, bevor Theodosius seine Siege erkämpft 
habe 41 . Möglieh, dass damals die Gesiunung dieses Kaisers, der 



39) Lib. I p. 92 u. 93. Hierauf geht auch Ep. 1469 und Ep. 1186, wo 
es heisst : xa( poi itoXXol ZtO.vm Ir.tbtvzo xat £xe(u7)v av w; hi\ T&ce {r/6aa; 
(weil ich angeblich damals [unter Julian; Einfluss gehabt hatte; , also ist 
wohl nicht mit Wolf <u; tfoe loyuaa; zu lesen. 

40) Reiske I p. 521-526. Fabric. B. Gr. VII p. 223 , vgl. Beil. T. 

41) Ep. 1186. Von vier Theilnehmern des Feldzuges sind uns sonst 
Berichte erhalten : von Eutropius, von Ammianus Marcellinus, von Magnus 
(Mal. p. 329) und von Eutychianus Mal. p. 332). Ums Jahr 370 schreibt 
darüber Sextus Rufus :Brev. 29 . Ein anderer Mann, der den Zug mitge- 
macht hatte, Callistius, hatte die Thaten des Julian in Versen verherrlicht, 
Socr. III, 18 (21 , wie Valois wohl mit Recht meint, der Callistio, der nach 
Lib. Ep. 1127 ein Gefährte des Praef. Pr. Salluatiua und ein Dichter war. 

42) I p. 589 und 614. 

43) Trcep rfjc 'louXiavoS Tt|A<opla;, Reiske II p.27— 62. Fabr. Bibl. Gr. 
VII p. 145. In der sehr späten Rede zepi tüw lep&v II p. 188 spricht Libanius 
von einem 06X0« , durch welchen der Tod des Kaisers herbeigeführt wor- 
den sei. 

44) Olearius bei Fabr. B. Gr. 1. 1. Auch die Art, wie er von Valen- 
tinian und Valens , »den pannonischen Brüdern« , spricht , lässt doch ver- 
muthen, dass Valens nicht mehr am Leben gewesen sei ; vgl. Beil. T. 
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sich auch erst später [taufen liess /[dem Libanius noch nicht be- 
kannt war. 

Noch bei einer andern Veranlassung sieht Libanius sich ge- 
müssigt, für Julians Andenken in die Schranken zu treten. Einer 
' der Männer, die täglich mit ihm umgingen, ein gewisser Polykles, 
einst von Julian zum Statthalter von Phönicien erhoben, aber, wie 
es scheint, bald wieder abgesetzt, hatte nach anderen bitteren Be- 
merkungen über ihn sich erlaubt , an eine Aussage des Elpidius 
zu erinnern, nach welcher Julian durch den Schmuck seiner 
Mutter die Aerzte bestochen haben sollte, seine Frau, die Helena, 
zu vergiften. Libanius hat in einer auf uns gekommenen Rede 
diese Beschuldigung auf schlagende Weise- widerlegt 45 . 

Auch in späteren Schriften verweilt er gern und vorzugsweise 
bei der Erinnerung an den Mann , der die Zeiten herbeigeführt 
hatte, in welchen die Opfer zahlreich und die Tempel mit Opfern- 
den angefüllt waren ,6 , obwohl er weiss, dass er dadurch Anstoss 
erregt 47 . Besonders aber kann er sich nicht von dem Gedanken 
losmachen , dass die Perser durch den Feldzug des Julian unter- 
worfen worden wären , wenn nicht ein neidischer Dämon es ver- 
hindert hätte. So spricht er sich aus in einer Schrift, die nach dem 
Frühling 387 geschrieben sein muss 48 , in der noch späteren über 
die Tempel 49 , und in einem ums Jahr 390 an den Priscus gerich- 
teten Brief 50 . Und dennoch hatte er wählend des Feldzuges selbst, 
als die günstigsten Gerüchte sich verbreitet hatten , nur erwartet, 



45) Reiske II p. 316 — 327. Damals war Elpidius nicht mehr am Leben ; 
das war aber noch 366 der Fall, Philostorgius VII, 10. 

46) In der Schrift: rcpö« touc ßotpiiv auxov xa).o6vTo»v, Reiske I p. 171 ; 
Fabr. B. Gr. VII p. 179. v ~ 

47) Bei Fabr. c. 27 u. 28. 

48) ~poc töv 8potöySoTov, II p.235. 

49) Lib. II p. 163 u. 188; vgl. noch II p. 533. 

50) E£j966^ Wenn hier 2aXXo6<mo; gelesen wird, so ist schwerlich die 
Rede von dem berühmten Praefectus praetorio , der schon 365 sein hohes 
Alter vorschützte ; es ist aber 'IXdpio« zu lesen ; vgl. Ep. 869 u. 956 und 
Abschn. XV, Anm. 92. — Wyttenbach meint, dass Priscus nicht bis 395 
gelebt habe, wie es nach Eun. vit. Prise, p. 93 scheinen will Der Brief 
des Libanius (866) macht es aber schon glaublich, da er um 392 geschrieben 
ist. Priscus ist nach Eunapius 90 Jahr alt geworden, also 305 geboren. 
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dass Julian den damaligen König der Perser vom Throne stossen 
und einen entflohenen Prinzen darauf erheben werde 51 . 

Mit wie treuer liebe Libanius auch sonst dem Julian ange- 
hangen hat, so wurde er dadurch doch nicht zurückgehalten, auch 
den Männern , die als dessen Feinde galten , seine Huldigungen 
darzubringen &2 . Uebrigens wurde Julian von den Anhängern der 
Götter noch nach 124 Jahren so in Ehren gehalten, dass sie nach 
seiner Regierung die Zeit berechneten 53 . 

xin. 

Libanius nnter Valens. 

Der Kaiser Jovian, der dem Julian gefolgt war, starb schon 
am 16. Februar des folgenden Jahres (364 n. Chr.) . Darauf wurde 
am 25sten desselben Monats derPannonier Valentinianus zum Kaiser 
ausgerufen; der ernannte am 29. März seinen Bruder Valens zum 
Mitregenten. Bei der darauf vorgenommenen Theilung der Pro- 
vinzen erhielt Valens die raorgenländischen. Er ist es, mit welchem 
Libanius in mannigfache, wenn auch nicht immer freundliche Be- 
rührung kommen sollte. So nahe hat er nie wieder dem Inhaber 
des Thrones gestanden , *vie damals , als Julian ihn inne hatte. 
Aber nicht darin sowohl liegt der Grund , dass das Interesse an 
seinen Lebensschicksalen so bedeutend abnimmt, als darin, dass 
die Schilderung , welche er selbst davon giebt, immer unklarer 
und verworrener wird, und dass auch seine Briefe, von einzelnen 
Partien abgesehen , uns eine viel geringere Aushilfe darbieten. 

Zunächst freilich bleibt Libanius mit einigen Persönlichkeiten, 
welche aus der Zeit des Julian herüberragen, noch in Verbindung. 
Unter denen nimmt den ersten Rang ein A. Secundus Sallustius K 

51) Ep. 1457 (vielleicht den Prinzen Hormisdas). Ep. 1414 zeigt sich 
eine ängstliche Stimmung. 

52) Ich erinnere nur an Decentius; vgl. XIII, Anm. 22, und an Lapi- 
cinus XIII, Anm. 63. 53) Mar. vit. Procl. 36. 

1) Amm. Marc. 22, 3; vgl. Lib. Ep. 652. 684. Greg. Naz. III p. 88 
und XI, Anm. 49. Er heisst A. Sallustius, Cod. Theod. VII, 4, 7 (6. Jan. 
362) ; IX, 2, 1 ; XI, 23, 2, und Secundus VII, 4, 8, auch Lib, Ep. 1107 ; vgl. 
Beil. 6, 2. 
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Von Julian zum praefectus praetorio Orientis ernannt, hatte er 
den Feldzug gegen die Perser mitgemacht 2 , die ihm nach dem 
Tode des Julian angetragene Kaiserwürde zurückgewiesen 3 , und 
nach Jovians Tode denValentinian in Vorschlag gebracht 4 . Unter 
diesem Kaiser behielt er zuerst seine Würde , hatte aber schon 
zwischen dem 4. Juli und dem 28. September 365 einen Nach- 
folger erhalten 5 , wurde dann sehr bald, wie es scheint, zum 
zweiten Male Praefectus Praetorio 6 , und verwaltete dieses Amt 
bis zum Jahre 367 n. Chr. 7 . 

Sallust hatte , wie es scheint , bald nach dem Tode des Ju- 
lian den durch dieses Ereigniss tiefgebeugten Libanius mittelst 
eines Briefes wieder aufgerichtet 8 ; diesen mag er vom Euphrat 
aus an ihn geschrieben haben , wo er damals krank und in den 
Händen der Aerzte war y . In einem um diese Zeit geschriebenen 
Briefe äussert Libanius neben der Theilnahme für sein Befinden 
auch die Besorgniss , dass die Gerüchte , er wolle abdanken , be- 
gründet sein möchten , ruft ihm aber zu : zwei Dinge machen es 
uns leicht : dass wir einen guten Kaiser statt des guten und den- 
selben Präfecten haben 10 . Es lässt sich erwarten, dass Sallustius 
in der Begleitung des Jovian von Edessa nach Antiochia gereist 
sei 11 . Als er im Anzüge ist, schreibt Libanius ihm einen Brief, 



2) Amm. 25, 3, 14; Lib. Ep. 1217. 

3) ib. 25, 5, 3. Aus der Zeit des Jovian ist wohl Lib. Ep. 1148. 

4, Phil. VIII. 8. Suid. s. v. 2aXXo6<rcio;, Ilpöd«^. Nach Zos. IV, 2 
hatte man ihn damals zum Kaiser machen wollen. 

5) Er war es noch am 4. Juli 365 nach Cod. Th. XII, 6, 5, und nicht 
mehr am 29. Sept. 365. Amm. 26, 7, 4 ; Zos. IV, 2 ; Suid. s. v. 

6) Zos. IV, 10; Lib. Ep. 1103. Er war es schon am 1. Dec. 365 wie- 
der, Cod.Theod. VII, 4, 14, wie auch aus Eun. vit. Soph. p.85 hervorgeht, 
dass er es zur Zeit des Kampfes mit Procopius war. 

7} Zos. IV, 10. Bis zum Jahre 364 n. Chr. muss also geschrieben sein 
■der Brief fUrSaturninus Ep. 1519 anBassianus, und wohl auch 1518 an The- 
mistius. Nach 1519 hatte Elpidius (Schwiegervater des Bassianus, Beil. F) 
noch Einflus8, das war vor dem 29. Sept. 365; vgl. Philost. XVII, 10. Sa- 
turninus aber ist durchaus verschieden von dem schon um 353 n. Chr. ein- 
flussreichen Feldherrn des Namens; vgl. Beil. AA. 

8) Lib. Ep. 1474.* 9) Lib. Ep. 1104. 

10) Lib. Ep. 1148. 

1 1) Auch nach der apokryphen Geschichte bei Suid. s. r. 'Ioßtavö« ist 
Sallust um diese Zeit in Antiochia. Derxpatav, welchen Sallust befragt, 
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in welchem er sich durch seine Krankheit entschuldigt , dass er 
ihm nicht entgegenkommen kann 12 . Und als er wieder abgegan- 
gen ist, ohne dass er ihn hat sehen können, kommt er noch ein- 
mal darauf zurück, doch ist ihm und der Stadt eine Freude wider- 
fahren : Sallustius hat dem Euagrius ein Amt gegeben 13 . Dann 
beschwert sich Libanius darüber, dass er ihm nicht vomBosporos 
aus dieselbe Freude wie vom Euphrat aus macht und ihm 
schreibt 14 , spricht aber in einem anderen Briefe seine Freude 
darüber aus , dass Sallustius von den beiden Kaisern gerechter 
Ehren gewürdigt werde 15 . Hier wage ich es nicht zu bestimmen, 
ob hierdurch hingedeutet wird auf die erste Zeit des Valentinian 
und Valens , in welcher Sallustius im Amte gelassen wurde , oder 
auf seine abermalige Erhebung zum Praefectus Praetorio 16 . 

Der erwähnte Euagrius , Bruder des Olympius , hatte beson- 
ders aus dem Grunde ein Amt zu erhalten gewünscht, um nicht 
zu derTheilnahme am Rath gezwungen zu werden 17 . Um so mehr 
freut sich Libanius darüber und beeilt sich ihm gute Lehren zu 
geben ,8 . Aber die Freude sollte nicht von Dauer sein. Nämlich 
gegen den Euagrius wird eine schwere Beschuldigung erhoben ; 
das Gerücht davon verbreitet sich nach Antiochia und zugleich 
die Kunde , dass Sallustius sich seiner annehmen werde ; an den 
richtet Libanius sofort ein Schreiben ,9 . Darauf hat Euagrius sich 
wacker vertheidigt, ist aber zu einer schweren Geldstrafe ver- 
urtheilt worden, und wieder bittet Libanius den Sallustius um 
seinen Beistand in einem Schreiben, dessen Kürze die Angst seiner 
Seele wiedergiebt 20 . Das gentigt ihm aber noch nicht : er wendet 



welcher dann stirbt und welchem die beiden Kaiser folgen , Ep. 1107, ist 
natürlich nur Jovian. 

12) Ep. 1060. Als Sallust in Antiochia ist , schreibt Libanius ihm das 
Billet Ep. 1486. 13) Ep. 1474. 14) Ep. 1104. 

15) Ep. 1143. 

16) Wäre das Erste der Fall, so müsste der Brief vor dem 29. Sept. 
365 und wohl um den März 364 geschrieben sein , und dann könnte die Er- 
nennung des Euagrius zu dem Amte, die vom October bis December 363 
geschehen sein muss , vgl. Ep. 1474 und XII, Anm. 24 , nicht alt genug er- 
scheinen, damit Libanius Ep. 1143 sie eine raXaid ydpt; nennen könnte. 
Aber auch Lib. II p. 329 wird eine vor zwei Jahren erwiesene Gunstbe- 
zeugung so genannt; vgl. XIV, Anm. 15. 17) Lib. Ep. 1143. 

18) Ep. 1369. 19) Ep. 1397. 20; Ep. 1390. 
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sich auch theils an solche Männer, welche schon unter Constan- 
tius angesehen waren, wie Datianus und Jovinus 21 , theils an jetzt 
erst mehr hervortretende, wie Decentius 22 und Clearchus 23 und 
auch an Andere 24 . Endlich kann er dem Sallustius dafür danken, 
dass Euagrius durch seinen Einfluss auch von der Geldstrafe freige- 
sprochen ist ; er fleht zu den Gottern , dass sie den Sallust und 
seine Sache den Provinzen erhalten mögen , welche durch seine 
Sorge dem Kaiser Dehütet werden , und erbittet schliesslich für 
Euagrius ehrenvolle Rückkehr auf einem vom Staate gelieferten 
Wagen 25 . 

Und Uber diesen Euagrius , für den sieh Libanius so lebhaft 
verwendet hatte, findet sich nun weiter keine Erwähnung bei 
ihm 26 . Dieses kann natürlich darin seinen Grund haben , dass 



21) Ep. 1396 u. 1368. 

22) Ep. 1387 (wovon eine Verstärkung Ep. 1393 ist) und darnach Ep. 
1498. — Decentius war im Jahre 300 tribunus et notarius, und erhielt 
damals von Constantius den schlimmen Auftrag an den Julian, Amm. XX, 
4, 2 ; 8, 4 ; vgl. Jul. Ep. ad Athen, p. 283. Gewiss hat er unter Julian keine 
Würde bekleidet. Wenn er also Einfluss hat, ist es vor 361 oder nach 303 
gewesen. Auf die letztere Zeit bezieht sich ohne Zweifel Ep. 1509 für Cel- 
8us (vgl. X, 19), auf die früheren vielleicht 1514 für Apellio (Beil. LL.), und 
für Clematius Ep. 1530. Ep. 1531 sind Gesandte zurückgekommen, welche 
der Langsamkeit wegen eines schlechten Empfanges gewärtig gewesen 
waren (worauf vielleicht auch Ep. 1526*» an Jovian und 1319 an Themistius 
gehen ; vgl. Anm. 28). Zwei Kaiser herrschen , als Libanius ihn für Cyne- 
gius, den Sohn des Celsus, bittet, Ep. 1541 , und Ep. 1542 ist Decentius in 
grosser Macht. An ihn schreibt er Ep. 1535 für Marc i an , wie es scheint, 
nach dem Perserkriege des Julian, für welchen auch 1530 an Jovinus und 
1537 an Eusebius) und Ep. 1534 (ist hier die Lesart Matoptvo; richtig, so 
fällt wohl in dieselbe Zeit auch Ep. 474, beide also vor Sept. 365 ; vgl. VIII, 
Anm. 22). Vielleicht ist auch von ihm die Rede Paul. vit. Ambr. 28 : cla- 
rissimi quondam viri Decentis , wenn Decentii dafür gelesen werden darf; 
dann hätte er um 392/394 in Florenz gelebt. Doch kommt 384 n. Chr. ein 
Decentius agens in rebus vor, Symm. Ep. X, 58. 

23) Ep. 1398. 24} Ep. 1101. 

25) Ep. 1501. Die ganze Sache des Euagrius fällt also noch in die Zeit 
der Praefectura Praetoriana des Sallustius, also nicht später als 367 n. Chr. 
— Undeutlich ist es, ob Ep. 1497 von der völligen Lossprechung die 
Rede ist. 

26) Aus früherer Zeit beziehen sich auf diesen Euagrius vielleicht Ep. 
64 an Themistius (359 n. Chr. geschrieben) , und an Clematius Ep. 318. Aber 
Ep. 126 ist an einen Andern gerichtet, IX, Anm. 52. 



Digitized by Google 



138 XIII. LlBANIUS UNTER VALENS. 

spätere Briefe des Libanius , die seiner gedachten , verloren ge- 
gangen wären. Aber hier möchte ioh doch dieVermuthung wagen, 
dass dieser Euagrins derselbe gewesen sei, welcher nms Jahr 370 
dem Johannes Chrysostomus durch seinen Uebertritt zum Christen- 
thum ein Vorbild gewesen ist. Dieser Euagrins war ein Schüler 
des Libanius gewesen 27 . Daraus würde uns noch auf andere Weise 
] erklärlich werden , weshalb nun nicht mehr in den Briefen des 
Rhetors von ihm die Rede ist. 

Ausserdem haben wir noch mehrere , sowohl an den Sallu- 
stius , wie an andere hochgestellte Männer gerichtete Briefe des 
Libanius , die sich wohl aus dieser Zeit herschreiben 28 . 

Libanius selbst hatte zu seinen bisherigen körperlichen Ge- 
brechen unterdess noch ein neues hinzubekommen. Für den 
Sommer 364 standen in Antiochia die olympischen Spiele bevor. 
Schon lange hatte Libanius sich darauf gefreut, er hatte gehofft, 
dass Julian, von seinem Perserkriege ruhmvoll zurückgekehrt, die 
Feier mit begehen würde. Diese Hoffnung war freilich durch den 



27) Socr. VI, 3. Ist an ihn auch gerichtet Greg. Naz. Ep. 153? — Von 
ihm spricht Hieronymus zu 273 : Pompejanus dux , cognomento Francus, 
cujus familia hodieque apud Antiochiam perseverat, ex cujus Euagrius pres- 
byter carissimus nobis Stirpe descendit. — Bas. Ep. 138 nennt den Euagrius 
Sohn des Pompejanus. Der Bruder des Euagrius ist Olympius , Lib. Ep. 
1388. 1476 und ein Olympius ist Sohn des Pompejanus, Lib. Ep. 700. 241. 

28) So für Arsenius an Sallustius Ep. 1507, und dessen Gefährten Cal- 
listiua Ep. 1127 (vgl. XII, Anm. 18); s. Ep. 1143; für Celsus, vgl. X, 
Anm. 19; für Philippus an Fortunatianus um dessen Verwendung bei 
Sallust Ep. 1147; für die Gesandten an Themistius 1319, wo von Sallust 
und Datian die Rede ist, vgl. Anm. 22; für Heraclianus, dessen grosse 
Hoffnungen der Tod des Julian vernichtet hat, bei Themistius, Clearchus 
undCaesarius, Ep. 1488; für Euanthius (vgl. Ep. 1110. 1387. 1395. 1413), 
welchem Julian viel anvertraut und welcher für ihn grosse Gefahren 
bestanden hatte, an Scylacius Ep.1409 (vgl. Beil. EE); für den Julian, 
nachdem dieser Statthalter Phüniciens 362 n. Chr. (s. Beil. S) und bevor er 
Proconsul Asiens gewesen war, an Clearchus Ep. 582 und an Themistius 
Ep. 581 u. 1111. (Nach 582 würde Olympius schreiben, aber der ist in 
Apameia wegen der olympischen Spiele ; das sind die Ep. 577 von Sopatros 
gegebenen, an die er auch Ep. 1309 den Sopatros erinnert, und da hier von 
der Sache des Urbicius die Rede ist, so fällt diese und somit Ep. 1100. 1171 
und 1183 in die Zeit nach 362.) - Vielleicht geht Ep. 1492 an Caesarius: 
Stow Ixet« «Xa&v7]-re, auf den Einzug des Valentinian inConstantinopel, wohl 
im März 364 n. Chr. 
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Tod des Kaisers vereitelt worden ; dennoch suchte Libanius die 
Anstrengungen derer, welche die Spiele geben wollten, zu be- 
fördern , indem er dem Elpidius den Mann empfiehlt, der aus Io~ 
nien tüchtige Athleten herholen soll 29 . Als aber das Fest kam, 
konnte er nur den ersten Theil mitmachen ; ihn befiel ein heftiges 
Podagra , welches ihn von der ferneren Theilnahme an der Feier 
zurückhielt , nur durch Andere vernahm er die Schilderungen der 
Kunst und der Stärke der Athleten 30 . Dieses beklagt er auch in 
einem Briefe an den Statthalter Aegyptens, Maximus, der ihn nach 
Aegypten eingeladen oder vielleicht gerufen hatte 31 . Einmal hat 
er wirklich einen Ruf nach Aegypten erhalten , was ihm grosse 
Freude gemacht hat 32 . 

Als das Podagra zuerst ansetzte, geschah was in solchen 
Fällen zu geschehen pflegt : die Aerzte wollten es nicht als tiefes 
Uebel ansehen, und Libanius verheimlichte es sich selbst. Endlich 
gab er dem Dinge den wahren Namen. Acacius, der es erst einige 
Monate später erfahren hatte, und sich wunderte, dass Libanius 
so bald mit der Wahrheit hervorgetreten war, schickte ihm darauf 
eine Art Komödie über das Podagra, welche mit den beiden luciani- 
schen und von K. F. Hermann zu einem Stücke verbundenen 
Schriften, Schnellfuss und Tragödie vom Podagra, eine grosse 
Aehnlichkeit gehabt haben muss , wenn diese Schriften es nicht 
vielleicht selbst gewesen sind 33 . Um diese Zeit schreibt Libanius 



29) Ep. 1315, also wohl im Frühling 364 geschrieben. Daraus Hesse 
sich vielleicht abnehmen , dass Elpidius damals Proconsul Asiens war. An 
diese Olympien hatte Libanius übrigens schon bald nach dem 22. October 
362 gedacht, III, p. 333. Wahrscheinlich ist Ep. 1484 an Elpidius nach dem 
Tode des Julian geschrieben, also auch in dieser Zeit. 

30) I p. 94. Die 'ApTefxt? ist also [vgl. I p. 238) nach dieser Zeit ge- 
schrieben. 

31) Ep. 1050. Maximus wäre also nach unserer Rechnung im August 
364 Praefectus Aegypti gewesen, und damit stimmt, wenn in dem Vorbe- 
richte zu den Festbriefen des Athanasius (XXXVI) als Inhaber dieser Würde 
(wohl von Ostern 364 bis Ostern 365) genannt werden Hierius , Maximus 
und Flavianus. An den Hierius richtet Libanius Ep. 1318 , wo er um Ath- 
leten für die olympischen Spiele bittet , und woraus auch hervorgeht , dass 
er vor dem Maximus Statthalter war. An Flavianus aber schreibt Libanius 
Ep. 569 nach dem 5. October 365 n. Chr. ; vgl. Hist. ac. Äthan. § 11 , Ein- 
leitung § 31. 32) Lib. I p. 176. 

33) Lib. Ep. 1380, wo es im Anfang heisst : »Es freuten sich und lach- 
ten alle , welche die Komödie gehört hatten« , und am Schlüsse : »Wir aber, 
> 
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auch wohl einen Brief an den Modestus, der von demselben Uebel 
geplagt wird, und freut sich , dass dieser nun grössere Sorge auf 
seinen Häuserbau verwenden werde, und erzählt, dass er, von 
Aklepius geehrt, Linderung in seinem Kopfubel verspüre , dass 
die Fussschmerzen ihn aber furchtbar quälten 34 . 

Anfanglich hatten die Aerzte gehofft , dass durch das Ein- 
treten des Podagra sich der Zustand seines Kopfes bessern werde. 
Diese Hoffnung aber ging nicht in Erfüllung 35 ; im Gegentheil 
i wurde sein Schwindel immer heftiger und sein Zustand so schlimm, 
dass er die öffentlichen Declamationen ganz aufgeben und sich auf 
die Unterweisung der Jugend beschränken musste; erst kurz vor 
dem Eintreffen des Kaisers Valens wurde er von diesem Uebel 
befreit 36 . 

Das Podagra aber blieb ein dauerndes Uebel ; es kehrte jedes 
Jahr wieder , und für gewöhnlich wurde Libanius achtzehn Tage 
dadurch an das Bett gefesselt , so dass er es einer besonderen 
Hilfe der Götter zuschrieb, wenn es nur 6 Tage dauerte 37 , wie es 
auch ein anderes Mal nur 8 Tage anhielt 38 . Freilich scheint auch 
schon früher mitunter eine Linderung des Podagras eingetreten zu 
sein, wie Libanius dem Eudämon, der eine dem Libanius im 
Traume erschienene Frau ftlr die Hygieia gedeutet hatte, mit- 



einen Chorus bildend — und unser sind mehr als bei dem Komiker — wol- 
len mit Dir , als dem Chorführer, die Göttin , welche die Füsse liebt , durch 
Lieder ehren.« Acacius hatte selbst das Podagra, Ep. 1386. 

34) Lib. Ep. 1074 , aus welchem Brief hervorgeht , dass Modestus wie- 
der Christ geworden ist, s. noch Anm. 36. 

35) Lib. I p. 96; Ep. 1080. 

36) Lib. I p. 96, wonach, als die Krankheit aufhörte, sein 57. Jahr 
war. Wenn er nun sagt : xai 6 x).o8<uv ovtoc ivr ( T^rrapa irexparet , so kann 
dieses nur auf den heftig wieder auftretenden Schwindel bezogen werden, 
der also 366 oder 367 sich einstellte, während das Podagra schon in seinem 
fünfzigsten Jahre, also Sommer 364 anfängt. Hiermit aber lässt sich schwer 
vereinigen , wenn Libanius I p. 146 in einer Zeit , die nur der erste Januar 
385 oder 386 sein kann , sagt : xh U itctöoc ixtlso tö r^; xe^aXfjC tö dpyatov, 
8 ßpovrfjc fp-fov lfvf6vti [vgl. p. 55] StaXuriv Ixxa&txa Ittj rcdXtv ktixtno. Das 
Kopfübel hätte also den 1. Jan. 369 oder 370 nachgelassen, während Valens 
erst im April 372 in Antiochia eintrifft und das sieben und fünfzigste Jahr 
in die Zeit vom Sommer 370 bis 371 fällt. Der Brief an Modestus 1074 
scheint iaber geschrieben zu sein , bevor der Schwindel sich wieder ein- 
stellte. 37) II p. 277 (um 387 geschrieben). 

38) III p. 144 u. 145.! 
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theilte , dass der Fuss zwei Drittheile seiner Kraft wiedererlangt 
habe , was ein Geschenk des Asklepios sei 3!) , und er anderswo 
schreibt, dass er dem Makedonius es verdanke, nicht an den 
Fussen gefesselt zu sein ; der habe, da die Kunst der Aerzte sich 
als machtlos erwiesen, ihm vom Meere aus (?) geholfen 40 . An 
gleichzeitigen Briefen des Libanius , die uns Uber diese Verhält- 
nisse mehr Licht geben könnten, fehlt es uns fast gänzlich. Da- 
mit aber hat es wohl eine eigne Bewandtniss. Denn noch litt er 
an seiner Krankheit , als eine Begebenheit sich zutrug , welche 
ihn von anderer Seite sowohl aufs innigste berührte, als auch ge- 
wiss nicht ohne Einfluss auf seine derzeitigen Briefe geblieben 
ist, nämlich die Erhebung des Procopius. 

Procopius hatte gewiss schon als Verwandter des Julian in 
näherer Verbindung mit dem Libanius gestanden, und dieser wird 
ihm mit inniger Theilnahme gefolgt sein , als er die Leiche des 
Julian zur Bestattung nach Tarsus geleitete. Nachdem dieses ge- 
schehen , war Procopius plötzlich verschwunden. In einer Zeit, 
in welcher Modestus in grosser Macht stand , also vielleicht noch 
Präfect der Stadt Constantinopel war, erkundigt sich Libanius 
bei ihm nach einem Procopius und verwendet sich für eine Tochter 
dieses Mannes, deren Güter die Cilicier an sich reissen wollen. 
aProcopius lebt», schreibt er 41 , «ist freilich seiner Güter beraubt, 
aber sonst ist er derselbe, der er früher war.» Sehr nah ist die 
Versuchung, in diesem Procopius den bekannten Verwandten des 
Julian zu erblicken , zumal da dieser aus Cilicien stammt. 

Wie es sich hiermit aber auch verhalten mag, am 28. Sept. 
365 n. Chr. Hess sich Procopius in Constantinopel als Kaiser aus- 
rufen. Schon die Kunde von diesem Ereignisse musste bei Liba- 
nius grosse Hoffnungen erregen; hatte das Unternehmen einen 
guten Fortgang, so konnte die Zeit des Julian wiederkehren 42 . 

39) Ep. 1379 ; vgl. 1382. Wahrscheinlich ist Joh. Antioch. Frag. 177, 2 
zu lesen : % 'louXtavö? dXDuiv e(; Tapaöv EüJalfJiovd (st. eißa(fxova) Ttva fAOv<5<p0aX- 
jxov lep£a 'AoxXrjrcioü dvaC^oac} 

40) Ep. 1506. Ob der Macedonius derselbe ist mit dem , über welchen 
IX, Anm. 85 gesprochen ist, oder mit dem, der Ep. 793. 699. 993. 1420. 26. 
120. 1378 vorkommt, weiss ich nicht. 

41) Ep. 194. Vielleicht bezieht sich auch Ep. 322 auf ihn. 

42) Procopius hat sich freilich , soweit wir es sehen können , nicht für 
das Heidenthum erklärt ; dass aber Erwartungen der Art vorkamen, beweist 
Eun. Fragm. 31. 
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Wohl musste er in dieser Hoffnung bestärkt werden, als er erfuhr, 
dass gerade einige seiner Freunde zu hohen Aemtern berufen 
wurden. Zum Praefectus Praetorio wurde von dem neuen Herr- 
scher ernannt jener Araxius, ein Freund des Julian und ein Mann, 
welchem Libanius schon vor zehn Jahren diese hohe Wurde in 
Aussicht gestellt hatte 43 . Viel näher stand ihm sein Schüler und 
Freund Andronicus, den wir als Statthalter Phöniciens ums Jahr 
359 n. Ohr. kennen gelernt haben 44 und der später nach Constan- 
tinopel berufen war 45 . Dieser wurde, wie Libanius sagt, ge- 
zwungen sich dem Procopius anzuschliessen, wurde aber von ihm 
sogleich der Provinz Bithynien vorgesetzt und später zum Vicarius 
von Thracien ernannt 46 . 

Ueber eine andere Persönlichkeit dagegen sind wir in Un- 
sicherheit. Als Commandant einer Abtheilung des Heeres des Pro- 
copius erscheint ein gewisser Hyperichius 41 . Vieles nun spricht 
dafür, dass dieses derselbe Mann sein könnte , für welchen Liba- 
nius sich so lebhaft interessiert hat , wiewohl sich auch manches 
dagegen einwenden lässt 48 . Wie dem auch sein mag, schon die 
Herbeiziehung jener Männer und die des unter Julian zum Heiden- 
thum zurückgekehrten, doch vielleicht nachher wieder überge- 
tretenen Elpidius 49 mochte Libanius in grosse Aufregung versetzt 
haben. Ja es wurde behauptet, dass er auf den Procopius eine 
Rede fertig gemacht habe 50 . 

Die Hoffnung aber wurde furchtbar getäuscht: nach neun 
Monaten schon war Procopius besiegt und gestürzt, Hyperichius 
auf schimpfliche Weise gefangen genommen, Andronicus hin- 
gerichtet, Araxius dem Tode nahe gebracht und nur auf Verwen- 
dung begnadigt , Elpidius in Armuth gestürzt. Von allen diesen 



43) 8. Beil. C. 44) vgl. IX, Anm. 76. 

45) Die xXTjou 8uctux%, Lib. III p. 455 , war vielleicht eine Berufung, 
die dem Aufstände des Procopius voranging. 

46) Lib. III p. 454—456. Auch nach Amm. 26, 7, 6 wurden einige 
Männer wider ihren Willen in den Aufstand hineingezogen. 

47) Amm. Marc. 26, 8, 5 : antehac castrensis adparitor. 

48) Beil. V. 

49) Philostorg. VII, 10. Als Libanius die Rede gegen Polycles hielt, 
war Elpidius schon todt. Die Rede ist also nach 366 n. Chr. geschrieben. 
Elpidius ist vielleicht 364 Proconsul Asiens gewesen ; vgl. Anm. 29. 

50) Lib. I p. 108. 
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Ereignissen findet sich sonst keine Andeutung in den Werken und 
in den Briefen des Libanius : nur den Verlust des Andronicus be- 
klagt er auf das lebhafteste 51 . Doch versichert er, dass nicht der 
Kaiser Valens seinen Tod verschuldet habe 52 , und fllgt noch hinzu, 
dass dieser Kaiser sich so edel benahm, dass er zu dem Tyrannen 
nicht auch dessen Freunde getödtet habe, eine Aeusserung, welche 
viel mehr mit den Lobpreisungen der Panegyriker, eines Themistius 
und Symmachus , als mit den Angaben des Geschichtschreibers 
dieser Zeit Übereinstimmt 53 und wohl die Ansicht bestätigt , dass 
Libanius diese Stelle in einer Zeit geschrieben habe, wo die Mög- 
lichkeit, dass seine Schrift bekannt werden konnte, ihn zur Vor- 
sicht aufforderte M , zumal da er sich später doch etwas anders 
über das Verfahren des Valens ausgelassen hat 55 . Ob er aber 
durch die Vorsicht auch dazu angetrieben worden ist, die während 
des Aufstandes des Procopius an dessen Anhänger geschriebenen 
Briefe zu unterdrücken , oder ob er Uberhaupt keine an sie ge- 
schrieben hat, das lässt sich nicht entscheiden ; nur das ist gewiss, 
dass in der Sammlung seiner Briefe keiner aus dieser Zeit vor- 
handen ist, der an einen Anhänger destrocopius gerichtet wäre 56 . 

51) Lib. I p. 113 und in der Schrift rpo« xouc eU tv naticlav auriv 
drouxoW/avTa; III p. 454 , die also noch 366 geschrieben ist (nach p. 452 ist 
Libanius noch nicht sehr alt). 

52) Nicht der Kaiser , sondern der Fuchs , der Hierius, Lib. I p. 113. 
Ob dieser Hierius der Flottenanftihrer 363 (Zos. III, 17) oder der Praefectus 
Aegypti 364 (vgl. Anna. 31) oder noch ein Anderer war, lässt sich nicht 
bestimmen. Einen Philosophen Hierius aus Phönicien empfiehlt Libanius 
selbst dem Andronicus, Ep. 195, und schreibt an ihn Ep. 671. — Sehr pro- 
blematisch ist die Andeutung in den Ep. lat. 373 und 352 , dass Libanius 
den Andronicus vertheidigen sollte, aber davon ablieas. 

53) Them. Or. VII (vgl. IX p. 148) ; Symm. Laude« in Val. p. 12 (ed. 
Niebuhr) , dagegen Ammian 26, 10, 9—14; Zos. IV, 8; wohl auch Eun. 
Fr. 35. 

54) Libanius bat p. 38 Z. 1 geschrieben, als er ungefähr 60 Jahre alt 
war und Valens in Antiochia sich aufhielt, p. 106 muss er vor dem 3. Jan. 
380 geschrieben haben ; vgl. Anm. 77-79. Später wird er dann hinzugefügt 
haben, was wir von p. 113 Z. 10 an lesen; vgl. Anm. 65. 

55) II p. 40 : troXXÄ pcv f&pa«, noXXd oe firadev. 

56) Wenn Ep. 127 Andronicus in der Nähe des xpaToüvro? ist, so ist 
der xparcüv Constantius , denn in demselben Briefe ist von dem Ende der 
Herrschaft des Hennogenes die Rede, wie auch Ep. 1031 wohl ins Jahr 355 
zu setzen ist, VIII, Anm. 32. Ep. 715 an Hyperichius ist 362 oder 363 ge- 
schrieben ; vgl. Beil. V. 
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Dagegen aber ist uns ein Schreiben erhalten, in welchem Libanius 
dem Clearchus, der zur Besiegung des Proeopius nicht wenig bei- 
getragen hatte und der jetzt von Valens zum Proconsul von Asien 
ernannt worden war, zu seiner Erhebung Glück wünschte 57 . 
«Wir haben», sagt er, «vernommen, dass du, glänzend nach 
Glänzendem, von Europa wieder nach Asien gefahren bist, ver- 
herrlicht durch das, was du gethan und was du gerathen hast.» 
Schwerlich sind diese Worte aufrichtig gewesen. Denn wie 
wenig Libanius mit den bestehenden Verhältnissen zufrieden war, 
zeigt die wohl gerade um diese Zeit geschriebene Leichenrede auf 
Julian. Mit diesem war ihm doch auch viel genommen, da durch 
dessen Tod seine Stellung so sehr verändert worden war. Auch 
in seinem Verhältniss zu dem phöniciseben Rhetor musste sich 
dieses zeigen. Zur Zeit des Julianus hatte der Nebenbuhler na- 
türlich nicht aufkommen können 5S . Schon musste das unter der 
neuen Regierung anders geworden sein. Es trat aber recht her- 
vor, als Festus Consular Syriens wurde 59 . Dieser Festus, aus 
Trient gebürtig 60 und der griechischen Sprache unkundig, wurde 
durch schöne Gerichte von dem Eubulus gewonnen, den Libanius, 
der freilich hiefür der einzige Gewährsmann ist , zu hassen und 
zu chicanieren. Nicht besser benahm sich gegen ihn ein anderer 
Consular Syriens, Namens Aetherius 61 . 

Im April 372 traf der Kaiser Valens in Antiochia ein. Liba- 
nius war so weit wieder hergestellt, «dass er den Glanz der 
Waffen und der Drachen , wie das gemischte Getöse der Instru- 
mente ertragen konnte; vorher hatte er es nicht einmal auszu- 
halten vermocht, wenn jemand ihm davon erzählte.» Er hielt 

57) Ep. 1118; vgl. Beil. W. 

58) Lib. I p. 82 u. 86. Schwerlich ist es der Eubulus, der Ep. 12S7 als 
Christ bezeichnet wird. Als solcher hätte er unter Julian gar nicht Vor- 
lesungen halten können. 

59) Lib. I p. 103 : »bevor Valens nach Antiochia kam«, also vor April 
372. Cod. Theod. VIII, 4, 11 ist er Consular Syriens, VI Non. Oct. Valen- 
tiniano et Valente Coss., was 365, 368 oder 370 sein kann. Ist das ßescript 
von den beiden Kaisern , wie der Cod. Theod. angiebt, so wäre es 365 , ist 
nach Cod. Justin. XII, 58, 3 schon Gratian Mitregent, so könnten wir zwi- 
schen 368 u. 370 wählen. — An die Weise , wie Eubulus den Festus ge- 
winnt, Lib. I p. 104, erinnert II p. 124. 

60) Amm. 29, 2, 22, nach welchem er sich bis zum Proconsulat Asiens, 
also auch als Consular Syriens, sehr löblich benahm. 

61) Lib. I p. 107 ; vgl. p. 103. 
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nun dem Kaiser eine Lobrede, und obgleich er verhindert wurde, 
sie zu Ende zu bringen und die Hauptsache , seinen Gothenkrieg, 
zu verherrlichen , so hatte er ihn doch sehr für sich eingenom- 
men; dem Libanius zu Gefallen, der einen unehelichen Sohn 
hatte, brachte Valens eine von seinem Bruder Valentinian zu 
Gunsten der unehelichen Kinder erlassene Verordnung zur Gel- 
tung , so wenig er eigentlich damit einverstanden war 62 . Doch 
war dieses Verhältniss bald gestört. Ein gewisser Fidelius , ein 
Landsmann des Festus , und durch dasselbe Mittel , wie dieser, 
vom Eubulus gewonnen , beschuldigte den Libanius , eine Kede 
auf den Procopius verfertigt zu haben. Valens tibertrug die Unter- 
suchung dem Feldherrn Lupicinus 63 , welcher den Libanius nicht 
nur von der Beschuldigung freisprach , sondern ihm auch grosse 
Ehre erwies 64 . 



62) Lib. I p. 97 ; vgl. XVI, Anm. 45. 

63) Lib.I p. 107 — 109. Lupicinus war 367 Consul. Wenn Libanius von 
ihm sagt, er sei dem Julianus jcoXXoj 5£io; gewesen, so erfahren wir von an- 
derer Seite darüber nichts. Lupicinus, welcher im Jahre 359 als Nachfolger 
des Severus und also als magister militum in Gallien erscheint, war 360 von 
Julian nach Britannien geschickt worden , wie Ammian , der ihn sehr un- 
günstig beurtheilt, 20, 1, 2 erzählt; vgl. 20, 4, 3. Julian bezeichnet ihn 
noch 361 in Ep. ad Ath. p. 282 u. 285 (ed. Spanheim) als seinen Feind. 
Vielleicht ist er , dem Constantius schon einen Nachfolger bestimmt hatte, 
Ammian 20, 9, 5, darauf dem Julian nützlich gewesen. Erst unter Jovian 
wird er wieder magister equitum , Amm. 26, 5, 2 , und als solcher kämpft 
er gegen Procopius (Lib. cpo3sp6; töjv olxcieov toi« xaxotc). In oder bei An- 
tiochia hat er den Einsiedler Macedonius gesprochen (Theodoret. Hist. 
Relig. t. 3 p. 1213). Vielleicht ist er auch der Besitzer des Gutes in Gallien, 
Sulp. Sev. vit. Mart. 6. 

64) Lib.I p. 109 Z. 8 u. 9 las Valois (vgl. Amm. Marc. 26, 8, 4) : rapd 
jxev toü xpaTouvxos ayT(7jTÖ £v 'jicdxou elvai, itap ipwu hi . . . , bei Reiske 
7Tap' £(ioD hk 'Apy£Xao;. Es scheint aber in der Lücke gestanden zu haben, 
<lass Lupicinus vom Libanius verherrlicht worden sei , und dann vom Ar- 
chelaus die Rede gewesen zu sein ; denn auf diesen , nicht auf Lupicinus 
bezieht sich p. 110 Z. 1—4, wie es Lib. I p. 175 heisst: JjMXipai 'Apyftao; 
6 flptuv ilbeis 6>t IpL SiexcuXuoa. Sein Bruderssohn , auch angesehen , hiess 
ebenfalls Archelaus, Lib. Ep. 175. Der Archelaus, an welchen Lib. Ep. 873 
gerichtet ist , ist in Antiochia gewesen und steht in grossen Ehren ; Liba- 
nius wünscht, dass er mit einer Würde zurückkommen möge. 366 sehen 
wir einen Archelaus als Comes Orientis, Cod. Theod. IV, 12, 6 ed. Wenk, 
369 am 11. März (Cod. Th. IX, 21, 7) und am 3. Juli (ib. XI, 21, 1) als 
Comes S. L., weshalb auch wohl Cod. Th. X, 16, 2 vom 5. Juli 369 (wie 
Cod. Just. IV, 61, 7) Comes S. L. statt C. O. zu lesen ist. 

Sievers, Libanins. 10 
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Während der Anwesenheit des Valens sollte nun Antiochia 
der Schauplatz der furchtbaren Ereignisse werden, welche die 
Entdeckung der Verschwörung des Theodoros hervorrief. Liba- 
nius war Angenzenge der Schrecknisse und wurde selbst in grosse 
Gefahr gebracht. Wie Ammian Marcellinus, nennt er als den 
Hauptanstifter den Fidustius, und wie jener, triebt er zu, dass 
Valens berechtigt gewesen sei , die , welche ihm nachstellten , zu 
bestrafen 65 ; aber auch darin stimmt er mit dem Geschicht- 
schreiber uberein, dass viele Unschuldige mit hereingezogen wur- 
den und besonders die , welche Weissager befragt hatten , in Ge- 
fahr geriethen. 

Daruber aber, was den Libanius persönlich hierbei betroffen 
sind wir ganz und gar auf seine eigenen Angaben angewiesen. 
Nach diesen hatte Valens selbst die Ueberzeugung, dass Libanius 
durch die Aussagen eines Gefolterten compromittirt werden müsse, 
er fragte den Irenaus darüber und wunderte sich, dass dieses nicht 
der Fall war 86 . Libanius sieht seine Verfeindung mit dem Per- 
gamius für ein Glück an, denn sonst hätte dieser etwas gegen ihn 
aussagen können 67 ; auch freut er sich, dass in den Briefen, 
die er abgeschickt und erhalten , sich nichts gefunden habe , was 
einen Verdacht veranlassen konnte. Wie schrecklich der Zustand 
war, geht auch aus dem einen Falle, den Libanius erwähnt, her- 
vor. Ein gewisser Adelphius , der argen Spannung überdrüssig, 
wünschte sich den Tod und fand ihn auch ; als Libanius und die 
übrigen Freunde sich am folgenden Tage in seinem Hause zu sei- 
ner Bestattung versammelten, erschienen vom kaiserlichen Palast 



65 Vergleiche Lib. I p. 113 mit Amm. Marc. 29, 1, 6. Doch sagt er 
I p. 13$ vom Theodoras : oü lixiimz dwtodovd», nnd II p. 485 : b 5e roi; ro).- 
).ov»; rate iroXXal« TcXiflaU alxiadfie^o; , 6 Ualan i«tXt6; , tlvi £4£t) t&v 
er/ev ; o* t$ *apd -rtj; dx«£l«s ; vielleicht hat die Vorsicht auf die Darstellung 
I p. 113 eingewirkt; vgl. Anm. 54. 

66) Lib. I p. 114 ; über Irenaeus s. Amm. 29, 1, 6. Nach Cedr. I p. 54$ 
ed. Bonn, spielte Libanius eine sehr gTosse Bolle. Er und Jamblichus, der 
Lehrer des Proclus , hatte eine dXexTopofxavrclav getrieben und so die Buch- 
staben leo) herausgebracht. Jamblichus nahm sich das Leben. Nach 
Suid. s.v. IfltxcD^oc starb Jacobus unter dem Kaiser Valens, nachdem er 
Gift genommen hatte. Das zu thun hatte ihn Libanius bewogen, weil Jaco- 
bus hatte erforschen wollen, wer der Nachfolger des Valens werden würde. 

67 Früher hatte Libanius mit einem Pergamius in einem freundschaft- 
lichen Verhältnisse gestanden , vgl. XII, Anm. 25. 
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her Leute, die zu seiner Verhaftung abgeschickt waren 68 . Dabei 
bedrohten immer neue Gefahren den Libanius selbst. Ein ge- 
wisser Auxentius hatte ihn zu seinem Vertrauten gemacht , ver- 
rieth aber nichts 6a , und ein Weissager , der seinen Sklaven , für 
den sich Libanius oft verwandte , hart behandelte, war von Liba- 
nius verblümt befragt worden. Der Sklave bewahrte dieses 
Schreiben , um sich dadurch zu schützen , gab es aber im ent- 
scheidenden Augenblicke zurück 70 . Endlich wurde noch eine 
Mine gegen ihn in Bewegung gesetzt. Jener Festus , welcher als 
Consular Syriens sich ihm so freundlich gezeigt hatte , und der 
unterdessen magister memoriae gewesen war 71 , war jetzt zum 
Procon8ul Asiens ernannt. Im Begriffe in diese Provinz abzu- 
reisen , hatte er noch eine geheime Unterredung mit dem Kaiser 
und empfahl diesem einen gewissen Martyrius aus Pisidien 72 als 
einen solchen , durch welchen er den Libanius und den Eutro- 
pius 7:1 fangen könnte 74 . Martyrius brachte wirklich eine Klage 
vor, erregte aber nur Gelächter, da er den Richtern den Grund 
der Anklage nicht mittheilen konnte; der Grund lag nämlich im 
Dunkeln, d. h. er konnte von jener geheimen Unterredung nichts 
sagen 75 . Hat sich dieses alles wirklich so zugetragen , so zeigt 
sich , wie wenig bei allem Wunsche , dem Libanius etwas anzu- 
haben, der Kaiser gegen ihn auszurichten im Stande gewesen ist. 



66) Lib. I p. 114. 

69) Er ist vielleicht der Auxentius, an welchen Libanius Ep. 21. 260. 
604. 1451 schreibt, und über welchen er Ep. 48 (357-359 n. Chr.). 156. 157 " 
(um 359). 511 mm 357). 570 (um 357). 1174 und 1450 (363) spricht. 

70) Lib. I p. 116. 

71) Amm. Marc. 29, 2, 22, was Suidas s. v. ^erro« wiedergiebt: rift 
ßaotXixfjv yXäotow iitei:l8T60To. Wenn es aber Eun. vit. Soph. p. 137 heisst: 
iouXtgNÖc N . i ' yiotorvtp xot r^v ßaatXtx^v fXöffoav iri-zpetye , Tale tatoroXalc £tti- 
orVjoac , Saat 6id täv 'EXX^jncdv ip|4Y)vsuovTai , so ist damit wohl der ma- 
gister epistolarum Graecarum bezeichnet, wie vielleicht auch Lib. III p. 459 
durch : TCapfycov ßaoiXet t^s auToü yhäiaoav ek iriaroXa;. 

72) Es könnte der Martyrius sein, dem Libanius ein Schreiben an 
Anatolius mitgegeben hatte, Ep. 596. 

73) Valois meint, das sei der Eutropius, der, Proconsul Asiens, wirk- 
lich angeklagt, aber freigesprochen worden ist, Amm. Marc. 29, {1, 36. 
Wenn aber Greg. Naz. Ep. 137 einem Eutropius schreibt : fy^xa töv 

toton ely(tz ftpÖNov, so versteht er unter diesem dptfvo« gewiss nicht das Pro- 
consulat Asiens, sondern die Praef. Praet. 

74) Lib. I p. 105 u. 106. 75) So erklärt Eeiske die Stelle. 

10* 



* 
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Da dieses aber nicht gedenkbar ist und der zuverlässige Geschicht- 
schreiber uns viel von den verübten Gewalttaten erzählt, so dürfte 
es nicht voreilig sein, die feindselige Gesinnung des Valens etwas 
zu bezweifeln. Am wenigsten aber können wir begreifen, aus 
welcher Quelle jene Erzählung von der geheimen Unterredung ge- 
schöpft sein mag. 

In Kleinasien aber übte der Proconsul Festus eine wahre 
Schreckensherrschaft. Ihm schreibt Libanius den Tod des dem 
Julian so befreundeten Philosophen Maximus zu 76 und bemerkt 
noch, dass er als Lohn dafür die Heirath mit einer jungen Frau 
und ein grosses Vermögen erhalten habe, und dass er in den 
Städten, die er arm gemacht habe, noch in aller Ueppigkeit 
lebe 77 . Dürfen wir der Angabe eines jüngeren Zeitgenossen, des 
Eunapius, trauen, so ist Festus doch nicht lange nachher am 
3. Januar 380 gestorben 78 . Libanius mttsste also jene Stelle noch 
vor dieser Zeit geschrieben haben, eine Annahme, zu welcher uns 
schon andere Gründe veranlasst haben 79 . 

Aus der Darstellung des Libanius liesse sich aber noch der 
Schluss machen, dass der Faden der mit der Entdeckung der 
Verschwörung des Theodoras zusammenhängenden Untersuchun- 
gen und Bestrafungen nicht eher abriss, als bis Valens durch den 
Einfall der Gothen nach Thracien abberufen wurde §0 . Da Valens 
am 30. Mai 378 n. Chr. in Constantinopel eingetroffen ist 81 , 
wird er wohl im Anfang des Jahres aus Antiochia aufgebrochen 
sein. Am zehnten August wurde dann die Schlacht bei Adrianopel 
geliefert, in welcher der Kaiser fiel, ader mit mehr Eifer, als 
Kunst den Kampf begonnen hatte» 82 . 



76j I p. 105 ; Eun. vit. Soph. p. 89 ; Suid. s. v. <J>ijoros. Nicht geht 
dieses aus Ammian 29, 1, 42 hervor, eher noch aus Zos. IV, 15. Au diesen 
Maxiinus ist, glaube ich, nur ein Brief des Libanius gerichtet, Ep. 606. 
Von einem verstorbenen Philosophen d. N. wird oft mit grosser Achtung 
gesprochen, z. B. Ep. 579 (573). 1487, als einem Oheim des Severus, doch 
wird er als Lycier bezeichnet (Ep. 1145; , während der mit Julian befreun- 
dete Philosoph sowohl sonst , als Lib. I p. 574 als aus Ionien gebürtig er- 
scheint. 77) Lib. I p. 106; vgl. Eun. vit. Soph. p. 89. 

78) Eun. vit. Soph. p. 89 u. 90. 79) vgl. Amn. 54. 

80) I p. 117. 81) Fast. Id. zum Jahre 378. 

82) Lib. I p. 117. II p. 30 spricht er genauer darüber und sagt, dass 
Valens die Rettung, die ihm durch Pferde angeboten wurde, verschmäht 
habe , weil er nicht nach dem Tode so Vieler leben wollte. Auch Ammian 
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Wohl noch während oder selbst vor der Anwesenheit des Va- 
lens in Antiochia war Protasius Statthalter Syriens geworden. 
Dem hatten, wie Libanins erzählt, die durch die Ermordung des 
Julian mächtig Gewordenen es eingeredet, dass Libanius den Statt- 
haltern durch beständige Besuche lästig falle ; er war daher nicht 
wenig erstaunt, als jener sich bei seiner Ankunft nicht einfand 83 , 
er hörte aber, dass er mehr daran gewöhnt sei, die Besuche der 
Behörden zu empfangen , als ihnen solche zu machen. Protasius 
starb bald. Sein Nachfolger, der sich zu den Christen hielt, zeigte 
sich noch feindseliger» 4 . 

Um diese Zeit also empfing Libanius die Besuche von Behör- 
den , und in einer Rede , welche er im Jahre 380 schrieb , zählt 
er die Männer auf, die ihn so geehrt haben 88 . Nach dem 
Archelaus und seinem gleichnamigen Neffen 86 waren es Domni- 
cus 87 , Sapores 88 , Julius 89 und Victor 90 . Das sind meistens Kriegs- y 

31, 31, 12 stellt an die Spitze der verschiedenen Angaben diejenige, nach 
welcher Valens in der Schlacht durch einen Pfeil t öd t lieh verwundet sei. 

83) Lib. I p. 111. Obgleich Protasius selbst krank in Antiochia an- 
gekommen war, bezieht sich in den Worten o&fcrv&c täv £v rtp v^fxtp 
■n>x<6v ou -[dp ela rb vooctv das vooelv auf Libanius, «denn die Andern kameu 
in grosser Menge.» . 84) Lib. I p. 112. 

85) I p. 175 in der Rede rcpoc touc ßapuv afciv xaXiaavrac — geschrieben, 
als Libanius im sieben und fünfzigsten Jahre stand, p. 172, nach der Schlacht 
\ bei Adrianopel, p. 189, nach dem Erdbeben vonCypern, p. 188. — Vielleicht 
\ bezieht sich hierauf Ep. 12 an Heortius dessen Sohn Themistius bei Liba- 
nius hörte, Ep. 1192. 461. 494 b , und der inCilicien gewesen zu sein scheint, 
Ep. 618) : Gedenkst du des Hochmuthes — ich habe die ganze Stadt, die 
dieses sagte, durch eine Rede gestraft. 86) Anm. 64. 

87) So heisst dieser mir ganz unbekannte Mann nach den Codd. Aug. 
u. Bav. bei Reiske, bei Fabr. B. Gr. VII p. 182 Aojmvoc. 

88) An Sapores, von welchem Theod. H. Eccl. V, 2 spricht, ist Ep. 878 
geschrieben , vielleicht zur Zeitjdes Julian. Sapores ist wohl ein zu den 
Römern übergetretener Perser, wiellormisdas und jener Varanes, an den Li- 
banius Ep. 1024 schreibt (Feldherr im J. 408, Zos.V, 36, und Consul im J. 41 0) . 

89) Ep. 958 ist an einen Julius gerichtet, der, als er über Syrien 
herrschte, den Libanius sehr geehrt hat. Vielleicht ist es aber jener Julius, 
der, 365 Befehlshaber in Thracien und Comes, in die Gewalt des Procopius 
gefallen war, Amm. 26, 7, 5, und im Jahre 378 als magister militum trans 
Taurum erscheint, Ammian 31, 16, 8 ; vgl. Zos. IV, 24. An Julius ist Ep. 
854, an Julius Ep. 1408 adressiert. 

90) Das ist der bekannte magister equitum, an den auch Ep. 1545 (nach 
363 geschrieben; gerichtet und von welchem Ep. 569 die Rede ist ; vgl. Einl. 
§ 31 zu Hist. ac. Äthan. 
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leute gewesen, und denken wir noch an sein Verhältniss zum 
Lupicinus, so wundert es uns etwas, wenn Libanius einmal 
schreibt, dass er sich Ton den Feldherren entfernt hielt 91 . Ob 
Libanius mit einem alten Freunde , wie mit dem Modestus , sich 
in Verbindung erhalten, ist nicht sicher 5 » 2 . 

Noch während der Regierung des Valens hatte Libanius et- 
was erlebt, was ihn tief betrüben musste. Zu seinen tüchtigen 
Schülern gehörte sein später unter dem Namen Johannes Chryso- 
stomus berühmter Landsmann, der zuerst ein Rechtsgelehrter 
werden wollte. Er trat aber nicht nur selbst zum Christenthum 
•über , dessen gewaltiger Vorkämpfer er werden sollte , sondern 
bewog noch zwei andere Mitschüler dazu, den Theodoras und 
den Maximus 9: *. Dieser und ähnlicher Vorfälle erwähnt Libanius 
weder in seiner Lebensbeschreibung, noch in seinen Briefen, 
wahrscheinlich sind sie zu oft vorgekommen. Schon ums Jahr 382 
tritt Johannes Chrysostomus mit einer Widerlegung einer Rede des 
Libanius hervor 94 . 



Libanius während der ersten Jahre des Theodosius. 



So furchtbar auch die Niederlage der Römer bei Adrianopel 
war , so scheint man doch weit davon entfernt gewesen zu sein, 
sie gleichsam als den Anfang einer neuen Aera anzusehen , man 
betrachtete sie wie eine Calamität der Art, wie sie sonst auch wohl 
über das Reich hereingebrochen waren *. Für den Orient muss 
bei dem jugendlichen Alter der beiden Inhaber des Thrones die 
Zeit von der Schlacht bei Adrianopel, am 10. Aug. 378, bis zum 



91) Ep. 1237, welche jedoch auch viel früher geschrieben sein kann. 

92) Beil. G. 93) Socr. VI, 3 ; vgl. Beil^Q^ 
94) Joh. Chrys. de Bab. p. 566 f. 

1) So erinnert Ainmian 31, 13, 13 an den Tod des Kaisers Decius, 
und selbst Libanius II p 30 , obgleich es ihm daranf ankommt , sie recht 
schrecklich zu schildern, schreibt ihr doch diese Wichtigkeit nicht zu. 
Viel ernster schildern die Lage Themistius Or. XVI p. 206. 207 ; Ambrosius 
de exc. fr. Satyr, p. 1113 und Claudian de IV Cons. Hon. 49—56. 
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1 9. Januar 372_fast eine kaiserlose Zeit gewesen sein 2 . An diesem 
Tage erst wurde Theodosius zum Kaiser erhoben. Bei der Thei- 
lung der Provinzen fielen ihm der Orient und das östliche IUvrien 
zu : er ist also der Kaiser , unter welchem Libanius fortan lebte. 

In eine persönliche Berührung mit dem Theodosius ist Liba- 
nius nicht gekommen, denn nie ist er zu ihm gereist 3 und nie hat 
Theodosius Antiochia besucht 4 . Auch die, welche dem Kaiser in 
der Gewalt am nächsten standen, diePraefectiPraetorio, scheinen 
diese Stadt nur selten berührt zu haben 5 . Da die Stellung zu den 
Persern sich allmälig besserte, so war ihre Gegenwart hier 
weniger noth wendig als anderswo. Libanius hat zunächst mit dem 
Comes Orientis und dem Consularis Syriae zu thun, deren Gewalt 
bei der Entfernung der Kaiser und der Präfecten eine um so fühl- 



2) Them. Or. XVI p. 206 : o&rcw fiaatXki*; 'Poofialajv npdyvjaoiv lyz<srr r 
xoto; Gratian soll freilich sogleich nach der Schlacht in Conatantinopel 
eingetroffen sein, Joh. Antioch. (Fr. Hist. Graec. t. 4 p. 608} ; Suidas s. v. 
rpoxiovö; (damals der Befehl , die orthodoxen Bischöfe wieder einzusetzen, 
Socr. V, 2, griech. vita des Ambrosius 7). Nach Ammian 31, 16, 8 fällt in 
diese Zeit die That des Julius, welcher nach Zos. IV, 26 (der Bie freilich 
später ansetzt) sich von demRathe in Conatantinopel Vollmacht geben lässt, 
und welchem Mal. p. 344 sogar die Erwählung des Theodosius zuschreibt. 
In einem Briefe des Basilius 215 (350), der ins Jahr 375 gesetzt wird, kommt 
schon die Aeusserung vor , dass der Weg von Cappadocien nach Constan- 
tinopel mit Feinden angefüllt sei. 

3) Denn ganz ungegründet ist, was Zosimus IV, 41 erzählt, dass Li- 
banius zur Zeit des antiochenischen Aufstandes nach Constantinopel ge- 
schickt sei ; vgl. Abschn. XV, Anm. 91 ; und auch Tillemont p. 501 u. 502 
irrt, wenn er aus Lib.I p. 136 schliesst, dass Libanius im J. 384 dahin ge- 
kommen sei. 

4) Dass es geschehen möge, ist ein Wunsch des Libanius, Ep. 864. 
891. 944. Theodosius soll es übrigens beabsichtigt haben, Cbrys. XXI, 217. 

5) Unter den gewöhnlich nach Antiochia kommenden Behörden wer- 
den sie in der Rede gegen Florentius (wohl 388 n. Chr. gehalten) II p. 469 
u. 470 nicht genannt. Aus I p. 195 geht hervor, dass Libanius mit einem 
Präfeeten gesprochen hat : das scheint aber Modestus zu sein (Beil. G) . 
Gewiss aber ist , dass Cynegius auf seiner Reise nach Aegypten durch An- 
tiochia gekommen ist, auf die ich I .ib. III p. 101 beziehen möchte. Schlimm 
ist , dass über die praef. praet. in dieser Zeit grosse Ungewissheit herrscht. 
So finden wir am 17. Juni 380 4 solcher Beamten im Orient und in dem- 
selben Jahre 3 im Occident. Nur von den magistri militum sagt Zosimus 
IV, 27, dass ihre Zahl vergrössert worden sei. Unter Valens schon giebt es 
einen magister militum trans Taurum, Ammian 31, 16, 8. 
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barere war. In der That führt er uns eine grosse Anzahl der mit 
diesen Würden betrauten Männer vor, leider aber selten mit 
Namen , und gewöhnlich nur in Andeutungen, welche uns oft un- 
verständlich sind 6 . Es bleibt uns nichts anderes übrig, als diesen 
Andeutungen nachgehend, seine weiteren Lebensschicksale zu 
verfolgen. 

Zunächst berichtet er uns folgenden Vorfall. Ein zum Prae- 
fecten Roms ernannter Mann legte schon in Antiochia die Insig- 
nien seiner Würde an. Dieses war der Anlass zu vielen Reden, 
die auf ihn gehalten wurden. Auch Libanius wollte eine solche 
Rede halten , da trat ein Hinderniss ein ; dieses dünkte ihm da- 
mals eine Widerwärtigkeit, wurde aber später von ihm als ein 
grosses Glück erkannt, denn durch seine Rede hätte er sich den 
Zorn der grossen Stadt zuziehen können 7 . 

Die folgende Zeit brachte dem Libanius herbe Verluste , in- 
dem vier ausgezeichnete Schüler von ihm in eben so vielen Mo- 
naten starben. Dann aber auch einen schweren Unfall. Kurz vor 
den Olympien des Jahres 380, zu denen er schon eine Rede fertig 
gemacht hatte, gerieth er auf der Strasse unter Streitende, er 
suchte sie aus einander zu bringen , wurde aber von einem der 
wtithenden Menschen gefasst und auf die Erde geworfen 8 ; hier- 

6) vgl. Beil. Y. 

7) Lib. I p. 11". ^Ep/eToi TtofAalot; 57rapxoc, £v tntdflrmi <r/^jiaTi r$e 
cp aivdfxevoc. Das Nächste ißt doch wohl , anzunehmen , dass der Mann zum 
Praefectus Urbis Konnte ernannt sei, aber schon die Insignien seiner Würde 
in Antiochia angelegt habe. In der Lobrede auf ihn hätte Libanius die Rö- 
mer (so wie es sein Freund Ammianus Marcellinus oft gethan hat) tadeln und 
sich dadurch ihre Feindschaft zuziehen müssen ; wodurch denn S. IIS Z.9 ff. 
verständlich wird. Aehnlich Him. Eclog. 36, 9. "Trapyov izi^m Ttojjwuoi;, 
jkASn It 6 Sfjftoc otfjivöv oOx otSev ^vtoyov. Vielleicht war es Hypatius, wel- 
cher während der Untersuchungen über Theodoras noch in Antiochia war 
(Amm. 29, 2, 16) ; am 5. April 379 erscheint er als Praefectus Urbis Romae, 
Cod. Th. XI, 36, 26. Greg. Naz. Ep. 192 (nach 381 geschrieben), hat den 
Hypatius nur kurze Zeit gesehen , und bedauert , dass die erste der Städte 
(Constantinopel) nicht den ersten Mann erhalten hat. Ammian nennt ihn 
Hypatius noster , und es ist eine zusagende Vermuthung Möller' s (de Am- 
miano Marc. Königsberg 1863), dass Ammian damals mit Hypatius nach 
Rom gekommen sei. Reiske schlägt übrigens is uTrdxoo oy;fj|Mm un(1 «p«^ 0 ^- 
fuvo« vor und denkt an Richomer , der erst 363 in Antiochia und gewiss 
nicht Praefectus praetorio oder Urbis gewesen ist. 

8} Lib. I p. 1 1 9 ist wohl so abzutheilen ; e\ patvofjL£voi> te dvdpcurcoo 
Xepoiv xal x<W' iap««x i8 *fc * tezoc. Solche Asyndeta sind besonders 
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bei wurde er am rechten Fusse von dem Pferde verletzt und die 
Haut ihm davon abgestreift. Allgemein erwartete man seinen 
Tod , doch erholte er sich wieder 9 . Bald wurde er durch neue 
Todesfälle betrübt ; er verlor seinen Gehulfen 10 und zwei treue 
Sklaven. Traurig genug vergeht ihm der Sommer. 

Dann folgten höchst unerquickliche Vorfälle , für uns so un- 
erquicklich, weil es uns nicht ganz gelingt, ihren Verlauf genauer 
zu erkennen. So suchte ein gewisser Carterius nach kaiserlichem 
Beschlüsse einen Gerontius in Antiochia als Lehrer einzusetzen, 
nahm ihn darauf mit nach Thracien , wo er sich mit angesehenen 
Männern verfeindete , und fuhr dann beschimpft nach Italien ab. 
Sein Schützling verdang sich einem Tänzer, wohl um ihn zu 
loben , musste aber vor dessen Gegnern fliehen , kam nach Se- 
leukia und von da spät Abends in der Dunkelheit nach Antiochia, 
weil diese Stadt ihm durch Beschlüsse verschlossen war; ihm 
blieb nichts anderes übrig, als den Rhetor, den er gekränkt hatte, 
um seinen Schutz anzuflehen n . 

Der Tod seines Freundes Eusebius , der den Libanius so tief 
betrübte, würde auch bei uns grössere Theilnahme erregen, wenn 
wir wüssten, welcher von den verschiedenen Männern dieses 
Namens , die er erwähnt und an die er schreibt , dieser Eusebius 
gewesen ist. 

Ein gewisser Sabinus hatte es lange Zeit verstanden , sich 
den Schein grosser Rechtlichkeit zu geben und war der Schwieger- 
sohn des Vetters des Libanius geworden ; er hatte hernach aber 



in jener Schrift des Libanius nichts Seltenes. Vielleicht bezieht sich auf 
den Vorfall auch Ep. 1332. 

9) Lib. I p. 119. Von dieser Theilnahme spricht er auch II p. 343, 
sagt aber, dass Silvanas eine Ausnahme gemacht habe, der ihm nach 
p. 344 böse war, weil Libanius bewirkt hatte, dass die Feier der Olympien 
für die Veranstalter weniger lästig wurde. Dieses bezieht sich nicht auf 
das, was er durch die Rede ircpi tö>v is toi« ioprat; y.X^aec»N, III p. 108—125, 
die wohl viel später zu setzen ist, erstrebte, sondern auf einen andern 
Missbrauch , über den er auch dort p. 118 spricht. Ueber die Rede gegen 
Silvanus s. noch XVI, Anm. 3. 

10) I p. 119. Das ist wohl Maximus, dessen Nachfolger Thalassius 
wurde ; vgl. Anm. 50 und III, AnmTTÖlT. Der &r.<* ßtßXtav, Ep. 1327, ist ge- 
wiss ein Anderer; vgl. Beil. AA, 8. 

11) Lib. p. 120 u. 121. (Die dvriT^yvou; sehe ich für die Gegner des 
Tänzers an.) 
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viele Schlechtigkeiten begangen , seinen Schwiegervater an den 
Bettelstab gebracht untl auch gegen den Libanius eine Intrigue 
eingeleitet n . Eine kaiserliche Entscheidung verurtheilte ihn zur 
Infamie und einer Geldstrafe 13 . Später ist er in grosser Armuth 
gestorben , er , der sich gerühmt hatte , nach dem Tode des Liba- 
nius in den Besitz seiner Otiter zu kommen u . Er hatte wohl ge- 
hofft, als Schwiegersohn seines Vetters ein Anrecht darauf zu haben. 
Denn das einst von Valentinian gegebene die unächten Söhne be- 
günstigende Gesetz war wieder aufgehoben worden , doch erhielt 
auch in dieser Hinsicht Libanius eine Entscheidung des Kaisers, 
durch welche eine Schenkung, die er seinem Sohn gemacht hatte, 
bestätigt wurde 15 . 

Gewaltig ergriffen wurde Libanius um diese Zeit durch einen 
Vorfall , den er für den schwersten Schlag des Unglücks erklärt : 
sein jüngerer Bruder nämlich erblindete plötzlich, zuerst an dem 
einen, dann an dem anderen Auge 10 . 

Aber auch in dieser Epoche seines Lebens , die so reich au 
Trtibsalen war, Hess Libanfas nicht vom Redehalten ab 17 . Die 
Rede, in welcher er zur Bestrafung der Mörder des Julian auf- 
fordert, hatte er, wie wir anzunehmen uns berechtigt glaubten ls , 



12) Vielleicht ist es der Sabinus, welcher Ep.31 als vertrauter Freund 
des Libanius erscheint und für welchen dieser sich verwendet, Ep. 459. 507. 

13} Die Frende darüber war , wie Reiske die Worte I p. 123 u. 124 er- 
klärt , so gross , dass der curiosus , der das kaiserliche Schreiben über- 
brachte , grossen Lohn erhielt und so den Sabinus als seinen Wohlthäter 
ansehen konnte. 14) Lib. I p. 155. 

15) Lib. II p. 226 (387 geschrieben) heisates: D*u 6 ou xdua 
p{6[*7) ßa9i)ia>; fifQvz, xeXc6savro; uTtoyropfjOat töv rapt xauta vtf |iv ; vgl. Ep. 
765. 878. Nach I p. 125 war das Gesetz des Valentinian (vgl. XIII, Anm. 
16), für die vdftot günstig, wieder aufgehoben worden. Libanius inuss aber 
mit wanner Hand seinem unehelichen Sohne einen Theil des Vermögens 
abgetreten haben ; da thun die Gegner Einspruch , 7pa?pofx£vou{ rf^ 6Wv rf,; 
xr^oe«;, w; dornet töv viJ|aov YprpjT^ &f) (JaatXeT rffi tjfMrdpa« ßouXf,; ei; 
toüto ypTjoopivr^- — vefoi xe 6 xcUWjfievo« x*l fatiytxo rij« Scnpsa; 6 vojxoc. 
p. 125 bleibt Vieles noch undeutlich, z. B. Z. 3 u. 4 : «plXtuv ^ev ouv d^&o- 
v(a |xot oixateav. ol S'ai; Iva Xdßoiev ffxeXXov, worin vieüeicht liegt: 
was hätten wohl die Gegner gegeben , wenn sie einen solchen Freund ge- 
habt hätten ! Für den Libanius sind der Rath und die Freunde des Kaisers. 
Noch undeutlicher ist, was Z. 11 und 12 gesagt wird. 

16) Lib. I p. 126—128. Dieser Bruder starb 383, 1 p. 133. 

17) Lib. I p. 127. 18; Tgl. XII, Anm. 44. 
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kurz nach der Thronbesteigung des Theo^osins geschrieben. Im 
Jahre 380 oder 381 schrieb er die Bede «gegen die, welche sich 
über sein kränkendes Betragen aufhielten» ,9 . In dieser giebt er 
eine mit schwarzen Farben aufgetragene Schilderung der Zeit, 
klagt ttber die den Tempeln entrissenen Einkünfte, über die Ana- 
choreten, über die Verarmung der Landleute, die Verminderung der 
Zahl der Katbsherren, über das Eindringen der Fremden, die 
Verschlechterung der Soldaten und der Kriegszucht, über die 

/ Beamten, Uber die Geringschätzung hellenischer Bildung; in jeder 
Hinsicht preist er die Vergangenheit, kommt dann auf den Julian 

I zurück ; vergebens hat er auf die gegenwärtigen Kaiser gehofft 20 , 
und ohne Erfolg sind seine Vorstellungen bei den Präfecten ge- 
blieben. 

In dieser Rede hebt Libanius es auch hervor, dass die 
ärmeren Leute sich über sein leutseliges Benehmen so sehr 
freuten 21 . Bald bewies er ihnen auch, wie gut er es mit ihnen 
meinte. Der Winter (von 381 bis 382 n. Chr.) war dem Wachs- 
thum der Pflanzen sehr nachtheilig gewesen, die folgende Jahres- 
zeit erwies sich nicht günstiger. Nun trat Mangel an Lebens- 
mitteln ein und, wie gewöhnlich, Unzufriedenheit des Volkes 
mit dem ßathe 22 . Man verlangte, dass die Bäcker gezwungen 
werden sollten , das Brot billiger zu liefern. Das pflegte denn zu 
bewirken, dass die Bäcker die Stadt verliessen und auf die Berge 
I flohen : dadurch wurde das Uebel nur noch ärger. Philagrius war 
Idamals Comes Orientis. Besonnen genug, enthielt er sich aller 
Massregeln gegen die Bäcker, rief aber dadurch bei den Gott- 
losen , sagt Libanius , den Verdacht hervor , als habe er sich von 
den Bäckern bestechen lassen. Da geräth Philagrius in Zorn und 
lässt einige Bäcker durchpeitschen , um zu zeigen, dass auch da- 
durch kein Geständniss ihnen abgepresst wird, also jene Be- 
schuldigung ungegründel ist. Schon ist dieses Verfahren bei dem 
siebenten in Anwendung gebracht, als Libanius hiervon Kunde 
erhält ; er eilt dahin , drängt sich durch die aufgeregte Menge bis 
zum Statthalter vor, ohne den Zorn des Volkes und des Philagrius 



19) vgl. Xm, Anm. 85. 

20) Lib.I p. 195. Die Kaiser sind nicht, wieReiske meint, Theodosius 
und Arcadius, sondern Theodosius, Gratia« und Valentinian II. 

21) Lib. I p. 173. 22) Lib. I p. 129. 
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zu fürchten , und es gelingt ihm , der Sache Einhalt zu thun. Es 
war eine ehrenwerthe That, und dem Libanius wollen wir es nicht 
verargen, wenn er sich derselben noch später erfreut hat 23 . Phi- 
lagrius aber erwies ihm noch mehr Auszeichnungen und beklagte, 
dass er durch das Gesetz verhindert werde, ihn zu besuchen 24 . 
Auch sonst zeigte Philagrius sich sehr besonnen und weit davon 
entfernt, nach niedrigenXobhudeleien begierig zu sein, ja er ver- 
bat sich dergleichen, denn es war Sitte geworden, dass eine Clique, 
wie Libanius sagt , aus 400 Menschen , Fremden und Herumtrei- 
bern bestehend, den Statthalter im Theater entweder durch 
ihr Schweigen zu kränken oder durch ihr Geschrei zu ehren 
suchte 25 . 

Philagrius , der sein hohes Amt viel später erlangt hatte, als 
man nach seinen Anfängen erwartet haben mochte 26 , scheint 
dieses auch nicht lange behalten zu haben. Denn schon im Juni 
oder Juli des Jahres 383 war ihm ein Nachfolger gegeben worden. 
Und dieser Nachfolger hiess Proculus 27 . 

«Wenn ich des Proculus gedenke», sagt Libanius, «so ge- 
denke ich des Sturmes und der Windsbraut , der Schläge und des 
Blutes. Offen habe ich meinen Hass gegen ihn, da ich nicht zu 
ihm ging, gezeigt, er aber wollte den seinigen gegen mich ver- 
bergen , vermochte es jedoch nicht. Mir brachte dieses Verhält- 
niss Ruhe 28 . Es konnte selbst scheinen, dass ich mir muth- 
willigerweise Gefahren zuzog ; mir wurde auch oft nachgestellt, 
ich hatte aber nichts zu leiden, bewahrte dabei meine Freimüthig- 
keit, ja bekämpfte das , was er that, nur mit noch mehr Reden. 



23) Lib. ib. II p. 269 u. 329. 

24) Lib. I p. 132. Das ist sehr merkwürdig, denn unter Valens war es 
noch gewöhnlich, dass die Statthalter ihn besuchten, I p. 111, und auch um 
380, nach I p. 175. Nach I p. 132 unterliessen Marcellinus und Pelagius es 
nicht. In der Rede xept toü XTjpcTv, II p. 221 (nach 387 geschrieben), heisst 
es, dass Eutropius, der Consular Syriens (p. 215 und 233) sich rühme, (Tass 
er den Libanius nicht besucht und -die Thorheit derer, die es gethan, nicht 
nachgeahmt habe, und dem Eustathius macht Libanius es III p. 146 (147. 
148) zum Vorwurfe, ihn nicht besucht zu haben. Sollte es dem Comes 
Orientis untersagt gewesen sein? 

25) vgl. die Rede gegen Timocrates II p. 379 u. 387, gegen Florentius 
II p. 465 u. 472, ferner Joh. Chrysost. Horn. XVII p. 175. 

26) vgl. Beil. B. 27) vgl. Beil. Y. 28) Lib. I p. 133. 
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Nichts fruchteten die Versuche, die man machte, um mich mit ihm 
auszusöhnen» 29 . 

Wirklich ist Libanius diesem Proculus, der vorher Statthalter 
von Phönicien und noch früher von Palästina gewesen war 30 , in 
zwei uns noch erhaltenen Reden kräftig entgegengetreten , in der 
über das Plethron und in der für Thalassius. In der ersten spricht 
er es aus , dass er keinen Verkehr mit ihm pflege und sich auf 
die vier im Monat üblichen Audienzen beschränke , bei denen er 
sich schweigend verhalte 31 ; in der zweiten bedauert er zuerst, 
dass er gegen ihn sprechen muss , ergeht sich dann aber in dem 
heftigsten Tadel sowohl Uber seine früheren Amtsverwaltungen, 
als über die gegenwärtige und hebt besonders seine Härte und die 
den Tod herbeiführenden Schläge hervor 32 . Aus dieser Rede er- 
fahren wir zugleich , dass derselbe Proculus den Libanius durch 
eine Bildsäule geehrt hatte 33 . Die Rede scheint aber geschrieben 
zu sein , als Proculus schon ziemlich lange sein Amt verwaltet 
hatte 34 . 

Libanius sollte bald einen mächtigen Rückhalt gewinnen oder 
hatte ihn vielleicht schon gewonnen. Im Herbste oder Anfang des 
Winters 383 n. Chr. war der magister militum, der Franke 
Ricjiojner, nach Antiochia gekommen 35 , nachdem er wahrschein- 
lich für die Sicherstellung der Gränze gegen die Perser Sorge ge- 
tragen hatte. Da er ein Verehrer der Götter 36 und der hellenischen / 
Bildung war 37 , so schloss er jetzt den Bund inniger Freundschaft 

29) Lib. I p. 138 u. 139. 

30) Lib. II p. 412. 413 (nach I p. 262 kommt er aus Phönicien). Er 
stand also jetzt im dritten Amte, II p. 407. Dass er in Phönicien gewesen, 
geht auch aus Ep. 857 hervor. 31) I p. 261. 262. 

32) II p. 406 u. 412. 33) II p. 410 u. 413. 

34) II p. 410. 

35) Im Anfange des Winters gelangten nach Antiochia Nachrichten 
von dem Tode angesehener Leute; es stirbt in Antiochia selbst ein Jüng- 
ling , schmerzvoll betrauert. Während dieser noch krank ist , trifft Richo- 
mer ein, Lib. I p. 136. Richomer war 377 Cornea Domesticorum gewesen, 
Amm. 31, 7, 4 ; er kehrt nach Gallien zurück, ib. 31, 8, 2, ist bei der Schlacht 
bei Adrianopel, ib. 31, 12, 15. 13, 9. Ueber ihn s. God. ad Cod. Th. t. 2 
p. 280. Ist er der eine von dem Feldherrenpaare (Them. Or. XVI p. 202), so 
konnte er 383 im Anfange in Constantinopel sein. Ueber das , was er im 
Oriente ausgerichtet haben soll, s. Tillemont V p. 498. 36) Lib. I p. 136. 

37) Zos. IV, 54. Hiernach empfahl Richomer dem Arbogastes den 
Eugenius, welcher später als Usurpator auftrat. Im Jahre 385 empfiehlt 
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mit Libanius. Dann, nach Constantinopel zurückgekehrt, wo er 
das Consulat für das Jahr 384 antrat , lud er durch eigne und 
kaiserliche Schreiben den Libanius zu sich ein, welcher ihm seine 
Dankbarkeit durch eine Lobrede auf ihn , die er auch veröffent- 
lichte, an den Tag legte. AlsRichomer vom Kaiser gefragt wurde, 
was ihm in Antiochia am meisten gefallen habe, nennt er den Li- 
banius 3S . Auch später blieben die beiden Männer in brieflichem 
Verkehr mit einander *. 

Doch nicht dem Einflüsse des Kichomer, sondern seinen Ge- 
beten an die Götter schreibt Libanius es zu, dass Proculus endlich 
abberufen wurde. Dieses geschah noch vor der Feier der Olym- 
pien , also vor dem Juli 384 n. Chr. und zwar auf eine Weise, 
die keineswegs ehrenvoll war. «Mir schien es», sagt Libanius 40 , 
«als wenn die Seelen der von ihm Hingemordeten ihn wie bellende 
Hunde verfolgten.» Doch auch die Lebenden griffen ihn an, wie 
z. B. die Berytier 41 und Libanius, welcher noch öfter Gelegenheit 
fand, an die von ihm begangenen Abscheulichkeiten zu erinnern 42 . 
In der Rede gegen den Florentius hebt er hervor , dass dessen 
Vater, welcher das Beispiel, Schläge, die den Tod herbeiführen, 
ertheilen zu lassen, gegeben habe, in dem Tatian einen Nach- 
ahmer gerunden habe und der wieder in seinem Sohne Pro- 
culus* 3 . 

Ungefähr vier Jahre nach dem Abgange des Proculus sehen 
wir einen Vater Tatianus und einen Sohn Proculus in den höchsten 



Syinniachus , Ep. III, 60 u. 61 , sich dem Riehomer durch einen Eugenius, 
den er aber v. c. und dominus et frater meus nennt, während nach Zosimus 
jener Eugenius nur ein Rhetor war. 

38) Lib. I p. 136. 137; Ep. 926; vgl. Anm. 39. Hierauf könnte sich 
Ep. 1568 beziehen, wenn sie acht ist. 

39) Richomer ist 394 gestorben. Die Briefe des Libanius an ihn müssen 
also in die Zeit von 384 bis 394 fallen. Ep.785 ist 388 nach dem Siege über 
Maximus geschrieben; vgl. Phil. X, 8; Ep. 891 nach dem Einzug des Thoo- 
dosius in Rom (d. 13. Juni 389) ; 944 zwischen 388 u. 392, wenn Ep. 770 u. 
771 von derselben Gesandtschaft die Rede ist; Ep.926 enthält keine nähere 
Andeutung. 

40) Lib.I p. 137 u. 13%. Doch rathen am Hofe mächtige Männer seinem 
Nachfolger, dem Rechte gegen Proculus nicht freien Lauf zu lassen, Lib. II 
p. 131. 41) Lib. II p. 130 u. 131. 

42) Lib. cont. Icar. II p. 125 ; ad Antioch. II p. 331. Mit dem Spitz- 
namen Koxxoc wird er auch sonst bezeichnet. 43) Lib. II p. 467. 
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Wurden : jener ist praefectus praetorio, dieser praefectus der Stadt 
Constantinopel 44 . Was Liegt wohl näher, als in ihnen die Lente 
zn erblicken, die früher in Syrien gewtithet haben? Und doch ist 
Hns dieses kaum gestattet. Während dem im Jahre 384 aus Syrien 
abgehenden Proculus die Seelen der Hingemordeten wie Hunde 
nachheulen mussten, giebt Libanius dem Proculus, von dem er 
schreibt, das Geleit und unterredet sich freundschaftlich mit ihm 46 ; 
während er allen Verkehr mit jenem meidet, schreibt er ttber 
diesen dem Tatian : «Ich konnte dich , auch wenn du abwesend 
warst, in deinem Sohne küssen, und, indem ich meinen Mund 
zu dem seinigen führte , glaubte ich euch beide zu küssen , und 
meiner Vaterstadt wünschte ich Glück , dass sie es euch so ver- 
galt, indem sie alles, was sie für Statthalter gethan hatte, über- 
traf, und das mit Recht, denn auch ihr habt durch das, was ihr 
ftir sie gethan habt, die Andern übertreffen» 4Ö , und so noch öfter. 
Da wir hieraus sehen , dass auch dies spätere Paar über Syrien 
geherrscht hat, so möchte es fast zu gewagt erscheinen, die Iden- 
tität zu bezweifeln , und dann bleibt nichts anderes übrig, als an- 
zunehmen, dass inzwischen eine Aussöhnung zwischen dem Liba- 
nius und dem Proculus stattgefunden habe. Um die Zeit, als Ta- 
tianus Praefectus Praetorio wurde, ist Proculus in Antiochia 
gewesen 47 ; auf sein«damaliges Weggehen wird sich das oben an- 
gedeutete Geleit des Libanius bezichen. Damals mag Libanius es 
für zweckmässiger gehalten haben, sich ihm anzuschliessen, theils 
weil er Grund hatte, sich mit dem mächtigen Paar gut zu stellen, 
theils aber auch wohl, weil er in ihm eine Stütze des Heidenthums 
sehen mochte 4S . Bleiben wir also bei der Identität der Männer, 
so dürfen wir wohl annehmen, dass die Stellen, in welchen Liba- 
nius sich heftig über sie äussert , entweder vor ihrer Erhebung 
oder nach ihrem Sturze geschrieben seien 49 . 



44) Beil. AA, 7 u. 8. Ans einem andern Grunde bezweifelt Vogt, de 
Claud. fid. hfet. p. 58, die Identität. 45) Lib. Ep. 803. 

46) Lib. Ep. 760 ; vgl. 770. 

47) Lib. Ep. 909, wenigstens in Pagrä, Ep. 910. 

48) Aus dem Lobe desZosiniusIV, 45 n. 52 dürfen wir wohl schliessen, 
dass sie Heiden waren; vgl. XVI, Anm. 26, Beil. AA, 8. 

49) Dass Lib. I p. 133 ff. vor 388 geschrieben ist, geht hervor aus 
p. 154 , und wahrscheinlich ist das auch der Fall mit der Rede gegen Flo- 
rentius , die dann aber in die Zeit vom Frühling 387 bis 388 fiele. Die An- 
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Am schärfsten tritt der Contrast in der Weise, wie Libanius 
Uber den Proculus spricht , in der Sache des Thalassius hervor. 
Mit der aber verhielt es sich folgendennassen. 

Als vielbeschäftigter Lehrer hielt sich Libanius einen Ge- 
hulfen, eine Art Famulus, der neben anderen äusseren Geschäften 
besonders für dieVervielfältigung und Erhaltung seiner Heden Sorge 
zu tragen hatte 50 . Dieses Amt hatte früher ein gewisser Maximus ( 
gehabt 5l , nach dessen Tode aber Thalassius übernommen &2 . Der 
stammte aus einer ehrenwerthen Familie und besass ein kleines 
Gut bei Samosata, welches ihn genügend ernährte, so dass er 
keines Lohnes für seine Dienstleistungen bedurfte, ja er hatte so- 
gar noch Auslagen dazu 53 . Er wird aber von den Gegnern des 
Libanius angefeindet, und damit er eine gesichertere Stellung er- 
halte , räth man ihm , sich um die Aufnahme in den Rath zu be- 
werben 54 . Zunächst denkt man natürlich an den Rath von 
Antiochia. Manches aber spricht dagegen. Damals schon war 
das Bestreben , in diesen Rath hinein zu kommen , keineswegs 
gross, sondern vielmehr suchten alle sich davon freizuhalten 56 . 



deutung über da8 Verweilen des Proculus in Antiochia Ep. 857 macht die 
Identität noch wahrscheinlicher; vgl. Anm. 30. 

50) vgl. III, Anm. 108. 

51) Lib. II p. 390 war er nur '^6).a$ t<öv &eixvj|Aivu>v , aber nach seinen 
Funktionen zu schliessen , lässt sich auf ihn auch beziehen I p. 119: 8; \ioi 
oyveiye t6 7ioI|aviov ötaxovta xai rovot;, und dann wäre er 380 gestorben vgl. 
Anm. 10). Thalassius ist um 388 noch nicht lange im Amte, da dieses nir- 
gends hervorgehoben wird. Dadurch, dass er das Amt übernahm, nahm er 
dem Libanius II p. 391 : t6v dlrco rij; Ma^ijiou TeXeuTfj; «poßov (welche Stelle 
Reiske durchaus verkannte) . 

52) Lib. II p. 391. Auf diesen Thalassius und auf die Zeit nach 388 
beziehen sich doch wohl die Briefe Ep. 977 und 979 an einen Feldherrn 
Moderatus (mir sonst unbekannt ; dagegen gab es einen Feldherrn Modera- 
rius, Greg. Naz. Ep. 135, Modares bei Zos. IV, 25) und Ep. 1023 an Aeacus. 
— Ep. 951 liest Thalassius dem Libanius einen Brief vor. 

53) Lib. II p. 391 und 410. Auf ihn geht vielleicht auch Ep. 5 an Pau- 
linus, welcher damals Statthalter Syriae Euphratensis gewesen sein könnte. 
Ein Paulinus ist 386 Praefectus Aegypti. Auch Herodianus, ein anderer 
Gehilfe des Libanius, hatte ein Gut, und zwar in Phönicien, Ep. 555. 

54) Lib. II p. 391. 

55) Lib. III p. 169 droht Eustathius dem Thalassius damit , dass er 
Rathsherr werden soll und als Strafe erscheint die Theilnahme am Rathe 
Soz. I, 9 p. 410. 
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Würde nicht, wenn der Wunsch des Thalassius darauf ausgegan- 
gen wäre, Libaiiiiis in seiner Rede das hervorgehoben haben? 
Ferner erwähnt er eine grosse Menge Männer, die in dem Käthe 
gesessen haben, obgleich sie nur niedriger Herkunft waren 56 . 
Nicht wahrscheinlich ist es, dass diese Leute in dem von Antiochia 
gewesen sind. 

Wirklich erhielt Thalassius ein kaiserliches Schreiben, wel- 
ches er dem Gesetze zufolge dem Ruthe zusandte , um durch ihn 
die Aufnahme zu erlangen 57 . Es traten aber drei Männer dagegen 
auf: Optatus 5 *, der Sohn des Gaiso 59 und Proclus 60 . Dem Tha- 
lassius wird sein Wunsch nicht gewährt , und Libanius setzt ein 
Schreiben an den Kaiser auf 61 , in welchem er die heftigsten Vor- 
würfe über diese Gegner ausgeschüttet und auch den Proclus 
nicht geschont hat. 

Ganz anders redet nun Libanius in seinen Briefen an den 
Optatus und den Proclus. Jener hat zwar durch die Schmäh- 
reden gegen den Thalassius auch ihn tief gekränkt, aber er wird 
um die Mitwirkung für den Thalassius gebeten 62 . Als Proclus, 
heisst es in dem Brief an diesen 6: », Uber uns herrschte, da hat er 
denen, welche den Thalassius verläumdeten , erklärt, sie sollten 



56) Lib. II p. 400. Unter ihnen wird auch Dulcitius genannt. Wäre 
dieser Rathsherr von Antiochia gewesen, so hätte Libanius ihm gewiss 
nicht, wie er es Ep. 1217 thut, anseinandergesetzt, was ein Syriarch sei. 

57) Dafür spricht eigentlich nur, dass Lib. II p. 407 Proclus is Sixa- 
otoO Tdfcei dasitzt — das konnte er auch als Praefoctus Urbis — dagegen 
aber, dass II p. 393 hervorgehoben wird, Thalassius sei al5lot|Aoc rf, 
x£pa ßo6X^; ferner, wenn es p. 415 von den beiden Zeugen heisst. der eine 
fßt) Sier^Trieuxe xal is XaXxtjWvt, der andere t,v h Xijiivt, was ganz deut- 
lich ist, wenn die Verhandlung in Constantinopel vor sich geht. 

58) II p. 392. Hoher seine Reden gegen Thalassius macht Libanius ■ 
dem Optatus Ep. 841 Vorwürfe; er ist auch wohl der xU, Ep. 845, und 
glaubt ohne Grund, von Libanius beleidigt zu sein, Ep. 844. Als Präfect 
Aegyptens angeklagt und in Fesseln gelegt , wird ein Optatus durch An- 
tiochia gebracht, II p. 397 ; vgl. Anm. 103. Dass Cod. Theod. t. VI p. 310 
sich auf das Jahr 384 beziehe und Optatus damals Präfect Aegyptens ge- 
wesen sei, nimmt Tillemont V p. 592 an, welcher V p. 924 auch meint, dass 
er der Praef. Urb. Const. im Jahre 404 sei. 

59) In dem Gaiso glaubt man den Mörder des Constans zu sehen, wel- 
cher im Jahre 351 vom Magnentius zum Consul gemacht wurde. 

00) II p. 406 ff. 61) Reiske II p. 388—419 , s. aber Beil. SS. 

62) Lib. Ep. 841. 63) Ep. 840. 

Sievers .«Libanius. |J 
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das lassen , ihn würden sie nicht betrügen. Das war aber nicht 
der erste Brief, den Libanius au den Proclus richtete, seitdem 
dieser die grosse Herrschaft erhalten hatte ß4 . Daraus schon sehen 
wir, dass diese Verhandlung Uber den Thalassius in die Zeit 
nach 388 n. Chr. fallt. Auch handelt es sich jetzt ohne Zweifel 
um die Aumahme in den Rath von Constantinopel 65 . Um dieses 
zu erreichen, schreibt Libanius nun eine Reihe von Briefen 66 . Dar- 
über, dass eine Aufnahme in diesen Rath gewünscht wurde, wird 
sich niemand wundern , welcher mit dieser Zeit etwas vertrauter 
ist 67 . Möglich aber ist, dass Thalassius nicht aufgenommen wurde, 
und Libanius dadurch erst veranlasst wurde , jene Schmähschrift 
aufzusetzen, wenn auch nicht zu veröffentlichen. — Doch schon 
sind wir durch die Verhandlungen Uber den Thalassius zu weit 
vorwärts geführt worden , wir müssen zu dem Jahre 384 zurück- 
kehren. 

In die Schilderung seiner Erlebnisse unter Proclus mischt 
Libanius auch die Klage ein, dass viele junge Leute anfingen, 
nach Italien zu gehen, weil sie Lateinisch lernen wollten und da- 
durch zu Aemtern und zu Reichthum zu gelangen hofften«". Ja er 



64; Ep. S57. 

65) Ep. 842 an Sophronius : h öoXdooio; £7rc&u<j.ijoe xfj; fiE-fdAr,; ffouX.iJc 
•jcviaftat — xeiyouc ovxo; aOxif» tuiv yjAe-^porv dfaÖürt; 643 ist au Eliebichus, 
der bei der Sitzung gegenwärtig gewesen war — der Rath in Constantinpel, 
i\ rcwxt« fJouX-f), heisst Ep. 150: fietCcwv ßoyAfj; xo pi-ja <jovSSpion Lib. 1 
p. 571 (vgl. Soz. II, 3 idagegen wird Lib. I p. 426 der Rath in Rom so 
genannt } ; th f** T toxov ouvttpiov 1 P-5'4; tj y*TdA») ßwM] Lib. 1 p. 573. 574. 
391 ; vgl. Kuhn I S. '231. — Die wichtigste Stelle wäre is xj» ßouXfj xf); 
doxovtf]; -6'Ktmz, Ep. 858, wenn daxo6atj; sich erklären liesse. 

66. wie er selbst sagt, Ep. 862. Er schreibt aber Ep. 862 an Palladius ; 
* Ep. 842 an Sophronius; Ep. 844 an Eusebius, welcher bei Tatian grossen 
Einfluss hat, Ep. 792; 845 an Theodorus; 846 an Anatolius (vgl. Beil. I) ; 
647 an Procopius ; 848 an Vitalius (vielleicht Proconsul Asiens, Ep. 1131) , 
850 an Jovianus ; 856 an seine früneren Schüler Oosmas und Eugenius ; 855 
u. 858 an Priscian ; 843 an Eliebichus, den er wahrscheinlich erst 387 ken- 
nen gelernt hatte. Diese Leute sassen wohl als frühere Beamte im Senate 
zu Constantinopel. 

67) Ich erinnere nur an Lib. Ep. 78. 66 (Olympius war im Senate Roms 
gewesen, dann in den Constantinopel» übergetreten). 150. 1106; vieUeicht 
auch Ep. 84; Lib. III p. 143. 144; vgl. noch I, Anin. 38. 

66; I p. 133 und 134 ; vgl. Ep. 876 und 874. Doch schon 381 klagt er 
darüber, 1 p. 165. In einem neu beginnenden Abschnitt über seine Schick- 
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nmss es erleben, dass selbst Rathsherren vonAntiochia ihre Söhne 
nach Rom schicken fi9 , während auch nach Berytos viele Jünglinge 
aus edlen Häusern eilen , um dort die Rechte zu studieren 70 , was 
früher den Leuten niedrigen Standes und schwachen Geistes Uber- 
lassen blieb 71 . Doch tröstet ersieh damit, dass die Folgen be- 
wiesen, wie verkehrt das Rennen nach Rom sei, indem die jungen 
Leute gewöhnlich ungebildet und hölzern wieder heimkehrten 72 . 
Auch das gereichte ihm zur Beruhigung, dass von den in Antiochia 

\ gebildeten Männern mehrere in Asien , einer aber auch in Con- 
stantinopel den Lehrstuhl der Beredtsamkeit erlangten 7;J .~ 

«Als Proclus abberufen wurde», sagt Libanius, «gab das 
Glück den Antiochenern statt des schlechten Statthalters einen 

^guten, den Sohn des auf ungerechte Weise getödteten Theodoros. 
Wir athmeten wieder auf. Er war ein Freund der Musen , er be- 
günstigte die Beredtsamkeit, war mir wie ein Sohn und ich durfte 
ihm tadelnd sagen , was Theodoros , wenn er noch gelebt hätte, 
ihm sagen konnte» 74 . Dieser Statthalter war Icarius , der Sohn 
des bekannten, unter Valens hingerichteten Theodoros 75 . 



sale , I p. 143 , spricht er die Besorgniss aus, die hellenische Beredtsamkeit 
möchte gänzlich ausgerottet werden , vojxoy tojto ttoioOvto;. Was für ein 
Gesetz das war, wissen wir nicht. Ep.83-1 sagt Libanius, er habe eine Rede 
gegen ein Gesetz geschrieben, toj xojX6ovto; )ifeiv, die er aber unterdrücken 
wolle , da das Gesetz zurückgenommen sei. Eben so wenig weiss ich , was 
fj rcepl toü yj^vou v«5[iio«, Ep. 776, bedeutet. 

69) II p. 537. 539. 541. Die artige Schilderung p. 512. Die entgegen- 
gesetzte Klage, dass das Lateinische durch das Griechische verdrängt 
werde, bei Joh. Lydus p. 177. 178. 185. 261. Schon 439 n. Chr. heisat es 
Nov. Theod. 16: quoniam Graece jam testari concessum est. 

70) Lib. II p. 537 ; Ep. 777. 123. 

71) III p. 441 u. 442. Vielleicht ist diese Hede npte touc etc rauöelav 
a&töv dnooxtbTrrovTac vor der Zeit , in welcher das Rennen nach Rom anfing, 
also vor 381 (vgl. Anm. 68), geschrieben. 

72) Lib. II p. 539. 367 ; Ep. 1123. 73) Lib. I p. 134. 

74) Lib. I p. 138 u. 139. Er war Dichter, II p. 113, und hatte auf 
Theodoaius den Grossen ein Gedicht gemacht, II p. 135. Greg. Naz. Ep. 76 
(wohl um 371 geschrieben) nennt einen Icarius &ayp.aaiu»raTo;. 

75) vgl. noch Lib. II p. 114. Icarius heisst also b Bcoo^pou und Theo- 
dosius u Beooooiou und das wäre schon t) h-^/P 1 o<io ovXXaßdjv xat ^pa^ato« 
evös tü)v övofidTcuv xotveuvta. Wahrscheinlich aber hat Icarius auchTheodorus 
geheissen. Schwerlich ist der Hierum (Aug. Conf. IV, 14, 21), der homo 
syrus, derselbe, wie Tillemont V p. 50.~> vermuthete. 

II* 
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Dem Icarius sollte und zwar, wie es seheint , im Anfange 
seiner Amtsführung, Widerwärtiges begegnen. Es war eine der 
Leistungen der Reichen, für warmes Wasser in den Badstuben 
zu sorgen. Da meinte das Volk einmal, dass das Wasser nicht 
warm genug sei, es erhob Steine gegen den Icarius, stiess 
Schimpfreden gegen ihn aus und lobte seine Vorgänger 76 . Auch 
im Theater war es zu einem Skandal gekommen. In der Rede, 
welche Libanius darauf au den Icarius richtet 77 , stellt er ihm vor, 
dass er nicht meinen möchte, dass sich hierdurch eine Abneigung 
der Stadt gegen ihn kundgegeben habe , nur einige wenige Men- 
schen hätten es verschuldet, die möge er nach gründlicher Unter- 
suchung bestrafen , doch sie nur in Fesseln legen lasseu. Noch 
freut er sich , dass er die üppigen Mahlzeiten flieht , niemandeu^ 
bewirthet oder des Abends zu sich kommen lässt. 

Doch schon hatte Icarius einen Beamten mit Hieben bestrafen 
lassen und Ungerechtigkeiten waren schon vorgekommen. Bald 
ging der Statthalter noch weiter : den Hermeias , ein Mitglied des 
Rathes , liess er, durch den Vorfall im Bade erzürnt, fast bis zum 
Tode durchprügeln 714 , das hatte nicht einmal Proclus zu thun ge- 
wagt , die Rathsherren waren vor kurzem durch ein kaiserliches 
Gesetz von dieser Strafe eximiert worden n . 

Erschwert wurde dem Icarius die Verwaltung seines Amtes 



76) Lib. II p. 93 — 95. 117. Ueber diese Liturgie 8. II p. 285. 435; 
Cod. Theod. XII, 1, 131. 

77) ReiskeIIp.91— 109. Sehr dunkel ist die Stelle p. 101-103. Viel- 
leicht verhält sich die Sache so : Zwischen den Säulen waren Hütten , die 
man auch Zelte hätte nennen können, auf der den Wohnungen entgegen- 
gesetzten Seite angebracht. Handwerker hatten hier ihre Läden aufge- 
schlagen , Lib. I p. 358 ; nach p. 363 ging man durch die uma hindurch ; 
vgl. XV, Amti. 79. Proclus verlangte hierfür eine Abgabe , durch welche 
den ärmeren unter den Liturgie Leistenden oder eigentlich denen , die auf 
Erbauung der Zelte etwas verwandt hatten . eine Hilfe gewährt werden 
sollte. Icarius führte nun diesen Beschluss aus, wendete aber den Erlös 
den Tänzern und Mimen zu; dadurch wurden die bisherigen Inhaber hin - 
ausgetrieben , ohne dass für neue Läden gesorgt wnrde; nach p. 102 Z. 21 
wird rr { z toutiov Ive/ot Tjoovfjs ein Tempelraub begangen. Auf eine andere 
Sache geht II p. 47(> gegen Florentius; dieser hatte neue <rroal angelegt, 
p. 492. 78) Lib. II p. 120. 

79) Lib II p. 117 u. 136. Das Gesetz aus dem J. 381 , Cod. Th. XII, 
1, 85. 
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j noch durch den Mangel an I^bensmitteln , welcher wieder einge- 
treten war. Das Volk wollte im Theater kein Schauspiel mehr 
sehen , sondern verlangte Massregeln , durch welche ihm Brot 
verschafft würde , und der Statthalter dekretierte , dass das Brot 
billiger verkauft werden solle so . Sogleich verliessen wieder die 
Bäcker die Stadt und flüchteten sich auf die Berge, das Brot aber 
wurde so selten, dass sogar Leute verhungert sein sollen. Da Hess 
sich der siebenzigj ährige und von Krankheit geplagte Libanius 
zum Icarius tragen, bewirkte dass dieser sein Edikt zurücknahm, 
und brachte es dahin, dass die Bäcker wieder kamen. Augen- 
blicklich war der Bedrängniss abgeholfen M . Doch musste der 
Brotverkauf beaufsichtigt werden , und diese Aufsicht vertraute 
Icarius dem Candidus, einem angesehenen Bürger an 82 . Der fand, 
dass ein Bäcker, Namens Antiochos, zu kleines Brot verkauft 
hatte 8:< . An dem Antiochos wurde darauf eine harte Strafe voll- 
zogen, er wurde durchgeprügelt und mit entblösstem Rücken durch 
die Stadt geführt ; dass man ihm endlich Ruhe gestattete , konnte 
seine Frau nur dadurch erlangen, dass sie den mit der Voll- 
streckung der Strafe beauftragten Soldaten oder Beamten bestach. 
Libanius veranlasste die Frau , sich an den Syndicus der Stadt 
zu wenden , und ging ihr sonst auch mit dem nöthigen Rathe zur 
Hand 84 . Wegen dieses Beistandes rechtfertigt er sich in einer be- 
sonderen Schrift 85 . Er beweist , dass , da er die Bäcker zurück- 
gerufen hatte , er auch die moralische Verpflichtung hatte , sie zu 
beschützen. Auch sonst rühre ihn fremdes Leid; wenn er durch 
die Stadt gehend einen Weinenden sehe, so bleibe er stehen, werde 



8») Lib. II p. 328. Ist Ep. 1160 an den Alexander, den Consular Sy- 
riens, gerichtet, so hatte Libanius schon :m auf das Nachtheilige des Ver- 
fahrens aufmerksam gemacht. 

81) Lib. I p. 140 ; II p. 328—33<». Unbegründet ist die Beschuldigung, 
dass Icarius die wichtige Stadt durch Mangel an Lebensmitteln in Aufruhr 
gebracht habe. 

S2) Er hat eine grosse Partei für sich , die sich für die Bürgerschaft 
ausgiebt, II p. 330. 333. 339 , ist sehr angesehen, besitzt ein grosses Haus, 
p. 337 , er hat Wagen , Athleten , Bären zum Besten gegeben, p. 339. Und 
so ist er wohl der Candidus , für dessen Spiele Libanius so eifrig gesorgt 
hat, Ep. 1316 (an Atactius, der also vor 384 Proconsul Asiens gewesen sein 
mag ; von einem Atactius hat Libanius Gastfreundschaft empfangen , Ep. 
1283). 83) Lib. II p. 335. 84 Lib. II p. 332. 

85) uTtcp iauTOü hia r)^ rcpö; Avtlo/ov ouvTftoplov, Reiske II p. 327 — 311. 
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mit betrübt und suche nach dem, der Unrecht gethan habe. Nicht 
komme es ihm auf die Pereon , sondern auf das Recht an ; auch 
gegen seinen Vater würde er , wenn der sich so wie Candidus be- 
nommen hätte , nicht andere verfahren sein f *. 

Vorläufig scheint Libanius nichts ausgerichtet zu haben". 
Doch später wurde dem Candidus jene Beaufsichtigung entzogen, 
und er sah sich bei der Festfeier des Poseidon den Schmähungen 
des Volkes ausgesetzt , welches nach seiner gewöhnlichen Weise 
schon Fackeln ergriff und sein Haus in Brand zu stecken 
drohte 88 . 

In der eben genannten Schrift spricht sich noch eine günstige 
Gesinnung des Libanius gegen den Icarius aus gö , ebenso in der 
Stelle einer anderen, die wohl noch in dieser Zeit geschrieben sein 
könnte 5 » 0 . Aber schon, dass er in der Sache des Antiochus dessen 
Frau räth , sich nicht an den Statthalter zu wenden» 1 , könnte auf 
eine starke Entfremdung hinweisen. Entschiedener tritt die Ver- 
feindung uns entgegen in der ersten Rede gegen Icarius 92 , welche 
uns in den auf den Sommer 384 folgenden Winter versetzt ,,:t . 
Noch erkennt Libanius seine Uneigennützigkeit , seine sittliche 
Strenge an , zunächst klagt er über seinen Argwohn, welcher ihn 
gutem Rathe unzugänglich mache 94 . Aber schon ist etwas Ent- 
setzliches vorgefallen. Mit dem Winter war die Noth schlimmer 
geworden ; viele Leute waren vom Lande und aus anderen Städten 



86) Lib. II p. 332 u. 337. 

87 Lib. I p. 140 u. 141. Hier wird durch den Zusatz : xai Tpl-cov inip 
xzxbs t6 Yeyufjiva>|Aivot; toi; vc&rot; *fe<3%ai Std tou aateo; die Beziehung auf 
Candidus, als auf Calliopius wahrscheinlicher. 

88) Lib. II p. 329. 89) Lib. II p. 337. 

90) Lib. I p. 142 Z. 20. Doch war die Seuche damals vorüber, der Hun- 
ger noch nicht. Während der Seuche ist vielleicht Ep. 1120 geschrieben. 

91) II p. :W2. Doch könnte durch dp-tf auch der Consular Syriens be- 
zeichnet sein. 92) ed. Reiske II p. 110—134. 

93) II p. 113. 118. Die Xafj.7tpoTdr»] voup-r^vta p. 116 kann nur der erste 
Januar 385 sein , da nach 1 p. 138 Proclus bis in den Frühling oder Sommer 
384 im Amte geblieben sein muss. p. 1 14 ist von der Pest die Rede , doch 
nicht als ob sie noch angehalten hätte. 

94) II p. 1 1 0. So weist er den von Libanius zur Wiederherstellung einer 
Brücke empfohlenen LetoYus zurück und eben so den Arzt Thallus , über 
welchen Libanius Ep. 191 geschrieben hatte. Er hört nicht auf den Rath 
des Libanius, lieber die kleineren Diebstähle der Stallknechte zu Übersehen, 
damit grösserer Frevel verhütet werde. 
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nach Antiochia gekommen. Eumolpius, den wir wohl als Con- 
Bular Syriens ansehen dürfen 95 , hatte den Nothleidenden Hilfe 
gewährt. Als Icarius von Libanius zu demselben Verfahren auf- 
gefordert wurde, hatte er geäussert : «alle diese Menschen werden 
von den Göttern gehasst. » Dazu hat er die Aufsicht über das Brot 
einem besteeh liehen Menschen, dem Pherenicus, Ubergeben, wel- 
cher die Bäcker, die ihn nicht bestachen, durchprügeln Hess. 
Auch der Kath war gekräukt worden : bei der Neujahrskur er- 
hielten nicht 8äinmtliche Rathsherren, sondern nur einer den Kuss 
vom Statthalter »«. Um der Stadt den Brotbedarf zu sichern, 
hatte Icarius bei den Thoren Soldaten aufgestellt, welche darüber 
wachen sollten , dass kein Landmanu mehr als zwei Brote mit 
aus der Stadt nähme; aber auch dieses konnte nichts fruchten, 
da die Soldaten sich bestechen Hessen 1 » 7 . Noch ein besonderer 
Mi8sbranch wirkte drückend auf den Verkehr ein; es war nämlich 
• zur Gewohnheit geworden, dass mau die Landleute, wenn sie in 
der Stadt Getraide oder Futter verkauft hatten , nöthigte , den 
Schutt abgebrochener Häuser mit hinaus zu nehmen. Anfänglich 
hatte Icarius diesem Missbrauch gesteuert, jetzt liess er ihn nicht 
nur zu , sondern gestattete ihn auch während des Winters , wo- 
durch das Schuttfahren den Leuten um so lästiger wurde 98 . Dann 
folgen in jener Schrift Klagen über nichtswürdige Menschen, 
welche dadurch , dass Icarius ihnen freien Spielraum lasse , ihm 
den Tadel und die Verwünschungen der ünterthanen zuzie- 
hen Hft , über seine Gleichgültigkeit gegen die wahre Beredtsam- 



95) Lib. II p. 113 hat Eumolpius die iXdasttr* dpy+i. Ein Eumolpius 
beim Libanius um 378 , I p. 1*22 ; er erscheint als sein Freund Ep. 316. 571 ; 
vgl. Ep. 73 /vielleicht um 357 geschrieben). In der Rede rcpö; Eö|x4Xmov II 
p. 364—371' ist wohl sein Binder der Beamte, der den Hermeas zum Asses- 
sor macht , p. 368. Auf diesen Bruder , den Domitius , soll Libanius eine 
Lobrede machen, p. .171—375. 96, Lib. II p. 1 16. 

97 ib. p. 117. Die noXofol, welche die armen Landleute berauben, II 
p. 565, sind wohl die gewöhnlichen ThorwKchter. 

98^ ib. 117 u. 118. Ueber diesen Missbrauch hat Libanius die 8chrift 
itepl t&v d-ryapeti&v verfasst , II p. 549. Sie ist vielleicht noch vor der Amts- 
führung des Icarius geschrieben , da sie die durch diesen momentan herbei- 
geführte Beseitigung nicht erwähnt. 

91» Sehr undeutlich ist die II p. 119 u. 120 erzahlte Sache. So viel ist 
klar, dass eine Summe Geldes, welche der Stadt Antiochia gehörte, in dem 
Hafen Seleucia lag , bestimmt nach Karthago geschickt zu weiden , dass 
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keit und seine Rücksichtslosigkeit gegen Libanius 10fl , Uber sein 
Verfahren in Phönicien m . Das Ganze schliesst mit der Erinnerung 
an eine sehr grobe Anrede an die Stadt Antiochia, welche der 
Curiosus Uranius überbracht hatte 102 . 

Noch bitterer sind die Vorwürfe gegen den Icarius , welche 
Libanius in eine an den Theodosins zu haltende Rede ein- 
kleidet 10:$ . Er beschwert sich vorzugsweise über die Misshand- 
lungen, welche Ratbsherren in Antiochia, in Bostra, in Arethusa, 
in Beroea und wieder in Antiochia erlitten haben ,ft4 , und stellt 
dem Kaiser vor, wie auf diese Weise der ganze Stand gekränkt 
werde, den er doch durch seine Gesetze schützen und er- 
heben wolle. 



dieses aber nicht geschah, und man daher in Antiochia hoffte, diese Summe 
wiederzuerhalten. Es könnte dieses Geld zum Ankauf von Getraide be- 
stimmt gewesen sein. Selbst wenn es einen Ort Kap/T)5<uv in Syrien ge- 
geben hat, wie es aus Lib. Ep. 476 hervorzugehen scheint, so ist an diesen 
doch wohl eben so wenig zu denken, wie an die armenische Stadt d. N. 
Steph. By. s. v. Kap/rjUv. Unklarer noch ist es, wenn es weiter heisst: 
xd U ivreüöev x£p&7) toD «pooxovroc fxev SeXeuxcia ßorjdetN , & o olocv fafjoovra 
y Kapytj&ovlotc , itoioüvro; , und wenn von dem Gelde gesagt wird : 8 ibrß&bq 

uro tou fieXtloroy KXeivloo. 

100) Auch das wirft er ihm vor, dass er ihn nicht besucht habe, als er 
sich die Ader hatte öffnen lassen und an Schlaflosigkeit litt, II p. 129. Spä- 
ter, I p. 146 u. 147, leidet Libanius an Schwindel, wird aber nicht zur Ader 
gelassen und kann in den Nächten schlafen. III p. 144 leidet er an Podagra, 
wird zur Ader gelassen und kann nicht schlafen. 

101) So hatte er einen Phönicier aus Emesa fast zu Tode prügeln lassen, 
weil er aus seiner Stadt allein erschienen war, II p. 132, wo Emesa t) oü*£ti 
n6Xtc beklagt wird , wie es auch Ep. 766 (nach 383 , 6 fteto« 'Apxotöioc , oder 
um 388 geschrieben) geschieht. Nach Mal. XIII p. 645 hat Theodosius 
Emesa zur Hauptstadt der neu geschaffenen Provinz Phönicia Libanesia, 
was es auch später noch war, Hierocl. p. 398 ed. Bonn., gemacht. Constan- 
tius hatte sich gegen diese Stadt gnädig gezeigt, Lib. I p. 646. 

102) Lib. II p. 133. 

103) Lib. II p. 134-143. Interessant ist die Angabe , dass der Liturge 
die römische Kleidung trug, p. 142 , ferner die Erwähnung des Flavianus, 
des Proconsuls von Asien (383, Cod. Th. XII, 6, 18 — der jüngere Fla- 
vianus hatte auch diese Würde, Or. I. L. 5593 — ). Doch geht darauf nicht 
die proconsularis possessio des Mannes bei Sym. Ep. III, 69, und der ägyp- 
tischen Präfecten, p. 136, was Optatus sein könnte; vgl. Anm. 58. 

104) Der hier p. 138 erwähnte Rhetor Heraclius kommt auch sonst 
vor; vgl. XVI. 62. 
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Inzwischen war ein Schreiben des Präfecten eingetroffen; 
dieses enthielt viel Ehrenvolles für den Libanius und auch den 
Wunsch , ihn zu sehen 105 . Sein Ruhm hatte sich auch dadurch 
erhöht , dass er eine einem Feldherrn gehaltene Rede auf dessen 
Wunsch veröffentlicht hatte ; schon das freute ihn , dass solche 
Männer solches verlangten 106 . Die Seuche hatte freilich bewirkt, 
r dass viele Väter ihre in Antiochia studierenden Söhne in die Hei- 
[ math riefen , doch dauerte diese Seuche nicht sehr lange ,07 . 

In unangenehme Weitläufigkeiten hätte Libanius noch durch 
) folgenden Vorfall gerathen können. Ein eitler Rathsherr in Con- 
stantinopel hatte seine thörichten Träume verschiedenen Leuten 
mitgetheilt. Einer von diesen hatte, als die Sache untersucht 
wurde , auch den Schreiber des Libanius als einen , der darum 
wusste, angegeben. Obgleich dieser damals starb, hatte der 
Richter dennoch die Untersuchung weiter verfolgt 108 . Aber Theo- \ 
dosius übte grosse Milde ; er schlug die Sache nieder , bestrafte 
niemanden mit dem Tode, nur zwei Ueberführte mit der Ver- 
bannung 108 . 

Einen anderen Kummer verursachte dem Libanius die Wahr- \ * 
nehmung, dass unter den Jünglingen ein böser Geist einzureissen \ 

105) I p. 141. Eben so undeutlich, wie das p. 142 Z. 1—3 Hinzugefügte, 
ist mir die Erzählung II p. 125 von etwas, das auch unter dem Icaiius ge- 
schehen sein soll. Vielleicht bezieht sich Beides auf denselben Vorfall 

106) I p. 142. Vielleicht ist die Rede auf den Richomer gemeint; vgl. 
Aniu. 38, vielleicht die auf Ellebichus, XV, Anm. 40. 

107) I p. 142. 

108) I p. 1 45, wo ££6jtaXc xöv X^ov. wie aus dem Zusammenhange hervor- 
geht, heisst : er veröffentlichte die Sache oder er brachte sie an eine höhere 
Instanz. Andeutung darauf Ep. 773. 

109) Lib. I p. 415. Der Mann ist h x«i pcfdEX<p ouveopup, dem von Con- 
stantinopel (Anm. 65). Wahrscheinlich bezieht sich auf diese Sache die 
Orat.XIX des Themistius, die dann auch im Jahr 385 geschrieben ist. Hier 
heisst es p. 227 c : xo'j; «iotxeTv e{; r^v äpyf ( v lUfyMvtaz, p. 229 d : St« xouc (jltjScv 
•rj&tx7}x<Srac, xai xotc äp.apxdvo*JOtv d-voloroxa; «uytvc6{j.tjv, xai Trapa7rX7]Oim; d&üiov 
d<pfjxa; xq> xaÄeuöfjOaNTt hvovjr/ms x^v fxdxata ueptjjiv/joavxa ; p. 230 ■ früher war 
es gleich xo ßouXeöaat xt x&v äftcOfiwv xai x& irj&ioftat p.^ TtpocXöfjievov , und 
p. 23 l b werden unterschieden : &v he. xd iftXi^um rp<5xepa xai xfjc <p6oetu; 
paXXov xwv Axrov tj xf^ 7rpoatploeoj; äjAapxt^jAaxa. Wohl geht darauf auch Lib. I 
p. 635 (wo Z. 9 t) itöXt; Antiochia ist, welches auch dabei betheiligt war), II 
p. 300 u. 319. - Themistius scheint bald darauf gestorben zu sein; an ihn 
schreibt Libanius weder in der Sache des Thalassius , noch in der seines 
Sohnes. 
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anfing ; er nahm sich vor , zu schweigen , bis das Unwesen sich 
von selbst legte , doch trat ein anderer Umstand ein , der ihn von 
seinem Entschlüsse abbrachte , über den er aber für besser ge- 
halten hat sich nicht auszusprechen no . 

So beschloss Libanius das Jahr 385. Kurz nach den Ka- 
ienden des Januars des folgenden Jahres 1,1 trat das alte durch 
den Blitzstrahl verursachte Kopt'leiden wieder bei ihm ein , naeh- 
j dem es sechszehn Jahre geruht hatte 112 . Von der Anwendung 
' eines Aderlasses riethen Aerzte und Weissager ihm ab. Zugleich 
wurde sein Gichtleiden insofern lästiger, als es ihn auch im Winter 
quälte 113 . Es entstand nun der Verdacht, dass seine Feinde 
1 Zanbermittel gegen ihn in Bewegung gesetzt hätten; wirklich 
wurde ein todtes Chamäleon in seinem Auditorium gefunden. Li- 
banius rühmt sich, niemanden deshalb angeklagt zu haben 114 . 
Gleichwohl setzte er eine Rede auf, in welcher er sich Uber den 
Mangel an Theilnahme bei seinen Schulern und Uber den geringen 
Eifer , den sie darauf verwenden , den Urheber des Attentats ans 
Licht zu ziehen , beschwert ,15 . 

Als nächsten Statthalter nach dem Icarius erwähnt Libanius 
einen Mann, dessen Grossvater ihn einst sehr geehrt hatte, 
der sich selbst aber ganz anders zeigte, als erwartet worden 
war 116 . Der wird also ein Amt entweder im Jahre 385 oder 386 
gehabt haben. Nun aber hat Libanius im Jahre 38ö eine Hede 
gegen einen Statthalter Namens Tisamenus geschrieben 117 , und 



110) I p. 146. Etwas später, vielleicht nach dem Aufstand in Antiochia, 
vgl. XV, Anm. 86, scheint er die Rede rpö; xouc v£ou;, I p. 196—207. aus- 
gearbeitet zu haben, in deren Eingang er erklärt, dass er nicht die übliche 
Rede halten wolle. 

111) I p. 146. Vielleicht hat er gerade damals die Rede ei; t«« KaXatv- 
Sac (I p. 256—260, welcher sehr ähnlich ist die Ixtppaoi« IV p. 1053) geschrie- 
ben. 112) vgl. XIII, Anm. 36. 

113] I p. 148. Zuerst war die Krankheit in einem Sommer eingetreten, 
I p. 94. 114) I p. 149. 

115) Üb. Op. ed. Reiske II p. 307—315. 116} I p. 150. 

117) Up. 239— 265; vgl. Anm. 121. 122. 12t. Die Rede ist geschrieben 
vor dem Aufstande in Antiochia, p. 253. 254, also vor 3S7. Nach p. 248 
hatte Theodosius zwei Jahre vorher es in das Belieben gestellt , Thier- 
kärapfe zu geben , und nach Cod. Theod. VI, I, 25 ; XV, I, 19 hatte er im 
Jahre 384 einzelne auf diesen Gegenstand bezügliche Verordnungen Br- 
assen. Wenn es p. 251 heisst : jiijv \t.h fäp oü-roai T<plTct TexapTo;,-80 fragt es 
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daher hält man diesen für identisch mit jenem. Ihm wirft er be- 
sonders vor, dass er eine langsame Rechtspflege übe, dass er sich 
von dem Beifall der Menge abhängig gemacht habe , dass er den 
Rath quäle und mit Ausgaben belästige , ihn gegen das Gesetz zu 
Liturgien zwinge , dass er die Steuern zu früh eintreiben lasse, 
dass er den Ruhm Antiochias geflissentlich zu verdunkeln suche 11 *, 
dass er die Armen bedrücke, z. B. durch die Verordnung, ihre 
Häuser neu anzustreichen und in den Werkstätten ein dreifaches 
Licht zu unterhalten , dass er die Leute zu leicht ins Gefängniss 
schicke und sie dort verschmachten lasse. 

Vielleicht um diese Zeit hat Libanius auch seine Rede über 
die Gefangenen, welche manche Andeutungen auf Tisamenos ent- 
hält, geschrieben 11 ". In dieser spricht er zunächst Uber die 
Leichtigkeit, mit welcher Leute ins Gefängniss geworfen wurden, 
I dann aber über das Leben in dem Kerker selbst. Die Gefangenen 
v haben kaum Platz zum Schlafen und die dürftigste Nahrung, 
Iwenn ihnen nicht etwas von den Ihrigen zugetragen wird; 
und um welchen Preis verschaffen die Ihrigen ihnen dieses! 
Allen zusammen gewährt der Wächter ein Licht, und dafür treibt 
er viel Geld von ihnen ein m , Tausendc sterben wegen der 



sich, ob nicht das Jahr der Indiction, iL h. vom September an, gemeint sei. 
— Man ist auch zu dem Jahre 386 gelangt , indem man p. 256 in der ;.utCwv 
ap/Vj den Praef. Praet. Cynegius gesehen und angenommen hat, dass Cyne- 
gius im Jahr 386 in Aegypten gewesen sei ; vgl. Tillemont V p. 949. Da- 
gegen aber lässt sich einwenden , dass Libanius mit diesem Ausdruck im- 
mer nur den Comes Orientis bezeichnet. Tisamenos nun . der nach p. 240 
nicht ein jfttpdft tfcooe, sondern nur Trapefyo; eines aTpa^o« gewesen war, 
ist jetzt Consularis Syriae (ihm liegt als Solchem besonders das StxdCeiv 
ob , p. 144), und er ist von Deinias nach dem Euphrat geschickt worden, 
um Getraide zu kaufen, p. 242. 255. Auch wird Deinias wohl derselbe 
sein , der p. 256 das Hecht hat, ihm kategorisch zu befehlen, dort zu blei- 
ben. Deinias ist also wahrscheinlich die (xeiCrov dpyr\ , Comes Orientis und 
damals zum praef. praet. Cynegius nach Aegypten gereist. 

118< p. 252 ff. ; vgl. Godofr. zu Cod. Th XV, 5, 1. 

119] Lib. Op. ed. Reiske 11 p. 439—462 (vgl. III p. 410; Up. 19). Ge- 
wiss ist sie nach dem Vorfalle I p. N5 (vgl. Anm. 109) geschrieben und vor 
dem Aufstand in Antiochia, bei welchem der Rath selbst das Gefängniss 
kennen lernte, II p. 19. 

120 II p. 446. Hier heisst es: Aid ri oü xct/.et; — -juNaixa oeDpoxibv ini 
^O.i'^ynr.h. ?iX9TtfA0i>p£vtiw , etr ajTfj; Trpo; xd yoviTa i:po3TZt<n\r* itelttei; rpo;- 
outoOsov ifttv ti oot, Ueber die Wärter vgl. II p. 258. 
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Enge des Raumes, aber bald werden die Lücken wieder er- 
setzt. Das ist ein Hinmorden Schuldiger und Unschuldiger. 
Wegen geringfügiger Veranlassungen werden die Gefangenen für 
lange Zeit in Fesseln gehalten m . Dann klagt er im Allgemeinen 
über die Nachlässigkeit der Richter, über ihre Theilnahme an den 
öffentlichen Spielen 122 und über schlecht angebrachte Philan- 
thropie IM . Soll etwas gebaut werden, meint Libanius ,24 , so muss 
ein grösseres Gefängniss gebaut werden. 

Ein neuer Statthalter war vor dem Frühling 387 n. Chr. ein- 
getroffen , unter welchem ein für Antiochia schweres Ereigniss 
eintreten sollte «*. 



XV. 

Der Aufstand in Antiochia.* 

Nach den Schilderungen , die uns Libanius von den Zustän- 
den in Antiochia giebt, wurden hier das Elend der Zeit, der Druck 
der Steuern und die zunehmende Verarmung tief empfunden und 
unzufrieden waren Arme und Reiche Der Rath der Stadt, wel- 
cher das gesetzliche Organ der Ansichten und Wünsche der Be- 
völkerung war 2 , hatte seine Bedeutung verloren. Dafür hatte jene 
Vereinigung ruchloser Menschen , die in den Theatern herrschte, 
sich die Entscheidung darüber, ob ein Vertreter der Regierung mit 
Zeichen des Beifalles oder des Missvergnügens empfangen werden 



121} II p.450. Die Richter sitzen oft bis zum Abend , p. 451. So auch 
Tisamenus p. 245. 

122i II p. 454, »o Tisamenus p. 244. Ein Fall einer aufgeschobenen 
Entscheidung II p. 457 — 459. 

123) II p. 459—460. Wer ist der Phonicier in Palästina p. 460? 

124) II p. 462. Auch hier Andeutung auf Tisamenus p. 215. 

125) Lib. 1 p. 151. 

*) Dieser Abschnitt ist eigentlich durch die inzwischen erschienene 
Abhandlung : Antiochia und der Aufstand des Jahres 3*7 n. Chr. , von 
A. Hug, Winterthur 1863, überflüssig geworden, und doch durfte er in einer 
Lebensbeschreibung des Libanius nicht ausgelassen werden. 

1) s. z. B. Lib. itepl <pa Pf A. (386 n. Chr. gehalten), II p.309. 

2) Lib. II p. 386. 



Digitized by Google 



XV. Der Aufstand in Antioohia. 173 



solle , angemasst :{ . Dieses Verhältniss konnte zu bösen Dingen 
führen, wenn besonders aufregende Ereignisse eintraten. 

Schon , scheint es , hatte sich durch den Umstaud , dass seit 
einigen Jahren ein Usurpator sich in einem Theile des Reiches 
behauptet hatte, im Oriente eine gewisse Aufregung verbreitet; 
so war es in Alexandrien , wo das Volk sogar jenen Usurpator 
öffentlich herbeigerufen hatte 4 , und in noch grösserer Nähe , in 
Berytos , zu Unruhen gekommen 5 . Noch Aergeres sollte in An- 
tiochia geschehen. 

Theodosius nämlich beabsichtigte nun, das Fest seiner zehn- 
jährigen Regierung und der fünfjährigen seines Sohnes Arcadius 
zu feiern oder hatte es schon gefeiert Eine solche Feier war 
schon dadurch kostspielig , dass bei dieser Gelegenheit die Sol- 
daten ein grosses Geschenk erhielten 7 . Ausserdem hat Theodo- 
sius wohl schon Wichtigeres vor , wahrscheinlich macht er seine 
Rüstungeu zu dem Kriege gegen Maximus Zu diesem allein be- 



3) vgl. XIV, Anin. 25. 

4i Lib. 1 p. 631 , wo es freilich heisst tou; tüjv 3aotX£a>v tiv zepl 
rip isr.ipw <pov£a;. Ermordet war nur Gratian. Valentiniau II dagegen sei- 
ner Länder beraubt. Genauer sagt Martinus bei Sulpicius Sever. vit. Mart. 
2.') von Maximus : qui duos imperatores unum regno, alterum vita expulisset. 
Zweifelhaft ist es doch wohl, ob Cynegius, von Theodosius beauftragt, das 
Bild des Maximus in Alexandria aufgestellt hat, wie Zos. IV, 38 erzählt. 

5) Lib. I p. 638. 

6) Nach Lib. II p. 2 muss man annehmen, dass er das Fest erst feiern 
wollte. Wenn nun die Unruhen in Antiochia im Febr uar oder im März 387 
ausbrachen, so hat er esTüclit äuT 1 7 . J änüäTlfS** feiern können, wie die 
Fast. Id. es ansetzen, was dann zu den seltenen Fällen, in welchen sich 
diese nicht bewähren , gehört. Kein Bedenken gegen ihre Angabe dürfte 
es erregen, dass Arcadius den 17. Januar 387 erst sein fünftes Jahr, Theo- 
dosius (nach Socr. V, 2 am IG. Januar 379 zum Kaiser erhoben) erst sein 
neuntes begann. Seine Quinquennalia hatte Theodosius auch schon 383 ge- 
feiert, Theni. Or. XVI. 7) Lib. II p. 2. 

8) Lik. ib. sagt: yprjjxaTwv lUrpe ßaoiXei 7tpo; rf)v xröv ?Xu>v otorrjplav; 
nach Theod. V, III wurde der Kaiser durch die häufigen Kriege zu den 
höheren Steuern gezwungen. Sozomenns VII, 23 bezieht es fälschlich auf 
den Krieg mitEugenius. Auch die griechische vit. Ambr. 29 (T. II p. XXVII] 
setzt den Aufstand nach dem Blutbad in Thessalonike und dem durch Am- 
brosius erwirkten Gesetze , dass alle Hinrichtungen 39 Tage aufgeschoben 
werden sollten ; da dieses Gesetz aber weder von Libanius, noch von Chry- 
sostomus berücksichtigt wird, so muss der Aufstand früher fallen, 
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durfte der Kaiser des Geldes und das wurde damals durch eine 
Erhöhung der Steuern herbeigeschafft. 

Als nun das kaiserliche Schreiben , welches diese Erhöhung 
der Steuern verkündete , in Antiochia anlangte , entstand allge- 
meine Bestürzung, denn unerträglich erschien die Forderung 9 . 
Die Anwesenden flehten zu Gott, dass er das Herz des Kaisers 
auf andere Gedanken bringen möge, und die angeseheneren unter 
ihnen machten unter Thränen dem Statthalter Vorstellungen, gin- 
gen dann aber still und schweigend aus dem Kichthause weg ,ft . 
Andere dagegen eilen zu dem Bischof Flavianus ; als sie den nicht 
im Hause antreffen, kehren sie unter lauten Schmähreden zu- 
rück 11 . Das sollen gerade jene nichtswürdigen Menschen gewesen 
sein , welche das Volk in ihrer Gewalt hatten ; unter ihnen soll 
sich auch einer befunden haben , der schon an den Unruhen in 
Berytos sich betheiligt hatte « 2 . Sie stürzen in die Säulenhalle vor 
dem Richthause, dann in das naheliegende Bad, schneiden die Taue, 
an welchen die Lampen hängen , ab , wahrscheinlich zuerst nur, 
um Verwirrung zu erregen. Da fallen ihnen die hölzernen Bilder 
der regierenden Kaiserfamilie in die Augen, sie schleudern Steine 
auf dieselben, schreien laut auf, wenn sie zerbrechen, und wütheu 
gegen die Bilder, welche länger halten. Darauf eilen sie zu den 
metalleneu Statuen, legen ihnen Taue um die Hälse, zerren sie 
durch die Strassen und geben sie endlich den Kindern als Spiel- 
werk. So machten sie es mit den Bildsäulen des Kaisers , seiner 
Frau, seiner beiden Söhne und seines Vaters u . 

Es ist eine Eigenthümlichkeit der Antiochener, dass sie, wenn 
sie in rechte Wuth gerathen sind, Feuer anlegen müssen. Das 
geschah auch jetzt. Das Haus eines Mannes, welcher sich für die 
Befolgung des kaiserlichen Befehles ausgesprochen hatte, wird in 
Brand gesteckt , und schon war dem kaiserlichen Palast dasselbe 
Schicksal zugedacht 14 . Auch das Haus des Befehlshabers der 
Bogenschützen wird bedroht. Bis dahin war dieser Befehlshaber, 
von demselben Schrecken wie die angeseheneren Bürger ergriffen, 



9, Lib. I p. 636 (das kaiserliche Sehreiben II p. 2 ; Chrys. V p <i3> , 
Chrys. Horn. III p. 45*; VIII p. 96. 10) Lib. I p. 637. 

11) ib. 12) Lib. I p. 638. 

13) Lib. II p. 4 u. 5; I p. 654. 657. 680; Chrys. V p. 63*, und viel- 
leicht auch Ep.883 (vgl. XVI, Arnn. 3). 14) Lib. II p. 5. 
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unthätig geblieben, jetzt erst schritt er ein, und zwei durch Pfeil - 
8chU8.se herbeigeführte Verwundungen bewirkten, dass das Volk 
auseinander lief' 5 . Dazu erschien der Comes Orientis , welcher 
die zu seiuerCoborte gehörenden Truppen an sich gezogen hatte 16 . 
Um die Mitte des Tages war die Ruhe wiederhergestellt 17 . Aber 
mit der Ruhe trat auch die Sorge ein und die Angst über die Fol- 
gen , welche der Frevel haben möchte. 

Sogleich wurde Gericht gehalten über die Uebelthäter ; die- 
jenigen unter ihnen, welche Feuer angelegt hatten, wurden durch 
ihre Wunden verrathen, Andere gaben sich gegenseitig an. Sie 
werden theils durch das Schwert , theils durch das Feuer , theils 
durch wilde Thiere getödtet. Nicht einmal Kinder werden ver- 
schont '\ Auch Unschuldige werden vor das Gericht geschleppt"*. 

Dass hiermit die Sache nicht abgemacht war, Hess sich wohl 
denken: in ängstlicher Spannung harrten die Autiochener der 
Strafe, welche über ihre Stadt verhängt werden würde. Und, wie 
es in solchen Zeiten zu geschehen pflegt, schon wollte man Uber das, 
was der Kaiser beschliessen würde, .Gewissheit haben; so hiess 
es, dass die Stadt zerstört oder der Plünderung preisgegeben, oder 
dass wenigstens die Angesehensten desRathes hingerichtet werden 
sollten 2ft . Wer es irgend konnte , entfloh aus der Stadt , selbst 
aus der Umgegend 21 . Die Angst war so gross, dass man sich 
lieber dem Maugel an Lebensmitteln und Kleidern und der Ge- 
fahr, von Räubern ausgeplündert uud getödtet zu werden, aus- 
setzte' 22 . 

15) Lib. I p. 040 u. 041 ; p. 069. 

10) Lib. I p. 041 : ö cfyytov täv iihcüv ?a dr.i xiv ).4/cuv tlvipsfxt (viel- 
leicht verderbt« Lesart, doch beziehen sich ot Xo/ot wohl auf die cohors des 
Comes Orientis). Lib. II p. 471 kommt ein i , /.aiWjjjiEvo; l6/qz vor, doch ist 
die Rede gegen Florentius später gehalten , und die Cohorte konnte nach 
dem Aufstände in Antiochia geblieben sein. — Ueber den äpyws vgl. 
Beil. Y. 

17) Lib. II p. 5. Das Lärmen war am Morgen gewesen, als Libanius 
lehrte, II p. 304. 

1*; Lib. 1 p. «s2; Chrys. III p. 4-V; Theod. V, I». 

19j Chrys. II p. 22 ; III p. M>. Aus der Rede des Libanius pro Olyui- 
pio p. 7b geht hervor, dass der Rath gefangen gesetzt werden sollte, Olym- 
pius dieses aber dadurch verhinderie, dass er sich verbürgte : tjvlxa r, rilii 
r^j rcpooooxia rf); toü »tpaToOvxo; opy?/? ocIeto. 

20; Lib. I p. 042. 055; 11 p. 209. 21, Chrys. II p. 22. 

22- Lib. 1 p. 649. 0S9. 090 j II p. 6. 296. 
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In der Stadt sah es sehr unheimlich aus. Eine öde Stille 
herrschte auf dem Markte' 21 ; wie gewöhnlich waren die Bäcker 
wieder auf die Berge entflohen 24 , Theater und Hippodrom standen 
verlassen da, die Schulen der Khetoren lösten sich auf, niemand 
hatte Neigung zu lehren oder zu lernen 25 . Libanius gehörte nicht 
zu deu Muthlosen ; er stellte, wie er sagt, den Leuten vor, dass 
der Kaiser bei seiner Herzensgute keinen grausamen Beschluss 
fassen könne 2ß . Er unterbrach auch seine Vorlesungen nicht, er- 
lebte es aber , dass die grosse Zahl seiner Schüler auf zwölf und 
bald gar auf sieben zusammenschmolz 27 . 

Während dieser Tage hat auch ein anderer merkwürdiger 
Mann in seinem Kreise zu Antiochia gesprochen. Johannes Chry- 
sostomos hielt vor der christlichen Gemeinde eiue Keine von Ho- 
milien 2 *, in welchen er aber einen andern Weg, um sie zu trösten, 
einschlägt. Er hält ihr freilich auch vor, dass von der Gnade des 
Kaisers viel zu hoffen sei, dass auf die Vorstellungen des Bischofs, 
der nach Constantiuopel abgereist war, etwas werde gegeben 
werden. Aber der Grundzug dieser Homilien ist doch der Ge- 
danke , dass Uber dem Kaiser noch ein höherer Herrscher stehe, 
der viel mehr zu furchten sei und dessen Gebote dennoch täglich 
verletzt würden ; nicht die Strafe des Kaisers, wenn sie auch noch 
so hart ausfalle, sei das Schlimmste, sondern die Sünde, die von 
Gott trenne. So wurden denn diese Homilien fast immer zu Buss- 
predigten. Dass sie auch bei dieser Wendung nicht ohne Wirkung 
blieben , beweist wohl der Umstand , dass die Gemeinde, die sich 



23/ Chrys. II p. 12. 24) Chrys. XIV p. 149. 

25; Lib. I p. H51 . Die Rede ist geschrieben oder in die Zeit versetzt, 
bevor der kaiserliche Befehl, die Theater zu schliessen, eintraf, p. 055. 

26) Lib. I p. 669 ; vgl. II p. 270 ; aus der Rede xaxd xü>\ Trecpe-j-^lJTcuv 
(II p. 296—306) p. 299 u. 300 (Libanius hat es von angesehenen Männern, 
die selbst Feldherren gewesen , gehört , dass nichts zu fürchten sei . Ist 
diese Rede wirklich damals schon geschrieben? 27) II p. 272. 

28) Die zweite Homilie scheint nach p. 20 am siebenten Tage nach dem 
Aufstande gehalten zu sein, doch nach Hug, Anm. 77, ist die Stelle als 
interpoliert anzusehen ; die von der dritten bis zur zehnten sind gehalten, als 
die Sachen sehr hoffnungslos standen , die elfte und zwölfte in einer Zeit, 
wo Chrysostomus Gott dafür dankt , dass der Sturm vorübergegangen ist. 
Dadurch ist Tillemont Not. 29 sur Theodose bewogen worden , diese Ho- 
milien , wie die XIII u. XIV, später anzusetzen , doch siehe Montfauc. 
Praef. in Chrys. II u. Hug, Anm. 107. 
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um den Chrysostonius versammelte , täglich zahlreicher wurde 2ö . 
Bei seiner von Libanius sonst so verschiedenen Anschauungsweise 
stimmte er mit diesem doch in einem Punkte überein , nämlich 
beide sahen einen bösen Dämon als den eigentlichen Anstifter des 
Unheils an :J0 . 

Natürlich waren sogleich nach dem Ereignisse Boten abge- 
schickt worden, welche dem Kaiser Bericht darüber abstatten 
sollten. Der christliche Bischof Flavianus, der sich erst mehrere 
Tage später auf den Weg begeben hatte **, hatte dennoch diese 
Boten eingeholt , wie man sich in Antiochia erzählte 32 , wo man 
wohl die Hoffnung hegte , dass er dem Kaiser die Kunde zuerst 
anbringen werde. Diese Hoffnung ist nicht in Erfüllung gegan- 
gen ; schon auf dem Wege nach Constantinopel begegnete er der 
Lfntcrsuchungscommission , welche der inzwischen von dem Vor- 
fall unterrichtete Kaiser abgeschickt hatte :l3 . 

Vielleicht mit dieser Commission zugleich oder vorher schon 
traf ein kaiserliches Schreiben ein , welches die heftigsten Vor- 
würfe gegen den Rath enthielt 34 , ferner gebot, dass Theater, 
Hippodrom und Bäder geschlossen würden 35 . Auch sollte Antiochia 
den Hang einer Hauptstadt von Syrien verlieren 36 und die Brot- 
spende an seine Armen aufhören 37 . 

Die Untersuchungscommission 38 aber bestand aus dem Cae- 
sarius und dem Ellebichus. Caesarius war magister officiorum 39 , 



29) z. B. Joh. Chrys. Horn. IV p. 49. 

30) Joh. C. IV p. 45 und Libanius 1 p. 151. 638. 

31) Als Chrysostomus am siebenten Tage nach dem Ereignisse die 
zweite Homilie hielt , scheint er noch nicht abgereist zu sein ; das war ge- 
schehen, als er die dritte hielt, p. 35. 

32) J. Chrys. VI p. 75—76. Es ist sehr unwahrscheinlich, dass dieses 
wirklich der Fall gewesen ist. 33) J. Chr. XXI p. 216. 

34) Lib. II p. 305. Das ist der frühere Brief, der später ausser Kraft 
gesetzt wird, I p. 671. 35) Lib. I p. 655; II p. 305 und 306. 

36) Lib. I p. 655; Jo. Chr. Horn. XVII p. 175. Nach Theod. V, 19 
(vgl. vit. graec. Ambr. 630; sollte Laodicea die Metropolis Syriens werden, 
ganz so, wie zur Zeit des Septimius Severus. 

37) Lib. I p. 656. 672. 

38) Jo. Chr. XIII p. 172: ot szapd toü ßaoiXdtu; diro3Ta>ivTe; foi rP|v 
t<Lv ftftYrnklvtov dllraoiv, Lib. I p. 671 otxaoral. 

39) In der Ueberschrift Lib. I p. 678 heisst er MdY^rpo; , womit über- 
haupt in der spätern Zeit der Magister officiorum bezeichnet wird; vgl. 

S i c t e r 8 . Libanius*. v 12 
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Ellebichus aber inagister militiae 40 . Die Ernennung des Letzteren, 
versichert Libanius , habe schon einigen Trost gebracht , mehr 
aber noch sein Aussehen bei seinem Einzüge in die Stadt, in 
welchem sich das Bedauern eines wohlgesinnten Lehrers über das 
schlechte Benehmen eines geliebten Zöglings ausgesprochen 
habe 41 . Von Caesarius scheint man Schlimmeres erwartet zu 
haben 42 . 

Auf die Ankunft der beiden Männer in Antiochia folgte eine 
ängstliche Nacht. Am Tage darauf wurde die Untersuchung eröff- 
net, zuerst eine vorläufige in dem gewöhnlichen Hause, in welchem 
Ellebichus sein Quartier genommen hatte, angestellt. Dieses 
hatte schon etwas Beruhigendes 43 . Dahin wurden denn nicht nur 
die von dem Rathe , die nieht geflohen waren , gerufen , sondern 
auch solche, die früher Aemter bekleidet hatten 44 . Letztere, die 
in jenen Zeiten nach altrömischem Herkommen überhaupt beson- 
ders geehrt wurden 45 , offenbar nicht um zur Rechenschaft gezogen 
zu werden, sondern um bei der Voruntersuchung als Beisitzer 
zu fungieren 4G . An diesem Tage war von den Andern übrigens 
kaum die Rede , die ganze Anklage betraf nur den Rath , doch 
wurde nichts Hartes verfügt 47 . 

Am folgenden Tage wurde das eigentliche Gericht eröffnet. 
Dieses geschah nicht in der Mitte der Nacht, noch beim ersten 
Hahnenschrei, sondern kurz vor Tagesanbruch, so dass die 



noch Theod. V, 19 und Zos. III, 29. Nach Cod. Th. VIII, 5, 49 hat Caesa- 
rius das Amt noch im Jahre 389 n. Chr. 

40; Als Solcher erscheint er schon 383. Auch nach Greg. Naz. Ep. 123 
ist er ein Befehlshaber. Nach Lib.II p. 10 u. 11 war er schon früher in An- 
tiochia gewesen und Libanius mit ihm in Berührung gekommen , ja dieser 
hatte auf seinen Wunsch eine Lobrede auf ihn gehalten , II, 2 , vielleicht 
die I p. 141 erwähnte; vgl. Anm. 95; XIV, Anm. 106. 

41) II p. 6—10. 42) I p. 681. 

43) Lib. I p. 11. Wahrscheinlich ist I p.682 zu lesen : -^v ßoyX^jv U tj 
otWa 7repit<J7aTo xai to-j; yzep to6tow X6youc £o£;a-o für ^i^exo *) ?o0 
arparr^oü xvza^m^. 44) Lib. II p. 12. 

45) Lib. II p. 135. 393. Das sind oi d^^auxol, Greg. Naz. Ep. 49 ; oi 
drö täv dpyöjv, Lib. III p. 206; ol £v dp-/7j y6ycvyjjx£noi, Ep. 1583 (dagegen 
die Definition bei Lib. III p. 106) ; die Honorati , Cod. Th. 1,8,1, s. dazu 
Godofr. ; ferner Valois zu Amm. Marc. XIV, 5, 3 ; Kuhn I S. 200. 

46} Das sind wohl die Trapaxi^pievot , durch deren Anwesenheit die 
Untersuchung milder wird. Am folgenden Tage, sagt Lib. II p. 14, ^jxeU 
Trpo07]Spe6o|A£v. 47) Lib. I p. 681—683. 
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Lampen nur, weil es so Gebrauch war, brannten. Dadurch wurde 
das Furchtbare der Scene in etwas gemildert 48 . Auch zeigte 
Ellebichus seine weiche Gesinnung dadurch , dass er einer Frau, 
welche für ihren angeklagten Sohn ihn anflehte und selbst seinem 
Pferde in die Zügel fiel , ruhig zuhörte 49 . Bei der Untersuchung 
selbst aber war er sehr genau , er bemühte sich die Angeklagten 
zu Gestandnissen zu bewegen , und drohte selbst mit der Folter. 
Das erzählt uns Libanius, der selbst mit darinnen sass 50 . Draussen t 
aber stand Johannes Chrysostomus , und der sagt in seiner drei- 
zehnten Homilie : «Als ich beim Richthause war, sah ich dort ver- 
sammelt , was von der Bevölkerung noch in der Stadt zurückge- 
blieben war. Am meisten nahm mich Wunder , dass die tiefste 
Stille herrschte, niemand wagte den neben ihm Stehenden zu 
fragen , jeder hatte gegen den Nächsten Argwohn , denn schon 
[waren Leute mitten von dem Markte hineingeführt worden.» 
Darauf trat Chrysostoinus in den inneren Hof. Hier standen Sol- 
daten mit Schwertern und Keulen bewaffnet , um für die Erhal- 
tung der Ruhe zu sorgen, wenn einer der Verurtheilten zum Tode 
geführt werden sollte. Denn zahlreich waren die Verwandten der 
in Gefahr Schwebenden hier versammelt, unter ihnen eine Mutter 
und eine Schwester , welche ganz allein mitten unter den Sol- 
daten auf dem Boden lagen. Man hörte die Stimme des Henkers, 
das Fallen der Schläge, das Wehklagen der Geschlagenen , die 
furchtbaren Drohungen der Richtenden ; die Schläge aber wurden 
ertheilt, weil man Geständnisse erpressen wollte, durch die viel- 
leicht die Angehörigen in den Tod gestürzt wurden. Doch auch 
Chrysostomus stimmt darin mit dem Libanius überein , dass die 
Richter tief betrübt geschienen hätten» 1 . 

Die Entscheidung Hess lange auf sich warten, dadurch wuchs 
die Angst der Draussenstehenden. Diese hatten nur noch den 
Wunsch , dass Gott es so fügen möge , dass die letzte Entschei- 
dung dem Kaiser Uberlassen bliebe 52 . So verläugnete sich auch 
hier nicht die Eigentümlichkeit des menschlichen Herzens, 



48; Lib. II p. 13. Ueber das Gericht in der Nachtzeit vgl. Aimnian 28, 
1, 54; Act. Mart. ed. Ruinart p. 402 (media noctej. 

49) Lib. II p. 14, und viel lebendiger Jo. Chr. XVII p. 172. 

50) n p. 15; Jo. Chr. XIII p. 136. 

51} Horn. XIII p. 135; Lib. I p. 682; II p. 18; Ep. 787. 
52) Jo. Chrys. XIII p. 135. 

12* 
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welches vorher die Ungewissbeit fUr das Schrecklichste hält und 
doch vor der Gewissheit erbebt. Merkwürdig aber ist, dass Liba- 
nius in den Reden, welche in der Zeit selbst geschrieben sein 
sollen, immer behauptet, gewusst zu haben, dass der Kaiser sich 
das letzte Urtheil vorbehalten habe 5:j , während er später sich 
rühmt, durch seine Vorstellungen es dahin gebracht zu haben 54 . 

Schliesslich wurde niemand zum Tode verurtheilt , aber er- 
kannt, dass der Rath so lange gefangen gehalten werden solle, 
bis die Entscheidung des Kaisers eintreffen werde 55 . Da sah denn 
Chrysostomus die angesehensten Männer der Stadt, mit Ketten 
belastet , Uber den Markt ins Gefängniss führen ; ihr Vermögen 
wurde mit Sequester belegt , die Thüren ihrer Häuser versiegelt, 
ihre Frauen irren obdachlos in der Stadt umher 5fi . Schon damals 
behauptet Libanius , von Cäsarius die Versicherung erhalten zu 
haben, dass keiner am Leben gestraft werden würde 57 . Dass 
dieses nicht augenblicklich geschehen war, hatte die Bevölkerung 
nicht wenig beruhigt 5 *. Die Richter Hessen es auch geschehen, 
dass, als sie aus dem Richthause heraustraten, man sie mit Bitten 
und Flehen bestürmte; beide Herren- wurden lange genug dadurch 
aufgehalten , sie ertrugen aber auch das Stehen mit Geduld ;>! ». 

Die Rathsherren also lernten jetzt das Leben in dem Gefäng- 
nisse, welches Libanius kurz vorher geschildert hatte 60 , selbst 
kennen. Der Raum, in dem sie nun verweilen sollten, war un- 
bedeckt, und welch ein Aufenthalt, wenn noch ein Regenguss ein- 
trat ! Wenig Aussicht war vorhanden , dass sie auf diese Weise 
so lange leben könnten , bis die Entscheidung des Kaisers kam, 
wenn diese auch die Begnadigung brachte. Doch konnte dem 
hauptsächlichsten Uebelstande abgeholfen werden, sobald eine 
Waud zwischen dem ihnen bestimmten Räume und dem Rath- 
hause abgebrochen wurde, und dieses verstattete Ellebichus 61 . 



53) I p. 665. 671 ; II p. 16. 

54) I p. 151. 55) Lib. II p. 18. 

56; Horn. XUI p. 136. 57 1 p. 6i»3. 

58) Jo. Chrya. XIII p. 136. 59) Lib. II p. 17. 

60) vgl. XIV, Anni. 119. 

61) Lib. II p. 19. 20. Ellebichus geht von dem gefassteu Beschlüsse 
nicht ab , nur giebt er in der Art der Ausführung durch die ünterbeamten 
eine Aenderung zu. Vielleicht ist p. 20 Z. 2 zu lesen e{7rcuv oäv airö; ijzt 
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Sogleich nach der Ankunft der Untersnchnngscommission 
waren auch zahlreiche Einsiedler von den umliegenden Bergen 
herabgekommen ; sie hatten sich an die Richter gewandt und um 
Schonung gebeten , oder verlangt , dass man sie zugleich mit den 
Angeklagten zum Kaiser schicke. Einer soll , erzählt Chrysosto- 
mus 62 , dem Richter gesagt haben: die niedergestürzten Bilder sind 
wieder aufgerichtet und hergestellt; könnt ihr, wenn ihr das 
Ebenbild (-rottes tödtet, die Getödteten wieder aufwecken und-den 
Körpern das Leben zurückgeben ? Nach einer späteren Nach- 
richt ß:< war dieser Mann der Makecloiiios : er stellte sich den Rich- 
tern gegenüber, befahl ihnen vom Pferde zu steigen , und, als sie 
nach einigem Widerstreben dieser Weisung gefolgt waren, sprach 
er jenes Wort zu ihnen , welches auch dem Kaiser tiberbracht 
wurde. Während der ganzen Dauer der Untersuchung blieben die 
Einsiedler vor dem Richthause stehen, entschlossen, diejenigen, 
die etwa zum Tode geführt würden , den Händen der Henker zu 
entreissen 64 . Dessen bedurfte es nun nicht; da ihnen aber die 
Reise nach Constantinopel nicht gestattet wurde , so erlangten sie 
wenigstens, dass Cäsarius ein Schreiben von ihnen an den Kaiser 
mitnahm 

Cäsarius nämlich sollte nach Constantinopel gehen und dem 
Kaiser das Ergebniss der Untersuchung vorlegen. Als man glaubte, 
dass er abreisen werde , war der Weg , auf welchem er durch- 
kommen musste , dreissig Stadien weit mit Weibern , die bei ihm 
noch Fürbitte einlegen wollten, bedeckt. Auch Libanius hatte 
sich hinausbegeben, kehrte aber, als er bis zum Abend vergeblich 
gewartet hatte, in die Stadt zurück. Cäsarius hatte seine Abreise 
auf spätere Zeit verschoben, weil er hoffte, dass dann jene Weiber 
sich zerstreut haben würden. Als er aber wirklich seine Reise an- 
trat , erhob sich ein so lautes Flehen, dass Libanius dadurch auf- 
merksam gemacht wurde; er bestieg sein Pferd, eilte an ihm vor- 
bei und erwartete ihn dann , brauchte aber nicht viele Worte zu 



töjv aytcuv uivetv, ei rapa tun ur^pcTO'JvToov frepov xt izwco , e<p 014 xai xd 
cXhri xetoÄai für Icpr,. 

62) Horn. XVII p. 172. 

«3) Theodor. V, 19. 64) Jo. Chrys. XVll p. 173. 

65) Jo. Chr. u. Theod. ib. Vielleicht geht hierauf die etwas spöttische 

Aeusserung des Lib. I p. 152: xat ev ou ttoXX<]> XP^'l» t«vr«)roy ra YpdfAfA»Ta . 
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machen, da Cäsarius ihm sogleich seine beruhigenden Ver- 
sicherungen wiederholte M . 

Bei der ängstlichen Spannung , in welcher die Antiochener 
schwebten, war eine schnelle Uisung eine grosse Wohlthat. Und 
diese Wohlthat hat Cäsarius ihnen erwiesen. Er legte die Reise 
in der grössten Eile zurück : nichts hielt ihn auf, nicht Essen und 
Trinken , nicht das Bedürfhiss der Ruhe ; so schnell die Herbei- 
schaffung der Maulthiere beschafft wurde , so ging sie ihm noch 
immer zu langsam ; ohne das Fusszeug oder die Kleider zu wech- 
seln, vollendete er seinen Weg. Am zweiten Abend hatte er schon 
die Gränze Oappadociens erreicht, und am sechsten Tage um Mittag 
war er in Constantinopel und schon beim Kaiser ; erst nachdem er 
diesem Rechenschaft abgelegt hatte, begab er sich ins Bad 67 . 

Von mehreren Seiten hatte man schon auf den Kaiser einzu- 
wirken und ihn zur Milde zu stimmen gesucht. Wie es überhaupt 
in jener Zeit wohl geschah, dass andere Städte für eine bedrängte 
Stadt Fürbitte einlegten« 8 , so hatten es jetzt der Rath und das Volk 
Constantinopels für Antiochia gethan 6W . Auch der Bischof Fla- 
vianus, der unterdessen angekommen war, hatte mit Thränen und 
Worten auf eindringliche Weise zum Kaiser geredet 70 . Dass sein 
Auftreten nicht ganz ohne Einfluss geblieben ist, beweist auch 
wohl das Schweigen desLibanius, der sich sonst schwerlich würde 
enthalten haben, höhnend hervorzuheben, dass auch die weite 
Reise des alten Bischofs vergeblich gewesen sei. Flavianus soll 
vom Kaiser vollständig beruhigt und von ihm angetrieben sein, 
bald wieder nach Antiochia abzureisen , damit er dort mit seiner 



66) Lib. I p. 686 , wo gewiss nach Reiske's Vermuthung zu lesen ist : 
1 1 o/7 i hiextokbUHp dTtetv tote Ttapd roüfce Xdyois lyouot |AdXtara , & a.s £ßouX6|At)v 
für fxdXc«mx 6' av ^ouX<5fitjv. 67) Lib. I p. 686. 687. 

68) Socr. IV, 8. 

69) Lib. I p. 671 , was Godofredus mit Unrecht auf den Rath von An- 
tiochia bezieht, ad Cod. Th. IX, 4, 1. Auch dem Johannes Chrysostomus 
p. 179 kommt es sehr auf die Meinung der grossen Stadt an. 

70) Dieses theilt Joh. Chrys. Horn. XXI mit und zwar, da der Bischof 
selbst durchaus nicht darüber sprechen will , sondern erklärt , dass die Er- 
weichung des kaiserlichen Herzens nur der göttlichen Gnade zu danken 
sei, nach der Aussage eines Mannes, der im Palaste mit anwesend gewesen 
war. Merkwürdig stimmt das aber überein mit dem, was Chrysostomus 
selbst vorhergesagt hatte, p. 75 ; vgl. Hug, S. 23. Ziemlich unwahrschein- 
lich ist die Erzählung des Sozomenus VII, 23. 
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Gemeinde noch das Osterfest feiern könne 71 . Aber erst, als Cä- 
sarius den Bericht über die Untersuchung vorgelesen 72 und den 
unglücklichen Zustand der Stadt geschildert hatte, that der Kaiser 
den Ausspruch , dass er Antiochia begnadige 7:J . Die Eigenthüra- 
Hchkeit des Theodosius, sich leicht zu Thränen rühren zu lassen, 
verläugnete sich auch bei dieser Gelegenheit nicht 74 . 

Jetzt kam es darauf an , dass die frohe Kunde auch bald die 
Antiochener erreichte. Nach dem Chrysostomus hätte Flavianus, 
wenn er schneller hätte reisen können, wohl zuerst die Nachricht 
gebracht ; da er das aber nicht konnte, schickte er jemanden, der 
schnell zu reisen vermochte, voraus 75 . Nach Libanius aber war 
es Cäsarius, welcher jemanden , der «unter allen , welche Pferde 
reiten, allein im Stande war, es seinen Flügeln gleichzuthun», 
den Auftrag gab, die Entscheidung zu überbringen. Es war zu- 
gleich ein Mann , der Geduld genug hatte , die Reden des Käthes, 
die nicht ausbleiben konnten, anzuhören 70 . 

Das Schreiben des Kaisers war sehr ausführlich : es zählte 
auf, waB er gewährte, das Vermögen, die Schauspiele; es be- 
sprach die Vertriebenen , die Angeklagten , die Wiedereinsetzung 
der ordentlichen Behörde 77 . Es war natürlich an den Feldherrn 
Ellebichus gerichtet. Dieser empfing es, als er gerade beim 
Essen war, beeilte sich aber, es sogleich zu lesen. Mit Ungeduld 
erwartete er den nächsten Tag, um es öffentlich mitzutheilen. Mit 
einer wie andern Miene betrat er jetzt das Richthaus ! Wohl lässt 
sich denken , welch einen Jubel das Schreiben erregte , und wie 
manche Freudenthränen geflossen sind 78 . 



71) Job. Chrys. p. 223. 

72) Lib. I p. 689. -cd töv «Xc-p/ov tyosTa fpa^Ti. An der Spitze stand 
natürlich der Name des Ellebichus, der die höhere Würde bekleidet, und 
daher schreibt Libanius II p. 21 ihm das Schreiben zu. 

73) Lib. I p. 690 ; Ambros. Ep. 40 p. 956. 

74} ib. Auch dem Flavianus gegenüber vermag der Kaiser die Thränen 
nicht zu unterdrücken , Jo. Chrys. p. 222 u. 223. Aehnlich ging es dem 
Ellebichus, Anm. 98. 75) Joh. Chrys. p. 223. 

76) Lib. I p. 691. 

77) Lib. I p. 672 : ttjv t<x ayrrj; diteiXT)<potav dp/V Es war also gleich- 
sam der Belagerungszustand aufgehoben. Bald wird auch Ellebichus vom 
Kaiser abberufen, II p. 26. 

78j Lib. II p. 24. Wenn es hier heisst ; deövrwv de td nivdxia , so denkt 
Reiske an die Stufen , wo das Volk die panes gradiles empfing. Vielleicht 
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Dann feierte Antiochia das Fest seiner Errettung. Der Markt 
wurde bekränzt, Lampen wurden angezündet, zwischen den 
Säulen und vor den Werkstätten Tische ausgestellt und Polster 
ausgebreitet 79 , öffentlich wurde gegessen und getrunken, und an 
der allgemeinen Freude nahm auch Ellebichus Theil Es waren 
seit der Niederreissung der Bilder 34 Tage verflossen 

Libanius, von dessen Einwirken auf den Verlauf dieser Ereig- 
nisse wir mehrere Mal Gelegenheit gehabt haben nach seinen 
eigenen Aussagen zu sprechen , freut sich, dass die vielen Reden, 
welche er Über den Gegenstand gehalten hat, so mannigfache Ge- 
stalten gehabt und so wohl gefallen hätten s2 . Von diesen Reden 
sind fünf auf uns gekommen. Die erste, «an den Kaiser Theodo- 
sius über den Aufruhr» * 8 versetzt uns in die erste Zeit nach der 
Niederreissung der Bilder, noch bevor das erste kaiserliche 
Schreiben und die Untersuchungscommission eingetroffen war s4 ; 
die zweite , in welcher er die aus der Stadt Entflohenen tadelt, in 
die Zeit , in welcher diese angelangt sind , die Entscheidung des 
Kaisers aber noch ungewiss ist R5 ; die dritte, «an den Kaiser über 
die Aussöhnung» 86 in die Zeit , nachdem die Rettung gekommen 
ist ; sie bittet den Kaiser flehentlich , die Stadt , gegen die er so 
gnädig gewesen ist , mit seinem Sohne zu besuchen ; nach diesem 
werde man auch selbst gegen den Willen des Vaters die Stadt be- 
nennen. Merkwürdig ist die Rede noch dadurch, dass dem christ- 



ist aber de in 1*1 zu verwandeln , so dass es die tesserae wären. Das Volk 
war dieser Unterstützung beraubt gewesen, Anni. 37. Für die Armen hatte 
auch das kaiserliche Schreiben gesorgt , Lib. I p. 672 u. 656 ; Ambrosius 
Ep. 40 p. 955 ed. Ben. hebt diese Grossmuth des Theodosius hervor. 

79) Joh. Chrys. XXI p. 223 : <rcißd&a; rcpö toiv äpvaorrjpltov auvftivrt;, und 
Lib. II p. 24 : fAcar?) toiv 5atTU{x<5vaiv V) roSXtc, auräw eauxouc £v |iio<|> t&v xiovojv 
(vgl. XIV, Anm. 77) *<mdm«jv. 80) Lib. II p. 24. 

81) Lib. II p. 269. 

82) Lib. I p. 152. Und doch geht vielleicht auf ihn Jo. Chrys. p. 174 : 
Wo waren die, welche im Philosophenmantel einhergehen? u. s. w. 

83; Reiske I p. 626—652, im Cod. Bav. U^ot bezeichnet. 

84) p. 651. Der Befehl, Theater und Hippodrom zu schliessen, 
kommt erst später, Anm. 35. 85} vgl. Anm. 26. 

86) Reiske I p. 653—678. Auf diese Rede und auf die %ix& t&v Tte- 
(pcufÖToov scheint sich I p. 205 in der Rede Trpö« wie »£ou« zu beziehen ; vgl. 
XIV, Anm. 1 10. Vielleicht geht auch II p. 270 Z. 5 in der Rede tt P ö; rd? toü 
TraioaYoryoü ßXaotptjfjUac auf diese Zeit , so dass auch diese Rede nach dem 
Aufstande geschrieben worden wäre. 
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liehen Kaiser gegenüber die Wirksamkeit der Gebete der An- 
riochener zu den Göttern geltend gemacht wird* 7 ; dann haben wir 
noch die Lobreden auf den Ellebichus 8g und den Cäsarins 8< \ 

Die erste dieser fttnf Reden ist nun ganz so geschrieben, 
als wenn Libanius sie vor dem Kaiser in Constantinopel gehalten 
hätte : trotz seines Alters und obgleich er kaum die erste Station 
zu erreichen gehofft hatte , ist er doch Uber den Bosporus gekom- 
men no . Diese Fiktion aber scheint es zu sein , die zu einem selt- 
samen Irrthum Anlass gegeben hat. Zosimus nämlich erzählt 91 , 
dass nach dem Aufruhr der Rath von Antiochia beschlossen habe, 
Gesandte an den Theodosius zu schicken. Gewählt dazu seien der 
Sophist Libanius, dessen Ruhm die von ihm hinterlassenen Reden 
verkündigen , und der durch Geburt und Bildung ausgezeichnete 
Hilarius. Der Sophist habe durch die Rede über den Aufstand, 
die er vor dem Kaiser und dem Rathe gehalten , den Zorn des 
Kaisers besänftigt, so dass er die Rede über die Aussöhnung ohne 
weiteres hinzu gefügt habe, nachdem der Hass des Kaisers gegen die 
Stadt gänzlich beseitigt worden ; Hilarius aber sei zum Statthalter 
von Palästina ernannt worden . Hier liegt allerlei Wahres zu Grunde ; 
Libanius hat jene Reden geschrieben, Hilarius int wirklich einmal 
Statthalter von Palästina gewesen 92 , und wie ist doch dabei der 
ganze Sachverhalt entstellt ! Und das geschieht von einem Partei- 
genossen des Libanius. von einem Mann, der doch dessen Reden, 
die er in einem Athem eben gepriesen hat , kennen musste. Wie 
mag dieser Geschichtschreiber andere Quellen, die fllr ihn viel 
entlegener waren , benutzt haben ! 

87) wie auch in der Rede rcept tö>v irpooraai&v II p. 500. 

88) ed. Reiske I p. 878-69«. 89) ed. Reiske II p. 1-27. 
90) Lib. I p. 627. 652. 91) IV, 41. 

92; Hilarius als Statthalter Palästinas, Lib. Ep. 973 ; vgl. XVI, Anm. 
68. Ein Hilarius wird erwähnt in der Rede kip t&v 'pr^prov, Lib. II p. 222, 
wo an die yikoaoyla toü erinnert wird ; ist Ep. 1025 (um 392 pe- 

schrieben) ins Unglück gerathen ; ist Ep. 956 bei Libanius , als der Brief 
des Postumianus ankommt ; reist nach Griechenland , Ep. 866 , wo hier 
Hilarius und nicht mit Wolf Sallustius zu lesen ist (der berühmte Sallustius 
scheint 374 nicht mehr am Leben zu sein, Amm. 30, 2, 3, was wohl auf ihn 
geht , denn Arinthaeus lebt noch bis 378/379, Theod. IV, 29) ; ist wirklich 
in Griechenland , Ep. 869 ; wird in Athen alt , Eun. vit. Soph. p. 94. Wer 
ist der Mann , der Lib. II p. 22 gelobt und dessen Beschützung gegen Ver- 
läumdung als Episode der Rettung Antiochias) dem Ellebichus zuge- 
schrieben wird? 
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Cäsarius war natürlich nicht wieder nach Antiochia zurück- 
gekommen. Aber auch Ellebichus wurde bald abgerufen , weil, 
wie es hiess , der Kaiser sich mit ihm über die wichtigsten Dinge 
berathen wollte» 3 . Damals hatte er versprochen, wieder nach 
Antiochia zurückzukommen , das hatte er nicht ausgeführt , wohl 
aber dieser Stadt ein schönes Haus und ein Bad geschenkt 111 . 
Zweifelhaft ist es , ob Libanius ihn erst in jenen bösen Tagen 
kennen gelernt hat, er stand aber mit ihm in einem Brief- 
wechsel 95 . Aus diesem dürfen wir wohl abnehmen, dass Elle- 
bichus später in Constantinopel als Mitglied des Käthes lebte M 
und von Theodosius , als der in Italien war , durch Schreiben ge- 
ehrt wurde 97 . 

Zweifelhaft ist es auch, ob noch Ellebichus der Feldherr 
ist, der bei einem Gastmale, welches er gab , äusserte, dass wegen 
des Aufstandes eine Gesandtschaft Antiochias an den Kaiser unter- 
blieben sei und sie daher stattfinden müsse. Freilich gehen auch 
diesem Feldherrn, wie dem Ellebichus die Augen über 9 *. Die 
Gesandtschaft soll nun natürlich abgeschickt werden. Drei Raths- 
herren sind bereit, diese Liturgie zu tibernehmen , sie fordern Li- 
banius auf , ihnen seinen Eusebius beizugesellen, was auch ge- 
schieht 99 . Einer von jenen Rathsherren aber, Thrasydäus, ein 



93) Lib. I p. 787 ; II p. 24. 94) Lib. Ep. 816. 

95) Lib. Ep. 2. Libanius hatte mit ihm an jenem Abende einige Worte 
gewechselt. Aber nach Ep. 787 hat ein längerer Umgang stattgefunden, 
vielleicht , als Ellebichus die Untersuchung leitete dann bezöge sich Ep. 2 
auf einen früheren Aufenthalt; vgl. Anm. 40. 

96) Ep. 787. 802. 843. Auf einer Reise ist wohl Ellebichus , als Gre- 
gorius von Nazian/ (Ep. 123) verhindert wird, ihn zu sprechen. 

97) Ep. 787. 

98 Lib. II p. 224. Das Weinen war damals Uberhaupt häufig. Palla- 
das Anth. Gr. XI, 283 u. 285. 

99) Lib. II p. 223. Ep. 825 heisst es vom Eusebius ouy <i>; ßouXcuTTjj. 
Darauf aber gründen die später an den Hof Geschickten den Anspruch, 
dass Eusebius die Liturgie leiste, was zwischen 387 und 392 geschehen 
sein muss. Dahin gehören die Briefe 827 an Tatian und 824 an Proclus, 
welche 392 gestürzt werden; 789. 804. 820. 822. 836 an Eusebius; 805 an 
Palladius; 825 an Aburgius; 838 an Photius ; 821. 823. 837 an Theodoras , 
826 an Mardonius ; 839 an Ablavius. Eusebius wird erwähnt in der Rede 
T.phi Euoretthov rcept Tifj.ä>v III p. 160. Als Gesandter bringt er dem Kaiser 
einen Kranz, Ep. 797». Ob sich Ep. 797*> auch auf ihn bezieht, ist zwei- 
felhaft. 
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früherer Schüler des Libanius , bereut es, sich dazu erboten zu 
haben, schiebt, dass ein anderer Rathsherr nicht mitgehe, auf den 
Libanius, eilt zu diesem hin, überhäuft, da er ihn nicht im Hause 
findet, dessen Sohn mit Vorwürfen, und droht, dass er den Liba- 
nius als Anhänger des Tyrannen Maximus anklagen werde. Dieses 
Benehmen schildert Libanius in einem an Nikokles gerichteten 
Sendschreiben t0 °. Ein von ihm in seiner Lebensgeschichte er- 
zählter Vorfall nun hat hiermit grosse Aehnlichkeit. Hier heisst 
es 101 : «Um diese Zeit erregte ein ungerechter Verdacht einem 
meiner früheren Schüler zu heftige Wuth gegen mich ; er belei- 
digte meinen Sohn und schleppte ihn fast fort ; auch ich entging 
ihm nicht , obgleich ich abwesend war , indem er sagte , dass ich 
durch meine Atelie dem Rath schade, und dennoch ging er als Ge- 
sandter fort.« Obgleich dieses als schon während der Amtsver- 
waltung eines neuen Statthalters geschehen dargestellt wird , so 
ist die Aehnlichkeit des Herganges der beiden Vorfälle doch so 
gross, dass wir an ihrer Identität wohl nicht gut zweifeln dürfen. 

Der Ankläger erreichte seinen Zweck nicht : im Gegentheil 
wurde von seinen Mitgesandten ein Schreiben , welches für Liba- 
nius sehr ehrenvoll war, mitgebracht 102 . 

XVI. 

Die letzten Lebensjahre des Libanius. 

Libanius stand jetzt in seinem drei und sicbenzigsten Lebens- 
jahre , eine ruhige Existenz war ihm aber auch in einem so hohen 
Alter nicht bestimmt. Es sollte ihn noch mancherlei Schicksal 
treffen, und nicht nur leidend, sondern auch auf seine Weise thätig 
einwirkend oder vielmehr redend wird er uns bei vielfachen Ver- 
anlassungen begegnen. Sehr zahlreich sind gerade die Reden, die 



100) Reiske IT p. 223-239. 101) I p. 154. 

102) I p. 154: aO&ouoav tiv oe&dfuvov, tjd^fiivov U tto* xort toi« EOse- 
ßfou ff. , woraus hervorgeht , dass hier von seinem Schüler Eusebius die 
Rede ist. Aus Ep. 802 sehen wir , dass er Mitglied des Käthes in Constan- 
tinopel werden will (vgl. XIV, Anm. 07) , und Ep. 804 wird er dem Eusebius. 
Ep. 805 dem Palladius empfohlen; vgl. noch Ep. 879. 
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er jetzt gehalten haben muss, nnd nicht wenige seiner Briefe fallen 
noch in diese Zeit. 

Auf den Statthalter , unter welchem die kaiserlichen Bilder 
in Antiochia beschimpft worden waren , folgte ein anderer , «der 
auch die Götter nicht kannte und sich durch seine Ueppigkeit 
einen feisten Bauch anlegte» Der wollte die schönen Cypressen 
in dem Daphnischen Hain des Apollo abhauen lassen, wurde aber 
durch die Drohung und bittere Bemerkung des Libanius davon 
zurückgehalten 2 . Dafür suchte er sich an ihm zu rächen , indem 
er zunächst einen lateinischen Rhetor , dann auch einen griechi- 
schen in Antiochia anstellte, doch konnte Letzterer nicht auf- 
kommen s . 

Durch diese Feindschaft des Statthalters wurde nun ein alter 
Mann , der nur von Verläumdnngen lebte , ermuthigt , den Liba- 
nius wegen Nichtbezahlung von Abgaben anzuklagen ; ja er Hess 
sich vom Statthalter bewegen, ihn zugleich der verletzten Majestät 
zu beschuldigen und Schriften an den Kaiser und an den Präfecten 
des Prätorium zu senden; doch erregte er bei diesen nur Ge- 
lächter 4 . Die Sache wurde nicht einmal einer Untersuchung ge- 
würdigt, Libanius aber der Nothwendigkeit, eine weite und lästige 
Reise zu machen , überhoben , und so in seinen Vorträgen nicht 
geßtört. Dafür dankt Libanius den Göttern und seinem günstigen 
Geschicke 5 , aber auch den Menschen. Denn wohl dürfen wir auf 
diesen Vorfall es beziehen , wenn er dem Tat ian , welcher Prae- 



1) Fast scheint es , als wenn der Statthalter p. 153 und 156 derselbe 
ist und der alte Libanius p. 1 56 vergessen hat , was er p. 1 53 geschrieben 
hatte. Da der Statthalter p. 156 in Phönicien verweilt , so könnte wohl von 
einem Coines Orientis die Rede sein. 

2} So stehen noch die Cypressen , als Libanius die Rede Ttepi to9 ;.> t, 
Xtjpctv schrieb (p. 211. nach der Besiegung des Maximus ; Eutropius damals 
Statthalter, p. 223) ; vgl. Cod. J. XI, 11, 1 u. 2 (ein Gesetz aus dem Jahre 
379, C. Theod. X, 1, 12). 

3) Lib. I p. 153 ; vielleicht auch Ep. 383. Ist seitdem erst ein latei- 
nischer Rhetor in Antiochia , so fällt in die Zeit danach die Rede irept xtö 
TflbnrjTo;, Lib. III p. 261 (wohin sie auch aus anderen Gründen zu setzen 
ist; vgl. Anm. 23), und die xata StXßavoO, Lib. II p. 345; in die Zeit vorher 
aber die Rede Tiept tö>v Tjvlbjxöv, II p. 421 — 434, welche wieder der repl 
töiv <pap(xdxa>v vorangeht ivgl. XIV, Anm. 115, wenn sich p. 314 auf das in 
der Rede Jtepi töjv auvlh}xä»v vorgeschlagene Gesetz bezieht. 

4) Lib. I p. 158. 5) Lib. I p. 150 u. 159. 
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fectus Praetorio geworden war, es zuschreibt, dass er durch seine 
Verwendung, welche den Thatsachen zur Hilfe gekommen sei, die 
Freisprechung erlangt habe«, und wenn er dem Mardonius für 
seinen Beistand dankt, indem er zugleich die Versicherung giebt, 
dass er immer für den Kaiser gebetet und durch Gebete für ihn 
gegen den Tyrannen Maximus gekämpft habe 7 . Dieser wurde am 
28. Juli 388 n. Chr. besiegt. 

Eine rechte Erquickung musste es dem Libanius gewähren, 
dass nach so vielen schlechten Statthaltern einmal wieder ein guter 
ins Amt kam , der Recht zu sprechen verstand , und mehr durch 
Milde als durch das Schwert vermochte, der Alles zu seiner Liebe 
hinriss, der auch seine Reden annahm, so dass diese endlich 
wieder auf alte Weise vorgetragen werden konnten s . Doch war 
die Freude nicht von langer Dauer ; es folgte ein tyrannischer und 
gewalttätiger Statthalter ». Um diese Zeit ungefähr hat Libanius 
eine Rede gegen einen Florentius geschrieben 10 , in welcher wir 
eine sehr interessante Darstellung der Lage der Wirthschaftsin- 
haber zu Antiochia finden. Florentius könnte vielleicht jener 
Statthalter sein. Die Antiochener hatten Gott um Befreiung von 
ihm gebeten, ihr Gebet wurde erhört, der Statthalter wurde 
nach Oonstantinopel gebracht und wegen Unterschleifs zur Rechen- 
schaft gezogen 1 1 . 

6) Lib. Ep. *<60. Am 19. März 388 war Cynegius gestorben, Tatian 
ist am 17. Mai 388 sein Nachfolger. Nach Ep. 760 hatte Tatian sogleich 
nach seiner Erhebung an Libanius geschrieben , und darnach war eine Zeit 
verflossen, bis Libanius seine Freisprechung erhalten hatte. Dadurch 
kommen wir wohl in den Sommer 388 hinein. 

7) Ep. 765 (Arcadius war Mitregent , das war er seit 384 , Honorius 
noch nicht, er wurde es 392, der Brief ist also zwischen 384 u. 392 geschrie- 
ben). Auch Ep. 772 die Erwartung, dass Theodosius mit seinem Sohue 
nach Antiochia kommen werde. 

8) I p. 159 ; vgl. die Klage über die Zeit nach dem Aufstande in An- 
tiochia , p. 152. Ist der gute Statthalter Timocrates, an welchen Libanius 
seine Rede II p. 379—387 richtet (nach 382, p. 387, und das Fest derMa- 
jumna besteht noch, p. 385), oder ist es Palladius , der um 388 wenigstens 
in Antiochia war? 9) I p. 160. 

10) ed. Reiske II p. 463 — 493 (wohl nach dem Aufstande in Antiochia, 
p. 484. 485) . Florentius war der Sohn eines Mannes, der in Antiochia Statt- 
halter gewesen war, p. 467. 466; er war noch sehr jung, p. 463; und ist in 
Rom gewesen, p. 480. Schwerlich ist er der praefectus Aegypti , Cod. Th. 
XII, 1, 112. 11) Lib. I p. 160. 161. 
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Für seinen Nachfolger dürfen wir wohl den Eustathius halten, 
gegen welchen Libanius die Rede «Uber die Ehreu» geschrieben 
hat ,2 . Denn von diesem, wie von jenem Nachfolger wird gesagt, 
dass er eigentlich seinen Wohnsitz in Tyrus gehabt habe dass 
er früher ein Bewunderer des Libanius gewesen sei 14 , dass er vor- 
her versprochen habe , wenn er die Würde erlangte , wolle er In 
Ehrenbezeugungen gegen ihn alle früheren Statthalter Uberbieten, 
und dass er dann nichts davon gehalten habe 

Darüber beklagt sich denn Libanius in jener Hede, ferner 
Uber die Vernachlässigung seines Sohnes, des Cimon, auch 
darüber, dass er für seinen eigenen Sohn, der von Libanius unter- 
richtet worden war und schnelle Fortschritte gemacht hatte, nichts 
bezahlt, noch irgend etwas geschenkt habe, dass er sich so wenig 
um sein Befinden bekümmere. Noch manche andere Klage linden 
wir hier, die uns sehr lächerlich vorkommen niuss. 

Dieser Statthalter nun, sagt Libanius 16 , wollte mir auch den 
Tod bereiten , indem er zwar nicht das Schwert gegen mich er- 
hob, sondern einen Mann in so tiefes Elend stürzte, dass er durch 
den Hunger dazu getrieben wurde, mich fälschlich anzugeben. 
Aus der Rede erfahren wir, dass dieser Mann Romulus hiess, ein 
Altersgenosse des Libanius war , einem angesehenen Hause ent- 
stammte, aber in tiefe Armut h gerathen war 17 , dass Eustathius 
ihm nach einer andern Misshandlung noch eine Liturgie auflegte, 
die er wegen seiner Armuth doch nicht Ubernehmen konnte l8 , in- 



12) rpöc Kuorrflkov repl ?£v rtfAäiv, Reiske III p. 135—184. Der Tyrann 
p. 137 ist wohl Maximus, und der Sohn des Libanius ist noch nicht abge- 
reist. Ueber das Verhältniss zum Lucianus s. Anm. 29. 

13) I p. 161—163; III p. 170. 127. 135. 

14) III p. 126. An den Philosophen Eustathius ;Ammian 17, 5, 15) ist 
wohl gerichtet Ep. 123, doch vielleicht auch an den Karier, Uber welchen 
Libanius II p. 432 — 434 spricht, wie Ep. 833. Der Karier liebte den Liba- 
nius, wie der Eustathius, über welchen er an Themistius Ep. 1261 schreibt. 

15) III p. 126 u. 127. 16) I p. 161—163. 

17) III p. 151. Ueber ihn wohl schon an Modestus, Ep. 36, und aus 
späterer Zeit an Brasidas , Ep. 807 ■ vgl. Ep. 808 u. 809. Ein Anderer ist 
der Romulus, an welchen Symuiachus einige Briefe schreibt VIII, 38. 62; 
IX, 62 ; vgl. Vm, 57), dieser vielleicht der Cons. Aemiliae et Liguriac 385 
und Com. S. L. 392. 

18) III p. 151. Die Liturgie bestand wohl darin, dass man das Ge- 
treide unentgeltlich nach Rom oder Constantinopel befördern musste ; denn 
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dem er wohl wusste , dass der Zwang den Romulus nicht zu den 
Getraidespenden, wohl aber den Libanius mit grosser Unehre nach 
Italien bringen werde, denn der würde angeklagt werden, als 
wenn er die Weissagekunst gegen das kaiserliche Haus in Bewe- 
gung gesetzt habe, um zu erfahren, was sich nicht zu wissen ge- 
bühre. Er soll hinzugefügt haben, dass dem Libanius, auch wenn 
er davon käme, die Reise noch furchtbarer als der Tod sein 
würde ; ja er soll noch einen andern Versuch mit dem ßomulus 
gemacht haben ,0 . 

Mehr als die Standhaftigkeit des Romulus mag irgend ein 
anderer Umstand das weitere Verfahren abgeschnitten haben ; ge- 
wiss ist , dass Libanius nicht die grosse Reise zum Kaiser nach 
Italien zu machen gezwungen wurde. An den Eusebius hat Liba- 
nius damals geschrieben 20 : «Ich wusste , dass du den Menschen 
hassen würdest, der so viele Fragen gegen mich gestellt und den 
Romulus fast durch Schläge gezwungen hat, ein Wort gegen mich 
zu äussern, durch welches er mir schaden könnte.« Vorher schon 
hatte er sich unterwunden, an denTatian zu schreiben 21 , obgleich 
er wieder einer Sache beschuldigt wurde, von der er schon frei- 
gesprochen war ; er that dieses aber in dem Bewusstsein, dass er 
kein Unrecht gegen das Haus des Kaisers begangen habe. 

Nachdem Eustathius sein Amt zehn Monate verwaltet hatte 22 , 
erhielt er einen Nachfolger, doch war seine Bestechlichkeit zu 
Tage gekommen, und er musste den Betrogenen noch vieles zurück- 
erstatten; mit demUebrigen zog er sich nach Tyrus zurück, wo er 
noch manches zu leiden hatte n . 

«Mit den späteren Statthaltern«, sagt Libanius 24 , «verkehrte 
ich nicht viel, denn ich sah, dass der eine ein Krämer war und 
alles verkaufte.» Die Rede, in welcher er zu beweisen sucht, 

■ 

von einem solchen Schiffe, sagt Lib. p. 156 u. 157 ironisch, hing die Er- 
haltung des Kaisers und der Soldaten und der beiden grossen Städte ab. 
Das atTTjYeiv wird noch erwähnt Lib. Ep. 210. 1524 und wohl auch Ep. 978. 

19 Lib. III p. Iiis. Dnmals schrieb Libanius auch wohl Ep. 1187 an 
Palladius. Bezieht sich, wenn Antiochus einen er^favov toD d-rffivoc, £tt<6vu- 
|aov toD Aioc, bringt, dieses auf die Olympien 388? 

20) Ep. 764. 21 Ep. 774. 22; Lib. III p. 179. 

23) Lib. I p. 163. Auf den Eustathius geht vielleicht oia itpifrrjv wpa>- 
[*ev in der Rede rcept Tdinj-roc , III p. 259 , die wir Uberhaupt in diese Zeit 
setzen möchten; vgl. Anm. 3. 24 I p. 168. 
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dass er nicht den Verstand verloren habe 25 , hat Libanius gegen 
einen Eutropius , der Consularis Syriens war , gerichtet ; da er 
diesem besonders das Kaufen und Verkaufen vorwirft , so ist das 
wahrscheinlich dieselbe Person mit jenem Statthalter. 

Dass Libanius wirklich nicht den Verstand verloren hatte, 
das hat er durch manche Rede oder Flugschrift , die er um diese 
Zeitverfasst hat, bewiesen. In Ihnen berührter sehr verschieden- 
artige Verhältnisse. In der «über die Tempel») 26 erhebt er Klage 
darüber , dass , obgleich das Darbringen des Weihrauchs durch 
kein Gesetz verboten sei , die Mönche die Tempel zerstörten ; die 
Zerstörer eigneten sich nicht nur die Besitzungen der Heiligthll- 
mer 27 , sondern auch die der Privatleute zu. Mau zwinge die Ver- 
ehrer der Götter zur Theilnahme an den christlichen Versamm- 
lungen, erreiche aber nichts anderes, als dass sie schweigen oder 
in der Stille ihre Götter anrufen ; der Zwang führe zu nichts. Die 
Landleute würden der Hilfe der das l>and schützenden Götter, die 
Kranken des Beistandes des Aesculapius beraubt. Wirksam seien 
die Verwünschungen der so ungerecht Behandelten, das Schicksal 
der Familie des Constantin bezeuge das. Er macht den Kaiser 
auf seine schlimmen Rathgeber aufmerksam und erklärt, dass 



25) zepl tou |jf?j Xtjpeiv , Reiske I p. 20S — 224 ; sie ist geschrieben nach 
dem Sturze des Maximas, p. 212, und spricht p. 214 von dem Cynegius 
wohl als einem früheren Praefectus. Aus p. 223 geht hervor, dass Eutropius 
Consularis von Syrien war. 

26, Reiske III p. 155— 2U3. Sie ist zwischen 385 und 391 geschrieben. 
Denn 385 war nach Cod. Th. XVI, 10, 0 ein Gesetz gegeben, durch welches 
das Räuchern in den Tempeln nicht verboten wurde, welches Libanius 
p. 163. 174. 178 so deutet, als wenn es dadurch erlaubt sei. 391 aber wurde 
das Opfern in den Tempeln Roms und im Serapeion untersagt, Cod. Th. 
XVI, 10, 10 u. 11. Das war noch nicht geschehen, als die Rede geschrie- 
ben wurde, p. 180 u. 182. — Ferner geht p. 194, wie Godofredus meint, 
wohl auf Cynegius, dann war der schon todt, und vielleicht p. 203 auf 
Tatian, wenn dieser nämlich ein Anhänger der Götter gewesen ist; vgl. 
XIV, Anm. 48. — Die Rede könnte also 388—391 geschrieben sein. Die 
Gründe, die Tillemont Not. 16 sur Theodose I dagegen anführt, scheinen 
mir nicht stichhaltig zu sein. Wenn die Landleute, um sich zu beklagen, 
rrapa t&v h aarei notpiva hingehen, so könnte dieses der Bischof sein, wofür 
p. 173 die Erwähnung des Flavianus spricht, aber auch der Statthalter , 
vgl. Lib. III p. 213. 

27) III p. 168; s. auch die Schrift: »dass der ungerechte Reichthum 
unglücklicher macht, als die Armuth«, 1 p. 248. 
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irifcn sich von dem Kaiser alles gefallen lasseh Wolle , nichts aber 
von solchen Menschen. 

Noch immer hat er es denn auch mit den Stellvertretern des 
Kaisers zu töiün , mit einem Severus 28 , Welchen er wegen seines 
harten Verfahrens gegen den Malchus anklagt urid welchem er zu- 
ruft: «Schon längst WUsöte ich, dass die Macht der Statthalter 
gross iöt , aher nie habe ich aus Furcht vor der*Macht das Recht 
aufgegeben oder lieber den Gewaltigen geschmeichelt als den 
Gekränkten beigestanden» , und mit einem Lucian , dessen Lob- 
hudler sich sogar Schmähungen gegen den Arkadius , den Tatian 
und Proclus erlaubt hatten 29 . 

Sehr beschäftigt den Libanius noch ein Blissbrauch , der sich 
eingeschlichen hatte. Gewisse Leute nämlich, besonders Rhetoren, 
umlagerten in den Nachmittagsstunden die Statthalter , um von 
ihnen Entscheidungen in Processen zu erlangen. In zwei Reden, 
J von denen die eine gewiss in diese Zeit fällt ^ zeigt er , wie da- 
durch das Recht gebeugt und bestehende Gesetze verletzt würden. 
Diese wusste man Zu umgehen, Und die Statthalter erhielten nicht 
persönliche Besuche, sondern schriftliche Eingaben, welche na- 
türlich dieselbe nachtheilige Wirkung hatten. In der That ist es 



28) Reiske III p. 227— 252. In der Rede finde ich kein Merkmal , wo- 
nach sich ihre Zeit bestimmen Hesse. Für einen Malchus sind Briefe aus 
einer früheren Zeit geschrieben ; vgl. IX, Anm. 85 ; dieser Malchus hier ist 
Beamter, ätftthalter gewesen, p 1 . 233. 

29) Reiske III p. 205—226 ; vgl. 216 und Beil. AA. Wahrscheinlich 
ist Lüciarius' schon etwas Hohes, als Eustathius Statthalter vori Syrien war 
(vgl. Ann*. 12), denn der bestraft den Julian, weil er dem Lucian Nach- 
theilige's hinterbracht und weil er ihm das, was 1 im" Richthause geschehen 
ist, angezeigt hat, III p. 139 u. 141. Ein Anderer ist wohl Lucian, der 
Sohn dbs Florentius , Comes Orientis , der durch Rufinus getödtet wurde, 
Zos. V, 2; vgl. Anm. 87. — Uebrigens ist die Rede gegen den Lucianus 
entweder sehr entstellt und unvollständig auf uns gekommen, oder Liba- 
riiüs ist damals nicht mehr recht bei Verstände gewesen. Doch das geht 
aus ihr hervor, dass Antiochia über detf Lucian beim Praef. Praet. geklagt, 
p. 214. 215, dass der Strategos über ihii an Tatian und dass Beide an den 
Kaiser geschrieben hatten , und dass' die entwendeten Gelder zurückgege- 
ben waren, p. 221 . 

30) x*td Tür* elai»Svt(rtv; Reiske III p. 72—108*; Cynegius ist nach p. 104 
nicht mehr ;un Leben , und p. 102 ist eine Andeutung' auf das I p. 154 oder 
p. 158 oder p. 162 Erzählte. Die andere Rede xata t&V rpo;e8peu*5vT(uv tou 
afpXouot bei Reiske U p. 590—610. 

Sievers, Lib&nia». 13 
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merkwürdig, dass wir solche Aetißserungen von demselben Manne 
vernehmen, der einst täglich den Präfecten Strategius besucht 
und bei diesem alle möglichen Gesuche eingebracht hatte 31 . Er 
Uucht auch freilich, was in dieser Beziehung ihm entgegengehal- 
ten werden könnte , zu entkräften n . 

Recht am Herzen lag ihm damals auch der Zustand des 
Käthes. In einer besonderen Rede wendet er sich an den Kaiser 
und empfiehlt ihm Massregeln , durch welche die Stellung dieser 
Corporation gehoben werden könnte 33 . 

Ungewiss ist aber , ob aus dieser Zeit die Rede stammt , in 
welcher Libanius den Missbrauch hervorhebt, dass einzelne Dörfer 
sich unter den Schutz einer militärischen Behörde oder eines Mili- 
tärpostens stellten und dadurch sich ihren Verpflichtungen zu ent- 
ziehen wussten 34 . Libanius selbst hatte gegen jüdische Pächter 
sein Recht nicht durchsetzen können. Ebenso ungewiss ist die 
Zeit, in welcher Libanius die Schriften für die Rhetoren 15 und die 



31 Ausserdem erinnere ich an Ep. 1477, wonach Claudian in Thracien 
war , während der gleichnamige Bruder des Maximus in Alexandria lehrte, 
Eun. vit. Soph. p. 67. 

32} II p. 607 ; III p. 100. Das Merkwürdigste ist die Klage III p. 167, 
dass Eustathius das Gesetz in Bezug auf alle Uebrigen verletzt , nur nicht 
in Bezug auf den Libanius. 

33} itpö; töv ßaot)ict yzep töiv ßouXftv II p. 571— 587. Cynegius scheint 
nach p. 572 nicht mehr zu leben , und daher ist 6 vüv 5*ap/oc p. 586 wohl 
Tatianus. — In der Rede rrpoc ^ ßouXVjv II p. 526—548 ist nicht von den 
Edicten des Theodosius aus den Jahren 384 bis 387 (Cod. Theod. XII, 1, 
105 u. 118) die Rede, wohl aber von denen des Valentinian, p. 536 u. 537, 
durch welche Apronius (6 dito rffi XaXxtjMvos pt/pi tüw 7tpö« KiXixiav Spcov 
apyoov, also Vicarius Ponti ; vgl. p. 537 Z. 8 ol rept tov Iltfvrov) den Senaten 
helfen will. Andrerseits ist Valens [i töxe xpo-rcuv p. 545) nicht mehr am 
Leben. Darnach wäre die Rede zwischen 378 und 384 geschrieben. Auf- 
schluss würde p. 541 geben: 6 odv-fjp alperai ^jxäiv xa.1 t<Jj fi-fjirai Scüp ^xetv 
iCi)(M&afl«f <p)<Jtv , wenn die Stelle nicht so undeutlich wäre. In dem ivf,p 
sieht Reiske dön Arcadius. Ich möchte für afprrat lesen l|xe{perai und an 
den Cynegius denken , der damals gewünscht habe , nach Antiochia zu 
kommen. — Zu der Zeit der Rede ixpöc rfjv ßouX-^v übrigens bestand der 
Rath aus 60 Mitgliedern, p. 528, zur Zeit der Rede urcp t&v ßouX&v nur 
aus 12. 

34) 7rcpl täv TcpooTaotcuv II p. 499—525. Godofredus ist geneigt, die 
Rede 391 oder 392 zu setzen und zu glauben, dass das Gesetz Cod. Theod. 
XII, 1, 128 durch diese Rede des Libanius erwirkt sei. 

35; £m*p t&v pr^peoN, Reiske II p. 204—223 ; vgl. Anm. 68. 
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seiner Schiller , welche im Rathe den Mund nicht anfthun * 6 , ver- 
fasßt hat. Dagegen fällt die Rede über die Verläumdungen des 
Pädagogen 37 vielleicht noch in das Jahr 387. 

Auch dem Libanius sollte das Schicksal derer , die alt wer- 
den , nicht erspart bleiben : er musste viele Freunde vor sich hin- 
sterben sehen. Schon während der Zeit, dass Eustathius Statt- 
halter war, war sein Freund Olympius gestorben. Dieser hatte ihn 
zu seinem Erben eingesetzt , daneben aber viele Legate gemacht, 
und ausserdem fanden sich viele Gläubiger ein. Nur durch die 
Rücksicht auf den Verstorbenen wurde Libanius dahin gebracht, 
die Erbschaft anzutreten, doch gerieth er dadurch in mannigfache 
Verwickelungen ™. 

Bald folgte ein noch schmerzlicheres Ereigniss. Libanius 
war nicht eine gesetzliche Ehe eingegangen 3Ö , er lebte mit einem 
Frauenzimmer, welches nach seiner Aussage eine Freigeborene war 
und einen trefflichen Charakter hatte 40 . Diese Geliebte starb nicht 
lange Zeit nach dem Olympius 41 . Von ihr hatte Libanius einen 
Sohn, welcher gewöhnlich Cimon genannt wird, wahrscheinlich 
aber noch mehrere Namen hatte 42 . 



36) npbi toj« o'j >i T ovrac, Reiske II p. 284—295. 

37) II p. 266-283. Sie fällt nach p. 269 in die Zeit bald nach dem 
Aufstand in Antiochia. 

38) Lib. I p. 163—166. Das ist das Testament , welches Armuth ge- 
bracht hat, Ep.971. Aus dieser Zeit sind denn Ep. 871. 872. 877. 950 und 
die Rede des Libanius bei Siebenkees Anecd. Graec. Nürnberg 1798) S. 75 
bis SS ; vgl. Beil. KK. 

39 Eun. vit. Soph. p. 133. 40 Ep. 963. 878. 

41) Lib. I p. 166. 

42) Es bleibt, glaube ich , nichts Andres übrig, als anzunehmen , dass 
dieser v<58oc auch mitunter 'Aj^dßto; genannt worden sei. So, wenn Liba- 
nius Ep. 540 sagt : »Ich möchte wohl dem Seleucus und seinem Schwieger- 
vater Calliopius Gutes erweisen , was sie mir durch ihre Bemühungen für 
meinen v<58oc danken werden, denn Beide bilden den Arrhabios« (vgl. 
Ep. 591); oder wenn er dem Aburgius, einem in der Zeit, wo Cimon seiner 
Hülfe bedürftig war, einflussreichen Manne , Ep. 879 schreibt: 4 y<*P ip$ 
iratfcl ßeßwjdtjxcuc EuoeßUp , oux av xal Ap^aßlip, iraiöl Ävri xai oirtp, 
xal fxaXX<h fc ixelvou ; T6 fjiv ydp twv X<fyt»v xal Ttapa r^lt , tö U xai Ii aTjia- 
toc, ou Trop' *xe(v<t ); oder wenn er Ep. 919 den Severinus bittet, ihn zurück- 
zuschicken , r.ar} t G jrEp yl£a>; , nachdem er ihn vorher itatc 6 ^fi^rcpo; ge- 
nannt hat ; vgl. Anm. 50. — Zwar sehr selten , aber doch mitunter nennt 
Libanius dieselben Leute auch mit einem anderen Namen, so den Sallustius 
Secundus und vielleicht den Modestus auch Domirius; vgl. Beil. G, 2. 

13* 
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Dieser Sohn lebte schon im Jahre 363 n. Chr., denn dem Ju- 
lian ruft Libanius nach: Du eiltest mir zu helfen, indem du 
meinen Nothos zum Erben machen wolltest, ich aber habe es auf- 
geschoben» 43 . Denn das war eine Hauptsorge für ihn , es durch- 
zusetzen , dass dieser Sohn sein Erbe werden könne. Unter Ju- 
lian hatte er wohl durch eine specielle Anordnung des Kaisers 
dieses zu erreichen geglaubt, vielleicht sich auch schon früher um 
eine solche bemüht u . Ein Strahl der Hoffnung ging ihm auf, wie 
wir sahen , als Valentin hm im Jahre 371 eine für die unehelichen 
Kinder günstige Gesetzbestimmung gab, und Valens, so abgeneigt 
er ihr auch war, sie doch dem Libanius zu Gefallen gelten lies» 45 . 
Unter Theodosius erhob sich denn eine neue Schwierigkeit , doch 
wurde auch diese beseitigt und dem Libanius gestattet , seinem 
Sohne mit warmer Hand sein Vermögen zu ubergeben 46 . Wegen 
dieses Besitzes ward denn der Sohn auch vom Thrasydäus zur 
Leistung der Liturgie aufgefordert 47 . 

Libanius wünschte , dass sein Sohn , nachdem er in seinem 
Hause auferzogen war 4 *, ein Redner werden sollte, und er uess 



43) I p. 520. 

44) Wahrscheinlich ist doch Ep. 1329 noch vor Julians Zeit geschrie- 
ben ; hier sagt er dem Andronicus . *) U doxiv Orooy est; pi* rcpb« ßoTjdeiac, 
ßotjdela Ii ouTta», nop' «kepeXelxo a» 6 v<$os, und Ep. 1285 für Hyperechius : 
xaw rtepi xbv isatoa xöv ifiöv i/övrats (ioi o<pa>.epu>c 

45) Xm, Anm. 62 ; Lib. I p. 97 : Sov epjov, & oaifxov, xai xo xcd^vai 
v«S(i.ov x»v mXhm xot; v<Sftoi; d7Tixoupo>, xö jxr* ojv iizi voüv xe aixäv x«p rpcsßu- 
x£pq> xotv 3aot>ioiv iUhhr Ivan tun xpacoivxaiv toi; ixctvou -ferfovbiii fpa>- 
fxaai, xoivfj; xoüxo £<rra» rrjc xä»v ls xpela xoü vofioy xadeaxrjxöxaiv rix»;?' 8e 
xöv yEodtepov, x. t, K Dieses ist ganz deutlich, wenn wir Iva xwv xpaxouvxtwv — 
Yepvdvou auf das Gesetz beziehen und erklären, es sei giltig geworden. 
Wir brauchen dann nicht mit Godofr. zu Cod. Theod. XV, 6, 1 bei dem ha 
an Gratian zu denken, was um so weniger passen würde bei dem Dual 
Torv,ßaatX£oiv, — Um diese Zeit ungefähr könnte Libanius dem Magnus, der 
im Jahre 373 in Aegypten war (Theod. IY, 20 und Godofr. Cod. Th. t. 4 
p. 410), geschrieben haben Ep. 763 : "Ex« U xd T «ij *£ov xp*y«w xe xat X^cn 
djadav xai axwpavoy xe 6|xo0 xat xpißmvo« a£ioy. 

46) vgl. XIV, Anm. 15. 

47) Lib. IL p. 226, I, p. 154 im Frühling 387. 

48) Eun vit. Saph. p. 133. Sein Lehrer war der Bhetor Calliopius und 
dessen Sohn, wenn. auf Cimon zu beziehen ist, was von Arrhabios ge- 
sagt wird; vgl. Anm. 42. Sein Pädagog war ein von Seleucus geschenkter 
Sklave, Ep. 646, sein Mitschüler Priacio, Ep. 957. 



Digitized by Google 



r r XVI. Die letzten Lebensjahre des Libanius. 19t 

ihn unter die Sach^lter^ aufnehmen , als Welcher ef, Wie sein 
Vater sagt , wohl seine Geschicklichkeit zeigte , ohne jedoch viel 
Geld ftu erwerben 49 . In dieser Stellang finden wir 1 ihn, Während 
Enstathins Statthalter Von Syrien war 50 . Hierbei war er dennoch 
der Gefahr ausgesetzt Rathsherr zu werden 51 . Uta denrt tu ent- 
gehen, entschloss er sich, um ein Staatsamt anzuhalten, und Liba- 
nius empfahl ihn hierzu dem Tatian 52 , obgleich er eigentlich da- 
gegen war und ihm auch abgerathen hatte 53 . 

Dem CMmon erging es in Constantinopel nicht nach Wunsch. 
Er gerieth in Streit mit dem Präfecten der Stadt, dem Prö- 
das, mit welchem er freilich durch den Chryses wieder ausge- 
söhnt wurde 54 . Eine ärgerliche Anklage wurde gegen ihn er- 
hoben , and im Rathe der Stadt Constantinopel über dieselbe ver- 
handelt 55 . Irren wir nicht, so hat ein kaiserliches Schreiben ihn 
Freigesprochen 5 «. Von welcher Art die Anklage gewesen, das er- 
fahren wir nicht. Eiinmal bemerkt Libanius, dass durch ^en Frevel 
Einiger seinen Händen das Schreiben entwanden worden sei, 
welches ihn Uber Cypem gesetzt hafte 57 . Vielleicht war seine un- 
eheliche Abstammung gegen ihn geltend gemacht worden , denn 
wegen seiner Mutter hatte er Schlimmes erlitten 58 . Vielleicht hatte 
er das Amt durch Bestechung erlangt und wurde deshalb zur" Ver- 
antwortung gezogen. Denn Libanius gesteht selbst zu, dass er 
nicht untadelig gewesen und erst durch die Gefangenschaft besser 



49) Ep. 678. 

50: Lib. III p. 118. 129. 133. Im Jahr© 384-385 ist Arrhabiua ein Sach- 
walter, II p. 137. 

51) Nach Ep. 818 sollte mtt erwarten , dass Cimon die Wahl hatte, 
8ooXit>rf)c oder rtvtntoc zu werden ; wenn es aber weiter heisst : 5c(oa; U 
td rtXot« . . wrt tAc iv r«p ßrt>Xeöccv lAiftrfc , 80 wird Wohl dadurch ausge- 
drückt, dass er dennoch diese Gefahr vor sich hatte. 

52] Ep. 878. 53) Ep. 921. 978. 54) Ep. 962. 

55} Libanius dankt Ep. 943 dem Anatolius fiir seinen Beistand und 
Ep. 978 dem Brasidas. 

66] Lib. Ep. 945 ist nicht mit Sicherheit hierauf zu beziehen , doch ist 
es wahrscheinlich, da das ^eopf^ durch Ep. 920 seine Erklärung findet. 

57) I p, 169. Vielleicht geht hierauf auch'Ep. 932: Ich würde Kinder 
haben ohne das Unrecht, welches Cypem erlitt. Doch s. Anm. 58. 

58^ Lib. Ep. 984; vgl. Ann). 57. Vielleicht wurde doch eingewandt, 
dass die Mutter nicht frfeigeboren sei , und dann vgl. Cod. Th. IV, 10, 310. 
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geworden sei 59 . Doch tragen immer einige feindliche Menschen 
die Hauptschuld 60 , und selbst die Strafe der Gottheit wurde da- 
durch herbeigezogen 61 . Nachdem die Sache so abgelaufen war, 
richtet Libanius an seine Freunde in Constantinopel die Bitte, ihm 
den Sohn, der durch die Betrlibniss krank geworden war, baldigst 
zurückzuschicken 62 . 

Cimon also begiebt sich auf die Rückreise. Aber auch jetzt 
verfolgt ihn das Unglück. Denn als er Cilicien erreicht hatte, fiel 
er aus dem Wagen und brach ein Bein. Da öffnete sich ihm das 
Haus der cilicischen Brüder 63 . Diese Brüder — sie Messen Ge- 
mcllus und Apollinarius und waren Söhne eines Anatolius und 
Brüder eines andern Anatolius 64 — nahmen sich seiner liebevoll 
an, sie sorgten für Aerzte und Pflege und wachten selbst an seinem 
Bette. Dafür dankt Libanius ihrem Bruder; ohne sie würde sein 
Sohn gestorben sein oder den Fuss verloren haben 65 . 

Noch leidend wurde Cimon nach Antiochia gebracht; gleich- 
wohl erwartete man nicht, was bald geschehen sollte: nach 
^ einigen Tagen schon starb er 66 . Dem Vater gestattete seine Gicht 



59) Ep. 045 ; Ep. 943 bittet Libanius den Anatolius, ihn und den Sohn 
wegen des xoXjjwjjjLa bei dem Grossen Rath zu entschuldigen. Ep. 978 heisst 
es : Wir haben Grösseres erstrebt , als uns zukam ; Cimon hat zu seinem 
UnglUcke sich den Einen hingegeben, den Andern nicht. 

60) Lib. Ep. 959. VieUeicht ist Ep. 971 ^ tivwv Ttap ujmv (pi/.oveixta zu 
lesen statt r.ip i^. 61) Lib. I p. 169 u. 170. 

62) z. B. an Anatolius Ep. 920, an Severinus 919 (vgl. Anm. 42* , an 
Heraclius Ep. 921 (der ist damals nicht in Constantinopel). Nach Ep. 922 
war er einmal Statthalter von Armenien ; er liebte den Sohn des Iphikrates 
(von welchem Iphikrates in einer früheren Zeit Ep. 40. 251. 263; vgl. 262 
u. 266). 1113. In den Briefen an Heraclius Ep. 921 u. 939 erscheint auch 
ein Nemesius, welcher Ep. 272 u. 273 auch in Armenien, aber unter dem 
Statthalter Eutherius (vgl. Beil. B.) vorkommt, so dass wohl dreissig Jahre 
dazwischen liegen. Aus Ep. 939 sehen wir , dass Nemesius ein Schüler des 
Libanius ist und 1 Monat zu seinem Besuch in Antiocnli genügte. Ob der 
Nemesius Sym. Ep. IV, 56 hierher gehört, ist sehr ungewiss. — Ein Rhetor 
Heraclius ist um 3S4 in Antiochia, II p. 132 u. 138 (er ist auch p. 180 ge- 
meint). 63) Lib. I p. 167. 64) s. Beil. I, 14. 

65) Lib. Ep. 943 , also geschrieben , als der Sohn noch lebte. Später 
dankt Libanius auch dem Gemellus, Ep. 976 'gleichzeitig wohl Ep. 975) . 

66) Ep. 94,6 an Capitolinus (an welchen auch Ep. 947 u. 952, und wel- 
cher natürlich nicht der Historiker , vielleicht aber der Sohn des Vicarius 
Thraciae um 363, Theod.III, 1 ; Chr. Pasch, ed. Bonn. p. 548 (an den Vater 
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nicht einmal, bei der Leichenfeier gegenwärtig zu sein 67 . Die 
Trauerrede auf den Verstorbenen hielt sein Freund Priscio , der 
wohl aus Palästina herbeigeeilt war 6S . Auch die Galater hatten 
ihn geehrt 6{) . Dieses nicht gethan zu haben , wirft Libanius dem 
Firminus vor 70 in einem Briefe, in welchem er von sich schreibt : 
«Nur von den Freunden gezwungen , nehme ich Nahrung zu mir, 
weinend empfange ich die eintreffenden Briefe , bin aber nicht im 
Stande, selbst Briefe abzusenden.» Auch dem Chryses, der sich 
gegen den Cimon so theilnehmend und hilfreich gezeigt hatte, 
schreibt er einen an Klagen reichen Brief 71 und schildert ihm, wie 



Erinnerung in Ep. 952,. Aus der Zeit nach dem Tode des Cimon wohl 
Ep. 948. 

67) Ep. 970. In der vita I p. 167 die dunkle Stelle: ipoi axoiiovri rauta 
xat [Mxol Tavta opämt Seupo xexojxiajiivov Trepieior^xet f*ev 6 rffi toySs (XTjTpö« 
davatoc, Ttcptetarfjxei Se to jatjÖs irzi xMvyjc *y® v °S ££etvai iiz ixetvrjc xtvetcSai' 
r<S5e; xe xal /ctpc; etrep r.oti, dbreipTixeaav. 

68) Lib.Ep. 957 (958 u. 959;. Damals war Priscio also in Palästina. 
Dahin führt auch Ep. 973 (die Erwähnung des Hilarius als Statthalters XV, 
Anm. 92}, Ep. 853 (u. 851), mit welchen wohl gleichzeitig Ep. 973, welche 
auch sonst vor dem Tode des Cimon geschrieben scheint , und Ep. 895 wo 
Priscio dem Libanius Wein geschickt hat , vgl. 907 , also war er nicht in 
Constantinopel) . Priscio war in Palästina, als Siburius darüber herrschte, 
Ep. 907 (Ep. 908; . 903 u. 901 , und auch als Gajus , und zwar zur Zeit des 
Todes des Cimon, Ep. 958 (Uber einen Gajus schreibt Libanius einem gleich- 
namigen Onkel Ep. 962 ; ungewiss ist es, welcher Gajus gemeint ist Ep. 484 
u. 738) . —Priscio war also wenigstens von 387 bis 391 in Palästina. Hernach 
geht er nach Constantinopel , Ep. 958 , wo die dpx^ "fy rcpoc&aßev uj*d; auf 
den Nachfolger des Proclus in der praefect. Urb. Const. (392 n. Chr.) und 
töv uttö tov '0Xu|atciov (TjvciXeYjxsvov o/Xov auf die olympischen Spiele des 
Jahres 392 gehen könnte. — Ungewiss ist die Zeit von Ep. 875 (874 und 
1005 (1004). — In der Rede uxkp t«üv pr^öpwv spricht Libanius von einem 
Rhetor, welchen das kleine Caesarea der Stadt Antiochia abgewonnen 
habe, II p. 220. Dieser Rhetor könnte Acacius sein, doch ist es wahr- 
scheinlich Priscio, da die Rede in eine spätere Zeit zu fallen scheint. 

69) Lib. Ep. 969. 

70) Ep. 968. Firminus war also damals Rhetor in Cappadocien und 
früher Beamter gewesen. An den Beamten ist gerichtet Ep. 326 (wo seine 
Schnelligkeit, wohl als agens in rebus, gepriesen wird), während Ep. 446 in 
der Sache des Boethos wohl auf eine frühere Zeit geht und an einen andern 
Firminus gerichtet ist. Rhetor ist er vielleicht schon, als Ep. 986 geschrie- 
ben wurde. Ep.972 an ihn ist um 392 geschrieben, vielleicht Ep. 171. — 
Aus der Zeit seiner Jugend wäre Ep. 1581 an Basilius. 

71) Ep. 962; vgl. Ep. 965. 
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er seiner Umgebung durch seine Trauer lästig werde, wie immer 
neue Thränen ihm fliessen , wenn die Stadiengenossen des Ver- 
storbenen ihn besuchen, wie sein Kopf leiden ihm das Nachdenken 
und selbst das Hören erschwere; «wenn du meinen Tod erfahrst, 
so sieh dieses als einen Gewinn für mich an ; wie Andere zu leben 
wünschen, so wünsche ich nicht zu leben.» 

In Folge des vielen Weinens km zu den mannigfachen Ge- 
brechen , mit denen er geplagt war , noch ein Augentybel hinzu, 
fast erblindete ihm das eiue Auge 72 . Damals schreibt er dem Po- 
lemius 73 : »Ich , der ich einst so viel mit dir gelacht habe , sitze 
jetzt in der Trauer und meine einzige Sache ist es zu weinen , so 
öjass das eine meiner Augen mehr ein Auge zu sein scheint, als es 
wirklich ist. Und nicht mehr bin ich der Zunge und dem Ver- 
stände nach derselbe, der ich früher war, und keine Freude hat 
auch für mich das Reden mehr, wenngleich die Hand nicht müssig 
ist. Und nicht können mich die Freunde Uberzeugen, welche 
sagen, dass meine Kräfte nicht schwächer geworden, als vor dem 
Unglück. Denjenigen aber, die dieses verschuldet haben, möge 
es gut ergehen,.» Anders als diese letzten Worte klingt, was Liba- 
nius am Schlüsse seiner Lebensbeschreibung äussert 74 . Als die 
Freunde trostlos dasitzen , tritt Libanius (oder ein Anderer) auf, 
und, an die Wirkung des Gebetes des Chryses erinnernd, durch 
welche eine neuntägige Krankheit Uber die Achäer gekommen, 
frohlockt er, dass die rächende Demeter eine Hungersnoth geschieh 
habe, durch welche die Stadt schon vier Monate verheert werde; 
wenn schon die Strafe eines Einzelnen ein Trost für den Gekränk- 
ten sei , wie viel mehr die einer Stadt und einer so grossen 75 ! 

Noch betrauerte Libanius seinen Sohn , als die Frau des Se- 
verus, eines Freundes und Nachbarn, plötzlich hin weggerafft 
wurde 76 , und noch heftiger erschütterte ihn der Tod desCalliopius, 
seines Mitarbeiters und Gehilfen in der Unterweisung der Jugend 77 . 

72) Lib. I p. 168. 73 Ep. 959; vgl. Ep. 971. 984. 

74) I p. 169, wo Z. 15 doch wohl £<fr,v flir 2<pr 4 su legen ist. 

75) Wahrscheinlich bezieht sich dieses auf eine Hungersnoth in Con- 
stantinopel, während Reiske an eine in Antiochia denkt. 

76) Ep, 970 , 'geschrieben , als seit dem Tode des Cimon ein Jahr, und 
ein Monat verflossen waren. 

77) Ep.971, später noch ist Ep.9<>4. Auch dem Gesohichtgchreiber 
Marcellinus schreibt er darüber Ep. 98a. — Ueber Calliopius siehe noch 
Lib. III p. 446. 
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Jetzt wurde ein gewisser Theophilus sein Trost; der ermuntert 
ihn zu den Wissenschaften und hielt ihn davon zurück , seinen 
Posten zu verlassen 78 . Und wirklich war Libanius auch jetzt noch 
thätig ; er gab nichts von dem, was dem Lehrer oblag, auf, hielt 
auch noch Reden, wiewohl nicht mehr öffentlich. Noch immer 
strömten ihm von vielen Seiten her Schttler zu ™. 

Wie Cimon nicht eher, als seitdem Tatianus Praefectus Prae- 
torio geworden war, also nicht eher als 388 n. Chr. nach Constan- 
tinopel ging , so muss sein Unglück noch in die Zeit dieser Prä- 
fectur fallen; wir dürfen seinen Tod mit ziemlicher Gewissheit in 
das Jahr 390 oder 391 setzen. Denn schon ist Libanius in Trauer, 
als er dem Tatian während dessen Consulat, welches dem Jahre 
391 entspricht, schreibt 80 , aber aus dem Jahre 390 nahen wir 

von den traurigen Ereignissen noch nicht 

die Rede ist 8 ». 

Aber im Jahre 392 wurden Tatianus und Proclus gestürzt 
und Rufinus erhielt die Würde eines Praefectus Praetorio 82 . Auch 
dieses hat Libanius noch erlebt : mehrere seiner Briefe sind voll 
von dem Lobe dieses Gewaltigen 83 . Vor allem aber hat es ihn 



78) Lib. Ep. 971. 1025. Vielleicht ist selbst Ep. 266 in diese Zeit zu 
setzen. Wahrscheinlich gehen auf diesen Theophilus auch Ep. 1005. 1004 
u. 865. 

79) Lib. I p. 166; Up. 1025 Schi.), vielleicht auch Ep. 932; vgl. 
An in. 57; lerner sein unerwartetes Aufkommen und Erscheinen Ep. 995; 
dann. Ep. 986 , wo er in der Sänfte getragen wird , was frei lieh schon auf 
die Zeit seit 382 n. Chr. geben konnte, und Ep. 996 an Priacus, an welchen 
er anph, im Jaiire 390 n. Chr. Ep. 886 geschrieben hatte, und dessen Tod 
Tillemont IV p. 852 ins Jahr 395 n. Chr. setzt. 

80} Ep. 1040. Auf diesen Brief n^mmt Rücksicht Ep. 1046, wo er den 
Eindruck des Briefes beschreibt, und Ep. 1041. 

81) l£p. 861. Ep. 940 muss ziemlich im Anfange des Consulatjahres 
des Tatianus (391 geschrieben sein. Damals scheint Cimon noch nicht ge- 
storben zu sein. 

82) 55os.IV, 52, DieSnbscriptionen im Cod. Theod. zeigen eine grosse 
Unsicherheit; nach ihnen könnte es scheinen, als wenn Rufinns schon am 
26. Aug. 392 n. Qhr. und, Tatian noch am 14. Sept. 392. Praefectua Prae- 
torio gewesen sei, Godofr. Chron. p. CX^VI. 

83) Ep.972 an Zenon, auch wohl 900 an Anysiua und I$p.981 an Zeno. 
Wenn Ep. 784 an Rufin sich auf dieselbe Gesandtschaft, wie Ep. 771 , be- 
zieht, so ist Rufin damals noch nicht Praefectus Praetorio. Doch war er 
schon 390 n. Chr. magister officiorum, Cod. Th. X, 22, 3. -** Das, ™* oO™ 
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entzückt, dass Rufinus, als er nach Antiochia kam, einen ganzen 
Tag bei ihm zubrachte* 4 und ihm grosse Ehre erwies, wie er denn 
auf dem ganzen Wege nur von ihm gesprochen haben soll 85 . Li- 
banius Hess es sich auch nicht nehmen, ihm, als er wieder abreist, 
das Geleit zu geben M . In welches Jahr diese Reise des Rufinus 
zu setzen sei , darüber fehlt uns jede Angabe. Schwerlich ist es 
die gewesen, welche Rufinus im Jahre 395 nach Antiochia machte 
und auf welcher er Lucian, den Comes Orientis, tödten Hess 97 . Doch 
ist es immer möglich, dass Libanius auch dieses Ereigniss noch er- 
lebt, wenigstens den Regierungsantritt desArcadius noch gesehen 
hat 8S . Gewiss ist es, dass er ein hohes Alter erreicht hat Stt . Als 



weist auch auf dieses Amt hin. — Nach Ep. 7S4 ist Ep. 949 an Anysius 
geschrieben. Aus Ep. 784 sehen wir zugleich , dass Rufinus damals nicht 
Griechisch verstand. Der bekannte Rufinus war ja auch ein Gallier. Uebri- 
gens ist Zeno vielleicht derselbe mit dem , welchen Symmachus Ep. I, 93 
dem Antonius empfiehlt. Nach Ep. 981 war Zenon in Athen . dann in Rom 
und endlich in Constantinopel. 

84) Ep. 1328 an Ulpian, wo er 6 t<Lv doyorrcuv £pyow heisst , und Ep. 
445 an Aristaenet. Aus diesem Briefe erhellt, dass es wenigstens nicht der 
Comes Orientis 363 n. Chr. sein kann, auf welchen sich Ep. 1292 und 1296 
beziehen ;Beil. CC), denn den hat der ältere Aristaenet nicht mehr als sol- 
chen erlebt. Der Brief ist also an den jüngeren Aristaenet gerichtet j vgl. 
Beil. H. 

85) Ep. 1028^ an Aristaenet und Ep. 1029 an Brasidas. 

86) Ep. 1029. Ep. 1025 an den Patriarches beschreibt die Freude, 
welche die Anwesenheit des Rufinus in Antiochia verursacht habe. 

87) Zos. V, 2 ; vgl. Joann. Lydus de magistr. III, 23. Dieser Lucian 
war also bis in den Sommer 395 Comes Orientis gewesen. Derjenige, gegen 
welchen Libanius die Rede schreibt, hat schon zur Zeit, als Tatian Prae- 
fectus Praetorio war, ein hohes Amt gehabt; vgl. Anm. 29. Er ist damals 
doch wohl Comes Orientis gewesen. Freilich könnte er ausnahmsweise sehr 
lange im Amt geblieben sein wie auch der Vater des Paulinus achtzehn 
Monate Proconsul Africas war; vgl. Paul. Euch. p. 283). Aber am 29. Ja- 
nuar 392 ist Comes Orientis Martintanius , Cod. Theod. II, 1, 7 tan den 
auch Ep. 9 gerichtet sein könnte; ob aber auch Bas. Ep. 74 (379: aus dem 
Jahre 371 n. Chr.?). — Spräche aber Libanius in seinen Briefen von jener 
Reise des Rufinus , so wäre gewiss eine Andeutung auf die Bestrafung des 
verhassten Mannes nicht unterblieben. Uebrigens schreibt Zosimus V, 2 
diesem Rufinus die oroi zu, während der gleichnamige Praef. praet. unter 
Constantin die Basilica erbaute, Mal. XIII p. 319. 

88} Ep. 972 spricht er nur von einem Kaiser, woraus man fast schlies- 
sen möchte, dass Theodosius schon gestorben sei : vgl. Beil. RR. 
89) Eun. vit. Soph. p. 135. 
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er, dem Tode nahe, gefragt wurde, wem er seine Schule hinter- 
lassen wolle, soll er gesagt haben: dem Chiysostomus , wenn 
diesen nicht die Christen geraubt hätten* 0 . 



90} Sozoin. VIII , 2 ; Cedrenus I p. 674 ed. Bonn. — In Antiochia 
konnte vielleicht der Rhetor über die Nachfolge in seiner Schule verfügen 
oder wenigstens Wünsche aussprechen. In Athen fand noch eine Wahl 
statt. So als Julian, der Rhetor, gestorben war, obgleich er dem Proaeresius 
sehr zugethan war (vgl. £un. p. 108. 99) und ihm sein Haus hinterlassen 
hatte Eun. p. 96). 



Beden des Libanius. 

um 348. LX BaaiXixo;, vgl. II, Anm. 13. 

358. LXII Movtpota lz\ NtxojiTjöstq:, IX, 50. 
360. XI 'AvTio^ixo;, Beil. N. 

362, Juli. XIII npor-p u>vt 4 tixo; 'louXiav<j>, X, 28. 
XIV uirsp 'Aptyro'favoo;, X, 77. 

LXI MovwSta eVt ttp ev Aa^viQ vsu>, X, Anm. 45. 

363, t. Jan. XII ef; 'IouXtavov oTraxov, X, 59. 

nach März. XV npsajkottxos irpo; 'IooXtavov, X, 75. 

XVI :rpo; 'Avtiox- ^spt tt; ßaaiXea); opyf?, 

X, 74. 

Ende Juli. XVII Movq>oia ^nouXtavcj), XII, 21. 
verm. nach 364. V ^prsjxi;, XIII, 30. 

» 365. XXXVI Tcpo; IloXuxXsa, XII, 30. 

LXV Trpo? tou; sh T« icai8. aar. air., XHI, 51. 
368 od. 369. XVIII "Emtäpios in\ 'IooXtotvtji, Beil. T. 
374. Ip. 1 — 117. Tcspltu/T^, XIII, 54. 
nach 378. XXIII irspl Tij? xt{Aü>p?a<; 'IooXtavou, XII, 29. 
381. II i:po; too? ßapuv aorov xaXoovTas, XIII, 85. 
383/384. X irspi tou itXiftpoo. 

XLII (map OaXaaai'oo. 

384. XXV Ttpo; 'Ixaptov, XIV, Anm. 77. 
I p. 117 — 142. 

XXVI xata'Ixaptoo a, XIV, Anm. 92. 

XXVII xaia'Ixaptoo ß', XIV, Anm. 103. 

nach 384. XXXVII Sta ttjv 7rpo;'Avrto)(ov aov7]Yop(av, XIV, Anm. 85. 
vor 385. XLIII irspl xwv ouvfhjx&v, XVI, 3. 

385. XXXV zspl tav cpapjxaxwv, XTV, Anm. 115. 
nach 385. XLV irspl xu>v osojhotäv, XIV, Anm. 119. 

XLIX rspl tu>v aY^apeiÄv, XIV, Anm. 98. 



Digitized by Google 



204 



Reden des Libanius. 



386, April. XXXI xata Tioapcvoo, XIV, Anm. 117. 
um 386. XLVIU rcpoc ttv ßooXijv, XVI, Anm. 33. 

387, März. XIX irpo^ 0eo8. Jäao. rctpt tt^ oxaaea>«, XV, 

Anm. 84. 

XXXTV xaxa twv re^eufoxüjv, XV, Anm. 85. 

XX rcpo; 8eo5. inl tat« &iaXXafau;, XV, Anm. 86. 

XXI zpos Katoapiov Ma^iaTpov, XV, Anm. 89. 

XXII rpo? *EXX£pij£ov, XV, Anm. 88. 
nach 387. XXX rcpo« BpaopSaToy^ XV, Anm. 100. 

XXXII 7rpo; xd$ xoü ^aiSa?. ßXaocpTjjx. , XVI, 

Anm. 37. 
XLVI xaxa OXopevxi'ou, XVI, 10. 
XXXVIII xata liXßavou, XIV, 9; XVI, 3. 
III Trpo? veou;, XV, 86. 
danach LIV zept x&v &opxaTc xX^oeow, XIV, 9. 
LIX ixpl Tdhnjxoc, XVI, 3 u. 23. 
nach 388. IV xzpl tou jirj Xtjpeiv, XVI, 25. 

XXVIII ittftl xuiv tepuiv, XVI, 26. 

XL VII Trspt xuxv 7:poiTaaiÄv, XVT, 34. 
XLI 7:po? Tiixoxpa'njv, XVT, 8. 
LV Ttpjo<; EuaxaÖiov x., XVI, 12. 
L ÜTtep x&v ßouXtuv XVI, 33. 
LI xaxa xu»v TrpoasÖpeuavxtttv, ) TVT «n 
LIU xaxa xäv eZotovrwv f ÄV1 ' dü " 
LVII xaxd Aouxiavou, XVI, 29. 
I p. 143—170. 

Un gewiss: 

LVIII xata Ssß^pou-, XVI, 2&. 
IX xas RaXavSac, XIV, 111. 

XXIX urcep xuiv foxopaw,. XVI, 68. 
XXXIII TTpoc xoi>4 ou- X^ovxa^, XIV, 36. 
III 7rpp4 xouc veoug. 

XXIV iteoi SouXeia;. 

XXXIX 'Ävxtoytp TCap&jJtoftyrixoc XIV, 94. 
XL 7rpo; EojioXTuav, XIV, 95 u, II. 
XLIV sjt Eoorafeov xav Kapo, XVI, 14. 
LVI rcpos'AvaUvuov. 
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A. 

Ueber das Jahr der Geburt des Libanius und die Zeit der 
olympischen Spiele in Antiochia. 

Nach Lib. I p. 96 war das 57. Jahr des Libaniu6 zu Ende, als 
er den Lärmen und den Glanz, welche die Ankunft des Kaisers 
(Valens) in Antiochia mit sich führte, aushalten konnte. Gegen wider- 
sprechende Angaben ist festzuhalten, dass Valens im Jahre 372 n. 
Chr. , in der Zeit zwischen dem 5. Januar und dem 13. April in An- 
tiochia angekommen ist (vgl. Godofr. Chron. Cod. Theod. p. 90. 91 ; 
Tillemont Hist. des Emp. 5 p. 170). Darnach konnte Libanius im 
Jahre 314 oder 315 n. Chr. geboren sein. Im letzteren Jahre, waren 
Licinius und Constantin Consuln. Nun schreibt Libanius Ep. 956 an 
Postumianus , dass er in dem Jahre geboren worden sei , in welchem 
dessen Grossvater Consul gewesen. Schwerlich ist Postumianus ein En- 
kel eines jener beiden Herrscher gewesen. (Darauf wurde auch der Brief 
hingedeutet haben.) Der Grossvater war also wohl einer der Consuln 
des Jahres 314, Volusianus undAnnianus; wahrscheinlich Volusianus, 
welcher Rufius V. heisst, Catal. Pr. Ur. 313. 314 ; Or. I. L. 3111 
oder Cyonius Rufius V., Or. 2325; und im Jahre 448 findet sich 
ein Rufius Praetextatus Postumianus, Or. 3159, und so wird 
es schon wahrscheinlich, dass Libanius 314 n. Chr. geboren wor- 
den. Dahin führt noch Anderes. I p. 94 erzählt Libanius von einer 
Gefahr , die er nach dem Tode des Julian zu bestehen gehabt hatte, 
und fährt dann fort : xa ircl tootoi; , r,v jilv X)Xo{mia , xa Ttap' 
YjfxTv, Ito? hk £}j.ol TrevnjxoaTov. Die olympischen Spiele fallen in den 
Sommer, Lib. III p. 123, nach Mal. p. 284 in den Juli und August. 
Die hier erwähnten können aber noch nicht in dem Sommer 363, son- 
dern müssen in dem Sommer 364 gefeiert sein , denn das , was inzwi- 
schen nach dem Tode des Julian dem Libanius begegnet war , setzt 
voraus, dass das Heer, welches gegen die Perser gekämpft hatte, schon 
zurückgekehrt war; das kann aber unmöglich vor Ende August 363 
gewesen sein. Jovian selbst ist noch am 27. Sept. in Edessa gewesen 
(vgl. XH, Anm. 22), und die Anklage bei dem xpai&v , unter wel- 
chem doch Jovian zu verstehen ist, ist wohl während seiner Anwesen- 
heit in Antiochia geschehen. So haben wir also anzunehmen, dass die 
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Olympia im Sommer 364 gefeiert seien, und da Libanius damala 
50 Jahre alt war, so fällt hiernach seine Geburt ins Jahr 314. — 
Nach dem Vorbericht zu des Athanasius Festbriefen XXXVI war Hie- 
rius 364 Statthalter von Aegypten, und den bat Libanius Ep. 131 8 
um Athleten für die olympischen Spiele. 

Auch Ep. 1315, nach dem Tode des Julian geschrieben und in 
einem schon ruhigem Tone, beweist, dass die olympischen Spiele nicht 
im Juli 363 gefeiert sein können, denn die Nachricht von dem Tode 
des Julian wird Libanius schwerlich vor Mitte oder Ende Juli erhalten 
haben , und doch bittet er den Elpidius noch für diese Spiele um Ath- 
leten, deren Herbeischaffung aus lonien für den Juli 363 nicht mehr 
möglich gewesen wäre. — In der MovtpBi'a auf den Tempel des Apollo 
inDäphne, welche wühl bald nach dem Brande (22. October 362) ge- 
halten ist, heisst es freilich : 'OXujjntt* (jiv ou u.aAa Trofjxu (III p. 333), 
aber dieses ou fiaXa iro^a» lässt auch sehr gut zu , dass sie ungefähr 
anderthalb Jahre später gehalten werden sollten. — Aus allem geht 
hervor (besonders aus Lib. III p. 110), dass die Olympien alle vier 
Jahre gefeiert wurden, also immer in einem Schaltjahr nach dem 
julianischen Kalender oder um zwei Jahre von den eleischen Olympien 
differierend. Wirklich waren auch nach Malalas p. 286 u. 417 die 
Jahre 212 n. Chr. und 520 n. Chr. Jahre, in welche jene Spiele fielen. 
Eben so ist das Jahr 384 n. Chr. ein solches, denn nach Lib. I p. 137 
hatte Richomer, im Begriff, Consul zu werden (was er am 1. Januar 
384 wurde), den Libanius auf mancherlei Weise erfreut, und bald 
nachher wurde Proclus von seinem Amte abberufen und nach p. 138 
dadurch verhindert, die Olympia in Antiochia, die also nach dem Win- 
ter 383—384 fielen, zu feiern. 

Auch aas Ep. 638, wohl zur Zeit des Julian um 362 geschrieben, 
wo Libanius angiebt , dass er 46 Jahre alt sei , ist mit Recht auf das 
s Jahr 314 als das seiner Geburt geschlossen worden'. 

Diese , wie es uns scheint , gesicherte Annahme wird denn auch 
wohl nicht erschüttert durch Lib. II p. 160 , wo es heisst : itafotov 
fjAÄv ävrtov xadaipet ji^v tov irepto^pfaavra tyjv 'Püju.*)v o FaXat&v 
sV aorov a^aywv aTpaT07rs8ov-xpaT^oas dl iir* ixet'vcp too av8po; x. 
t. X. Den Maxentius besiegte Constantin bekanntlich im Jahre 312 
n. Chr. , den Licinius im Jahre 323. Ganz unth unlieb ist es nun, die 
Geburt des Libanius ins Jahr 312 oder noch weiter hinaufzusetzen: 

Als Libanius anfing sich den Wissenschaften ganz hinzugeben, 
war er dem 15. Jahre nahe, I p. 6; als darauf Panolbius die olym- 
pischen Spiele gab, war er 14 Jahre alt, III p. 110; er scheint also 
kurz vor der Zeit der Olympien geboren zu sein, also im Juli 314 1 . So 
schliesst ungefähr Keiske zu I p. 6 , nur dass er die Olympfon in den 
Herbstanfatag setzt. — Also Panolbius gab die Olympien 328 n. Chr., 
Agyrthius 332 (Lib. I p. 264; III p. 110), Phasganlus 336 (HI 
pi 110; Lp. 2S5). 
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Zwei Männer dieses Namens sind uns vornehmlich bekannt. 

1. In den Jahren 334 und 335, als Athanasius seinen sechsten 
und seinen siebenten Festbrief schrieb (S. 86 und 95), war Philagrius 
der Cappadocier Praefectus Aegypti , während er in dem Vorberichte 
erst 336 und 337 als solcher erscheint (S. 28 ; vgl. Einleitung zu der 
Hist. ac. Ath. § 12). Dass er schon 335, um die Zeit des syrischen 
Concils , die Wörde hatte und in feindlichem Sinne gegen den Atha- 
nasius verfuhr, geht hervor aus Äthan. II Apol. p. 571 B. — Wegen 
4er Dienste , die er ihnen damals geleistet hatte , setzten die Arianer 
es durch, dass er 338 oder 339 zum zweiten Male zum Praefectus 
Aegypti ernannt wurde (Äthan, ad Sol. p. 631 ; vgl. Einl. § 7), oder 
wie Greg. Naz. XXI p. 390 angiebt, , geschah es auf ausdrücklichen 
Wunsch der Alexandriner. Nach dem Concilium zu Sardica (343) ist 
er in Adrianopolis der Rathgeber der Arianer (Ath. ad Sol. p. 635* 
<Mayptoo wxAtv xojxtjto; fsvojjivoo) ; vgl. Vorbericht S. 31. Um 
351, als Paulus getödtet wird und Philippus Praefectus Praetorio ist, 
war er vicarius Ponti, Ath. ad Sol. p. 630 d , und etwas früher 
machte Libanius auch seine Bekanntschaft; vgl. VI, Anm. 8. Wie 
merkwürdig das Lob sich ausnimmt , welches Gregorius in einer Lob- 
schrift auf den Athanasius ihm ertheilt, darüber siehe Einl. zu Hist. 
ac. Äthan. § 15. 

2. Ein anderer Philagrius war im Jahre 360 notarius, zeichnete 
sich 360 unter Julianus aus und wurde später Comes Orientis, Amm. 
21, 4, 2. Letzteres im Jahre 383; XIV, Anm. 25; Beil. Y. Viel- 
leicht ist an ihn Lib. Ep. 1218 gerichtet, denn dieser Philagrius ist 
einer grossen Gefahr entronnen (vgl. das von Amm. 1. c. Erzählte); 
er folgt den Thaten, schreibt immer auf, was geschieht, die Beschaf- 
fenheit der Gegenden , die Grösse der Städte , die Höhe der Forts und 
die Breite der Flüsse. Libanius ist voll von Begierde, über die Tapfer- 
keit des ßaaiXso; nähere Kunde zu erhalten. Schwerlich ist hier von 
dem Feldzug gegen die Perser die Rede, da während desselben die 
Communieation unterbrochen war und Libanius sich also nicht dar- 
über wundern konnte , dass er keinen Brief erhielt , sondern von dem 
Zuge des Julianus längs der Donau. 

3. Wenn Gregorius von Nazianz mit einem Philagrius correspon- 
diert, den er Ep. 40 als seinen Altersgenossen, bezeiclmet , so kann 
das wenigstens der Praefectus Aegypti 335 nicht sein, da Gregorius 
selbst um 330 geboren sein muss; schwerlich ist es der Comes Orientis 
im Jahre 383, da von Würden dieses Mannes in den Briefen gar nicht 
gesprochen wird. 

4. Es fragt sich nun, an welchen Philagrius die Briefe des Li- 
banius gerichtet sind. Von dem § 1 Besprochenen sagt Libanius I 

Siever«, Libanius. 14 
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p. 52 , dass er die Verwandten , die bei Andern hörten , und die Kin- 
der seiner Freunde in seine Schule gebracht habe. Es muss also ein 
anderer Philagrius sein , der nach einigem Bedenken seine eigenen 
Kinder zu ihm geschickt hat (Ep. 41. 87; vgl. 131. 176. 594), und 
sie sind zu einer Zeit beim Libanius, als Elpidius ankommt, Ep. 176, 
also , wenn von der Ankunft des Praefectus Praetorio die Rede ist, 
um 360 n. Chr. 

5. Nach Ep. 106 lebt Philagrius in Armenien, alsEutherius dort 
Statthalter wird; der war es vor dem Maximus, Ep. 2S7. Maximus 
aber, der 361 und 362 Statthalter von Galatien ist, verwaltete vorher 
Armenien, Beil. G. Dass dieses vor 367, in welchem Jahre Proaere- 
sius gestorben ist, der Fall war, geht auch aus Ep. 278 hervor, wo 
Proaeresius nicht für seine Verwandten geschrieben hat und auch durch 
das Präsens irotoovro; als noch lebend erscheint. 

6. Aus Ep. 278 dürfen wir zugleich wohl abnehmen, dass Cu- 
cusum damals schon in Armenien lag , wozu es in der Zeit des Hiero- 
cles gehörte. Athanasius ad Sol. p. 630 (vom Jahre 351 redeud) rech- 
net es noch zu Cappadocien (vgl. Theod. II, 5), so dass es also zwi- 
schen 351 und 360 von Cappadocien abgetrennt wäre. Kuhn II S. 244 
setzt dieses in eine spätere Zeit. Noch ist zu bemerken, dass Proaere- 
sius nach Suidas aus Caesarea in Cappadocien war, während nach 
Eun. vit. Soph. p. 104 'Aptxevta;, oaov ioriv 'ApjAevta; Ilepoai; et;, 
ra ßaUoiara aovrjjAjiivov. 

7. Dem Maximus schreibt Libanius Ep. 283 über den ihm vom 
Leontius Ep. 282 empfohlenen Kleopatros, und von dessen Ankunft 
spricht er Ep. 1203 an den Philagrius. Wenn er nun in diesem Briefe 
von den Kindern des Philagrius so redet, als wenn sie noch beim 
Vater wären , diese aber nach § 4 um 360 zum Libanius gekommen 
sind, so geht daraus hervor, dass Ep. 282 vor 360 n. Chr. geschrie- 
ben , also Maximus vor diesem Jahre Statthalter in Armenien gewesen 
ist. Zwischen seiner Verwaltung dieser Provinz und Galatiens liegt 
auch eine Zeit, da er inzwischen in Antiochia gewesen ist, Ep. 689. 

8. Eutherius ist also wohl 358 n. Chr. oä>r früher Statthalter 
von Armenien gewesen. In diese Zeit fallen also Ep. 262. 263. 272. 
273. 265. 106. Ep. 272, als er in Begriff ist, aus Armenien abzu- 
gehen , soll einer sich trösten : t<w -aXiv (so ist zu lesen für Tzakai) 
WCO aot tt^v 'Apjxsvt'av iaa>; av YeviaOai jisi'^ovo; too oyr^axo^ 
dass er nämlich als vicarius Ponti wiederkehre, denn oft genug be- 
gegnen uns solche Wünsche und Hoffnungen, wie es z. B. dem Stra- 
tegius vorhergesagt war , dass er Praefectus Praetorio werden würde, 
Lib. I p. 73 (denn so ist iraXai TCpoEipTjjjivov zu fassen). Aber auch 
Ep. 248 bezieht sich auf diese Zeit, denn die Stadt Arce, die hier er- 
wähnt wird, ist die armenische (Hierocles p. 39 7 b ). Ist dieses aber 
der Fall, so führt die Erwähnung der Erhebung des Andronicus, welche 
359 zu setzen ist, uns auch ungefähr in die Zeit von 358 bis 359. 

9. Nemesianus, der Ep. 272 u. 273 als Khetor bezeichnet 
wird , könnte der Mann sein , welcher früher Anwalt und Redner, 

» 
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später Statthalter Cappadociens wird, Greg. Naz. Carm. 61; Ep. 79. 
183—185. 

10. Wahrscheinlich' ißt auch Ep. 253 , als Eutherins Statthalter 
Armeniens war, an ihn geschrieben. Darnach wären also die Kinder 
des Caesarins um 358 bei Libanius gewesen, und auch Ep. 251. 252. 
257 werden in diese Zeit fallen. 

11. Maximus wäre also um 359 n: Chr. Statthalter von Arme- 
nien gewesen, und in diese Zeit fielen denn Ep. 283. 282 (vielleicht 
Ep. 105, doch kann der Brief auch an den Galater Leontius gerichtet 
sein, welchen er Ep. 725 dem Maximus als Statthalter Galatiens em- 
pfiehlt). 287. 290 (wo STpaxrjto; ov 7roXtt£uojievov Xe^eö ein Raths- 
mitglied ist, und so von dem Praefectus Praetorio unterschieden wird, 
was auch auf die angenommene Zeit hinweist), ferner Ep. 291. 

12. Ep. 291 wird der Tod des Caesarins erwähnt, so dass Ep. 
601 später geschrieben sein muss. Daraus geht aber hervor, dass wir 
bei diesem Caesarius , dem Armenier , durchaus nicht an den Bruder 
des Gregorius von Nazianz, der ausserdem noch Cappadocier ist, noch 
an andere bekannte Persönlichkeiten dieses Namens denken dürfen. 

13. Der eine Sohn desCaesariu6 ist wahrscheinlich der Eudoxius, 
welchem Maximus nach Ep. 561 eine Wohlthat erwiesen hatte ; vgl. 
Ep. 560. Dieser Eudoxius könnte wohl derselbe sein mit dem Rhetor, 
an welchen Gregor Ep. 39 richtet. An einen Eudoxius schreibt Sym- 
machus Ep. VIII, 31, und spricht von einem solchen IX, 2 in einem 
Briefe an den Jamblichus. Wie aber die Gleichheit der Namen täu- 
schen kann, tritt recht hervor, wenn wir finden, dass 356 Bischof 
Antiochias ein aus Armenien gebürtiger Eudoxius ist, dessen Vater 
Caesarius unter Maximinian den Märtyrertod erlitten hatte; vgl. Suidas 
8. v. Eü8o$io?. 

14. Wer der Philagrius ist , an welchen Libanius Ep. 834 (vgl. 
XIV. Anm. 80) geschrieben hat, vermag ich nicht zu bestimmen. — 
Ein Mann dieses Namens hat nach Ep. 1406 dem Libanius ein Pferd 
geschenkt, was auf das pferdereiche Cappadocien hinweist. 

Ein Maximus, der Präfect Aegyptens geworden ist (entweder 
also 355 oder 364), hat der Mr^Soo roXt«; Wohlthaten erwiesen, 
Ep. 1181. Worauf bezieht sich dieses ? 

Uebcr die Statthalterschaft des Maximus über Galatien vgl. 
Beil. G, 9, und über die Statthalter Aegyptens d. N. vgl. Einl. § 13 
zu Hist. ac. Äthan. 

c. 

Der Proconsül der Stadt Constantinopel. 

1 . Den Praefectus Urbis erhielt Constantinopel bekanntlich am 
1 1 . December 359 , Fast. Id. Socr. II, 41. Hier sagt Socrates von 
Constantiüs: rr t v avöuuatwv xaTaTrauoa? apj(rv : «er schaffte die 
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Magistratur der Proconsulea ab.» Der Plural ist hier durchaus nicht 
aulfallend und hätte Harduin zu Them. Orat. XVII p. 470 und Godo- 
fredus zu Cod. Theod. VI, 4, 16 nicht veranlassen sollen, zu meinen, 
dass es bisher duumviri gewesen seien, wogegen sich denn auch Valois 
und Wesseling zu Hierocl. p. 401 aussprechen. Libanius hat es immer 
nur mit einem Archon zu thun. Dann finden wir wirklich einen Pro- 
consul in Constantinopel 355, Them. Orat. II subscr., und 356, Cod. 
Theod. VI, 4, 8 u. 9. Kuhn I 8. 18 i meint, dass dieses die in dieser 
Zeit vorkommenden Proconsuln der Provinz Europa gewesen seien, 
z. B. Menol. Graec. II. Juli (bei Can. Antiq. Lect. ed. Bonn. tom. 3 
p. 448). Mir scheint die Sache sich aber anders zu verhalten. Es 
entspricht der Ausnahmestellung, welche das neugegründete Constan- 
tinopel in dem erst vor Kurzem eingerichteten Verwaltungsorganismus 
eingenommen haben wird, dass es von der eigentlichen Provinz, in der 
es lag, abgesondert wurde, wie Chr. Pasch, p. 530; Mal. p. 323; 
vgl. Pror. de Aed. IV, 8 , angeben , und dass es gerade einen Pro- 
consul erhielt. Diese Proconsulea, deren es damals nur drei gab, näm- 
lich von Achaja , Africa und Asien , hatten bekanntlich eine besondere 
Stellung , sie rangierten nach den Praefecti Praetorio , aber vor den 
Comitea und den Vicarii (God. ad Cod. Th. VI p. 331), und der eine 
von ihnen , der von Aaia , war nicht einmal dem Praet'ectus praetorio 
untergeordnet, Eun. vit. Soph. p. 85, während der Magistrat von 
Constantinopel sich so wenig , wie der Proconsul vou Achaja , dieses 
Vorzuges erfreut zu haben scheint (nach Lib. I p. 53). 

Und wenn ea sonst scheint, dass das Proconsulat eine der Staffeln 
der sonstigen Beamtenhierarchie , deren Gipfel die Praeiectura Urbia 
war , gewesen und besonders Männern vornehmer Geburt vorbehalten 
worden sei — im vierten Jahrhundert lassen sich alleiu zehn Fälle 
nachweisen, in welchen auf das Proconsulat Africas die Praefectura 
Urbis folgte, — so finden wir unter den wenigen zwiacheu 330 und 
359 in Constantinopel fungierenden Magistraten , die wir kennen, 
einen (den Limeniua) , der bald darauf Praefectus Urbis wurde , einen 
andern (den Honoratus), der schon Comes Orientis gewesen war, und 
einen dritten (den Araxius), der schon Vicarius gewesen sein muss. 
Ich glaube also annehmen zu dürfen , dass Constantinopel bald nach 
seiner Gründung eine besondere Behörde in der Peraon eines Procon- 
suls erhalten hat und durch die hohe Stellung, die diesem zu Theil 
wurde , zugleich geehrt worden ist , wie Hispanien und Palästina zur 
Zeit des Theodosiua und andere Provinzen durch Justinian eine ähn- 
liche Auszeichnung erhielten. 

2. Zweifelhaft ist ea mir, ob sich etwas anfangen lässt mit der 
Stelle Conat. Porph. Them. II, 1 p. 45 ed. Bonn. : 'Ewaoyja U 6pa- 
xtj; 6» 7]Y£uova ststoxto xat o^o xov Asyqosvov xovsiAiapiov touifbn 
jiooA.soT7jv. laupo; yap avDoraTo; sxpatet. tt,; Wpaxr,; ert too {isra- 
Aoo KtovaravTioo, ££<dv l'j eaorov ttoXäi; 09 TjY£}AOva xat xovatXtapiov 
vr/. Schon dadurch nimmt die Stelle gegen sich ein, dasa dann hinzu- 
gefügt wird , dass nacli den Einfällen der Barbaren Thracien in meh- 
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rere Theile gesondert sei, da dieses bekanntlich viel früher geschah. 
Ferner kennt man unter dem grossen Coustantius keinen Taurus, wohl 
aber unter Constantin einen Praefectns PraetOrio und Consnl (36t) des 
Namens. 

Unklar ist auch, über welche Provinz Donatus Procönsul gewesen 
ist , welchem , vielleicht gleichzeitig wie dem Philagrius gegen Atha- 
nasius, Befehle gegen Olympius, den Bischof von Ainos (vgl. Ath. ad 
Sol. p. 636), gegeben wurden, Äthan. Apol. p. 547, also um 339 
n. Chr. Ainos lag nicht in Europa, sondern in Rhodope, Hierocl. 
p. 390. 

3. Als Archontcs oder Proconsules der Stadt Constantinopel sind 
anzusehen : 

340 — 341 ein apx«>v, dessen Freund Sopatros ist, Lib. Ep. 672 b . 

342 Alexander, üb. I p. 34. Auf Phöbus, den Solm eines 
'AXeSavÖpou «vÖtHrotou , hält Hhnerius die Orat. XXXII. Wernsdorf 
sieht diesen Alexander für einen Procönsul Achajas an. 

343 Limenius, später Praefectus Urbis Romae; vgl. V, Anm. 11. 
• 349—353 drei Ungenannte und ein Phönicier, Lib. I p. 57. 

Letzterer könnte Anatolius sein , mit welchem Libanius in Constanti- 
nopel zusammen gewesen ist, Ep. 466. Er war freilich schon 346 
Praefectus Praetorio, doch blieb er es nicht ununterbrochen bis an 
seinen Tod (vgl. Beil. I) , und in einer der Zwischenzeiten kann er 
Procönsul Const. gewesen sein , wie Elpidius , nachdem er Praefectus 
Praetorio gewesen war, als Procönsul Asiae erscheint. 

354 Honoratus; vgl. Beil. 00. 

355 t. Sept. Justinus, Procönsul, Them. Orat. II p.23. 

4. 356 Araxins. Nach Lib. Ep. 1 1 war Araxitts Statthalter von 
Palästina und damals ferne von Libanius gewesen, vielleicht als dieser 
noch in Constantinopel war ; jetzt herrscht er über mehrere Provinzen 
und ist dem Libanius näher. Das geht daraus hervor, dass er damals 
Vicariu8 war , von welcher Diöcese aber , ist fraglich , da wir nicht 
wissen , wo Libanius , als er den Brief schrieb , sich aufgehalten hat. 
In der Zeit nun , als die Entscheidung über das Bleiben des Libanius 
in Antiochia eintrifft, also im Sommer 355, steht Araxius der schönen 
Stadt vor, Ep. 1273 (vgl. 1274), mit welchem Ausdruck auch sonst 
Constantinopel bezeichnet wird; vgl. Them. Or. III p. 41 u. 42 und 
Mai ad Them. p. 454 ed. Dindorf , und wohin auch Ep. 437. 438. 
417 u. 418. 421 führen. Ep. 1273 wird die Erwartung ausgespro- 
chen, dass er einst mit höherer Würde nach Antiochia kommen werde, . 
d. h. als Praefectus praetorio , nach welcher Würde er grosses Ver- 
langen trug, die er aber erst unter dem Usurpator Procopius erlangte, 
Amm. 27, 7, 6, nachdem er unter Julian, der ihn Ep. ad Them. 

p. 259 seinen Freund nennt und zu ihm gegangen war , es vergeblich 
erwartet haben mochte. 

Wenn nun am 10. oder 9. Mai 356 Bruchstücke einer Rede des 
Kaisers an den Senat von einem Procönsul Braxius im Senate vorge- 
lesen werden, Cod. Theod. VI, 4, 8 u. 9, so hat man dieses schon 
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auf den Senat in Constantinopel bezogen. Ich. glaube aber , dass mau 
weiter gehen und das barbarische Wort 1 > raxius in Araxius verwandeln 
darf , wodurch die schönste Uebereinstünmung mit den Angaben des 
Libanius herbeigeführt würde. — Araxius war auch Herrscher Con- 
stantinopels, als ThemistLus die Heise nach Antiochia macht, Ep. 430, 
welche wahrscheinlich in den Sommer 356 fällt; vgl. Beil. K. 

5. Um 358—359 Thcmistius. Nach Üb. Ep, 38 (in der Zeit 
geschrieben, als Hermogenes Praefectus Praetor in war, also zwischen 
358 und 359) hatte Themistius damals eine hohe Würde in Constan- 
tinopel. Praefectus Urbis ist er erst unter Theodosius geworden (Mai 
zu Them. Or. XXXIV c. 14), wie es auch aus Grat. XVIII p. 224 
hervorgeht, welche etwas später als die im Jahre 384 abgefasste Or. 
XVII scheint geschrieben zu sein. Wenn nun Themistius Orat. XVII 
in., als er Praefectus Urbis geworden war, sagt: 'ETravTjY «Y ev 
aoöt; ota jxaxpoo yjpovo» ^tXosocptav o tteostoiararo? aotoxpattuo et; 
TTjV t<ov xoivtuv &rri.}iiXai<xv svorjXotepov rtuv ev»YX°C ßsßototAeuxowv 
(Valentinian und Valens), so deutet er darauf hin, dass er lange vor 
384 schon einmal dem Gemeinwesen vorgestanden, hat, und wenn er 
Orat. XXXIV c. 13 irspl rr ; apy^; sagt: E£ sxst'voo .xrfi 7tpoaTaj{a; 
TaoTTj; f^ToarjV, e; oroo ia* zpecßauatv zh tt^v aotdijAOV rtojj.Tjv £x et ~ 
poroveirs xat irpo; tov rcaiSa ^arsUsre xov K«>vrravuvoo, so bezeich- 
net er damit als den Zeitpunkt , in welchem man ihn zum Proconsul 
Constantinopels erwählt hat, das Jahr 357. Er war es, nachdem er 
Antiochia besucht hatte, Ep. 66, also nach dem Sommer 356 (Beil. K.) 

6. Einem Montius avi)'j7ratoc widmete Libanius das Leben des 
Demosthenes (Dem. ed. Keiske p. 1). Er ist wahrscheinlich derselbe 
Mann, welcher im Jahre 354 Quästor war und damals ermordet wurde 
(VIII, Anm. 15). Ist dieses der Fall, so wird er um 352 Proconsul 
gewesen sein , also gerade in der Zeit , während welcher Libanius in 
Constantinopel lebte , und da liegt es doch wohl näher , in ihm einen 
den Libanius begünstigenden Proconsul Constantinopels (vgl. I p. 57), 
als einen der Provinz Achaja oder Asieu zu vermuthen. 

7. Nicht gewiss ist es, ob Hünerius Eccl. X, 10 von einem Pro- 
consul Constantiuopels redet : oovaxfiaaa; 701p 3aatXi<ov tcoäsi — 
eu>; jxsv iv arcapyavot«; £u to ou»jxa t?}c iroXstp; IxAoittsto, iripa; dp- 
ycLz ix ßaaiXsu>? xa-njolhmv ItcsI öe sost tr^ axpißoo; X 8l P^ — ^ 
aoTT,v litavEtaiv , Tva aoro; xz ap/r xat TeXo; ^svoito tü> iravu xoajwp 
rrfi tcoXsü*;. Das kliugt doch mehr so, als wenn es auf die Einsetzung 
des Praefectus Urbis ginge, und daun bezöge es sich auf Honoratus. 

8. In der 362 gehaltenen Orat. VII, 3 deutet Himerius au, dass 
er schon einmal in Constantinopel geredet hat. Dass darunter Orat. 
XVI gemeint ist, bemerkt Wernsdorf p. 681 mit Hecht, nur dass dieser 
p. 681 meint, Himerius habe die Or. XVI gehalten, als er um 342 
nach Christo von Bithynien nach Athen zurückgereist sei , während er 
in der vit. Him. p. XLV diese Hede ums Jahr 350 setzt. In der Rede 
XVI § 6 wird nun von dem Vorsteher der Stadt Constantinopel gejagt : 
die Musen lieben immer die Stadt, besonders aber jetzt, wo xat avdpa 
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UTU>V 

tt; iroXem; oujißuvsi. Das bezieht sich doch wohl entweder auf Mu- 
sonius oder auf Musonianus. Aber Musonius ist wohl noch zu jung 
dazu gewesen , und so ist es wahrscheinlicher , dass es sich auf Muso- 
nianus bezieht, und dieser dann um 350 Proconsul Constantinopels 
gewesen ist. Die Reise des Himerius , auf welcher er die Rede ge- 
halten haben könnte, setzen wir übrigens in die Zeit zwischen 344 u. 
349 ; vgl. VI, Anm. 6. 



D. 

Ueber die Zeit der Rückkehr des Libanius nach Antiochia. 

Tillemont Hist. des Emp. t. 4, 2 p. 1054 nimmt an, dass Li- 
banius zum ersten Male im Sommer des Jahres 353 und zum zweiten 
Male im Anfang des Jahres 354 nach Antiochia gekommen sei. Gegen 
diese Annahme Hessen sich aus der Darstellung, welche Ammianus 
Marcellinus von den Vorgängen in Antiochia macht, Bedenken er- 
heben. Denn es gewinnt den Anschein , als wenn nach dieser die Er- 
mordung des Theophilus, welche Libanius (I p. 72) nach seiner zwei- 
ten Rückkehr erlebt hat, noch ins Jahr 353 fallen müsse. Auf jenes 
Ereignis?} folgen nämlich noch die Ermordung des Domitian und des 
Montius, ferner die Untersuchungen u. 8. w. , und nachdem er diese 
Begebenheiten erzählt hat, wendet sich Ammian XIV, 10, 1 erst zu 
dem, was sich im Frühling 354 ereignet hat. 

Es ist aber nicht zu übersehen , dass Ammianus Überhaupt nicht 
mit thucydideischer Genauigkeit dafür sorgt, jedes Factum in seine 
Zeit zu setzen. Offenbar verläuft er sich in seinen Darstellungen häu- 
fig zu weit, besonders wenn er in Episoden hinein geräth, und an sol- 
chen ist das vierzehnte Buch übermässig reich. So leitet er, um nur 
ein Beispiel anzuführen , nachdem er im zweiten Capitel jenes Buches 
von den Isauriern gesprochen hat, zu dem dritten Capitel ganz so über, 
als wenn das im zweiten Erzählte vorher geschehen sei (eo adducta re 
per Isauriam), und doch ist er der Zeit nach dort schon weiter ge- 
gangen, denn er hat schon das von Nebridius als Comes Orientis Voll- 
führte berichtet. Das war dieser Mann nach dem Honoratus (IX, 
Anm. 9), von dessen Amtsführung auch später XIV, 7, 2 noch etwas 
erzählt wird , und zwar gar nicht so , als wenn sie aus einer früheren 
Zeit nachgeholt werden soll. Ja wir müssten, wenn wir Amm. XIV, 
3, 3 mit 3, 1 vergleichen, annehmen, dass Nebridius schon vor dem 
Anfange des Septembers 353 der Nachfolger des Honoratus geworden 
sei, wie es auch aus Cap. 5 Anf. hervorginge, wo er mit den Worten : 
Dum haec in Oriente aguntur, Constantius Arelate hiemem agens, auf 
den 10. October 353 übergeht. 

Dass die Ermordung des Theophilus aber nicht in den Sommer 
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353 zu setzen ist. darauf weist selbst manches bei Ammian hin, z. B. 
schon die Uebergangsworte XIV, 10, 1 : Haec quum Oriens perferret 
diu, ferner dass dem Ereignisse schon der 10. October vorangegan- 
gen, XIV, 5, 1, und XIV, 6, 1 vorher erzählt war, dass Orfitus die 
Praefectura Urbis verwaltete, deren Anfang auf den 8. December 353 
fällt (Cat. Praef. Urb. in Chr. P. ed. Bonn. II p. 19b). Die Darstel- 
lung des Ammian darf uns also wohl nicht hindern , die Ermordung 
des Theophilus, seit welcher, als Julian im Januar 363 seinen Miso- 
pogon schrieb, 9 Jahre verflossen waren, Jul. Mis. p. 111, in die 
ersten Monate, ja vielleicht in den Frühling 354 zu setzen, und sodann 
auch die Situation, welche Libanius I p. 68 beschreibt, mit der von 
Ammian XIV, 7, 2 zu identificieren. 

Es könnte uns freilich befremden , dass Libanius gerade diese 
dazu wenig passende Zeit zu seiner Uebersiedelnng wählte ; aber das 
Wichtigste war ihm die Lösung seiner Verhältnisse in Constantinopel, 
und dass ihm sein Wirkungskreis zu fehlen drohte , hat er ja selbst 
beklagt, I p. 70. 

Solange der Cäsar Gallus in Antioclüa verweilte, war er es, 
dessen Zorn den Libanius beständig in Angst erhielt ; nach der Erin- 
nerung, die ihm von dem Cäsar zu Theil geworden war, I p. 70, und 
nach den Erfahrungen, welche die Antiochener überhaupt gemacht 
hatten, musste er des Schlimmsten gewärtig sein. Und diese Lage wird 
uns Ep. 394» klar vorgeführt : To irp&Tov sioTiMojiev efe avdpa; oi> 
::i3tsuovt£$ ort ,3uoaovTai (Lib. I p. 68 ; Ammian XIV, 7, 2), S7teira 
too cpojäouvTo; (nämlicli Gallus, welcher im Sommer 354 von Antiochia 
weggegangen sein muss , so dass der Nominativ o <poßu>v ist und nicht 
to <po,3oov, wie die lateinische Uebersetzung es nimmt) anrsXÖovTo?, 
oiaspoYtov iya> öavatov ov axr ( xoa; (Drohungen des Gallus) fad roX- 
Aol« Ao-pts, oos to ospo; löefcaTo (vgl. I p. 68, Ep. 389) StSaaxa- 
Xelov avstwfca. 

Darauf aber wird für Libanius das Schreckbild der Brief des 
Kaisers, Ep. 407, der also nicht im Anfang des Jahres 354 geschrie- 
ben sein kann , denn in dieser Zeit hatte den Libanius nicht sowohl 
jener Brief, als die Anwesenheit des Gallus erschreckt. Von da an 
arbeitet auch Libanius für seine Entlassung nur bei den Männern, 
welche in der Nähe desConstantius sind ; als er die darauf bezüglichen 
Briefe schreibt , muss Gallus schon gestürzt sein , was im Laufe des 
Jahres 354 geschehen sein wird. Wenn Ep. 1260, die im Herbste 354 
geschrieben sein könnte, von xpaToovTe; die Rede ist, so sind es die 
am Hofe mächtigen Männer, nicht aber Constantius und Gallus, welche 
durch den Dualis bezeichnet worden wären. 

Das oioaoxaAsiov avi(p;a Ep. 394* bezöge sich also auf die Er- 
öffnung des Cursus im Herbste 354 , und darauf ginge auch Ep. 407, 
wo von 17 Zuhörern die Hede ist, während bei dem ersten Versuche 
im Frühlinge 354 sich deren nur 15 einfanden. Es lässt sich nämlich 
voraussetzen , dass Libanius für ein ihm so wichtiges Detail ein gutes 
Zahlengedächtniss gehabt habe. 
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In der Beschreibung , welche Libanins dem Arzte Ityginus von 
seiner Krankheit macht, Ep. 395, sagt er, dass er zehn Tage nach 
seiner Ankunft von einem Schwindel befallen sei, er habe das ihm 
verordnete Mittel im Sommer nicht nehmen wollen. Dieses führt uns 
dahin, dass er im Frühling oder im Sommer (354) nach Antiochia ge- 
kommen sei. Wenn er dann fortfährt, dass im folgenden Frühling 
die Nierenkrankheit eingetreten sei , dann einen Monat nachgelassen 
und sich darauf wieder heftiger eingestellt habe , so dürfen wir an- 
nehmen , dass dieser Brief im Sommer 355 geschrieben sei. Damals 
ist die Frage , ob er in Antiochia bleiben soll , nicht entschieden. Das 
ist sie, als er Ep. 1273 an Araxius schreibt. Ist unsere Vermuthung 
über Araxius (Beil. C) richtig, so kann er diesen Brief nur nach dem 
I. September 355 geschrieben haben, da an diesem Tage Justinus 
Proconsul Constantinopels ist. Wenn Libanins aussagt , dass er ein 
Jahr in den Händen der Seinigen sei , so kann dieses nicht auf den 
Schwindel, der schon im Sommer 354 eingetreten war, sich beziehen, 
sondern es muss auf die Nierenkrankheit gehen ; da diese im Frühling 
355 eingetreten war, so wäre der Brief im Frühling 356 geschrieben, 
und Araxius, so durften wir Beil. C annehmen, war im Mai 356 Pro- 
consul Constantinopels. 

Vor der Entscheidung über sein Schicksal ist auch Ep. 1 243 ge- 
schrieben. In diesem Briefe wird für jemand , der die olympischen 
Spiele geben will, Fürsprache eingelegt. Es sind natürlich die de» 
Sommers 356 gemeint. Die Zeit passt ganz gut, wenn wir annehmen, 
dass der Brief gegen Ende 355 oder im Anfange 356 geschrieben sei. 
Wenn Libanins Ep. 1280 von seiner Nierenkrankheit spricht und sagt, 
dass o Xaßupivtto« outt); toü xaxoo ihn schon 1 Jahr und 3 Monate ge- 
fangen hält , so dürfen wir , von dem Anfang der Nierenkrankheit an 
rechnend , diesen Brief in den Sommer 356 setzen. Der Brief aber 
deutet an , dass das Verbleiben des Libanius in Antiochia entschieden 
ist und erwähnt die Verdienste , welche Anatolius und Olympius sich 
um ihn erworben haben. Da Antiochus dieses gemeldet hatte , so ist 
Ep. 1 279 auch wohl um dieselbe Zeit geschrieben und also an Datianus. 



E. 

Einige Männer am Hofe des Constantius. 

Athanasius ad Solit. p. 637 nennt alsComites, die beim Con- 
stantius ums Jahr 346 in Ansehen standen, den Polemius, den Datian, 
den Bardio, den Thalassius, den Taurus und den Florentius. 

1. Ueber Polemius, welcher wohl der Consul des Jahres 338 ist, 
erfahren wir durch Libanius nichts, denn Ep. 959 ist an einen um 390 
lebenden Mann d. N. gerichtet, und Er. 1120 giebt keine Ausbeute, 
ebenso wenig, wie Ep. lat. p. 747 u. 759. 



Digitized by Google 



218 E. Einige Männer am Hofe des Constantius. 

2. Datianus, von niedriger Herkunft, Lib. U p. 400; HI, 437, und 
zuerst Notar, Lib. H p. 40 1 , ist im Jahre 358 Consul gewesen und wird 
364 als Patricius und einer derjenigen , die zur Erhebung des Valen- 
tinian mitgewirkt haben, bezeichnet. In den Handschriften wird er sehr 
oft mit Tatian , welcher von 388 bis 392 Praefectus Praetorio war. 
verwechselt. Auf den Datian aber gehen a) aus der Zeit des Constan- 
tius Lib. Ep. 1033. 1243. 1280 (im Sommer 356, er ist damals in 
Italien beim Kaiser und Anatolius erfreut sich seiner Anwesenheit) . 
1 14 (dessen Schluss zu vergleichen mit Kp. 4 1 2) . 1 252. 1 250 und 1 253 
(über Clematius), ferner der Brief bei Munter Mise. Hafn. 2 p. 151; 
b) aus der Zeit des Valentinian und Valens Ep. 1319. 1396 (vgl. 
Ep. 1397) und 1077. XIU, Anm. 21; XU, 19. — Ungewiss ist die 
Zeit der Ep. 1377 und der Ep. 1482. Nach dieser ist Datian in der 
Nacht von Antiochia weggereist, um den Kaiser wieder einzuholen. 
Der Kaiser kann Constantius im Jahre 361, Julian 363 oder Jovian 
363 sein. Noch ist zu bemerken, dass bei Philostorgius VIII, 8 Da- 
tian von Galatien aus zur Wahl des Valentinian gerathen hat, während 
er bei Lib. Ep. 1286 in Ancyra ist. Auch Ep. 17 an Florentius ist 
wohl AaTiavos zu lesen , dann wäre er damals beim Libanius gewesen 
und Ep. 1482 bezöge sich der Kaiser auf Coustantius. Doch ist er 
auch sonst in der Stadt Antiochia gewesen. Diese hatte er wenigstens 
durch Gebäude und Bäder geschmückt, Ep. 114. 1083, und auf ihn geht 
wohl Lib. 'Avrto/. I p. 337 : aAÄ' otrr? irspl tov ßaaiXea (Kovyravriov) 
YS^ovaaiv eraipsta; , zazuo tt,; ivtaoDa avaXtossto; tj too TrpoaAaßsiv 
sx/ov spwTa. Wenn er Ep. 114, wie es sehr wahrscheinlich ist, als 
Nestor des Kaisers bezeichnet wird, so muss er damals (um 359) doch 
wohl bejahrt gewesen sein. Libanius schreibt einem Mann, dessen 
Grundsätze er nicht theilt, sein Bleiben in Antiochia zu. Sollte damit 
Datian gemeint sein und er der Consul , über den er sich aufhält und 
den er als sehr mächtig schildert in einein um 358 geschriebenen Briefe, 
Ep. 79? Vgl. Beil. H, 13. Ein ganz anderer, fast unbekannter Mann 
des Namens, aber auch Patricius, kommt vor in dem Gesetze des Con- 
stantius 315 Cod. Th. XI, l, 1. 

3. Den dritten der von Athanasius genannten Männer, Bapofov, 
kennen wir sonst , glaube ich , nicht. Vielleicht aber ist Bapiorrciuv 
zu lesen. Barbatio war 352 — 353 Comes Domesticorum beim Gallus, 
deu er später (im Laufe des Jahres 354) ermordete. Amm. XIV, 11, 
19 ff. ; vgl. Lib. Ep. 1032. Ins Jahr 355 wird die Tödtung des Sil— 
vanus gesetzt; statt seiner wurde Barbatio magister peditum, Amm. 
XVH, 6, 2 ; XVI, 11,1. Doch hören wir von seinen Thaten erst 357, 
ib. XVI, 11, 1. Im Jahre 358 erkämpft er über die Juthunger Vor- 
theile, ib. XVH, 6, 2, und 359 wird er hingerichtet, ib. XVIU, 3, 4. 
Die Briefe, welche Libanius an ihn schreibt, fallen also in die Zeit von 
354 — 359. Ep. 1032 wird wohl diejenige sein, von welcher es 
Ep. 1215 heisst, dass Clematius, der im Anfange des Winters 355 von 
Antiochia abgereist ist, sie dem Barbatio hat tibergeben sollen. Ep. 1215 
wünscht Libanius ihm Siege und Erhaltung des kaiserlichen Wohl- 
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wollen». Auf die Zeit von 356 führen auch Ep. 470 für Letows und 
Ep. 492 für Jambliehus. 

4. Ueber Thalassius s. Beil. F. 

5 . Taiirus war auch niedriger Herkunft und ursprünglich Notarius , 
Lib. H p. 400 u. 401. Er wurde 353 Praefectus Praetorio, dann im 
Jahre 361 Consul (nach dem Concil zuAriminum 359. Sulp. Sev. Hist. 
Eccl. p. 41 8) und damals von Julian mit der Verbannung bestraft. 
Er ist wohl der Vater des später berühmt gewordenen Aurelianus. 
Schwerlich hängt er mit dem avihmaTos über Thracien , nach Const. 
Porph. Them., zusammen, da er dann nicht eine niedrige Herkunft ge- 
habt hätte. 

6. Was den Florentius betrifft, so gab es zwei angesehene Männer 
des Namens, Ammian. XXII, 3, 6. Der Eine war 357 Praef. Praet. 
Galliae, ib. XVI, 12, 14; XVII, 3,2, wurde 361 Praef. Praet. Illyr. 
und Consul, ib. XXI, 6, 5.; von Julian zum Tode verurtheilt, entkam 
er, ib. XXII, 3, 6. Der Andere, Sohn des Nigrinianus, war 300 u. 
361 magister officiorum, ib. XX* 2, 2; XII, 3, 6. Schon 355 hatte 
er pro magistro officiorum fungiert, ib. XV, 5, 12, aber noch 357 hatte 
er das Amt selbst nicht, Cod. Th. VIII, 5, 8 ; vgl. Lib. I p. 429. 

Mit dem Praef. Praet., dem Feinde des Julian, hat Libauius wahr- 
scheinlich ebenso wenig in Briefwechsel gestanden , wie mit Taurus. 
Dazu kommt , dass der Florentius , an den Libanius schreibt , in der 
Nähe des Kaisers sich befindet, z. B. Ep. 46, was sich viel eher von 
dem magister officiorum erwarten lässt, und dass der Notarius Specta- 
tus bei ihm ist, Ep. 46, von dessen Freundschaft auch Ep. 424 die 
Kede ist, mit welchem Briefe übrigens die Correspondenz beginnt. 
Nach Ep. 59 hat er besonders die Berufung des Priscian bewirkt ; das 
geschah 359, wo Florentius schon magister officiorum sein konnte. So 
weist auch Ep. 124 vgl. mit 125 auf die Zeit von 360 hin. Ihm und 
dem Spectatus empfiehlt Libanius den Parthenius, den Neffen des Eu- 
sebius (vielleicht des 358 verstorbenen ; vgl. IX, Anm. 51) Ep. 70 — 72, 
den Miccalus, Ep. 96 u. 97, ihm und dem Magnus den Macedonius, 
Ep. 83 u. 82, ihm den Obodianus, Ep. 113, die Spiele des Marcus, 
Ep. 220. 

Ein verschiedener Florentius muss der sein, an welchen Ep. 17 
gerichtet ist, da hier die Correspondenz anders anfängt als Ep. 424. 
Wir kennen noch einen Comes Largitionum 364 u. 365 und einen Prae- 
fectus Praetorio 367, die auch Florentius heissen. 

Nach Ep. 249 ist Florentius nicht weit von den Gränzen entfernt 
gewesen. Libanius hat Um nicht gesehen , wie er auch Ep. 354 be- 
klagt, dass er ihn nicht sehen kann. Ep. 249 ist in seiner Nähe 
der Vetter des Libanius, welcher Ep. 533 dem Euphemius em- 
pfohlen wird. 

7. Zu den einflussreichen Männern unter Constantius gehört auch 
Musoniu8. Er war nach Amm. XXVII, 9, 6 Rhetor in Athen gewesen 
uud war nach Eun. vit. Soph. p. 125 gegen Proaeresius aufgetreten. 
Später hatte er sich der Beamtenlaufbahn zugewandt. Er wurde Pro- 
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consul Achajas (Him. Eccl. XXI; vgl. Lib. Ep. 472 tt> T s 'EXXaSa 
osawxcos), dann 357 Magister officiorum (Cod. Th. VIII, 5, 8, worauf 
auch vielleicht Lib. Ep. 472 : xai vuv avoi'la? ta ßaoiXeia toT; Xo^oi? 
geht) und unter ihm als solchem stehen die agentes in rebus , Lib. I 
p. 249, die arpaTturrat, euv vuv o xaAo; r'(exxai Mooaomo;. Im Jahre 
362 ist er Vicarius Illyrici (Him. Orat. V, 9. 10) und ums Jahr 368 
Vicarius Asiae, in welchem Amte er getödtet wird, Amm. XXVII, 9, 6. 
Seltsam ist in dieser Laufbahn und vielleicht einzig in seiner Art, dass 
er nach der Verwaltung eines Proconsulats noch Vicarius geworden 
ist. Vieles erzählt von ihm noch Suidas (s. v.), der ihn unter Jovian 
setzt (vgl. Eur. Fragm. 45). Er ist es ohne Zweifel, den Zosimus V, 5 
lobt, und dessen Söhne er Musonius (an welchen vielleicht Jo. Chrys. 
Ep. 214), Axiochus und Antiochus nennt. Wer aber jener Musonius 
war , der nach Suid. s. v. Mapxiavo; ans Pamphylien stammte und 
dessen Freund Marcianus war , vermag ich nicht zu bestimmen. Da- 
gegen ist Him. XXIII p. 802 Mooaumoo <pdoao'.ptxü>Tepov nicht auf 
unsern Musonius, wie Westermann, Gesch. der griech. Beredtsamkeit 
p. 228 Anm. 1 1 meint, zu beziehen, sondern auf den Philosophen, an 
welchen auch Wernsdorf gedacht hat. Die Briefe des Libanius an ihn 
(z. B. Ep. 472 und 519) athmen grosse Ehrerbietung. 

Ueber Mygdoniue, der beim Musonius in Ansehen stand, vgl. IX, 
Anm. 28. 

8. Vielleicht gehört in diesen Kreis auch Euphemius. Ep. 185 
wird für einen Cyrinus, der unter ihm Beamter ist und in Beroea steht, 
um Urlaub gebeten , damit er seine Tochter dem RufinuB verheirathen 
könne. Rufinus wird bezeichnet als t?)? irepi tov uitapyov orp<xTe(a? 

es ist wohl yrpa-rta; zu lesen, s. Lib. III p. 128) ou räp xecpaÄaiov 
(ähnliche Redensart Ep. 190). Nun spricht Amm. 15, 3, 8 im Jahre 
354 von einem Rufinus, apparitionis praetorianae tunc princeps, der 
356 hingerichtet wurde, ib. 16, 8, 6. Dtlrfen wir hier eine Identität 
annehmen, so wäre Ep. 185 vor 356 geschrieben und Euphemius da- 
mals im Amte. Ep. 261 wird Euphemius zum Kaiser gerufen, der 
sich an der Jagd ergötzt ; damals ist Ungunst gegen die Musen vor- 
herrschend. Als apycov wird Euphemius Ep. 305 bezeichnet. Ep. 443 
versetzt uns in die Zeit der Krankheit des Libanius und seiner Streitig- 
keiten mit dem Sophisten, ist also wohl 355 und gleichzeitig mit Ep. 418 
geschrieben. Libanius empfiehlt ihm den Sohn seines Onkels, Ep. 533, 
welcher beim Florentius ist, Ep. 249. Ep. 535 bittet er bei ihm für 
einen Thalassius. Ist Ep. 210 wirklich der durch den Perserkrieg 
bekannt gewordene Antoninus gemeint (IX, Anm. 37), so dürfen wir 
um so mehr annehmen , dass Euphemius unter Constantius von Ein- 
fluss war. 

9. Auch ein Calliopius stand in grossem Ansehen beim Constan- 
tius (Ep. 1033), dessen Siege er verkündet (Ep. 1034, geschrieben 
als Phasganius noch lebte, also vor 359 n. Chr.). Er war ein Syrier 
(Ep. 1033). Auf ihn bezieht sich, wenn der Gesandte Antiochias, 
Obodianus, erreichen soll : itpÄTov uiv tjjiTv owtoSouvat aufyOiv-a rcap* 
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7j[uv owTTjpa, Ep. 114, wie es denn gegen Schluss des Briefes heisst: 
Aaßovte; oe ^t\>^i tov KaAXtotnj; iictuvujxov. Die Antiochener hatten 
also darum gebeten , dass Calliopius zu ihnen als Statthalter geschickt 
wurde , wie einst die Alexandriner um die Erneuerung der Präfectur 
des Philagrius gebeten hatten. Greg. Naz. Or. XX. Ihnen wurde die 
Bitte nicht erfüllt ; 362 war Calliopius Consularis Macedoniae, Hirn. 
Or. V (§. 6), und auf diese Würde möchte ich Ep. 450 beziehen: °Hv 



schon vor 359 erlangt; s. Beil. PP. 

Ein Calliopius war nach Lib. Ep. 214 u. 213 Gehilfe des Liba- 
nius und mit ihm von Constantinopel nach Antiochia übergesiedelt, also 
im Jahre 354. Gleichwohl macht Wernsdorf zu Hirn. p. 473 diesen 
zu einer Person mit dem Mann, der zwischen 355 und 361 in hoher 
Gunst beim Kaiser stand , und lässt den früheren Staatsmann später 
Khetor werden. 

An Calliopius ist auch gerichtet der Brief des Libanius bei Münter 
Mise. Hafn. t. 1 fasc. 2 p. 151 und auch Ep. 1034 (obwohl ein Copen- 
hagener Codex die üeberschrift KaXixup hat, woraus Bloch 1. 1. p. 150 
KaAuxtcj) machen wollte , was ganz unpassend wäre. 

Welcher Calliopius gemeint ist, von welchem Libanius Ep. 1167 
sagt, dass er sein Schüler gewesen und nach seinem Tode geehrt sei, 
vermag ich nicht zu bestimmen. Von jenem einflussreichen Calliopius 
Hude ich seit 362 keine Erwähnung. 

10. In der Nähe des Kaisers ist im Jahre 355 auch Jovinus, 
Ep. 1083. 413. In beiden Briefen, wie auch Ep. 468, wo ein Olym- 
pius als sein Bruder erscheint , ist von seiner Freundschaft mit Cle- 
ruatius dieliede, zu welchem, als dem Statthalter Palästinas, erEp. 357 
geht. Es könnte der 361 zum magister railitum erhobene und 365 
wieder dazu ernannte (XIII, Anra. 21) Feldherr sein. Für einen Sol- 
daten bittet wenigstens Ep. 1536. 

1 1 . Ausser dem berüchtigten Oberkämmerer Eusebius waren noch 
andere Männer dieses Namens angesehen. Im Jahre 355 war ein Euse- 
bius exeomesprivatarum, Amm. XV, 5, 14, und einerConsul 359. Einer, 
der Über den Hellespont geherrscht hat, steht bei dem Kaiser in grosser 
Gunst Ep. 1257; vgl. 1256. 1258. Ob dieses dieselbe Persönlichkeit 
ist und an ihn gerichtet sind Ep. 71 für Parthenius, Ep. 297 für 
Agroecius (für welchen auch Ep. 296 an Modestus , als des Agroecius 
Schwestern damals noch unverheirathet waren, während Ep. 662 die 
eine Schwester an Alexander verheirathet war, welcher 1261 zu The- 
mistius kommt ; des Agroecius Bruder ist Eusebius ; an diese beide ist 
Ep. 553 gerichtet), ferner auf wen sich Ep. 1085 bezieht und welcher 
Eusebius seine Bildung mit aus Antiochia geholt hat , kann ich nicht 
entscheiden. 

12. Ueberraschend wäre es , wenn der Titianus , der unter den 
Söhnen des Constantin die höchsten Würden bekleidet und dann , auf 
der Seite, des Magnentius stehend , sehr starke Worte gegen Constan- 
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tius gesprochen hatte, Zoe. II, 49, derselbe Mann wäre, den wir um 
359 wieder in der Umgebung dieses Kaisers oder doch hoch angesehen 
Ep. 127 vorfinden. 

• * 

F. 

Die prätorianischen Präfecten Musonianus, Hermogenes und 

Elpidius. 

1 . Nachfolger des ermordeten Domitianus in der prätorianischen 
Präfectur war Musonianus geworden. Ursprünglich hiess er Strate- 
gie ; durch Beredtsamkeit in beiden Sprachen ausgezeichnet, hatte er 
sich beim Constantius dadurch, dass er ihm bei der Untersuchung über 
die Secten behilflich war , beliebt gemacht und von ihm den Namen 
Musonianus erhalten (welchen ihm übrigens Libanius nie beilegt); er 
war dann zu allen Ehrenämtern befördert worden, Amm. XV, 13, 1 
u. 2. Schon bei dem sardicensischen Concil (341) hat er die Würde 
eines Comes und erscheint hier als Anhänger der Arianer, Äthan. II 
Apol. p. 587. Er war um 352, nachdem er vielleicht das Proconsulat 
Constantinopels verwaltet hatte (vgl. Beil. C, 8), Proconsul Achajas 
gewesen (Lib. I p. 58, vgl. VII Anm. 20). Die Würde eines Prae- 
fectus Praetorio hatte er schon am 25. Juli 354, Cod. Th. VIII, 5, 5. 
Doch kam er erst im Winter 354—355 nach Antiochia (Ep. 407, wo 
man mit Recht 2xpaT7jio<; für arparr^j-o; lesen will), wie auch Ep. 347 
auf den Winter hinweist, denn sein Empfang fand unter Regen, Kälte 
und Schmutz statt. Er traf zunächst in jener Stadt ein, um wegen der 
Ermordung des Theophilus Strafen zu verhängen, Lib. I p. 645; 
Ammian XV, 13, 2. Dass er nicht auch den Tod des Domitian und 
des Montius zu rächen hatte , hat wohl darin seinen Grund , dass diese 
Verbrechen von Soldaten verübt waren und ihre Bestrafung der mili- 
tärischen Behörde anheim fiel. Nach Libanius hatte er von dem Kaiser 
den Auftrag erhalten, milde zu verfahren, und entsprach auch dieser 
Weisung; nach Ammian beschränkte 6ich seine Milde auf die Reichen, 
während er hart und ungerecht gegen die Armen verfuhr. Das sei, 
sagt Ammian , der sonst seine guten Eigenschaften anerkennt , seiner 
Habsucht zuzuschreiben. 

Wichtiger noch war eine andere Aufgabe, die Musonianus zu 
lösen hatte : er sollte im Verein mit dem Befehlshaber der Truppen die 
Gränze gegen die Perser schützen. Da er aber auf dieselbe Weise 
nur an seine Bereicherung dachte , so konnten die Perser ungehindert 
Streifzüge nach Armenien und Mesopotamien unternehmen. So erzählt 
Ammian vom Jahre 355, XV, 13, 4. In dem Sommer dieses Jahres 
verweilte Clematius in Antiochia. Von dem heisst es Lib. 1239 : h ulv 
uitip tov Ewppanrjv dAOtov xa Ilepawv oxe<j/oftevos , &rst8r iTr^saav 
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avaaxpi^ac, bU<*>$ irapeoxeoaae STparrjYiov rcpafcai taÜTa, a<p <ov «LxeT- 
vot rar/iioi drTjXöov. 

Wir sehen dann den Musonianus in der Würde des Praefectus 
Praetorio: 356, am 15. Jan., Cod. Th.XII, 2, 2; 357, Ammian XVI, 
9, 2 (das Jahr ergiebt sich aus XVI, 10, 1); 358, 7. Juni, Cod. Th.I, 
5, 6; vgl. noch Ammian XVII, 5, 15. 

Libanius schrieb eine Lobrede auf ihn, I p. 77, welche er seinem 
Freunde Demetrius zuschickte, Ep. 34 (vielleicht nach den Olympien 
356). Vielleicht ist von demselben auch Ep. 348 die Rede, wo es 
heisst : oeÖstxxai fiev aira? o X070;; xat ti? e^eveto Oopoßo; xal xpoios, 
xal otcp xoojio; o X070; , irijxTCiv aotov EfVGoxe rcoXXaxoo zr^ yr,?, 
was sehr gut auf die an verschiedenen Tagen gehaltene und dann vom 
Musonianus nach den bestimmten Städten abgeschickte Hede passt. 
Doch spricht der Umstand dagegen, dass Tuscian damals in Antiochia 
verweilt und im Begriffe ist, nach Cäsarea abzureisen. Es könnte 
dieses auch ein Xo'/o? 7rpo^£{i7rrtxo? gewesen sein, gehalten im Sommer 
358. Dieses wird auch dadurch wahrscheinlicher, dass wegen des 
. Betruges der Sophist belangt wird bei dem Consular Niceutius, Lib. I 
p. 79, welcher die Würde unter Hermogenes hatte, Ep. 20. 

2. Als Nachfolger des Musonianus trifft Hermogenes in Antiochia 
ein, Lib. I p. 79, und zwar nach p. 80, bevor das Erdbeben Niko- 
medien verwüstet hatte, was am 23. Aug. 358 geschah, wie denn 
auch daraus, dass Libanius Ep. 391 über dieses Ereigniss dem Stra- 
tegie schreibt , hervorgeht , dass derselbe damals nicht mehr in An- 
tiochia war , wie er auch dort nicht mehr verweilt , als Dianius noch 
zu Lebzeiten des Aristänetus nach Bithynien reist, Ep. 381. Der 
Amts Wechsel ist also zwischen dem 7. Juni und dem 23. August 358 
eingetreten. Das war der Fall gewesen, als Libanius Ep. 356 schreibt. 
Libanius hatte nämlich den Strategius mit Männern , die meist dieselbe 
Herrschaft gehabt hatten , verglichen , Tuscian aber hatte es übel ge- 
nommen , wenn einer seiner Lieblinge übertroffen werden sollte , Tha- 
lassius (pr. pr. 353) oder Leontius (pr. pr. 338 u. 344) xat tov vov 
toutovi tov oü jiaXXov <fbar(^6\is.^ow \ii'(a £pyaCojxevov f womit 
nur der Nachfolger des Strategius bezeichnet sein kann. 

3. Hermogenes ist noch am 29. Mai 359 Praefectus Praetorio, 
Cod. Th. I, 7, l, W T enck, (im Sommer 359, Amm. Marc. 19, 12, 6). 
Nach Ammian 21, 6, 9 starb er in dem W r inter, als Constantius in 
Antiochia war, also von 360 — 361 , und erhielt damals Elpidius zum 
Nachfolger. Diese Angabe lässt sich nicht vereinigen mit Cod. Th. VH, 
4, 6, nach welcher Elpidius schon am 17. Mai 360 Praefectus Prae- 
torio, und noch weniger mit C. Th. VII, 4, 5, nach welchem er es 
bdion am 14. März 359 ist; letzteres steht selbst in Widerspruch mit 
Cod. Th. I, 7, 1. Es liegt also sehr nahe, einen Fehler im Codex 
anzunehmen. Dass aber Elpidius erst im Winter 360—361 die Würde 
erlangt habe, wird sehr unwahrscheinlich, wenn wir ausAmm. 21,1,5 
erfahren, dass Julian die Leiche seiner Frau, der Helena, am 6. Nov. 
360 nach Constantinopel bringen lässt, ferner erwägen, dass zwischen 
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dem Tode und der Beisetzung der Leiche damals eine geraume Zeit 
zu verstreichen pflegte , und hören , dass die Helena unter der Amts- 
führung des Praef. Praet. Elpidius gestorben ist, Lib. II p. 321. Daher 
ist es wohl nicht zu gewagt, anzunehmen, dass Lib. Ep 127, nach 
manchen Merkmalen im Jahre 359 geschrieben , von unserm Prae- 
fectus Praetor i<> Hermogenes die Rede sei. Ist dieses der Fall, so 
wurde er von Constantius entlassen und zwar während derselbe noch 
nicht in Antiochia war . und dann muss man sich dazu verstehen , ein 
Versehen des Ammianus Marcellinus anzunehmen. 

Wir möchten also die Präfectur des Strategius setzen in die Zeit 
vom Sommer 354 bis Sommer 35S, die des Hermogenes vom Sommer 
358—359, die des Elpidius von 359—361. 

4. Während der Präfectur des Hermogenes sind geschrieben : 355 
nach dem Winter 354 — 355 ; Ep. 407 355 im Sommer (Clematius ist 
in Antiochia); Ep. 1083. 1200 (Apodemius könnte der agens in rebus 
im Jahre 354 sein, Amm. 14, 11, 19, der 361 hingerichtet wurde, ib. 
22, 3, 11). 

355 im Herbste, Ep. 1239. Clematius scheint auf dem Wege 
nach Bithynien zu sein. 

355 nach dem 1. Sept., an welchem Tage Themistius sehr geehrt 
worden ist, Ep. 1241. 

Nach 356 Frühling (vielleicht, als das Bleiben des Libanius ent- 
schieden war) Ep. 1254, und damit wohl gleichzeitig Ep. 341. Für 
Letolus Ep. 466. 

357 Ep. 365 (Musonius ist wohl magister officiorum, was er ge- 
wiss 357 war; vgl. Beil. E, 7). 

Vielleicht nach 355 Ep. 475. Nebridms ist mit dem Strategius 
auf einem Wagen, er ist also wohl Comes Orientis, und das wahrschein- 
lich nach Honoratus. 

355—358: Ep. 403. 396. 359. 347. 

Nach dem Sommer 358, oder nachdem Strategius entlassen war, 
Ep. 381. 391, und vielleicht im Winter von 360—361 Ep. 1185. Dass 
Musonianus am 1 1 . Februar 371 verstorben war, geht hervor aus Cod. 
Th. XIII, 5, 14. Ueber andere Männer dieses Namens s. Beil. PP. 

5. Während der Präfectur des Hermogenes 358 Ep. 20. Ni- 
centius ist Consular Syriens : das war er noch während der Präfectur 
des Musonianus oder bald nachher, Lib. I p. 79 (auch noch als Mo- 
destus Comes Orientis war, Ep. 367). 

358 Ep. 42. Titian, der Sohn des Acacius, kehrt, wie es 
scheint , zu den Sommerferien in die Heimath zurück. Libanius geht 
noch viel mit dem Hermogenes um. 

Später Ep. 138. Hermogenes ist sehr unthätig. Das Verhältniss 
zwischen ihm und Libanius hat sich verschlechtert. 

358 Ep. 356. Tuscian ist in Antiochia. 

359 Ep. 173. Priscian ist schon entfernt; vgl. IX, Anm. 67. 
Vor 359 dem 1 1 . Dec. , wo Honoratus Praefectus Urbis Const. war, 

Ep. 38. 
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358 oder 359 Ep. 47 u. 53. Modestus ist Comes Orientis. 
Nach seiner Verwaltung vielleicht Ep. 127; fraglich ist es , ob 
au ihn Ep. 1459. 

6. Hermogenes stammt aus der Proviuz Pontus, Aram. 19, 12, 6. 
An einen Hermogenes, Proconsul Achajas, ist Him. Orat. XIV ge- 
richtet. Das ist nicht der Mann, der in der Uebersohrift des 23. Briefes 
des Julianus (362 oder 363) als Präfect Aegyptens genannt wird, 
wie G. Wernsdorf p. 606, sich auf merkwürdige Weise abquälend, 
zu beweisen sucht, sondern unser Praef . Praet. , an den jener Gelehrte 
gar nicht denkt, indem er nur sagt : Nescio au idem sit Hermogenes, 
qui a Lib. Ep. 127 ad Acacium rhetorem (Jaesareeusem Praeses Syriae 
ac Phoeniciae extremis Valeutis annis dicitur , in welchen Worten die 
Würde eben so auffallend ist , wie die Zeitangabe , da die Erwähnung 
des Audronicus, die in dem Briefe geschieht, die Zeit nach 366 
durchaus ausschliesst. 

Von der Abstammung des Hermogenes sagt Himerius nichts , er- 
zählt aber , dass er sehr jung an den Hof gekommen sei und sogleich 
grosses Vertrauen genossen habe. Eingeweiht in die Geheimnisse, habe 
er die Götter Uber sie befragt und deren Antworten zurückgebracht ; 
dann sei er Ausleger der Gesetze und der besten Gebräuche geworden, 
indem er den Sinn des Herrschers zu mildem suchte. Vielleicht ist 
dieser Herrscher , der selbst mit dem Phalaris verglichen wird , Con- 
stans oder Magnentius. Als Mann , heisst es dann weiter , entfernte 
sich Hermogenes von den Geschäften, suchte sich auszubilden und sorgte 
für die Erwerbung der opyava (§. 22, nicht der Elementarkenntnisse, 
denn die hatte er schon §. 18, sondern vielleicht der Bücher, An- 
ilin I IX, 171). Ausser der Philosophie, die Libanius, ehe er ihn per- 
sönlich kannte, schon an ihm bewundert hatte, Ep. 20, treibt er 
Astronomie und Geographie , macht , um sich auszubilden , fast über 
die ganze Erde Reisen (§. 25). Dann geht er, um ein practisches 
Leben zu führen, nach Cunstantinopel (§. 28), wo ihn der Kaiser zum 
Vertrauten macht und ihm eigentlich die Regierung überlässt. Oon- 
stantius verweilte 346 — 347 und 360 in Constautinopel ; in eine dieser 
Zeiten fiele dann die Anstellung des Hermogenes , und zwar scheint er 
Quästor gewesen zu sein. Denn das liegt wohl in den Worten §. 30 : 
Ms3o; ßaatAew; xai dp^oiASvcnv &oxu>?, exsi'vtp jiev xae xtov i>7r/)xo<ov 
Xpsi'a? , toi; Ö£ xa rcapa xou ßaadeu>; öujxovei Trpo;xaY{xaxa. Nach 
diesem Amt und vor der prätorianischen Präfectur muss er dann Pro- 
consul Achajas gewesen sein. 

7. Elpidius, aus Paphlagonien stammend, war geringe dem Aus- 
sehen und der Beredtsamkeit nach , von einfachem Geiste und mildem 
Gemüthe, und gab ein seltenes Beispiel der Statthaftigkeit. Von seiner 
früheren Laufbahn wissen wir nichts , vermögen es also nicht zu be- 
stimmen , ob er der Helpidius honestissimus ist , welchem die Pästaner 
343 das Patronat antragen, Mommsen I. R. N. 89, und der Consularis 
Pannoniae 352, Cod. Th. VH, 20, 6. Ueber seine Verwaltung der 
prätorianischen Präfectur vgl. IX, Anni. 72. Ungeachtet er die höchste 

Sievern, Libanius. 15 
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Civilwürde erlangt hatte, begnügte er Bich, als er unter Julian wieder 
zu dem Heidenthuin zurückgekehrt war, mit einer niedrigeren Würde, 
vgl. XI, Anm. 17 u. IS, scheint dann 364 Proconsul Asiens gewesen 
zu .sein, XIII. Anm. 29, nahm Antheil an der Usurpation den Procopius 
und starb im Elend, Philost. VII. 10. Kp. 33 erscheint er als Freund 
den Julian und kommt, wie es scheint, von ihm nach Antiochia. Der 
Brief ist wohl noch geschrieben , bevor Elpidius Praefectus Praetorio 
wurde, vgl. Beil. 0. 

8. Elpidius war mit der Aristaenete verheirathet , Hier. vit. Hil. 
14 u. 29. An ihn hat also ohne Zweifel Libanius Ep. 1301 gerichtet, 
in welcher er die Frau Aristaenete , ihre Tochter und deren Mann be- 
glückwünscht, und gleichsam voraussetzt, dass ihr künftiger Hohn bei 
ihm erzogen werde*. Auch Ep. 1463 ist an diesen Elpidius geschrieben, 
der das grosse Amt gehabt hat. Hier erinnert Libanius ihn au ihre 
Verwandtschaft. Nämlich Bassianus, Sohn des berühmten Thalassius, 
ein Verwandter des Libanius , hatte die Tochter des Elpidius gehei- 
rathet, Ep. 1440 (an Ruhnns. aus der Zeit des Julian, also wohl als 
Rutinus Uomes Orientis war), vgl. Ep. 1373, welche, wenn, wie es 
sehr wahrscheinlich ist, Ep. 696 an denselben Bassianus gerichtet ist, 
Theodora hiess. An eine Theodora ist auch Ep. 1299 geschrieben. 
Nicht unwahrscheinlich ist es , dass Bassianus als Gemahl der Tochter 
einer sehr frommen Mutter (vgl. Hier.) sich wenigstens im Anfauge 
nicht günstig für den Julian geäussert und so eine schlimme Rede über 
sich veranlasst hatte. Das hatte jener Bassianus gethan . an welchen 
Libanius Ep. 592 schreibt, wie sich vielleicht auch Ep. 1374 auf diese 
Differenz bezieht. Ferner gehen wahrscheinlich auf ihn Ep. 155 (Bitte 
für Cleobulus) und Ep. 232 (die Grossmuth des Bassianus gegen Cleo- 
bulus). Ep. 1519 gehört ungefähr dem Jahre 365 an. Ist der Brief 
an diesen Bassianus gerichtet, so ist der x^Searr^ Elpidins. Alles pusst 
auf diesen Bassistnus, was Ammian 29, 2, 5 von einem Mann des Namens 
sagt , der bei der Untersuchung Uber den Theodorus seines Vermögens 
beraubt wurde. 

9. Ein anderer Elpidius ist der Mann, der nicht Rhetor geblieben, 
sondern Sachwalter geworden ist, Ep. 302 (nach 358 geschrieben, 
IX, Anm. 48 ; vgl. noch Ep. 304 und 460 (wo im Anfange ein Eigen- 
name ausgefallen sein inuss oder in dem rpoaiovro; versteckt liegt). 

Ein dritter ist der Wasserbaukundige , der Sohn des Xiphidius, 
Ep. 739. 

1 0 . Der Geographus vetus , welcher , wie von Godofredus er- 
wiesen worden ist, um 347 oder 348 geschrieben hat, bemerkt §. 25, 
dass Paphlagonien und Pontus, wie ('appadocien (vgl. Greg. Naz. 
Or. XX p. 318) und Galatia Männer hervorgebracht hätten, welche an 
den Höfen der beiden Kaiser eine ausgezeichnete Stellung einnähmen. 
Möglich , dass er dabei auch an Hermogenes, den Pontiker, und Elpi- 
dius , den Paphlagonier , gedacht hat. 

1 1 . Grosse Schwierigkeiten erwachsen , wie auch sonst , so in 
diesen Zeiten für die Festsetzung der prätorianischen Präfecten aus 



Digitized by Google 



G. Modestus. 



227 



den Angaben im Codex Theodosianus. Schon §. 3 sehen wir eine solche 
hinsichtlich des Anfanges der Verwaltung des Elpidius, ja es wird aus 
dem Inhalt des Gesetzes Cod. Th. VII, 4 , 4 wahrscheinlich , dass 
schon dieses Gesetz vom 29. Dec. 358 an deu Präfecten Elpidius ge- 
richtet ist. Schwerlich kann man hier damit aushelfen wollen , dass 
Elpidius damals IUyrien verwaltet habe , dessen Präfect 359 und 360 
wenigstens Anatolius war. Dennoch würde es wohl bedenklich sein, 
anzunehmen , weil im Leben des Hilarion von Hieronymus c. 29 Elpi- 
dius schon als zur Präfeetur gelangt erwähnt wird, dass Anatolius nicht, 
wie Hieronym. Chr. 357 augiebt, 356, sondern 360 oder 361 ge- 
storben sei. 

Eine andere Schwierigkeit ist, dass Cod. Th. 16, 8, 7 Thalassius 
als Praefectus Praetorio noch am 3. Juli 357 erscheint, da Musoniauus 
es schon drei Jahre vorher war. Tillemont IV p. IIIS ineint , es sei 
hier ein anderer Thalassius gemeint. Das aber würde wenig helfen, 
da Musoniauus damals das Amt verwaltete. Dass hier eben nicht von 
dein früheren Präfecten die liede sein dürfte, wäre unbestreitbar, wenn 
bei Aminian XIV, 7, 9 wirklich zu lesen ist: quem obiissejam com- 
pererat lege eommuui. Diese Lesart wird augefochten. Lindenbrog 
hat hier: quem movisse jam compererat. Und ist Lib. Kp. 535 der- 
selbe Thalassius gemeint, was sehr wahrscheinlich ist, da Li km ins 
sagt , er habe sich um ihn verdient gemacht, oxe 3xrj?rro> ixsivo? exe- 
xivrjTo (vgl. VIII, Anm. 16) und Euphemius um 354 eiu hohes Amt 
verwaltet haben wird (vgl. Beil. E, 8), so ist Thalassius wirklich nicht 
während seiuer Präfectur gestorben. Aber er ist vor 360 vor Anatolius 
gestorben, wenn Ep. 1209 von iluu die Kede ist. 



Ct. 

Modestus. 

1 1 

1. Von der Herkunft und den früheren Verhältnissen desDomitius 
Modestus (so genannt Fast. Id. 369) ist uns keine Kunde erhalten 
worden. Erst im Jahre 359 tritt er uns als (Annes Orientis entgegen 
bei Aminian Marc. 19, 12, 6. Damals sagt Ammian von ihm : Comes 
Orientis etiam tnnc, welcher Ausdruck voraussetzen lässt, dass er schon 
längere Zeit diese Würde gehabt habe. Wirklich muss er sie schon 
vor dem 23. August 358 geliabt haben, denn über ihn schreibt Liba- 
nius an den Aristaenet, der au diesem Tage starb, Ep. 3.67. Er ku 
sie dann unter dem Praefectus Praetorio Hermogenes gehabt (nach 
Amin. Marc, ib.; Lib. Ep. 47 u. 53), ferner noch nach dein Tode des 
Phasganius (wohl im Winter 358 — 359), Ep. 217, und während Elpi- 
dius Praefectus Praetorio ist, Ep. 551. Soweit es sich also erkennen 
lässt, fällt seine Amtsführung in die Jahre 357 — 361. 

15* 
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2. Da er auch den Namen Domitins führt, so Möchte ich an- 
nehmen, dass er der Domitius ist, welcher dem Libanius die im Jahre 

357 gehaltene Rede de« Themistiiis bringt, Ep. 379, und von Anato- 
lius, der damals Uber die G ranzen seiner Präfectur Illyriens hinaus auf 
die Besetzung der Aemter Eintluss ausübt (Ep. 478), mit dem Aristaenet 
zusammengespanut wurde, Ep. 497 u. 498. Wir hätten dann einmal 
ein Beispiel , dass Libanius neben den sonst bei ihm gebräuchlichen 
auch einen andern Namen anwendet. Das ist freilich selten genug der 
Fall. Doch uennt er Ep. 11 07 den Sallustius auch Secundus, und der 
Annahme , dass er es selbst bei seinem Sohne so gemacht hat , werden 
wir wohl nicht entgehen können (vgl. XVI, Anm. 42 und Einleitung zur 
Mist. ac. Äthan. §. 16). Daun wären auch gleichzeitig Aristaenet Vi- 
carius der Diöcese Pietas, die ihm nicht gar lange vor dem 23. August 

358 anvertraut wurde Amm. 17, 7, 6), und Modestus Comes Orientis 
geworden. 

3. Wohl werden wir sehen, dass auch später Libanius mehrere 
Jahre mit dem Modestus zugleich inAutiochia lebte (vgl. §. 14). Den- 
noch dürfen wir annehmen , dass die Briefe , in welchen er sein Zu- 
sammenleben mit ihm schildert , sich auf diese frühere Zeit beziehen ; 
so ist es der Fall mit Ep. 367 (welche, wie wir sahen, vor dein 
23. August 358 geschrieben sein muss) und der sehr ähnlichen Ep. 370, 
ferner mit Ep. 164 und 599 an Cyrillus, den Statthalter Palästinas 
um 357 oder 358 n. Chr. 

Aber die Anwesenheit des Modestus in Antioclria wurde durch die 
Reisen, die er in die verschiedenen Provinzen seiner Diöcese zu machen 
hatte, häufig unterbrochen. Auch dann unterhielt Libanius durch 
Briefe seinen Verkehr mit ihm, so als Modestus nach Cilicien abgereist 
ist (Ep. 36, denn dass von einer solchen Heise die Rede ist, beweist 
Ep. 32), als die Perser ihm Mühe machen, Ep. 44, als sie unter der 
Präfectur des Hermogeues eine Brücke über den Tigris schlagen, Ep. 47 
(zu welcher Zeit Modestus von liermogenes etwas zu erlangen wünscht, 
wozu Libauius ihm verhelfen soll, worauf auch wohl Ep. 56 geht), 
als er in Mesopotamien reist, Ep. 191. 370. 392, als er nach Aegyp- 
ten geht, Ep. 170, als er hier oder in Scythopolis (Amm. 19, 12, 6) 

359 n. Chr. Mitglied derGerichtscomtnissiou ist, vgl. IX, Anm. 55—63. 
Gewiss ist Modestus Comes Orientis , als Libanius ihm den Tod 

des Phasganins anzeigt, Ep. 95, vgl. 99, während Acacius Statthalter 
Galatiens ist, Ep. 302, vgl. Beil. DD, 1 u. V., wahrscheinlich, als 
Libanius ihn für den Verwandten des Zenobius, Ep. 100 u. 101, für 
den Domuus, Ep. 51 (dann fällt in diese Zeit auch Ep. 48), für den 
Pierius, Ep. 104, und für den Marcianus, Ep. 52, bittet und ihmEp. 386 
und 387 schreibt. 

4. Unter dem Modestus scheint Urbanus als Beamter gestanden 
zu haben, an welchen die Ep. 164. 165. 54 gerichtet sind, besonders 
nach Ep. 37. Dass er nicht selbst Statthalter war, geht noch aus 
Ep. 101 hervor, wo Lib. ihn bittet, auf den Statthalter (Arabiens, 
wo Elusa lag) einzuwirken. Urbanus war wohl nach Ep. 54 vorher 
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mit dem Libanius nicht bekannt. Sonst hatte dieser dem Modestus 
viele Rhetores aus seiner Schule geliefert, Ep. 299, vgl. Ep. 85. 

5. In die Zeit der Amtsführung des Modestus als Cornea Orientis 
fällt noch Ep. 163, wo das £x twv OupaooAaou /stpwv auf den Comos 
Largitionuin Ursulus bei Amm. 20, 11,5 und 22, 3, 7 geht, auf dessen 
Tödtung sich auch Lib. I p. 573 bezieht. Wenn sich nun Libanius 
Ep. 222 beschwert über eine Ungerechtigkeit, weiche Andronicus (Statt- 
halter in Phönicien 359) begangen hat, iva Oupao? oi eisTrpaSsox; 
aoi'xoo xoXaxeoö^, so möchte ich dafür OopaaAo; lesen (eine Variante 
ist o £pu>; oo?). Freilich kommt auch ein Oopao; vor. z. 13. Ep. 778, 
aber aus eiuer viel späteren Zeit. 

6. Es scheint, dass Modestus nicht mehr Comes Orientis war, 
als Ep. 221 für Calliopius geschrieben wurde, wenn es nämlich die- 
selbe Sache ist, für welche Libanius Ep. 214 den Priscian (Ep. 215 
den Ambianus) bittet; ferner zur Zeit der Ep. 733, nach welcher 
Brachinus zu der orpatta (apparitio, vgl. Ep. 725) des Modestus ge- 
hört hatte, und endlich der Ep. 215, nach welcher ein Strategius, der 
sich um die oxoa verdient gemacht hatte, zu Modestus kommt. In Be- 
zug auf diese rroa schreibt auch Libanius dem Modestus Ep. 532 : aoi 

OXSTTTSOV OTTO)? £U^7j|A0V Tt Xs^OlTO ICSßl aOTTJ? XOtl JXT^ OOXÄV T<J> AlOVOaip 

^apt'Ceaöat xov raiipa Xwoit^ too Atovoaoo xov Ai'a (wobei Wolf 
Bp. 196 ganz vergisst), wie er ihn denn Ep. 196 warnt, wo er sagt, 
dass die Leute anfingen , die Stoa to oTrop^ou xet^iov zu nennen , sie 
würden dadurch sehr gedrückt (auf welche liedrückung sich auch Ep. 
197 bezieht). Das Wort urap/oo weist doch wohl darauf hin, dass 
Modestus damals Praefectus entweder Urbi oder Praetorio war. 

7. Wie lange Modestus Comes Orientis gewesen sei, darüber lässt 
sich, glaube ich, nichts feststellen. Wir kennen Keinen, der diese Würde 
gehabt hätte , bis der Kaiser Julian sie seinem Oheim ertheilte. 
Wenn nun am 8. Februar 362 ein Edict des Julian und des Modestus 
nach Alexandrien gelangt , und dieser als Vicarius bezeichnet wird 
(Hist. ac. Ath. §. 7), so könnte man immerhin meinen, dass er als 
Comes Orientis so genannt worden sei. Es ist aber auch möglich, dass 
er ausserordentlicher Weise für den Praefectus Praetorio vicarierte, 
vgl. §. 26 zur Hist. ac. Ath. Jedenfalls hat Modestus sich erst bei 
dem Kaiser Julian rechtfertigen müssen, und dieses war geschehen Lib. 
Ep. 701; jetzt bekennt er sich zu den Göttern, die er längst bewun- 
dert hatte, Ep. 714. Man könnte es fast bezweifeln, dass er dieses 
Öffentlich gethan habe , da er auch von den heftigsten Gegnern nicht 
unter denen erwähnt wird , die damals vom Christenthum abgefallen 
waren. 

8. Durch Julian wurde Modestus nun zum Präfecten der Stadt 
Constantinopel ernannt, Lib. Ep. 701. 712. 1 429* (wie er denn im 
Jahre 369 zum zweiten Male diese Würde bekleidete. Fast. Id.). Die 
Rede des Hiraerius VII ist um diese Zeit gehalten , und irre ich nicht, 
so geht §. 1 4 auf den Modestus. — Er reist durch Galatien nach Con- 
stantinopel, Ep. 701. Später haben sich Gerüchte über in dieser Stadt 
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ausgebrochene Unruhen verbreitet , doch hat Libanius erfahren , dass 
sein Einzug in Constantinopel unter grosser Theilnahmc des Volkes 
stattgefunden hat, Ep. 1429*. Dem Nicocles wird das Verdienst hier- 
von zugeschrieben, doch rnnss der die Reise zum Julian unternehmen, 
um die .Stadt zu rechtfertigen. In diesen Briefen , welche im Sommer 
363 während des persischen Feldzuges geschrieben sind , empfiehlt 
Libanius dem Modestus und dem Nicocles einen Julian , welcher zu 
einer i^xaai? nach Bithynien geschickt wurde (vgl. Beil. 8.) 

9. Lib. Ep. 701 wird Maximus aufgefordert, den Modestus zu 
geleiten, wenn er, zum Präfecten Constantinopels ernannt, durch 
Galatien komme. Danach dürfen wir annehmen , dass Maximus gegen 
Ende des Jahres 362 oder im Anfange 363 Statthalter von Galatien 
gewesen sei. Wirklich kommt derjenige , dem Maximns in dem Amte 
gefolgt ist, nach Antiochia und überbringt dem Libanius den Brief des 
Maximus (Ep. C69), iv toi? JtaaiXsfoi?, itoir^oh rivo; sovafovTo? toü; 
ßoTjaouivoo; , wodurch wir doch in die Zeit des Jnlian versetzt wer- 
den, aber nicht in die ersten Monate seines Aufenthaltes in Antiochia, 
während welcher Libanius nicht im Palaste erschien ; also kann jene 
Vorlesung im kaiserliehen Palaste erst September 362 oder später 
fallen. Auf die Zeit des Julian weist auch hin Lib. Ep. 1067, wo Li- 
banins für die Gesandten bei dem Kaiser viele Worte gemacht , doch 
nichts ausgerichtet hat, da die Entscheidung der £$st«3is mehr beachtet 
wurde. Vielleicht war damals ein iltnm^ nach Galatien geschickt, 
wie um diese Zeit Julian nach Bithynien (§. 8). — Auch Beschuldi- 
gungen gegen Maximus werden erhoben : da reist Hyperechius nach 
Antiochia und rechtfertigt den Statthalter aufs glänzendste, Ep. 718. 
1144, wo sich Maximus herausstellt als oots tt) '.poAaxfl xwv vojwov 
Aotkov too? otpxojiivoo; , oots t^ irpo? ixsfvoo? «paoT^Tt irapaßai'vmv 
too? vojioo?, »und diese Rede geht durch den Palast und erfreut den 
Freund der Götter und Retter der Erde.« Diese Briefe müssen also 
zwischen September 362 und März 363 geschrieben sein. Ungewiss 
ist, ob Ep. 1437 die cpoßoi, dv ot? TjjAEi?, sich auf die Verfeindnng der 
Antiochener mit Julian oder auf die Zeit nach dem Tode des Julian be- 
ziehen. In die Zeit 362 oder 363 dürften nun überhaupt zu setzen 
sein Ep. 753. 754. 677. 

10. Nach dem Tode des Julian brachen Unruhen in Constanti- 
nopel aus und Modestus gerieth in eine Gefahr , der er aber plötzlich 
entkam, Ep. 1489. Wahrscheinlich verlor er unter Jovian zunächst 
seine Würde. Als Ep. 1074 (geschrieben nach dem Juli 364, XIII, 
Anm. 34) an ihn gerichtet wurde, ist er ohne Amt (am 29. Sept. 365 
sehen wir in der Praefectura Urb. Const. einen andern Mann, Amm. 
26, 7, 4). Aber schon hatte Modestus sich wieder in die Zeiten zu 
schicken gewusst. In jenem Briefe leitet Libanius das, was er von dem 
Gottc in Cilicien sagen will, mit den Worten ein : das wird dich nicht 
mehr erfreuen , ich will es jedoch sagen , auch wenn es dich betrüben 
wird. Er war also wohl wieder zum Christenthum tibergetreten (vgl. 
Klose, Basilius der Grosse S. 192). Aus Rufin II, 5 könnte hervor- 
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gehen, dass er noch Heide geblieben sei. Nach Lib. Ep. 1326 hatten 
sich ungünstige Gerüchte über ihn verbreitet , doch hatte er von den 
beiden Kaisern, also Valentinian und Valens, Land empfangen. Zu ihm 
reist nun 365 auch Pergamius, XII, Anm. 25. 

1 1 . Im Jahre 361) ist Modestus zum zweiten Male Präfeot der Stadt 
Constantinopel geworden. Die Fast. Id. zu dem Jahre sagen: opus 
magnificum cisternae Constantinopolitanao confectum est aDomitioMo- 
desto v. c. iterum Praefecto urbis , quod in prima inchoaverat Prae- 
fectura (über diese Bauten s. Them. Gr. XIII p. 168). Zweifelhaft 
ist es, ob auf die erste oder zweite Präfectur, auf diese Werke oder 
die Hafenanlagen unter Julian (Zos. III, 12 ; Hirn. Orat. VII, 5 ; Suid. 
8. v. 'Avaataaio; -iXsvt.) Lib. Ep. 739 geht, wo es von dem Elpi- 
dius heisst: eitel xau 07j|xoaict Ttjir^aitav efxou tov avopa, et tou 
Iloastoeovo? ötoovto? rairpeiev ojia«; xata^poToo;; die Erwähnung des 
Poseidon führt doch mehr auf die Hafenbauton. In Constantinopel hat 
Modestus gelebt, als ihm Libanius, der denselben Theodorus dem 
Nicocles empfiehlt , Ep. 752, Ep. 751 geschrieben hat. 

Auch die zweite Präfectur sollte Modestus nicht behalten , ein 
noch grösserer Wirkungskreis war ihm bestimmt. 

12. Kaiser Valens hatte im Jahre 369 den Gothenkrieg beendigt. 
Darauf nach Constantinopel zurückgekehrt , ernannte er den Modestus 
zum Praefectus Praetorio ; dieses geschah nach Zos. IV, 1 1 gegeu Ende 
des Jahres 369, gewiss aber vor dem 18. September 370 nach Cod. 
Theod. VII, 13, 6. 

Dem Modestus , sei es als Präfect Constantinopels oder als dem 
des Prätorium wird vom Socrates IV, 16 (der ihn nur sirap/o;; nennt), 
vom Sozom. VI, 14 u. A. m. die Vollstreckung des von Valens ge- 
gebenen Befehls , missliebige Geistliche hinzumorden, zugeschrieben. 
Doch erhebt sich gegen diese Erzählung ein wichtiger Zweifel, da 
Gregor von Nazianz, Orat. 23 p. 416, der offenbar dasselbe Factum 
im Sinne hat , nur von einem Presbyter , der so ermordet sei , erzählt, 
und das an einer Stelle, wo er sehr heftig wird. (Ich sehe, dass auch 
H. Richter, das Weströmische Reich I, 3, Anm. 132, die Geschichte für 
eine Fabel erklärt.) 

13. Mit Valens reiste Modestus darauf nach Asien. Hier hatte er 
die merkwürdige Zusammenkunft mit Basilius ; vgl. Greg. Naz. Or. XX 
p. 348—353 und die Verse des Cyrus, Theod. bei Elias Cret. (Greg. 
Naz. Oper. t. 2 p. 780); Klose, Basilius S. 190—192. Basilius 
macht einen grossen Eindruck auf ihn , ja Modestus , von ihm geheilt, 
besprach und bewunderte seitdem seine Tugenden, Greg. Or. XX p. 353, 
und so dürfen wir uns nicht wundern, dass Basilius später an ihn eine 
Reihe von Briefen schreibt (Ep. 111 oder 276, Ep. 279 oder 274, 
Ep. 280 oder 275, Ep. 281 oder 278), ferner, dass Modestus, ob- 
gleich er heterodox blieb , sich doch so gemässigt gegen die Bewohner 
von Edessa benommen hat, Soz. VI, 18; vgl. Rufin. II, 5. 

14. Mit dem Valens ist Modestus denn auch wohl 372 nach An- 
tiochia gekommen. Hier verweilt er, sein hohes Amt verwaltend, noch 
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mehrere Jahre, z. B. während der Untersuchungen über die Verschwö- 
rung des Theodoras, Amm. 29, !, 10. 23. Denn im Jahre 374, ib. 30, 
4, 2, und noch am 1. April 377 ist er Praefectus Praetorio, wie auch 
Greg. Naz. XX p. 310 sagt, dass er länger als Andere im Amte ge- 
blieben sei. 

Aus dieser Zeit sind uns Überhaupt sehr wenige Briefe des Liba- 
nius erhalten worden. Hierdurch oder durch etwas Anderes mag es 
veranlasst sein, dass wir keine bestimmte Nachricht darüberhaben, 
ob er noch im Verkehr mit Modestus gestanden habe. Wenn aber Liba- 
nius in einer 381 geschriebenen Hede I p. 105 von einem Praefectus 
spricht , mit dem er viele rnterredungen über den Zustand des Rathcs 
gehabt habe, so könnte dieser Praefectus Modestus gewesen sein, und 
wenn er II p. 490 von Präfecten spricht, die sich durch ihr Podagra 
nicht abhalten Hessen, dem Rath die schuldige Ehrfurcht zu bezeugen, 
so mag das eine Erinnerung an Modestus sein , der auch von jenem 
Uebel geplagt wurde, Ep. 1071. 

15. Noch nach seinem Tode ist Modestus von Libanius gepriesen 
und geehrt worden, der sich für seinen .Sohn Infantius in einem zwischen 
388 und 392 anTatian gerichteten Briefe lebhaft verwendet. Infantius 
ist wirklich im Jahre 393 Comes Orientis geworden. Cod. Just. I, 9, 7. 
Vielleicht war er der Sohn des Modestus, der um 360 von Malchus er- 
zogen wurde, Lib. Ep. 593. 

Wenn wir nun finden, dass ein Geschichtschreiber, der nicht nur 
dieselbe Vaterstadt, sondern in vieler Hinsicht auch dieselbe Gesinnung 
mit Libanius hatte , uns von dem Modestus ein ganz anderes Bild ent- 
wirft, wenn Ammian Mareellinus 19, 12,6 seine Härte ; 29, 1 , lOu. 11; 
30, 4, 2 seine Angst, einen Nachfolger zu erhalten, seine niedrige 
Schmeichelei und seine Ränkesucht stark hervorhebt, so sind wir doch 
nicht berechtigt , in dem Guten , was Libanius von ihm sagt , nur eine 
um die Gunst des Mächtigen buhlende Lobhudelei zu erblicken, sondern 
dürfen nicht übersehen, dass ein inniger Verkehr und die Dankbarkeit 
auch gegen die ärgsten Fehler blind machen können. 

16. Ep. 1099 hat in den besten Handschriften die Ueberschrift 
MoGiaxcp. Ist dieses richtig, so ist das schwerlich unser Modestus. 
Der Empfänger des Briefes ist Statthalter von Arabien und wünscht 
sich von seinem Posten weg. Wahrscheinlich ist das des Palladius 
Bruder, an welchen Libanius noch Ep. 1 162 geschrieben und ihn er- 
mahnt hatte , mit seiner Statthalterschaft nicht unzufrieden zu sein. 

H. 

Aristaenetus. 

Bei Libanius begegnen uns zwei Männer dieses Namens, ein 
älterer, der beim Erdbeben in Nicomedien am 24. August 358 an- 
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kam, und ein jüngerer, der ungefähr 30 Jahre später in Ansehen stand. 
In keinem von beiden dürfen wir bekanntlich den Verfasser der Liebes- 
i briefe erblicken. 

1 . Der ältere Aristaenetus war ein reicher und gebildeter Mann 
[Lib. Ep. 407); er lebte theils in Nicomedien, wo er so viel dazu bei- 
trug , dem Libanius das Leben angenehm zu machen , theils in Nicäa 
(Ep. 495 u. 329), und besuchte von diesen Städten aus auch Constan- 
tinopel (Ep. 495). Ob er die Beamtenlaufbahn durchgemacht und 
welche Aemter er bekleidet habe, erfahren wir nicht; er scheint auf 
eine behagliche Müsse und auf den Verkehr mit Buchern grossen Werth 
gelegt zu haben (ib.). 

2. Noch war nur kurze Zeit seit der Rückkehr des Libanius nach 
Antiochia verflossen, als Aristaenet seine Frau verlor. Libanius meint, 
Ep. 407, dieser Verlust werde ihm schmerzlich sein, doch habe er 
seinen Trost im Pindar und im »Simonides. Aber er erfährt, da.*s er 
sich dem Schmerze zu sehr hingiebt, Ep. 1239, dass er nicht von dem 
Grabe seiner Frau weichen will. Nach Ep. 1036" hat er das Grab 
verlassen , ist aber noch sehr traurig. Ep. 1238 spricht die HofTnung 
aus , dass er seine Trauer werde überwältigt haben. 

3. In die Zeit nach diesem Schlage, der den Aristaenet getroffen, 
fallen wohl Ep. 495, wo Libanius ihn an ein in Constantinopel ge- 
gebenes Versprechen erinnert, Ep. 331 für Antiochus und Ep. 398 für 
Apellio, welche nach Ep. 1036* zurückgekehrt sind, Ep. 464 für Le- 
toi'us, Ep. 487 für Jamblichus und Ep. 418, nach welcher es dem 
Libanius in Antiochia gut geht. Vielleicht gehören hierher auch Ep. 
1 258 für Eusebius, der über den Hellespont geherrscht hat (gleichzeitig 
Ep. 1256 an Ambrosius und 1257 an Alkimus) und die in die Präfec- 
tur des Strategius fallenden Ep. 333 u. 475; während Ep. 356 nach 
dem Ende derselben geschrieben ist. — Als Themistius nach Antiochia 
gekommen war (Sommer 356), schreibt Libanius Ep.4 32 an Aristae- 
netus, der damals noch nicht ein Amt bekleidet zu haben scheint. 

4. Aber noch als Strategius in Antiochia verweilt, heisst es, dass 
er ein Amt übernehmen soll, Ep. 451 (vor 461, in welchem Briefe 
Rücksicht auf diese Epistel genommen wird ; also ist sie vor der Ab- 
reise des LetoKus geschrieben) . Der Kaiser hat ihn besonders geehrt, 
Aristaenetus will sich aber nicht in Bewegung setzen, Ep. 477. Aus 
Ep. 329 könnte man wohl schliessen, dass man ihn zum Comes Orien- 
tis zu machen beabsichtigte , wodurch er von Nicäa entfernt worden 
wäre. Zuletzt erhielt er eine Würde , durch welche er dieser Not- 
wendigkeit überhoben wurde. Der Kaiser nämlich errichtete (nicht 
lange vor dem 24. Aug. 358 n. Chr.) eine besondere Diöcese, welche 
er zu Ehren seiner Frau Eusebia Pietas nennt und welche denn Ari- 
staenet, als er starb, verwaltete, Am miau 17, 7, 6, in Bezug auf 
welche Anordnung Libanius Ep. 377 schreibt: der Kaiser wird be- 
wundert , der , weiser noch als die Biene , die Honigwabe der Herr- 
schaft zusammengefügt hat. Ist unsere Vermuthung Beil. G, 2 gegrün- 
det, so geschah dieses gleichzeitig mit der Erhebung des Modestus 
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zum Cornea Orientis und nach Ep. 478 bald nach der des Clcmatius 
zum Statthalter von Palästina. 

5. Wir nehmen daher an, dass, als Hermogeues als Praefectus 
Praetorio nach Antiochia kam , Aristaenet seine Würde hatte , als da- 
mals Ep. 20 geschrieben wurde. Gewiss aber hatte er sie, als er Lib. 
Ep. 19 und 377 empfing. In das Jahr 358 wären die Briefe zu setzen, 
welche von dem Aufenthalt des Spectatns bei ihm, Ep. 1238, von 
dessen Aufbruch zur persischen Gesandtschaftsreise, Ep. 427, und 
von dessen Rückkehr reden, wenn sich das alles auf die Gesandtschaft 
im Jahre 358 bezieht; vgl. Beil. K. An ihn muss auch die noch zu 
Lebzeiten des Phasganius abgefasste Ep. 501 gerichtet sein. 

Bei dem am 24. August 358 stattfindenden Erdbeben fand Ari- 
staenetus auf schauderhafte Weise seinen Tod, Aram. 17, 7, 6. Das« 
Ammianus hier das Ende des Statthalters und nicht das des Bischofs 
(Soz. IV, 16) erwähnt, ist wohl ein nicht ganz unerhebliches Moment 
für die Beantwortung der Frage über seine religiöse Stellung. 

Aristaenetus wurde inNicäa begraben, Entrechius aber übernahm 
die Sorge für sein Haus, Lib. Ep. 819. 

6. Ein jüngerer Aristaenetus lebte ums Jahr 391 n. Chr. , denn 
ihm meldet Libanius Ep. 981 den Tod seines Sohnes und den des 
Calliopius (vgl. Ep. 984); ihm empfiehlt er den Pelagius , Ep. 991 
(für den er auch an Brasidas , der zur Zeit des Sohnes des Libanius, 
Ep. 978, vorkommt, Ep. 994 schreibt). An ihn schreibt er über 
Bacurius (der ebenfalls einer späteren Zeit angehört, Ep. 964) Ep. 
963, und im Jahre 392 oder noch später über den Praefectus Prae- 
torio Ruhnus Ep. 1028 b ; vgl. 1029 (vielleicht auch Ep. 445). Er 
sass im Rathe zu Constantinopel , Ep.963, weshalb, wenn Libanius 
ihn Ep. 971 ein xtTjfia tt^ fAsytartj; tcoAsuk nennt, dieses gegen den 
früheren Gebrauch des Libanius auf diese Stadt zu beziehen ist. Wahr- 
scheinlich ist er auch derselbe, der 404 (Jonsul (im oströmischen 
Reiche) war. 

7. Die Frage ist noch, ob dieser jüngere Aristaenet der Sohn des 
früher erwähnten sei. Durch Ep. 1007, wo Libanius an den Vater 
erinnert , wird nichts bewiesen , da der Vater gar nicht Aristaenet zu 
heissen braucht , auch nicht dadurch , dass Libanius ihn Schüler und 
Verwandten nennt, Ep. 814. Denn Aristaenet hat den Libanius nur 
kurze Zeit gehört und ist besonders durch Leontius gebildet worden, 
wenn er auch in Antiochia gewesen ist und eine Lobrede auf Libanius 
gemacht hat, Ep. 1001. Der Verwandtschaft mit dem alten Aristaenet 
erwähnt Libanius nirgends und ebensowenig spricht er von einein 
Sohne desselben, wozu er doch bei Gelegenheit des Todes seiner Frau 
Anlass genug gehabt hätte. 

8. Bei dem grossen Abstände der Zeit und der Verschiedenheit 
des Tones , in welchem die Briefe gehalten sind , ist es in der Regel 
nicht schwer , zu entscheiden , von welchem der bekleu Männer die 
Rede ist. Zweifelhaft ist es von Ep. 384 , wo aber die Erinnerung an 
die frühere Zeit auf den älteren hinweist; von Ep. 1246, wo jedoch 
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wohl von der Gesandtschaft, bei welcher Obodianus dag Unglück hatte, 
gesprochen wird; und von Ep. 1012. Aach dieser Brief scheint an 
einen Altersgenossen, also an den alteren Aristaenet, gerichtet zu sein. 



I. 

Anatolius. 

Der bekannteste und dem Libanius am meisten befreundete Ana- 
tolius ist der Praefectns Praetorio Illyrici, der im Jahre 360 n. Chr. 
gestorben ist, Amm. Marc. 21, 6, 5. Die an ihn gerichteten Briefe 
können also nicht Uber dieses Jahr hinausgehen. Ks fragt sich aber, 
welche Briefe an ihn gerichtet sind , denn es gab noch andere Männer 
dieses Namens. 

1 . Ein Anatolius war unter Julian magister officiornm und kam 
auf dem persischen Feldzuge um, Amm. 20, 9, 8; 25, 3, 21 (viel- 
leicht ist er es auch , den Julian Orat. VII p. 223 uennt). An ihn ist 
wahrscheinlich gerichtet Lib. Ep. 651 , wo das ßaoi)i<o; -yeveiov , <j> 
xo3|jL£t Tr,v rcop'fapav auf Julian und das opo? auf den BergCasius hin- 
weist, Lib. I p. 679. 

2. Ein anderer Anatolius ist palatinus, erwähnt um 372 bei Amm. 
29, 6, 5. 

3. An einen Anatolius, der tlber Phönieien herrscht, sind gerich- 
tet Lib. Ep. 555. 550. 56«. 596. Sein Tod wird Ep. 588 erwähnt, 
(Wenn die Ueberschrift der Ep. 587 sich richtig verhält, so war er 
auch Statthalter von Galatien gewesen.) Godofredus ad Cod. Th. XII, 
1, 2S meint, dass dieses der Praefectns Illyrici sei. Da dieser aber 
schon 339 Vicarius ist , so mttssten jene Briefe vor diesem Jahre ge- 
schrieben sein , was durchaus nicht anzunehmen ist. Anatolius muss 
nämlich nach dem Jahre 355 Statthalter Phöniciens gewesen sein, denn 
in diesem Jahre frühestens ist Ep. 1254 geschrieben, und hier heisst 
es: t) Hpmdiavo; rpostmv TS ott>Tou 7rotst?at xup'.ov x*l s?ot? 
Oopavio; (cf. Ep. 360) C?jv ^ l0 T , d. h. er will Gehilfe des Libanius 
werden. Nach Ep. 555 ist er es aber schon, also ist Anatolius nach 
dem Jahre 355 Statthalter von Phönieien. 

Nach Ep. 555 besitzt Herodianus ein kleines Gut in Phönieien, 
wohin er dann auch geht, als Andronicus am 359 Statthalter ist, Ep. 
216, und wo er einen Verwandten hat , um dessen Beschützung Li- 
banius den Siderius bittet, Ep. 310, und den Andronicus wirklich ge- 
schützt hat, Ep. 275. Es ist die Frage, ob Ep. 1466 und 1468 von 
demselben Herodian die Rede ist. 

Ans Ep. 566, verglichen mit Ep. 567, sehen wir nur, dass Ana- 
tolius Statthalter Phöniciens war, während Domnio in Berytos lehrte. 

4. Der Anatolius, der 360 n. Chr. als Praefectus Praetorio Illy- 
rici starb, und der als solcher im Jahre 359 von Amroian 19, 11, 12 
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und von Aurelius Victor de Caes. 13 gelobt wird, kommt als Inhaber 
dieser Würde schon 346 u. 349 vor, Cod. Th. XII, 1, 38 u. 39. 
Das* es derselbe ist, geht ans Eunapius vit. Soph. p. 121 u. 123 her- 
vor. Er hat das Amt aber nicht ohne Unterbrechung gehabt, wie aus 
manchen Briefen des Libanius, die nach 346 geschrieben sein müssen, 
und besonders auch aus Ep. 1280, nach welcher er bald in Illyricum, 
bald in Antiochia gewesen ist , hervorgeht , ist also zu wiederholten 
Malen damit bekleidet worden, wie Wernsdorf ad Him. p. 297 ange- 
nommen hat , und wie es auch sonst häufig vorkommt , wobei ich nur 
an Probus (vgl. Orelli I. L. 1 130. 5593} und an Mallius Theodorus 
vgl. A. Kubens vit. Maliii Theodori Utr. 1694) erinnere. Auffallend 
ist nur, dass nirgends, auch nicht Ep. 463, wo es so nahe gelegen 
hätte, von seinen früheren Verwaltungen die Rede ist. 

5. Anatolius war aus Berytos in Phönicien gebürtig, Eun. vit. 
Soph. p. 117; Lib. Ep. 342. 1242. Er heisst daher der Phönicier, 
Ep. 1280, aber auch der Syrier, Ep. 394». 993. Er erwarb sich 
bald durch seine gründliche Rechtskenntniss , seine Bildung und seine 
Beredsamkeit einen grossen Ruf, Eun. vit. Soph. p. 117; Him. 
Ecl. 32. Seine Neider aber geben ihm den Spitznamen Azutrio, 
Eun. ib. 

6. Solche Spitznamen (sigma) sind in dieser Zeit sehr häufig, sie 
kommen in Inschriften vor, Or. I. L. 2780 ; Revue Afric. N. 20. Dec. 
1859, schon 260 n. Chr. , vit. Aurel. 6; häufiger noch im 4. Jahr- 
hundert; so Eusebius, Pittacus cognomine , Amm. 14, 7, 18; Euse- 
bius, cuicognomen inditum Mattiocopae, Amm. 15, 4, 4 ; vgl. 15, 7, 4, 
und Valois zu Amm. 29, 12, 12. — Aelius Palladius , 371 Präfect 
Aegyptens, o xoopeo; (Vorbericht zu den Festbriefen des H. Athanasius 
S. 45. ■ — Proclus, der Comes Orientis 383, Koxxot, XIV, Anm. 42. 
— Der Grammatiker Leontinus , cognomine Lascivus , Auson. Prof. 
Burd. 7. Die Aemilia Corinthia, Maura vocata, Aus. Par. 6. Im 
fünften Jahrhundert Antioches oyoo!Ia>v, Mal. p. 346, und Chrysa- 
phius Zoojijia; genannt, Suid. s. v. öeoooato? b {nxpo;; vgl. noch 
Boissonade zu Eun. fr. 76. Im sechsten Jahrhundert hat die Sitte so 
Ueberhand genommen , dass bei Procopius kaum ein Mann vorkommt, 
der nicht einen solchen Namen hat. Man sieht, dass man auf dem 
besten Wege war, den Gebrauch der Zunamen einzuführen. 

Was Libanius anbetrifft, so könnte man aus Ep. 1467 abnehmen, 
dass die Rhetorenschüler besondere Namen erhielten. Ausserdem dürfte 
Ep. 1240 in dem Worte Dionysius die Bezeichnung Welleicht eines 
Präfecten liegen. Aehnlich verhält es sich wohl mit dein Aau.ovixo; 
uirapxo? in der Ueberschrift des Gedichtes des Palladas, Anth. XI, 283, 
obgleich der Name AajjLovixo? sich Lib. Ep. 974 findet. — Undeutlich 
ist mir, wer Ep. 1450 gemeint ist: orcp r t dTrwvujAta aico tou aavoa- 
Xou, 'jizkp ou or ( jA03ia yp-q eo^eadat xat Ueot? xai bsaT;, itapsAttsiv 
auTov (iTjxei ßioo tov 'ApYavftumov Sixaiorspov ovra Tou'PaöajiavDuo;. 
Sollten auch Aoxivo; und 'AsßoXios, Ep. 1422, und MiStÖTjfio;, Lib. II 
p. 353, hierher gehören? 
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7. Anatolius, sagt Eunapius vit. Soph. p. 117, ging nach Rom, 
drang in den kaiserlichen Hof ein, wo er bald der Erste wurde, durch- 
schritt alle Aemter (339 ist er viearius Astae, Cod. Th. XI, 30, 9; 
XII, 1 , 28, wo er als Vicarius Africae bezeichnet wird, schlägt Godo- 
fredus vor, Asiae zu lesen), und erreichte die Praefectura praetoriana 
Illyrici. Er war, fahrt Eunapius fort, ein Freund der Opfer und ein 
eifriger Hellene. 

Dass er 346 schon Praefectus Praetorio war, haben wir oben §. 4 
bemerkt, und dieses wird durch Eun. p. 118— 121 bestätigt, wonach 
CouBtana damals Kaiser war. Zu seiner Präfectur gehörte auch Grie- 
chenland ; dieses besuchte er und veranstaltete den grossen Wettkampf 
der Hhetoren in Athen. Es war die Zeit des Proäresius, des Himerius 
und des Epiphanius. Damals hielt Himerius die Rede , von der wir 
noch die Ecl. 32 haben. 

Ungewiss ist es, in welchen Zeiten seine Würde unterbrochen 
wurde. Es ist immer möglich, dass er in einer solchen (um 353) das 
Proconsulat Constautinopels inne gehabt hat (vgl. Beil. C). 

8. Einmal gewinnt es den Anschein, als ob dem Anatolius die 
Praetectura Urbis Romae angetragen worden. Nämlich nach Ep. 394*, 
geschrieben im Frühling 355, ist er berufen worden: rcpo; ap'/rp , r t 
xstpaAaiov apytuv slvat ooxai. So wird nirgends die Praefectura Prae- 
toriana bezeichnet. Und wenn in diesem Briefe weiterhin von dem 
Ruhme gesprochen wird , der den Syriern daraus erwachse , dass sie 
den Römern einen Herrscher gebeu , und von den Zwistigkeiten des 
Volkes und der Vornehmen in Rom, so weisen diese Auslassungen auf 
die Praefectura Urbis hin. Die hat er deun nicht angenommen. Daher 
heisst er Ep. 1201 : azo rrfi c Pu>jir 4 ? opaTrsTSosa;. 

9. Aber schon Ep. 1201 sagt Libanius, dass Anatolius nicht 
wieder auf die Flucht sinnen dürfe , er müsse Herrscher werden und 
die Städte retten, ein Ausdruck, der gerade von dem Praefectus prae- 
torio vorzugsweise gebraucht wird. Ep. 423 weigert er sich noch, 
Herrscher zu werden, wodurch viele Provinzen gekränkt werden. Er 
wird aber herrschen, meint Libanius Ep. 426, welcher Ep. 1242 hofft, 
dass er an den Hof gehen und für sein Bleiben in Antiochia wirken 
werde. Im Sommer 356 hält er sich nach Ep. 1280 in Italien auf, in 
der Nähe des Datian , offenbar am Hofe. Schon hat er die Erlaubnis* 
für den Libanius , in Antiochia zu bleiben , erlangt. Er hat aber die 
Praefectura ziemlich lange gehabt, als Letoius Ep. 466 an ihn mit- 
nimmt. Damals ist Strategin s in Antiochia; und so dürfen wir wohl 
annehmen, dass Anatolius vielleicht im Anfange des Jahres 356 wieder 
Präfect geworden ist. 

10. Auf den Anfang seiner Würde bezieht sich Ep. 463; im 
Frühling 356 kommt Letolus, Ep. 466 — um diese-Zeit auch wohl 
Jamblichus , Ep. 490 — , aus dem Sommer 356 ist Ep. 466 ; aus dem 
Jahre 357, wo Musonius gewiss inagister officiorum ist, Ep. 365 ; Ep. 
498, als Domitius Comes Orientis wird, Beil. G, 2, und Ep. 18 ; denn 
Januarius reist zu ihm in einer Zeit, wo Aristaenet schon seine Würde 
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hat (Ep. 19). hu Jahre 359 erkennt er, dass Aristophanes die Li- 
turgie zu lewteil hat, wie Üb. I p. 430, wie auch sonst der Praefectus 
Praetorio solche Entscheidungen giebt, z. B. Lib. II p. 350, so dass 
I p. 214 Oynegius wohl auch jene» Amt verwaltet. 

1 1 . l'eberhaupt während Deiner Verwaltung der illyrischen Prä- 
fectur geschrieben sind Ep. 351. 342. 317. 449. 1209 (für die Kin- 
der des Thalassius , Ep. 478 für den altern Pelagius aus Cyrus (für 
welchen auch Ep. 477 an den älternAristaenet, und Ep. 93 anPanny- 
chius, während für den jüngeren Pelagius Ep, 991 an den jüngeren 
Anatolius und 991 an den jüngeren Aristaenet). 

12. Einige Briefe desLibanius an ihn athmeu eine grosse Bitter- 
keit, z. B. 18 u. 494*. Aus dem Schlüsse dieses letztern Briefes, ver- 
glichen mit Ep. 317, dürfte man fast abnehmen, dass Anatolius, wie 
Lucian eine t 3uov npasi; , so eine rcpa^t; <I>o ivtxo; geschrieben habe, 
eine Satire gegen einen phönicischen liechtslehrer oder Sophisten , da 
nach Ep. 78 er die Sophisten durchzuhecheln pflegte. 

13. Auch Ep. 78 muss an denselben Anatolius gerichtet sein. 
Nach diesem Briefe hat Anatolius dem Optatus nur hundert Stateren 
geschickt, da er ihm tausend hätte senden können ; nach Ep. 79 ahmt 
Optatus dem Julian nach. Von diesem heisst es : »Julianus gehört nicht 
zu den Ersten bei uns ; er hätte es werden können, wenn er nicht zu- 
erst in der tanzenden Stadt .wohl Oonstantiuopel) sich aufgehalten, 
dann so schnell als möglich von uns weggeeilt wäre.« Dein folgt eine 
arge Grobheit gegen Anatolius, und zuletzt heisst es : eiopa tov oita-ov 
tov aspo Wouvra xat ui?« cp&2Y7ou£vov xai rapuppovouvTa touc Osou;. 
Der oTrato; kann Anatolius nicht sein , der nie Consul gewesen ist, 
ausserdem durch Leute dieser Art mächtig ist. 

Im Jahre 357 siud Datianus und Oerealis, 358 Eusebius und 
Hypaüns Oousuln. Ist einer von diesen gemeint? Das Auffallendste 
ist aber, dass Ep. 49 Anatolius zagt und vonSinneu kommt, weil seine 
Herrschaft zu Ende geht, da er nach Aminian als Praefectus Praetorio 
gestorben ist. Vielleicht erregen Gerüchte, dass er seine Stellung ver- 
lieren werde, die Besorguiss des Anatolius. 

14. Ein jüngerer Anatolius (vielleicht der nachherige [397] Prae- 
fectus Praet. Illyrici) ist einflussreich um 390. An Um sind gerichtet 
Ep. 846 in der Sache des Thalassius, 993 für den jüngeren Pelagius, 
Ep. 943 und 945 über den Sohn des Libanius, vielleicht auch Ep. 925 
für einen Nachkommen des Odenathus (vgl. vit. trig. tyr. c. 27 ; 
Eutrop. IX, 13), welcher Brief gewiss nach dem Tode des Julian ge- 
schrieben , also weder an den 360 , noch au den 363 verstorbenen 
Anatolius gerichtet ist. Seme beiden Brüder , welche so für den Sohn 
des Libaniua gesorgt haben, Ep. 943, siud offenbar die cilicischen 
Brüder. Lib. In. 1Ä7, und heissen Gemellus und Apollinaris. Diese 
sind Söhne eines Anatolius (vgl. Ep. 211. 306. 307. 551 u. 552) uud 
leben in Cilicien (Ep.234). Ans Ep. 307 u. 551 geht hervor, dass 
der Vater dieser eine grosse Würde hatte, und aus Ep. 55 1 , dass er sie 
zur Zeit des Elpidius und Modestus hatte. Es scheint doch, dass er der 
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Praefectus Praet. Illyrici zwischen 357 und 360 n. Chr. ist, zumal da 
der jüngere Anatoli'us Syrier genannt wird. Apollinarius und Gemellus 
haben einen mächtigen Bruder, dessen Verwendung für den auch dem 
Proclus einpfoldeuen Philippus wichtig ist, Ep. 885. An die drei Brü- 
der wird Magnus empfohlen, Kp. 306 und 307, an den ältern Anatolius 
dagegen ein Anderer d. N., Ep. 1242. 

K. 

Die Gesandtschaf tsreise des Spectatus. 

1 . Vielfältig ist in den Briefen des Libanius von einer Gesandt- 
schaftsreise des Spectatus zu den Persern die Hede. Nach An im hm 
XVII, 5, 15 wurden der ( 'eines Prosper, der notaritis Spectatus und 
der Philosoph Eustathius zu den Persern geschickt, wenige Tage 
nachdem eine persische Gesandtschaft entlassen war, welche am 
23. Februar 35S in Constantinopel eingetroffen war (Fast. Id.). Sie 
kehrten gegen Ende dieses Jahres zurück, ib. 14, 1, wenigstens nach 
dem 24. August, dem Tage des Erdbebens in Nicomedien, bei welchem 
Aristaenet umkam , ib. 7, 1. Aber nicht immer kann sich alles , was 
Libanius von der Gesandtschaftsreitie des Spectatus sagt, auf diese 
Reise beziehen. 

2. Themistiiis nämlich erzählt in der Orat. IV p. 57 : Etöov eye« 
evcqyo; £v toi aarsi too 'Avtioyoo. Die Rede ist gehalten im Jahre 
357 n. Chr. , vielleicht noch im Mai, während Constantius in Rom 
war , oder kurz nachher. Die Reise wird Themistius im Sommer ge- 
macht haben, also 35&, und damals war auch Araxius Proconsul Con- 
dtantinopels, Ep. 430 (Beil. C, 4). Themistius war aclion in Antiochia 
gewesen , als Libanius ihm den Letotus und den Jamblichus empfahl 
(Ep. 465 u. 491). 

' Auch sonst spricht Libanius von dieser Anwesenheit des Themi- 
stius, Ep. 429. 431. 437. 66. (Nach Ep. lat. p. 765 reist The- 
mistius unerwartet schnell wieder ab , merkwürdig ist noch Ep. lat. 
p. 768. — Ep. 494 b ist übrigens von einem andern Themistius die 
Rede, dem Sohne des Heortius; vgl. Ep. 461. 1192). 

3. Wenn nun noch Ep.427, während Themistius in Antiochia 
verweilt, Spectatus aufbricht si; BaßoAtova, si xal p.7) TroXe|np 
Xr|<p^£iaav, a)S zipfpr^ ye av£ti>Ypiv7|V voja<|>, so muss dieser Aufbruch 
in das Jahr 356 fallen , und die Situation passt vollkommen zu dem, 
was Themistius IV p. 57 von der an den Praefectus Praetorio gerich- 
teten Bitte der Perser um Frieden sagt, während die im Februar 358 
in Constantinopel eingetroffene Gesandtschaft nur Drohungen und an- 
massende Forderungen überbrachte, Aram. XVII, 5, 3. Diese Reise 
des Spectatus ist , weil sie erfolglos war , entweder in der Geschichte 
nicht verzeichnet, oder Spectatus ist einer der Emissäre, welche 
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der Präfect (Musonianus), an welchen sich auch nach Themistius die 
Perser gewandt hatten, absandte, Ajtim. XVI, 9, 2. Dann wird es 
auch erklärlich, dass Spectatus mit der Abreise zögern konute, Ep. 427, 
was er 358, wo er nicht das Haupt der Gesandtschaft war, schwer- 
lich hätte thun können, und dass Spectatus zurückkommt, als Libanius 
noch nicht die Kunde von dem Erdbeben in Nicomedien erhalten hatte, 
da er noch an Aristaenetus Ep. 334 von der Rückkehr jenes schreibt. 
Die grosse Gesandtschaft ist aber, wie wir oben sahen, lange darnach 
zurückgekehrt. Von weniger Gewicht ist es, dass Libanius Ep. 334 
(u. 336) dem Spectatus dieselben Worte in den Mund legt, welche 
Eunapius (vit. Soph. p. 46) den Eustathius sprechen und Ammiaii 
die Gesandten schriftlich vorbringen lässt, oder wenn Libanius Ep. 334 
sagt , dass mau mit dein Könige in Lusa zusammengetroffen sei , was 
nach Awmian in Ktesiphou geschah. 

4 . Sehen wir uns so veranlasst . einen Theil der Aeusserungen 
des Libanius auf eine Reise des Spectatus im Jahre 356 zu beziehen, 
so glauben wir doch, dass auch die jedenfalls wichtigere Gesandte 
schaftsreise des Jahres 358 bei Libanius nicht unerwähnt ist. So ist 
es wahrscheinlicher , dass Clematius , welchen Spectatus auf der Reise 
besucht, Ep. 423, im Jahr 358, als dass er 356 Statthalter gewesen 
sei. Und möglich ist es, dass auch die Lobrede, welche Libauins nach 
Ep. 18 auf den Spectatus geschrieben hat, eher jenem Jahre auge- 
höre. Ungewiss ist . welcher Zeit zuzuschreiben ist Ep. 355 , wo 
Libanius es sich recht lebhaft ausmalt , wie Spectatus von dem Kaiser 
empfangen worden sei , und die Hoffnung ausspricht , dass er wieder 
werde abgesetzt werden. Spectatus hatte noch im Jahre 359, in wel- 
chem Ep. 62 geschrieben ist, eine eiuflussreiche Stellung am Hofe. 

». Man könnte vielleicht die Schwierigkeiten, die immer noch 
übrig bleiben, dadurch lösen wollen, dass man annähme, Amraian 
dränge iu das Jahr 358 zu Vieles zusammen , die Zurüstuugen zu der 
grossen Genandtschaftsreise hätten schon 356 begonnen , und die Ge- 
sandten seien im Anfange des Jahres 35S zurückgekehrt. Ich glaube 
aber , dass man doch nicht so mit den Angaben des Ammian Marcelli- 
nus, wenn sie auch vielleicht nicht ganz chronologisch sind (vgl. 
Beil. D), umgeheu darf. Ausserdem steht das gewichtige Zeugniss 
der Fast. Id. zum Jahre 358 einer solchen Anordnung durchaus ent- 
gegen. 



L. 

■ 

Clematius und die Provinz Palästina. 

1. Nach Ammian Marc. XIV, l, 3 ist im Jahre 353 ein Alexan- 
driner Clematius durch die Tücke seiner verliebten Schwiegermutter 
ums Leben gekommen. Möglich ist es, dass Libanius ihn meint, wenn 
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er Ep. 605 von einem Clematius spricht, der nach einem gerechten 
Leben einen ungerechten Tod gefunden hat , und ob es nicht der Cle- 
matius ist, an welchen Libanius Ep. 328 richtet, und welcher eine so 
zärtliche Schwiegermutter habe. Ep. 328 wäre dann vor 353 geschrie- 
ben und einer der frühesten unter den uns erhaltenen Briefen. 

2. Ein anderer Clematius natürlich ist der Freund, der den Li- 
banius während seiner Krankheit tröstet, VIII, Anm. 41. Mit die- 
sem könnte identisch sein derjenige , der sich eine Zeitlang im Helles- 
pont aufhielt, Ep. 1212 (wo t^v 'AXsfcavopou iroXtv nicht auf das ägyp- 
tische Alexandria, wie Wolf meint, sich beziehr, sondern auf das tro- 
janische. Clematius hat damals Einfluss bei dem 'EXXrjsrovtov s^gvti 
xgu T<f> |i£Ta tootov uXr^o? icWcüv — hier wohl der Vicarius Asiae, 
nicht der Proconsul Asiae , unter welchem sonst wohl der Hellespout 
stand), und der nach dem Jahre 360 wieder in grosser Noth ge- 
wesen und durch Acacius gerettet worden ist, Ep. 1081 (seine Noth 
Ep. 1185). 

3. Clematins, der Freund des Libanius, wurde durch den Ein- 
fluss des Anatolius Statthalter von Palästina, Ep. 478, vielleicht kurz 
vor der Zeit, da Aristaenet und Modestus ihre hohen Würden erhielten. 
Nicht wird gesagt, dass Strategius, dessen Freund er war, Ep. 1 185, 
dazu mitgewirkt habe. Er war Statthalter, während Sebastianus in 
Aegypten commandierte, was in den Jahren 357 bis 359 der Fall war 
(vgl. Einleitung § 17 zu der Hist. ac. Äthan.). Dieses geht aus der 
Vergleichung der Ep. 510 mit 511 , der Ep. 320 mit 321 und der 
Ep. 352 mit 353 hervor (der Brief des Rhetorius selbst scheint der Zeit 
des Julian anzugehören) . 

4. Wir dürfen also wohl annehmen, dass Clematius 357 oder 
358 Statthalter Palästinas gewesen und in dieser Zeit an ihn geschrie- 
ben seien Ep. 320. Ep. 318 (ein Räuber ist eingefangen ; der Archon, 
vielleicht der Comes Orientis , ist ihm nicht mehr so befreundet) . Für 
ihn sprechen Euagrius (über diesen siehe IX, Anm. 52), undAmpelius, 
wahrscheinlich der Antiochener , der damals in der Zwischenzeit des 
Proconsulats von Achaja und von Africa, Amin. 28, 4, 3, sich in seiner 
Vaterstadt aufhalten mochte ; an ihn schreibt Libanius Ep. 208 (wohl 
aus der Zeit der prätorianischen Präfectur des Elpidius). 324. 325 (wo 
sich der öslo; auf den Phasganius zu beziehen scheint). 335. 337 (mit 
welcher vielleicht gleichzeitig Ep. 338). 352. 357. 512. 1384 (Paea- 
nius, für welchen Libanius aucli an Acacius, den Rhetor in Caesarea, 
Ep. 1383 schreibt, machte damals seine erste Reise ; später also fällt 
seine Reise zu Caesarius, Ep. 1330, und zu Nicentius, Ep. 1 1 14. Er 
heirathet, Ep. 1077 u. 1221. Ep. 1086 ist wohl unter Valentiuian 
und Valens geschrieben) . Als Paeanius bei ihm eintrifft , ist Jovinus 
bei ihm, Ep. 1180. 357. 

5. Am wichtigsten ist Ep. 337, aus welcher hervorgeht, dass 
während seiner Amtsverwaltung eine Theilung der Provinz Palästina 
vorgenommen wurde und zwar so, dass auch Elusa, welches Ep. :i25 
noch dazu gehört hatte, von seiner Provinz, die er behielt, abgerissen 

Sievers, Libauius. Jß 
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wurde. Er blieb also wohl »Statthalter (später wenigstens Consularis 
genannt), der Palästina I, während ein Anderer (vielleicht Eupateriun, 
Ep. 338) die Provinz Palästina II zur Verwaltung erhielt, welcher ge- 
wiss, wie Elusa, so auch Petra znertheilt wurde, welches Ep. 324 noch 
unter Clematius gestanden hatte. — In der Erzählung Hier. vit. HU. 
22, aus der Zeit des Constantius, ist von einem Tonsillaris Palaestinae 
die Rede ; das Ereigniss kann in die Zeit vor oder nach der Theilung 
fallen. 

6. Als Andronicus darauf Statthalter Phöniciens war, also 359 
n. Chr. , erscheint als Statthalter der benachbarten Provinz , also, 
wenn dieses im strengsten Sinne zu nehmen ist , der Palästina I , Hy- 
patius (vgl. Ep. 156 mit 157, 159 mit 158), und als Herrscher über 
Elusa, welches zur zweiten Provinz gehört , Cyrillus, Ep. 166; vgl. 
170. Derselbe Cyrillus ist dann in Caesarea, Ep. 667, (denn der 
Oheim des Eutropius ist Acacius , Beil. DD) Statthalter ; er hat also 
die erste Provinz erhalten, und das geschah, als Libanius ihm Ep. 599 
die Worte schreibt : ^at'ptu oti ei; apy.V M <*PX^ > 8 ^ [kAawt(vr 4 v 
ix IlaAaioTivr,;. 

7. Es ist freilich nur wahrscheinlich, nicht gewiss, dass schon 
damals der Befehlshaber der ersten Provinz Consularis , der der zwei- 
ten Praeses genannt wurde. Doch wird diese Muthmassung dadurch 
bestätigt, dass Cod. Th. XII, 1, 24 aus der Zeit des Julian nur von 
einem Consularis Palaestinae die Rede ist. Und diese Einrichtung 
scheint bis 383 geblieben zu sein. Dass es nicht lange vorher so war, 
geht daraus hervor, dass der 383 zum Comes Orientis ernannte Pro- 
clus vorher Statthalter von Phönicien und noch früher von Palästina 
gewesen war (XIV, Anm. 30). Letzteres mag ins Jahr 380 fallen. 
Proclus hat aber gewiss nicht die hohe Würde eines Proconsuls ge- 
habt, bevor er Comes Orientis war. 

8. Da gewahren wir plötzlich eine grosse Veränderung; in der- 
selben Zeit ist sie eingetreten, in welcher für Hispanien und selbst für 
Campania die proconsularische Würde vorkommt. Nämlich wir finden 
als Proconsules Palaestinae bezeichnet 383 Eucharius, Cod. Th. XI, 
36, 21 ; 384 Agrestius , ib. XI, 30, 42, und 385 Florentius, ib. X, 
16, 4 ; im Jahre 386 den Proconsul Palaestinae, zu dessen Zeit die 
heilige Paula, deren Reise nach Jerusalem ins Jahr 386 gesetzt wird, 
Till. Mem. XII p. 102, dahin gekommen ist, Hier. Ep. 108, c. 9 ; und 
wenu die Angabe des Zosimus IV, 41, dass dem Hilarius nach dem 
Frühling 387 das ganze Palästina übergeben wurde, richtig ist, so ist 
er wohl Proconsul geworden. 

9. Wenn Libanius Ep. 819 dem Entrechius schreibt: ep«K ts 
ßaoiAstu;, Ilspoa; ^XrjXaxoTo;, xat jast ixeTvov oirap/oo, cpiAavttpcuitcp 
ßaatAeT Tififoo, a>; jxsra aoo to 7rXeov t9); ofxouuivr^ l7reXÖo»v, arcav- 
ta aot marreowv, irapaooo; ttjv IloiAaiTrfv^v «ysiv, AajxjrpoTTjTo; cupop- 
<j ; j-z -aosoar/Ev, so ist der ßaaiAeo;, der die Perser gejagt hat, natür- 
lich Julian ; bei dem Präfecten könnte man an Sallustius denken , der 
auch eine Reise macht (Ep. 582, XII, Anm. 35). Doch ist wahr- 
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scheinlicher , das« Cynegius geraeint ist , der bekanntlich unter Theo- 
dosius, welcher gewöhnlich als '^tXavttponroc ßaoiXso; bezeichnet wird, 
den östlichen Theil des Kömerreiches bereiste (Beil. AA, 3). Dann 
hätten wir also im Entrechius noch einen Proconsul Palästinas , dem 
gerade diese Würde die Aa{AitpoTT,70? acpopjAa; gewährte; vgl. 00, 4. 
Entrechius muss doch schon ziemlich bejahrt gewesen sein; denn 
wenn auch noch jung , wurde er von Julian zum Statthalter Pisidiens 
gemacht , Ep. 1 059 (damals kam vielleicht ein Julian , dessen Mutter 
ermordet war, zu ihm, Ep. 755, worauf auch Ep. 1308 u. 1343 
gehen), und er hatte doch schon 358 die Sorge für das Haus des Ari- 
staenet Übernommen, Ep. 819, wie er auch nach Ep. 13 im Jahre 363 
(vgl. Beil. S, 3) nach Bithynien reist. 

Vielleicht aber haben wir in dem Entrechius nicht einen neuen 
Proconsul zu erblicken, sondern es darf sein Name Cod. Th. XI, 30, 
26 an die Stelle des Eucharius gesetzt werden. In Horn lebt um 396 
ein Entrecius, vir spectabilis, Sym. Ep. VI, 21. 

10. Aber dieses Proconsulat war ebensowenig von langer Dauer, 
wie das von Hispanien oderCampanien. Kurze Zeit bevor Hieronymus 
seine Quaestiones Hebr. schrieb (p. 212 ante non grande tempus), 
wurde Palästina wieder gespalten und zwar jetzt in 3 Provinzen ; was 
unter Constantius die zweite gewesen war, wurde jetzt die dritte; 
Scythopolis und die Umgegend, von der ersten abgenommen, diezweite 
Provinz, so dass Mal. p. 319 nicht ganz Unrecht hat, wenn er sagt, 
dass Üonstantin (den er fälschlich für Constantius setzt) das dritte 
Palästina schafft, und, p. 347, Theodosius ein zweites mit der Haupt- 
stadt Scythopolis. Diese Dreitheilung finden wir denn 396, Cod. Tit. 
VII, 4 , 30 und in der Notitia Dignitatum , und wahrscheinlich nur 
Statthalter, nicht Proconsules, sind schon Siburius, wahrscheinlich 
noch ein junger Mann, und Gajus gewesen, XVI, Anm. 68. 

1 1. Plötzlich im Jahre 429 sehen wir wieder nur zwei Provinzen 
Paliistina (utraque Palaestina, Cod. Th. XVI, 8, 29). Es muss also 
eine Provinz eingezogen und ihre Theile zu einer andern Provinz ge- 
schlagen worden sein. Täuscht nicht alles, so ist dieses die südliche 
Provinz gewesen , die Theile , die schon zur Zeit des Constantius von 
der Palaestina I abgenommen wurden. Denn Sozomenus VII, 15, der 
aus Palästina gebürtig war, und gerade auch im Jahre 429 schrieb, 
sagt: rapa jxsv 'Apaßt'a; llsxpaToi xati 'ApEOTroXTxai , und auch Steph. 
Byz. s. v. 'EXooaa und Ilerpa sagt, dass diese Städte früher zu Ara- 
bien gehört hätten. Elusa aber hatte zur Zeit des Ptoleniaeus V, 16, 
1 0 zu Judaea oder Idumaea, zur Zeit des Constantius zu Palästina ge- 
hört. Es kann also zu Arabia erst seit der zwischen 409 und 129 ein- 
getretenen Neuerung gerechnet worden sein. Vielleicht hatten militä- 
rische Gründe die Veranlassung dazu gegeben. 

12. Zu der Zeit des Hierocles sind es dann wieder 3 Provinzen 
(p. 398 ed. Bonn.) : 1) Palästina unter einem Consular, mit Cäsarea, 
2) Palästina II unter einem Präses, mit Scythopolis , und 3) Palä- 
stina III unter einem Präses , mit Petra als Hauptstadt , wie denn 
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auch Stephanus Petra und Elusa zur dritten Palästina rechnet und nach 
Euagr. III, 32 Petrai rpo; rat; iayatfatc t«ov riaAatyrivujv lag. Auch 
Procopius de Aed. V, S sagt: Iv tq rcaAai jwv 'Apaßuf, vuv U 
IlaXaiattvTQ. 

M. 

Hierocles. 

1. Aus Ep. 25 lässt Bich schliessen, dass ein Hierocles zur Zeit 
des Erdbebens in Nicomedien, vielleicht selbst bei demselben, also 
im Jahre 358 gestorben sei. 

2. Mit diesem Hierocles identifiziert Wolf Hierocles, den Sohn 
des Alypius, welcher bei den Untersuchungen über die Sache des 
Theodorus kaum dem Tode entging, Amm. 29, 1, 44. Dieser Hiero- 
cles hörte bei Libanius, Ep. 1054 , und zwar als sein Vater Alypius 
eine grosse Herrschaft hatte, Ep. 327. Der war vor dem Jahre 363 
Vicarius Britanniae gewesen, Am miau 23, 1 , 2. Das kann aber nicht 
lange vorher gewesen sein, denn sein Sohn Hierocles war bei jenen 
um 373 stattfindenden Untersuchungen nach Ammian noch ein adoles- 
cens ; war er damals 25 bis 26 Jahre, und hörte er schon im fünf- 
zehnten Jahre den Libanius, so geschah dieses um 361 oder 362 n. 
Ohr. Und darauf fuhrt uns auch Julian Ep. 30 au Alypius , wo er 
dessen kräftige und milde Verwaltung rühmt auf eine Weise , wie er 
es nur als Caesar oder Augustus gethan haben wird. Alypius hatte 
ihm eine Geographie , eine Tafel , bessere Aufzeichnungen enthaltend 
und mit Jamben geschmückt , zugesandt. Ep. 29 hatte Julian ihn zu 
sich gerufen. Nach Lib. Ep. 1583 sitzt Alypius, ein Vetter des Hie- 
rocles , mit mehreren , die Aemter verwaltet haben , beim Libanius. 
Ein Alypius steht im westlichen Reiche während des Jahres 378 in 
Würden, Cod. Theod. I, 15, 9, wahrscheinlich ein Anderer, da Am- 
mian 29, 1, 44 nichts davon sagt. 

3. Es wird aber wahrscheinlich, dass an den Hierocles, der 358 
gestorben ist , die vorhandenen Briefe des Libanius gerichtet sind , so 
Ep. 485 für den reisenden Jamblichus, Ep. 431 über den Themistius, 
der in Antiochia gewesen ist, Ep. 393 über den Tod des Chromat ins, 
und selbst , dass er der Vater des Calycius ist , der die Tochter des 
Rhetors Acacius heirathet, Ep. 382. 383. 

4. Möglich aber, dass Hierocles der Bruder des Demetrius ist, 
denn Ep. 31 meint Libanius, dass Demetrius seinen Bruder durch 
eine Monodie verherrlichen werde , in einer Zeit , wo er selbst die auf 
Nicomedien gemacht hat. (Nach Ep. 29 hat Demetrius die Monodie 
gemacht, Ep. 344 wird von dem Tode seines Bruders gesprochen.) 
Danu darf auch der apiaxo; ÖeTo; Ep. 382 auf den Demetrius bezogen 
werden. 
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5. Hierocle8 ist nach Ep. 332 der Lehrer des Themistius in den 
apyai* gewesen. Er muss also schon recht alt gewesen sein. Nach 
393 war Chroraatius sein Eidam und Bruderssohn. 

N. 

Die Zeit des Antiochikos. 

Der 'A vrto^txos (Reiske I p. 275 — 365) ist nach p. 361 unter 
einem Herrscher gehalten, zu dessen Zeiten der Hafen in Seleucia ge- 
baut wurde, und das war Constantius (nach Hier. Chr. 346 n. a. m.), 
aber ziemlich lange nach 354 n. Ohr. , da Libanius über Anderes 
schon öfter geredet hatte , p. 275. Der ^Kaiser sehnt sich nach p. 332 
nach Antiochia, wie nach einer Geliebten, wendet ihr seinen Sinn zu, 
verspricht eidlich die Ruckkehr, erleichtert die Abwesenheit durch 
Briefe , knüpft Kriege an Kriege , durch die Mühen im Westen den 
Anblick des Orients oder vielmehr durch die im Orient den Anblick 
Antiochias erjagend. Das passt trefflich auf den Sommer 360 : nach 
359 war Constantius im Westen mit Kriegführung beschäftigt ge- 
wesen, war dann im Sommer 360 nach dem Oriente gekommen, wo 
er am 17. Mai in Hierapolis verweilt, Cod. Th. VII, 4, 6, und 
nach dem Herbstäquinoctium vor Amida, Amm. Marc. 20, I I , 4, also 
mit den Persern Krieg führend , oder durch die Mühen im Osten den 
Anblick Antiochias erjagend, wohin er im Winter wirklich zurück- 
kehrt, Amm. 20, II, 31 u. 32. Wenn es p. 332 weiter heisst. »In 
dieser Stadt verweilte er immer , wenn ihn nicht der Krieg nöthigte, 
anderswohin zu gehen«, so beweisen die Gesetze sowohl, wie die kirch- 
lichen Verhandlungen, mit wie grossem Rechte dieses von Constantius 
gesagt werden konnte. 

Da von den Olympien so wenig gesprochen wird, so ist die Rede 
schwerlich in den Olympien des Jahres 360 gehalten worden, was der 
Zeit nach gut passen würde , und so möchte ich denn auch auf sie 
nicht beziehen Ep. 341 , wo er dem Demetrius mehrere seiner Reden 
schickt, und dann mit den Worten schliesst : xai 8t, Tstapto; r^xst aot 
TTjS TjfAeTepas &ü<pTj|A(a; , u>; ev ye toi? X)XujAir(ot; , oaov o vojio? £7te- 
Tpe^ev, tptooaav fj TCoXt;. tj Travr^opi; 8s epyov ^v, o 9S070VTS; ot 
iroXXoi xara'.psoYot>atv ef? ra; uoXei;. 

C. O. Müller in einer beiläufigen Notiz (Ant. Antioch. p. 22 1) 
setzt die Rede unter Julian. 
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o. 

Ueber Lib. Bp. 33. 1037 ; Jul. Ep. 3. 

Lib. Vfo. 33 könnte geschrieben sein I ) nach dem Besuche , den 
Julian im Sommer 362 der Stadt Nicomedien macht und bei dem er 
Über ihren Untergang Thränen vergoss, Amm. 22, 9, 2 — 5, wie er 
es auch nach diesem Briefe thut, und vor seiner Ankunft in Antiochia 
im Juli 362. Damit stimmt aber nicht, dass es in dem Briefe heisst, 
dass Julian die Barbaren jage, und überhaupt ist es unwahrscheinlich, 
dass Libanius ihm damals , so kurz vor der täglich zu erwartenden 
Ankunft in Antiochia, noch sollte geschrieben haben. Auch würde über 
diese sich doch noch eine Andeutung finden. 2) Der Brief könnte ge- 
schrieben sein während des Perserkrieges. Darauf passt gut das Treiben 
der Barbaren, und Julian mochte auch die Absicht haben, seine Tha- 
ten darzustellen. Dagegen lassen sich die Thränen, die er über Nico- 
medien vergiesst, gar nicht recht in diese Zeit hineinbringen, und 
ausserdem ist doch während dieses Feldzuges die Communication zwi- 
schen dem üeere und dem Reiche unterbrochen gewesen. 3) Die 
Thränen, welche Julian über Nicomedien vergiesst, könnten bald nach 
dem Unglücke selbst, nach dem 24. August 35 S geflossen sein. Da- 
mals gerade jagt Julian (35 S — 359) die Barbaren und verherrlicht 
seine Thaten. Dann passt auch gut, wenn es heisst: Die Stadt wieder 
aufzurichten , ist leicht , wenn Ihr es wollt , nämlich Constantius und 
Julian. Als neues Factum würde dann aus dem Briefe hervorgehen, 
dass damals Elpidius nach Antiochia gekommen sei , und zwar nach- 
dem er sich beim Julian aufgehalten und mit ihm innig verkehrt hatte. 
Dann wäre Elpidius damals noch nicht Praefectus Praetorio gewesen ; 
als er das geworden war, hatte Libanius , wie er ihm Ep. 1463 selbst 
schreibt , keinen Umgang mit ilmi gehabt , den er nach unserem Brief 
noch hat. Es bleibt jedoch noch eine Schwierigkeit. Indem dem Julian 
die Sorge für den Pompejanns empfohlen wird, wird er daran erinnert, 
dass er diesen Mann einst in Bithynien als Gesandten gesehen und 
ihm damals Hoffnung gemacht habe. Dieses kann der Fall gewesen 
sein, als Julian seinen Bruder Gallus im Jahre 351 in Bithynien sah, 
Lib.I p. 527. Sehr wahrscheinlich ist es, dass die Antiochener damals 
dem Gallus eine Gesandtschaft entgegenschickten , und zu dieser ge- 
hörte denn Pompejanus. 

Sehr undeutlich ist mir Ep. 1037 an Julianus. Wenn es hier 
heisst : 2s piv oov iTratvu) xat oti rslbjpsuxa; xai oti oox obcsxTSiva;, 
so könnte man meinen, dass darunter die Gefangennehmung desChno- 
domar zu verstehen sei, welchen Julian dem Consta» tius zusandte, Jul. 
Ep. ad Ath. p. 279; Ammian 16, 12, 65. Und liest man dann wei- 
ter: T(J> [xsv y«P oti^o^s; Davarov (mit dem lat. Uebersetzer für 
Daaaov), T<ji oex-rjaw Öofcav , so würde damit angedeutet werden, 
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dass Julian t wenn er den Gefangenen getödtet hätte , eich grosse Ge- 
fahr zugezogen habe. Die Ehren, die dem Julian von seiner Vaterstadt 
. erwiesen sind, würden dann die ihm von Constantinopel erwiesenen 
sein. Damit passt es aber gar nicht, dass es von Julian heisst : jAei'va; 
eiau> ttup&v. Oder ist dieser Julian wirklich ein Rhetor und Sachwal- 
ter , der den Gegner überwunden , aber nicht gänzlich zu Boden ge- 
worfen hat (oox airixTsiva;) , und zwar in seiner Vaterstadt , die da- 
durch entzückt worden ist, und die er hernach noch beschenkt hat? 

Auch Jul. Ep. 3 bietet mir grosse »Schwierigkeit dar. Libauius 
hatte dem Julian einen koyoz und eine t£pa oojxßooArj versprochen, und 
zwar, wie es scheint, durch denPriscus. Dieser hat aber geschrieben, 
dass er nicht bald kommen werde , und es ist schon der dritte Tag, 
dass Julian die Sendung vergeblich erwartet. Sollte dieser Tag einer 
früheren Zeit angehören, vielleicht derjenigen, als Julian noch in Nico- 
medien lebte und sich die Reden des Libauius zu verschaffen wusste? 
vgl. VI, Anm. 5. Aus späterer Zeit mögen Jul. Ep. 14 und 44 sein, 
in welchem Briefe von einer Krankheit des Julian die Rede ist , viel- 
leicht derselben, über welche Julian im Briefe 29 an den Alypius 
spricht. 



P. 

Ueber die Reise des Julian von Constantinopel naoh Antiochia* 

Die Ankunft des Julian inAntiochia ist in den Juli 362 zu Hetzen, 
denn er verlässt diese Stadt am 5. März 363, Amm. 23, 2, 6, und 
war 9 Monate da geblieben, Lib. Par. in Jul. c. 81, I p. 578 (er 
hat den Libanius den ganzen Sommer und den Winter geehrt, Lib. I 
p. 453). Nach dem Misopogon (p. 96 Pet., p. 362 ed. Spanh.) war 
Julian schon im Lous . dem zehnten syrischen Monate , in Antiochia. 
Nach Ammian 22, 9, 15 wurden bei seinem Einzüge gerade die Ado- 
nien gefeiert. Diese fielen früher in Athen wenigstens bspoo; jieaoov- 
tos (vgl. Thucydides VI, 30 mit Plut. Nie. 13) und nach Macrobius 
Sat. I, 23 (vgl. Hieronym. in Ez. c. 8) in die Zeit, in welcher die 
Tage kürzer wurden, und nach Cod. Justin. I, 7 ist er schon am 
28. Juli und nach Jul. Ep. 52 wenigstens am 1. Aug. in Antiochia. 

Nun ist Cod. Theod. VII, 4, 7 eine Verordnung des Julian, 
datiert aus Nicomedien . . . Kai. Aug. 362, also frühestens 16. Juli, 
so dass er von Nicomedien bis nach Antiochia höchstens zwölf Tage 
gebraucht hätte. Freilich hat Caesarius den Weg von Antiochia nach 
Constantinopel so zurückgelegt , dass er , von dort an einem Abend 
abgereist, hier am sechsten Tage um Mittag eintraf, was aber unerhört 
schnell war, Lib. I p. 686. Es sieht nun gar nicht darnach aus, dass 
sich in die wenigen Tage das hineinbringen lässt, was Ammian XXII, 
9, 5—14 über diese Reise berichtet. Nach diesem wandte sich Julian 
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nicht auf dem geraden Weg nach Ancyra , sondern über Nicäa nach 
derGränze Galatiens und biegt rechte ab nach Pessinus zu der Grossen 
Göttermutter. Von da kehrt er (§. 6) nach Ancyra zurück, sagt Amnüan 
(dieses aber nicht richtig, da er nicht in Ancyra gewesen ist, der 
Ausdruck redit ist dem Ammian wohl entschlüpft , weil er eigentlich 
von Anfang an die Heise darüber hatte machen sollen). Hier in An- 
cyra soll er auch einige Tage verweilt und am 29. Juni abgegangen 
sein; vgl. Tillemont IV, 2 p. 969 u. 1157. Also muss durchaus 
ein Fehler in Cod. Theod. VII, 4, 7 sein. Lassen wir aber durch die 
verdächtige Stelle uns nicht irre machen, so passt auch das gut hinein, 
dass Julian noch vor dem Sommersolstitium in Pessinus gewesen ist. 

Von Ancyra aus hat er sehr geeilt, wenigstens sagt das Libauius, 
Mon. in Jul. p. 512; Par. in Jul. c. 78. — Ammians Bericht hier- 
über ist mir nicht ganz deutlich. 22, 9, 13 sagt er : itineribus itaque 
emensis quum ad Pylas venisset, dann aber §.14: At hinc videre pro- 
perans Antiochiam — usus itineribus solitis venit. — Klarer ist , was 
Libauius sagt : ytopst wxpa tt ( v jxr^eoa twv Dsu»v si; <I>poytav Iicetta 
£/£i u Tcap' aoTTj; axooaa;, stra ix KiAixta« ™>p£oexat. 



Q 

Fortunatianus. 

1. Fortunatianus, der, wie Libanius I p. 428 sagt, obgleich 
nicht Hellene, doch ein Hellene zu nennen war, und ganz in Büchern 
lebte (wie er sich auch Ep. 1 34 S mit dem Khetor Aristides beschäf- 
tigte), war schon ums Jahr 350 in einem Amte , der Art, dass er den 
Flüchtling Aristophanes anstellen konpte, Lib. ib., und in den Jahren 
369 und 377 hat er die Würde eines Comes Rei Privatae, Cod. Th. 
X, 19, 3; XV, 2, 2; X, 16, 3 (wie auch um 374, Zos. IV, 14; 
vgl. Amm. 29, I, 5, so dass er sie ununterbrochen bekleidet zu haben 
scheint) . Ein Amt hat er auch zur Zeit des Julian, denn in diese Zeit 
fällt doch wohl Ep. 606, wo er einen Brief an den Maximus von Li- 
bauius mitnimmt, der ihn trotz seines Staatsamtes als Philosophen be- 
zeichnen möchte (vgl. noch Ep. 559), wie in jene Zeit Ep. 628 ge- 
hört , nach welcher Fortunatianus den Celsus , der damals in Cilicien 
war, eher sieht als den Libanius. 

2. Libanius hat schon von Constantinopel aus mit ihm correspon- 
diert, Ep.480. Und wie Fortunatianus im Jahre 362 nach Ep. 628 
u. 606 in Antiochia gewesen sein muss, so ist er dort auch um 357 
nach Ep. 367, und im Jahre 369 nach Cod. Theod. XV, 2, 2 (wenn 
Godofredus Erklärungsversuch richtig ist) gewesen. Er muss viel ge- 
reist sein. Daher lässt sich wohl nicht bestimmen, auf welche Abreise 
sich Ep. 1139 bezieht, nur nicht auf die zur Zeit des Julian , denn 
als Ep. 1139 geschrieben wird, geht es dem Libanius schlecht , den 
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Frevlern aber gut. Auch Ep. 1 300 ist unter grossen Beängstigungen 
geschrieben , Libanius hofft aber , dass Fortunatianus mit den Diony- 
sien kommen werde, Ep. 575 jedoch klagt er über seiue Abwesenheit 
in der Baccheia , worunter vielleicht die Dionysien zu verstehen sind. 
Wie Ep. 1300, so tritt auch Ep. 1534* eine grosse Ehrerbietung gegen 
die Götter hervor. Gerade, weil diese Briefe sich so allgemein halten, 
bleiben sie uns wohl so dunkel. Ist Ep. 559 wirklich der nachherige 
Comes Orientis gemeint, so fiele der Brief wohl 461 n. Chr. 

3. Dunkel ist auch der Dienst, welchen Fortunatianus nach 
Ep. 1147 dem Libanius geleistet hat (vgl. XII, Anm. 24). Doch ist 
Sallust damals wohl Praefectus Praetorio. Wann Ep. 561 und 1065 
geschrieben sind, vermag ich nicht zu bestimmen. 

4. Sehr verschieden übrigens von dem, was Libanius über ihn 
sagt, lautet das Urtheil des Ammian Marc. 29, 1, 5, der ihn einen 
molestissimus flagitator nennt und ihm eine aspcritas animi zuschreibt. 



R. 

Verschiedenes über Themistius. 

Orat. XXIII p. 298 sagt Themistius, dass, als er nach Rom ging, 
er sich zwanzig Jahre in Constantinopel aufgehalten hatte. Bezieht 
sich dieses auf die Or. XIII erwähnte römische Reise, welche ohne 
Zweifel 376 n. Chr. gemacht wurde, so wäre er 356 n. Chr. nach 
Constantinopel gekommen. Nun aber ist es sehr wahrscheinlich, dass 
er hier schon war, als er die Orat. I hielt, was doch im Jahre 347 
geschah , und aus den Briefen des Libanius geht hervor , dass er we- 
nigstens schon 353 in Constantinopel lebte. Denkt Themistius viel- 
leicht an eine andere römische Reise , die auch Or. XXXIV c. 29 an- 
gedeutet zu werden scheint? oder ist Or. XXIII p. 298 x' iviaoTot; 
in X' evta'jTot; zu verändern? Viel besser passt eine andere Angabe. 
Orat. XVI (am l. Januar 383 gehalten) p. 200 b sagt Themistius, 
dass er dem Saturniuus eine seit mehr als dreissig Jahren kontrahierte 
Schuld abzutragen habe , ap-i ?ap apxojisvov rcapisvai zU ~a ßaa&sia 
ibvayei. Danach war Themistius also wenigstens vor 353 mit dem 
Kaiser in Verbindung , und er konnte schon vorher nach Constanti- 
nopel gekommen sein. In Orat. XXXI, welche 384 gehalten zu sein 
scheint, sagt Themistius, er habe fast vierzig Jahre für die Stadt Con- 
stantinopel gewirkt. 

So wird es glaublich, dass Themistius nach 344 und vor 347 
nach Constantinopel gekommen sei. Schwerlich wird Libanius bei sei- 
ner ersten Anwesenheit 310—342 n. Chr. ihn hier getroffen haben, 
wohl aber bei seiner zweiten 348—353 n. Chr. Und daher beziehen 
sich die zwölf Jahre der Bekanntschaft der Beiden vielleicht auf die 
Zeit von 348 bis 360 n. Chr. Als Libanius damals in Constantinopel 
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war , arbeitete er mit an der Erziehung des Sohnes des Themistius, 
welcher schon um 356 starb, Ep. 491 . 

So wird denn auch von dieser Seite wieder bestätigt , was Tille- 
mont V, 2 Not. 60 — 61 so trefflich zusammengestellt hat. 

Aus dem Schlüsse der Or. I p. 1 8 : Tooto Drjsot ?capa <piAoao<pfa; 
rjXixiomoo; to avai>Tj|Aa hat Harduin geschlossen , dass Themistius 
von gleichem Alter mit dem Constantius, welcher 317 geboren war, 
gewesen sei. 

lieber Themistius als Proconsul Constantinopels 8. Beil. C, 5. 

S. 

Phöniciena Statthalter unter Julian. 

1. Der erste Statthalter, den Julian nach der Erlangung der 
Alleinherrschaft einsetzte, war Polycles. Dieser wurde zum Statt- 
halter Phöniciens ernannt , ist aber wohl nicht lange geblieben, nach 
Lib. II p. 322. Schon am 3. September 362 sehen wir in dieser 
Würde den Julian, Cod. Xh. XII, 1, 52, und wahrscheinlich ist auch 
kurz nach dem Regierungsantritte des Kaisers Lib. Ep. 652 geschrie- 
ben , in welcher Libanius dem Julian als Statthalter die Wiedererlan- 
gung seines Gehaltes anzeigt. Schon ist die Art der Auszahlung voll- 
ständig geordnet, als Libanius Ep. 710 an einen andern Statthalter 
Gajanus darüber schreibt. Wir dürfen also annehmen , dass dieser es 
später ist als Julianus, und dass die an ihn gerichteten und in die Zeit 
der Reaction fallenden Briefe Ep.740 u. 1426 b wenigstens nach dem 
3. September 362 geschrieben sind. Wir hätten also als Statthalter 
Phöniciens Jan. 362 Polycles, 3. Sept. 362 Julian, 362 bis 363 Uajan. 

2. Julian, der Statthalter Phöniciens, ist nach Ep. 1111 ein 
Syrier und beider Sprachen mächtig. Da dieses auch der Julian Ep. 
582 ist, so dürfen wir diesen Brief auf denselben Mann beziehen; fer- 
ner, da der Julian Ep. 514 und 503 aus Antiochia ist, auch Ep. 514 
u. 503. Wenn es nun Ep. 582 heisst, dass Sallustius, der wohl schon 
vorher mit ov ^ap apiarov t&v uro tov tJaiov &yw iftoofiott u. s. w. 
bezeichnet ist , sich den Julian zum Begleiter gewählt habe , so könnte 
sich dieses auf den Perserzug beziehen, aber auch auf eine Reise, die 
8allustius 364 nach Constantinopel gemacht hat. Und wirklich sehen 
wir aus Ep. 1 1 11, dass er zum Themistius (also nach jener Stadt) 
kommt. Dieser Julianus ist nun Proconsul Asiens geworden {Ep. 224, 
wonach er früher Phönicien verwaltet hat, Ep. 503 u. 514, nach wel- 
cher er Antiochener war). Ep. 503 u. 514 bittet ihn Libanius um 
Bären für die Spiele in Antiochia. Das sind wohl nicht die Olympien 
des Jahres 364 , zu welchen Libanius den Elpidius , der damals Pro- 
consul Asiens gewesen zu sein scheint (XIII, Anm. 29 1, um Athleten 
bittet, oder fand damals ein Amtswechsel statt? 
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Während Julian sein Proconsulat verwaltete , war in der Gegend 
auch Beamter oder einfiussreich Germanus (Ep. 223 und 224). Dieser 
Germanus wird dann selbst Proconsul Asiens , Ep. 203, wo Libanius 
dem Hermolaus gerathen hat, o»c o'jösv oet xpd^siv in 1 Kocpparr ( v — 
ocoistv -yap se jmCova <ov av sfys rcapa too (let'Covo;. Oder weist der 
Anfang des Briefes darauf hin , dass Germanus Vicarius Aeiae war, 
und war er dieses, während Julian das Proconsulat Asiens verwaltete? 
Vielleicht war dieser im Anfange des Jahres 364 in seinem Amte, 
Germanus schon 363 , als der Praefectus Praetorio (Sallustius) noch 
am Euphrat war. 

3. Wie dieser Julian , so ist noch ein anderer Mann desselben 
Namens von dein Kaiser und dessen Oheim zu unterscheiden. Dieser 
Julian kommt zur sfcs-aat; nach Nicomedien, Ep. 1426*, während 
Modestus Präfect der Stadt Constantinopel ist, 1429*, also wohl im 
Anfang des Jahres 363 n. Chr. (Beil. G). Kurz vorher war er Statt- 
halter von Euphratensis und lange vorher von Phrygien gewesen, 
Ep. 1426*. Und dieses Letztere war er gewesen, als Libanius Ep. 38 
an Themistius schrieb, ums Jahr 358, aus welchem Briefe hervorgeht, 
dass er in den Kath zu Constantinopel aufgenommen war , sein Name 
aber, wie noch viele Jahre später, Ep. 674, in Phrygien in gutem An- 
sehen stand. Zwischen 358 und 363 muss er also der Provinz Syria 
Euphratensis vorgestanden haben. 

Wahrscheinlich ist doch die £*exaat; identisch mit dem Amte 
eines Hiookt^. Und ein solches bekleidet ein Julianus inCappadocien, 
Greg. Naz. Orat. LX, Carmen 49, Ep. 168 u. 166, und wenn Li- 
banius Ep. 1429* sagt, dass Bithynien die Gränze seiner Wirksamkeit 
sei , so bezieht sich dieses auf die Richtung nach Constantinopel , uud 
so wird Cappadocien dadurch nicht ausgeschlossen. In dieser Zeit 
wird auch in Gaiatia eine eSetaot; vorgenommen, Lib. Ep. 1067. 

Wahrscheinlich bezieht sich auf deii damaligen Aufenthalt des 
Julian in Bithvnien auch Ep. 13. 

4. Um auf Julian, den Statthalter Phöniciens, zurückzukommen, 
so bedauern wir es sehr, dass Ep. 582 die Zeit der Reise, die er mit 
Sallustius macht , sich so wenig bestimmen lässt. Aus diesem Briefe 
geht nämlich hervor, dass Olympius in Apameia verweilt, um die 
olympischen Spiele zu schauen. Nach Ep. 577 hatte Libanius, der 
durch sein Kopfabel daran verhindert wurde , selbst hinzugehen , den 
durch Trauer niedergebeugten Olympius bewogen , an diesem Feste, 
welches Sopatros gab, Theil zu nehmen. Dass Libanius sich mit dem 
KopfUbel entschuldigt, könnte vielleicht zu der Vermuthung bringen, 
dass er das Podagra noch nicht hatte, Ep. 577 also vor Sommer 364 
geschrieben sei. Nach jenen olympischen Spielen ist jedenfalls Ep. 
1309 geschrieben; damals haben die Söhne des Urbicius keinen Vater 
mehr, wie auch Ep. 1 100 und 1171, während der Urbicius Ep. 1183 
noch lebt ; leider können wir die Zeit dieser Briefe nicht bestimmen. 

5. Der dritte Statthalter Phöniciens ist dann Gajanus. Dieser 
hat geglaubt, dass er es durch den Einfluss des Libanius geworden sei, 
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und ein ßaaiAeo; xat jiavTt; herrscht damals, Ep. 709. Er hat sein 
Amt also durch Julian erhalten. Aus dem Anfang seiner Verwaltung 
ist Ep. 690; etwas später wohl Ep. 710 geschrieben. 

Doch nicht alle Über phönicische Verhältnisse handelnden Briefe 
des Libanius , die an Gajanus gerichtet sind , stammen aus der Zeit, 
als er Statthalter war. Gajanus ist schon vorher in Phönicien ge- 
wesen als wxpeSpo;, Ep. 709; damals hat er dieAntiochener, Ep. 690, 
ferner einen PhÖnicier, welcher Statthalter der Provinz war, Ep. 119, 
gerettet. Aus Ep. 1329 möchte hervorgehen, dass er schon in der 
Zeit, in welcher Andronicus diese Würde bekleidete, in Phönicien an- 
gestellt war, was sich auch erwarten lässt. Wie Ep. 119, so sind auch 
119 und 339 vor der Zeit, in welcher Gajanus Statthalter war, ge- 
schrieben. 

Ungewiss ist es , ob Gajanus noch im Amte ist , als Libanius, der 
in sehr grosser Trauer, wahrscheinlich über den Tod des Julianus, ist, 
ihm Ep. 1472, ferner Ep. 1355 und 1435 schreibt. 

6. Nach Ep. 1014 hat Gajanus einen Nachfolger bekommen, 
worauf sich auch 1496, wenn nicht auf den Anfang des Gajanus, be- 
ziehen könnte ; damals hat Marius , durch die vielen Geschäfte seiner 
*P>ci verhindert, einen Brief des Libanius an ihn iücht abgegeben. 
Fast scheint es, als wenn Marius der Nachfolger von Gajanus gewesen 
sei. Dass er einmal Statthalter von Phönicien gewesen ist , geht her- 
vor aus Ep. 1 16 (fürAprincius), Ep. 1 1 23 an Megethius und Ep. 1 124 
an Domnio (vgl. Beil. X), und dass er es nach dem Tode des Julian 
war, aus dem Briefe 1 17S für Chrysogonus (welcher vor Julians Zeit 
eine Reise nach Aegypten gemacht hat. Ist von demselben Chrysogonus 
Ep. 1358 und 1364 die Rede, so sind diese Briefe an Ulpianus vor 
jener Reise des Mannes geschrieben). Ep. 1327 aber führt nicht in 
dieselbe Zeit hinein, von welcher Lib. I p. 1 18 die Rede ist, also 378. 
Libanius hat oft genug den Tod von Freunden zu beklagen gehabt, 
I p. 102. Als Ep. 1 327 geschrieben wurde , hatte Marius seine Ent- 
lassung erhalten , und nach Ep. 1 354 ist er nicht mehr Statthalter, 
will aber nicht nach Antiochia kommen , sondern bleibt in Beroea , wo 
to irXeov exsipsv r t TrraptoTr, orparta, was Heuschrecken sein sollen, 
aber auch auf die Mönche gehen könnte. 

7. Ep. 1354 wird des Marius pr ( TopixT$ gepriesen. Er könnte also 
auch Ep. 1024 als o aocptirr,; Mapio; bezeichnet sein. Ist das der 
Fall , so hätte er in einer Zeit , in welcher Alexander schon Consular 
Syriens war, also März 363 die Statthalterwürde noch nicht gehabt. 
Wenn aber Libanius Ep. 1296 den Wunsch, den Marius bei einer 
Declamation zu sehen, an die Bedingung knüpft, dass er nichts Grösseres 
zu thun haben müsste , und damit auf sein Amt hindeutet , so hatte er 
dieses schon angetreten, als Aradius Rufinus Comes Orientis war, denn 
Ep. 1 292 bezieht sich auf dieselbe Sache, und damals ist Aradius Ru- 
finus in jenem Amte, vgl. Beil. CC. 
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T. 

Die Zeit des Ao'/o; ICm-coup 10;. 

Durch Lib. I p. 621 könnten wir veranlasst werden, die Rede in 
das Jahr 364 zu setzen ; damals werden von Ammian Marc. 27, 4, 5 
ausser andern Völkern und den Sarinaten die Allemanni und die Gothi 
erwähnt : jene hatte Libanius durch KeXroC diese durch ^xuJ>otl be- 
zeichnet. Die Erdbeben aber, von welcnen gesprochen wird, weisen 
auf eine spätere Zeit hin. Sie haben zerstört iv llaXouyn'viQ iroXXa? 
ttoXsi?, ta; Aißuoiv a7caaa;- xsivrai jxsv od y.i'(iaxai SixfiXfa;, xsivrai 8e 
f EXXr,vtuv 7rXr 4 v jita; od raaai, xatai ok tj xaXir, Nixata, oetstai Se r t 
xdXXei jxeY lTn i xfl " ^*fi{>siv icspi tot» {jiXXovro? oox e^et. Das Erdbeben, 
welches Nicäa betroffen hat, fällt nach Fast. Id. auf den 10. Oct. 368 
(vgl. 8ocr. IV, 11; Greg. Naz. Or. X p. 167; Ep. 16). Die Angabe, 
dass nur eine hellenische Stadt erhalten sei, könnte freilich bewegen, 
die Rede noch später zu setzen, da Zosimus IV, 18 (vgl. V, 6) von 
einem nach Valentinians Tode (375) eingetretenen Erdbeben erzählt, 
bei welchem Athen allein verschont blieb ; aber wir wissen, wie wenig 
Glauben die chronologischen Ansetzungeu des Zosimus verdienen. 
Und wenn Libanius 1 p. 620 von Philosophen spricht, die misshandelt 
und denen es zum Verbrechen angerechnet wurde , dass sie etwas vom 
Kaiser empfangen hätten , und wir dieses auf die Misshandlung des 
Maximus, Eun. vit. Soph. p. 83, beziehen müssen, so werden wir dem 
Jahre 368 viel näher gebracht, als dem Jahre 375. Nicht ganz ohne 
Bedeutung ist es wohl, dass Hieronymus Chronic. 369 sagt: Nicaea 
terrae motu funditus eversa , und dann : Libanius Antiochenus rhetor 
iusignis habetur. Ich glaube auch sonst bemerkt zu haben ; dass Hierony- 
mus berühmte Schriftsteller zu dem Jahre setzt , an welchem ihr am 
meisten gefeiertes Werk erschien , und ein solches war doch wohl der 
Logos Epitaphios. 

Merkwürdig ist noch eine Stelle in der Rede des Libanius irepi 
xijitopi'a; 'looXiavoo (Reiske II p. 38). Hier heisst es: Aii^aav tov 
"latpov Üaup0{i.axai , ~r 4 v a^jy/jxrov orpaTtav too irpeaßoT^poo jiT| oei- 
aavte?* xareaupav avboüv toi; arcaatv eOvo; to 'iXXupuiv, jienjveYxav 
ef; r»)v aoT&v soöaijioviav, epyov ypovoo jAaxpoo' ^xat tt 4 v jasv too tao- 
tt,; rr^^uipa; ap/ovros Oauptasat ti; XoTnjv, oi^v oaxpuutv (Reiske) , 
oox uitatoo aroXf^ (Reiske) rflrpaxo sivai tov ivtauTov a<jTtj>. Wir 
. hätten hier, wie schon Olearius bemerkt hat, einen Praefectus Praetorio 
Ulyrici, der zugleich Consul war , und das wäre Probus im Jahre 371 
n. Chr. und wir würden dadurch eiuen von Marcellin nicht berichteten 
Einfall der Sarniaten erfahren. Schwerlich ist nämlich der ap^tov nj«; 
ytopa; der magister militum Equitius, in dessen Consulatsjahr 374 wir 
sonst berechtigt sind einen Einfall der Sarinaten zu setzen. Oder sollte 
Probas im Jahre 375 zum zweiteu Male Consal werden, trat aber 
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wegen de« Einfalle« der Sarmaten sein Cousulat nicht an? Hierony- 
mus Chr. 370 sagt bekanntlieh vom Jahre 375: Quia superiore anno 
Sarmatae Paunonias vastaverant, iidem consules permansere. 



Präfecte Aegyptens zur Zeit des Libanius. 

Da wir durch die Historia acephala Athanasü, die Festbriefe des 
Athanasius und besonders den sogenannten Vorbericht eine genaue 
Liste der Praefecti Aegypti vom Jahre 328 — 373 erhalten haben, so 
sind wir im Stande , die Zeit , in welche die Briefe fallen , welche Li- 
banius an die in diesem Amte stehenden Männer richtet, genau zu be- 
stimmen. 

In den Jahren 353 und 354 ist Sebastianus Praefectus Aegypti. 
An ihn ist Lib. Ep. 830 gerichtet, wenn der hier empfohlene junge 
Mann der Parnasius ist, der 357 schon diese Würde hatte, denn in 
diesem Falle kann Sebastianus, an den der Brief geschrieben ist, nicht 
der Feldherr sein, der erst seit 357 frQhsteus in Aegypten auftritt. 

In den Jahren 356 und 357 Cataphronius , an welchen Libanius 
Ep. 435 schreibt. 

357 — 359 Parnasius; an ihn Lib. Ep. 364 aus dieser Zeit. 

361 und 362 Gerontins ; an ihn Lib. Ep. 294. 547. 548. 1 149 
(für Gessius. Ein Gessius ist um 355 Schüler des Libanius, Ep. 1032; 
an einen Aegyptius Gessius ist Ep. 962 um 391 n. Chr. geschrieben. 
Ueber einen des Namens siehe die Gedichte des um 390 in Aegypten 
lebenden Palladas, Anth. Graec. 7, 681—688; Plan. 4, 317; über 
Palladas vgl. Beil. II, 8). 

364 Hierius, an welchen Lib. Ep. 1318, und zwar von den olym- 
pischen Spielen ; wie er es auch nach dem Vorbericht XXXVI im An- 
fang des Jahres oder bald nach Ostern war. 

364 Maximus, an welchen Lib. Ep. 1050 schrieb, nachdem er 
während der olympischen Spiele vom Podagra befallen war. Fraglich 
ist es, ob an ihn auch Ep. 1362 und 1181, da ein Maxirans auch 355 
Praefectus Aegypti ist. Sehr möglich , dass er der frühere Statthalter 
Armeniens ist. 

365 Flavianus; an ihn Lib. Ep. 569: vgl. über ihn Einl. zur 
Hist. ac. Ath. §.31, und über diese Präfecte überhaupt §.13. 
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V. 

Hyperechius. 

1 . Hyperechius war der Schüler des Libanius gewesen , als die- 
ser in Nikoinedien war, Ep. 1490, also in den Jahren 344— 349 n. 
Chr. Sein Vater Maxinius lebte mit Beinen Kindern in Ancyra , be- 
sonders mit Ackerbau und Jagd beschäftigt , Ep. 30i (worauf sich 
Ep. 537 bezieht). 

2. Maximus übergab noch mit warmer Hand seine Güter dem 
Hyperechius , wünschend , dass dieser sich von Staatsämtern entfernt 
halten solle, Ep. 242. Dagegen aber erklärte sich Libanius, Ep. 643. 
Hyperechius wurde nun wirklich Beamter unter dem Modestus, Ep. 702 
(fast scheint er nach dieser Epistel auch Senator in Conätantinopel ge- 
wesen zu sein). Doch kam er damals nicht recht weiter, er blieb nur 
halber Beamter, Ep. 311. Daher verwendet sich Libanius hernach 
wieder bei Modestus, Ep. 31 1; bei Leontius, an welchen schou Mo- 
destus geschrieben hatte , Ep. 1352; bei Caesarius , Ep. I2S5; bei 
Datian, Ep. 12S6 (doch könnten diese und die vielen Briefe, die 
Ep. 1287 erwähnt werden , auch einer späteren Zeit, vielleicht der 
nach dem Tode des Juliau angehören) . 

3. Vor allem suchte Libanius ihm die Statthalter von Galatien 
geneigt zu machen. Aus Ep. 31 1 Hesse sich schliessen, dass Ecdicius 

, vor dem Acacius , der 36 1 Statthalter der Provinz war , es gewesen 
sei (als solcher hat er auch dem Maximus wohlgethan, Ep. 272). Er 
ist (bevor er in die Provinz geht) in Antiochia bei Libanius , welcher 
der Lehrer seines Sohnes ist (Ep. 1470, Ep. 1146, welcher Brief fast 
auf die Zeit des Todes des Julian hinweisen könnte), und Libanius legt 
ein Wort für Hyperechius ein, Ep. 1423. Er wünscht, dass Ecdicius 
ihu unter seine auvrjyopoi aufnehme, Ep. 272. Doch zeigt er ihm den 
Brief des Modestus nicht , der wahrscheinlich nicht günstig genug ge- 
lautet hatte, und knüpft daran eine schlimme Bemerkung, Ep. 311, 
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die sehr verschieden lautet von den Freundschaftsbetheuerungen . mit 
denen er ihn sonst überschüttet (z. B. 147 u. a.). 

Als nun Acacius im Jahre 360/361 Statthalter von Galatien 
geworden ist, fordert erden Modestus auf, an ihn zu schreiben, Ep. 
311, und schreibt selbst an den Acacius, Ep. 301 (worauf Bezug ge- 
nommen wird Ep. 537). Und Acacius hat dem Maximus wohl gethan, 
Ep. 565, und den Hyperechius geehrt, Ep. 644 ; der ist zu ihm ge- 
kommen, Ep. 572. 

4. Dem Acacius folgt Maximus (ungefähr im Sept. 362; vgl. 
Beil. G.). Den braucht Libanius nicht mehr zu belehren, was er dem 
Hause des Maximus thun soll, Ep. 689. Der Statthalter selbst geräth 
in eine Anklage ; Hyperechius , der die Befreiung seines Bruders vom 
Kriegsdienste zum Vorwande der Reise nimmt, kommt nach Alexandria 
und erreicht Beides, die Befreiung des Bruders und die Rechtfertigung 
des Statthalters (Ep. 715 ist an den Vater Maximus, Ep. 718 an den 
Statthalter, an welchen auch Ep. 1144; vgl. Beil. G.). Nach dem 
sehr dunkeln Briefe 713, der nach dem Schlüsse unter Julian ge- 
schrieben ist , war dem Hyperechius eine Falle gelegt worden. 

5. Schon dem Vater Maximus schreibt Libanius in jener Ep. 715, 
dass Hyperechius nach Constantinopel eilen müsse, um die Zeit zu be- 
nutzen (wo wieder dunkel ist : ta 8e evreoftev ly 'Ol jl£V (XV, &l ÖotTTOV 
acptxTo. ffei U jieta t^v vixtjv Soovai Se aficptu fteou). Es ist die Zeit, 
in welcher die Ernennung des Modestus zum Praefecten der Stadt 
Constantinopel im Gange war . Damals schreibt er denn dem Hyperechius , 
der inzwischen von Antiochia wieder abgereist sein muss, Ep. 702: 

Du wirst dich freuen, dass Modestus nun nach seinem Werthe erkannt 
wird ; ich werde mich nicht wundern , wenn du wünschest , der Ge- 
fährte seiner Reise zu sein und dich den Dortigen bekannt zu machen, 
denen du jetzt nicht mehr zu schmeicheln brauchst.« Hyp. war nicht 
mitgegangen, aber Modestus hatte an Libanius geschrieben und ihn zur 
Unterstützung des Hyperechius aufgefordert , jedoch ist Hyperechius 
für die Erlangung noch grösserer Dinge zu spät gekommen, Ep. 714. 
Damals erhielt denn Hyperechius ein Schreiben an Nicocles. Ep. 721, 
an Clearchus , dem Libanius ihn in Antiochia selbst hatte vorstellen 
wollen, Ep. 723, vielleicht auch an den Julian, der damals inBithynien 
dfceTaar^: war, Ep. 1490. Als er angekommen war, scheint es, 
gingen seine Hoffnungen nicht in Erfüllung ; Libanius räth ihm , seine 
Hoffnungen nicht zu hoch zu spannen, sagt aber, dass er an Caesarius 
seinetwegen geschrieben habe. Ep. 1069 (dieser Brief Ep. 1070). — 
Ep. 702 und 715 ist auch davon die Rede, dass er sich verhei- 
rathen soll. 

6. Ungewiss ist es, welcher Zeit Ep. 616 angehört. Damals lebt 
Hyperechius in grossem Wohlstande , ist auf dem Wege von An- 
tiochia nach Constantinopel und seines Amtes entbunden ; er soll nicht 
von Fremden belästigt werden , »welche essen und trinken , die ge- 
nossene Gastfreundschaft bald vergessen und von denen , die sie auf- 
genommen haben, Uebeles reden.« Gleichwohl wird er Ep. 1441 ge- 
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beten, dem Eukratius sein Haus zu öffnen, und Ep. 616 wird ihm von 
Micealus Uberbracht , was vielleicht dazu veranlassen könnte , an die 
Reise nach Constantinopel zu denken, welche er um 360 gemacht haben 
muss. Ganz undeutlich ist mir noch Ep. 314, wo Hyperechius den aus 
Italien gekommenen Anatolius in Seleukia sehen wird und Libanius 
diesen schon um eine Anstellung ftir ihn bittet. Ep. 687, wonach 
Hyperechius des Hungers wegen nicht nach Antiochia kommt , könnte 
auf das Jahr des Mangels 362 gehen. 

7. lieber die Schicksale dieses Hyperechius erfahren wir also 
aus den Briefen des Libanius nichts, was über das Jahr 363 ungefähr 
hinausginge. Da erscheint im Jahre 365 ein Hyperechius auf der Seite 
des Usurpators Procopius, Amin. 26, S, 5. Hier wird er castrensis 
apparitor genannt. Da fragt es sich , ob es vereinbar ist , dass Hype- 
rechius, der im Civildienste, wie wir sahen, angestellt war, ein solches 
militärisches Amt gehabt haben kann. Für die Identität wurde spre- 
chen, dass wir ausAmmian 26, 6, 5 erfahren, dass Procopius vor seiner 
Usurpation heimlich nach Constantinopel zu einem Strategius kam, und 
ein Strategiiis als Schwager des Hyperechius erscheint Ep. 1352: vgl. 
Beil. PP. — Noch ist ein Umstand zu berücksichtigen. Jener An- 
hänger des Procopius , sollte man meinen , wird das, was Ammian er- 
zählt , nicht lange überlebt haben. Der Hyperechius des Libanius ist, 
wie wir sahen, im Jahre 362 oder 363 noch nicht verheirathet, Ep. 702. 
715 (Ep. 225 wirbt Libanius für ihn), und nach Ep. 150b hat er 
seinen Sohn einem Sophisten übergeben. Das kann nicht gut, wenn 
er sich auch schon 363 verheirathet hat, vor 378 n. Chr. gescheiten 
sein, und so hätte Hyperechius damals noch gelebt. Oder sollte Valens 
ihn 366 geschont haben , und hatte Libanius ihn deshalb nicht zu be- 
klagen, wie z. B. den Andronicus, der in Folge jener Usurpation um- 
kam? Vielleicht aber schweigt Libanius , auch wenn er damals ge- 
tödtet wurde, über ihn, da sein Ausgang so wenig ruhmvoll war. 

8. Sehr unwahrscheinlich ist mir noch, dass jener Mann, welcher 
im Jahre 397 im Occident Comes Rei Privatae war und im Cod. Theod. 
einmal Hyperechius, ein anderes Mal Sperechius heisst (Symm. Ep. III, 
5 1 hat Juretus Hyperecius gegen die Vulgata hergestellt) , mit unserm 
Hyperechius derselbe ist ; der würde damals siebenzig Jahre oder darüber 
gewesen sein. 



w. 

Clearchus. 

1 . Von dem Clearchus , der sich bei der Bekämpfung des Pro- 
copius ausgezeichnet hat, sagt Eunapius, vit. Soph. p. 85, nur, dass 
er aus Thesprotien stamme , woraus sich wohl schliessen lässt , dass 
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seine Vorfahren noch nicht hohe Aemter bekleidet hatten. Der Clear- 
clius also, der in der Sorge um Asien den Vater tibertroffen hat, 
Ep. 1173, und dessen Vater nach sehr vielen Ehrenstellen nicht reich 
geworden ist, Ep. 1314, muss ein Anderer sein. Es ist wahrschein- 
lich derselbe, der 398—402 n. Chr. Präfect der Stadt Constantinopel 
war. Als Ep. 1314 an ihn gerichtet wurde, ist er wohl Proconsul 
Asiens gewesen. 

2. Der ältere Clearch befand sich in Antiochia, als dort die 
Nachricht von dem Tode des Julian eintraf (Juli 363), Ep. 1061. 
Damals ist er Gesandter, gewiss für die Stadt Constantinopel, und The- 
mistitis hatte gesehrieben , dass Clearchus dem Libanius ganz ange- 
höre. Ep. 422 beschwert sich Libanius, dass Tliemistius weder durch 
den Clearchus noch durch den Iphicles ihm einen Brief gesandt habe 
(Tphicles ist wohl der cynische Philosoph, Jul. ed. Sp. p. 191, aus 
Epirus, Amm. 30, 5, 8). Auf die Ep. 1061 bezieht sich ohne Zweifel 
Ep. 1488, wo es heisst: tt 4 v filv uicsp tou Aofou xott tuW Iv aot(p xa- 
Xcov IttiotoXyjv KAiapyo; sXaßsv, uk &h ttjv X 6 ^P** oouihjacov r 4 tt^jjl^cov ; 
es war also noch ungewiss, ob Clearchus direct nach Constantino- 
pel gehen werde. Vielleicht bezieht sich auf seine damalige Abreise 
Ep. 723, bei welcher Libanius ihm den Hyperechius nicht hatte vor- 
stellen können. 

3. Am 23. Jan. 365 (C. Th.V, 11, 1) und am 15. Februar d. J. 
(C. Th. VIII, 1, 9) ist Clearchus Vicarius und in dieser Würde trifft 
ihn der Aufstand des Procopius. Damals leistete er dem Kaiser Va- 
lens grosse Dienste , und machte dem Sallustius über seinen Mangel 
an Energie heftige Vorwürfe, Eun. vit. Soph. p. 84 u. 85. Da Para- 
phylien unter dem Vicarius Asiae stand , so ist es möglich , dass wäh- 
rend dieser Amtsverwaltung die auf Pamphylien bezüglichen Ep. II 12 
und 1140 (dann auch Ep. 1142} geschrieben sind; zumal da es 
Ep. 1112 heisst: ots tf, <x$ -yveojx-jfj to pipo; ixeTvo t5]<; okoofiivr,? 
ofyerou. 

4 . Zur Belohnung für seine Dienste machte Valens ihn zum Pro- 
consul Asiens, Eun. vit. Soph. p. 85. Damals also (gewiss 366 oder 
etwas später) hat Libanius ihm Ep. 1118 und vielleicht 1399 ge- 
schrieben. In diesem Briefe wird seine Beredtsamkeit gepriesen. 
Ep. 1521 wird er Schüler des Nicocles, der sonst schlecht sein mag, 
genannt , so dass der Brief jedenfalls an ihn gerichtet ist und in ihm 
die Andeutung liegen könnte , dass er zuerst im Hellespont Statthalter 
gewesen oder von seinen dort verrichteten Thaten sein Ruhm ent- 
sprossen sei. 

Clearchus ist 372 Praefectus ürbi Constantinopoli (Cod. Th. XIV, 
17, 7) und 373 (Hier. Chr. 374, vgl. Socr. IV, 8). 

5. Da Clearchus schon 363 n. Chr. Einfluss in Constantinopel 
gehabt haben muss , weil er damals zum Gesandten der Stadt erwählt 
war (§. 2), so lässt sich nicht genau feststellen, in welche Zeit die 
Briefe fallen , die auf seinen Einfluss hindeuten. Das ist der Fall mit 
Ep. 1 . Doch müsseu einige wohl einer früheren Zeit angehören, z. B. 
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Ep. 3 und 256 für Olympius, Ep. 50. 65. 88 für Cleobulus (für den 
auch Ep. 66 u. 69 an Themistius und 67 an Hyginus) , der Zeit, woSal- 
lustius Präfect, aber mit dem Clearchus noch nicht verfeindet ist ; Ep. 
582 für Julian, Ep. 1 398 für Euagrius, und die verstümmelte Ep. 1 486. 

Im Sommer 364 ist Ep. 1351 geschrieben. Hier ist die Rede 
von dem Unrechte, welches Clearchus dem Nicocles gethan hat und 
Libanius sagt , dass er dem Clearchus darüber einen tadelnden Brief 
geschrieben hat, welcher die Ep. 1049 sein muss. Hier hat Clear- 
chus schon eine apyr^ also gewiss noch die PräfecturConstantinopels. 
Ueber sein Verhältniss zu Nicocles siehe auch Ep. 1521. — Sein 
Einfluss, der schon früher gross gewesen ist, hat sich noch vergrössert, 
als Ep. 243 (für Eustachius, für den damals auch Ep. 244 an The- 
mistius) geschrieben wurde. 

6. Der aus Aegypten nach Constantinopel geführte Optatus findet 
Bundesgenossen in den Feinden des Clearchus, die ihn zu retten wün- 
schen, damit Clearchus betrübt werde. Lib. U p. 398. Das war wohl 
im Jahre 384, vgl. XIV, Anm. 58. 

7. Ep. 1521 deutet Libanius vielleicht auf eine künftige prato- 
rianische Präfectur des Clearchus hin, wie auch Ep. 1552. Dass er 
sie erlangt habe, wird, obgleich er im Cod. Theod. mitunter als Prae- 
fectus Praetorio bezeichnet wird, von Godofredus bezweifelt, der diese 
Bezeichnungen auf seine Präfectur über Constantinopel bezieht. Wenn 
es aber Ep. 1533 vom Clearchus heisst: Hor/r^ilia i><p zw); ru»v 
ap£ovr<ov tu>v imo ooi. MeTpo^pavr^ jxev ovojxa t(j> op^ovxt, und dieser 
Metrophanes nur entweder Statthalter von Osroene , in welcher Pro- 
vinz Persa lag , oder Consularis Syriae gewesen sein kann , so musa 
der Clearchus alles Andere als Proconsul Asiae oder Praefectus Urbi 
gewesen sein. Dazu kommt noch, dass auch Cod. Just. XI, 61, 8 
(aus dem Jahre 386) von einem Clearchus von Mesopotamien und 
Osroene die Rede ist (denn hier ist wohl so zu lesen statt Nedarcho). 
Sollte der jüngere Clearch im Jahre 386 Comes Orientis gewesen sein, 
oder war der ältere wirklich Praefectus Praetorio ? 



X. 

Domnio. 

1 . Ein Domnio war Lehrer des Rechts , als mit Unterstützung 
desModestus Silvanus unter die aovr^'opot aufgenommen wurde, Ep. 85, 
also zwischen 357 u. 360 n. Chr., und an einen Domnio schreibt Liba- 
nius kurz nach dem Tode des Julian Ep. 1039; er erlebte noch die 
Statthalterschaft des Marius über Phönicien , wenn , wie wahrschein- 
lich Ep. 1 1 7 u. 447, so auch Ep. 1 124 (in welchen Briefen die Ueber- 
schrift Aopvt'vq) lautet) an ihn gerichtet ist, vgl. Ep. 1116 und 1 123. 
Er lehrte in Phönicien, Ep. 567, also in Berytus, und ihn fordert Lib. 
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Rp. 209 auf, den in Antiochia zu errichtenden Lehrstuhl des Rechts 
zu Ubernehmen. Er hat auch den Anatolius als Statthalter Phöniciens 
(über welchen s. Beil. I) gesehen, Ep. 567 vgl. mit 566. 

2. Nach Ep. 1038 hat ein Domnio eine ap^r , zu welcher er 
durch die Xoyoi gekommen ist , also schwerlich ist es der Rechtsge- 
lehrte. Hat Strategius, für den Libanius bittet, schon damals eine 
Anstellung in Berytus (PP, 3), so wäre Domnio Statthalter Phöniciens 
gewesen. Dahin führt auch Ep. 781, wo Domnio als Archon nach 
dem Orte kommt, wo der Rhetor (Ep. 927) Argius ist, der aber ist in 
Berytus, Ep. 931 (Ep. 1018 ist er Lehrer des Patriarches) . Vielleicht 
int es der Domnio , der rhetorisch gebildet ist , sich bei den Finanzen 
den Behörden bewährt und den Antiochus zum Schwiegersohn gewählt 
hat, Ep. 780 (an Panhellenius , an welchen auch Ep. 782; es ist 
wahrscheinlich der Consular Lydiens 382, Cod. Th. X, 10, 17. Ep. 780 
ist dunkel, doch kommt etwas von Asien vor). Ein Domninus ist 
Ep. 1345 b Statthalter der Provinz, zu welcher Alexandrien gehörte, 
und Ep. 1410 einer der Mächtigen. Dürfen wir auch hier Aopv(vq> 
in Aofivfom ändern? 

3. Nach Ep. 871 und 872 ist ein Domnus aus Larissa, der sich 
iv oi'xai? xat ap/aT? bewährt hatte , vor der in Constantinopel zu lei- 
stenden Liturgie gestorben. Die Briefe sind zwischen 388 und 392 
geschrieben. Das ist offenbar derselbe Mann , von welchem es in der 
um 390 gehaltenen Rede gegen Lucian, Lib. III p. 212 heisst: avSpa 
Aapioaouov, ix Xoyo>v re h 8(xai<; SovTjöivra xal noXet? h ap^ 
aeatüxora [njicuvTa] ^xijAaaev. 

4. Verschiedene Persönlichkeiten sind wahrscheinlich Domnus, 
welcher nach Cod. Theod. VIII, 5, 29 Consularis Siciliae im Jahre 368 
war, der Syrier Domninus, Freund und Vertrauter Valentinians II, von 
Maximus 392 betrogen, Zos. IV, 22, und der Domnus, von welchem 
Ep. 48. 1027. 51. 366 u. s. w. die Rede ist, ferner Domninus der 
Sophist, Lib. III p. 157, und der Jüngling, gegen welchen Eustathius 
so ungerecht ist, Lib. III p. 149 u. 150. 



Y. 

Einige Comites Orientis. 

1 . Durch den Codex Theodosianus lernen wir folgende Comites 
Orientis seit 379 n. Chr. kennen : 

380 n. Chr. 8. Juli: Felix, VI, 22, 10. 

381 « 31. März: Tuscianus, XVI, 2, 26. 

19. Juli: Clicherius, XVI, 5, 8. 

382 « 6. März: Proculus, XII, 1,90. 

20. Sept. : Philagrius, VIII, 5, 41. 
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383 n. Chr. (11. Juni wohl Proculus, XV, 1, 22). 

6. Juli: Proculus, V1U, 4, 11. 
26. Juli: Proculus, XII, 1, 103. 

2. Mit Hilfe dieser Data dürfen wir wohl annehmen, dass, was 
Libanius I p. 1 17 — 129 erzählt, zwischen dem Sommer 378 und 382 
sich ereignet habe, uud da p. 119 die Olympien erwähnt werden, das 
p. 119 — 129 Berichtete vom Sommer 380 bis zum Sommer 382 ge- 
schehen sei. Dann, den Olympien folgend, dürfen wir das von p. 129 
bis 138 Erzählte in die Zeit vom Sommer 382 bis Sommer 384, das 
von p. 138 — 151 Aufgezeichnete in die Zeit vom Sommer 384 bis zum 
März 387 (Aufstand in Autiochia) setzen. Also : 

Lib. I p. 117 — 1 19 Sommer 378 bis Sommer 380, 
p. 119 — 129 Sommer 380 bis Sommer 382, 
p. 129—138 Sommer 382 bis Sommer 384, 
p. 138—151 Sommer 384 bis März 387. 

3. Im Jahre 383 also war es, wo Philagrius, Lib. I p. 132, toü 
vojaou xaxeßoa, jmj gioovto; oi ßaot'Csiv ejii* c|> [r<p ßaöusiv a><; ejxs] 
7toXX(j> jxiv e^pr/ro o 'Hi?s'.p(u7rj; ixstvo;, izXsiovi oe sxsivo; o ex Kopoo 
^rep |iiv ovojia Xl&Xd'( 10; , MapxsXXTvo; os ~<»> -poT£p(j>). Aus Ep. 933 
(■Jjvt'xa r^'/s. ioptov) geht hervor, dass Pelagius Statthalter von Syrien 
war, und so werden denn jene beiden Männer diese Würde gehabt 
haben , als Philagrius Comes Orientis war , also nicht dieses Letztere 
gewesen war , und das i'/jtr^o wäre mcut a * a Phisquamperfect zu er- 
klären. 

4. Aus Lib. II p. 467 nehmen wir ab, dass vor dem Proclus dessen 
Vater Tatianus und noch vor diesem der Vater des Florentius das Amt 
eines Comes Orientis gehabt haben. Da Tatianus ohne Zweifel derselbe 
ist, der mehrere Jahre Praefectus Aegypti oder Augustalis war, er dieses 
aber gewesen sein muss , bevor er Comes Orientis war, und er, soweit 
es sich nach der sehr unklaren Darstellung des Chron. Barbar, bei 
Sealigor abnehmen lässt, noch 378 Augustalis gewesen ist, so dürfen 
wir annehmen, dass Tatianus zwischen 378 und 382 das Amt eines 
Comes Orientis gehabt habe. Doch ist diese Berechnung sehr unsicher, 
da Tatian 374 auch als Comes Sacr. Larg. erscheint, vgl. Beil. AA, 7. 

5. In der nach 382 geschriebenen Bode irpo; TijxoxpaT^v {vgl. 
XVI, Anm. 8) sagt Liban. II p. 384 , dass oo rcaXai aus Koni zwei treff- 
liche und höchst gebildete Männer gekommen seien, apfcovrs; -rrj? YjixeTe- 
pac. Ep. 938 ist von zwei Brüdern die Kede, welche durch Prosdocius, der 
wohl in Tyrus war , die griechische Sprache erlernt hatten , also wohl 
ursprünglich Kömer waren, und welche ein hohes Amt gehabt zu haben 
scheinen. In eine viel frühere Zeit kann die Würde des Mannes fallen, 
von welchem Libanius III p. 97 sagt, dass er der Sohn eines Syriers, 
selbst Römer gewesen sei und über Syrien und einige andere Provinzen 
geherrscht habe. 

6. Dass ums Jahr 386 Tisamenos Consular Syriens und Deinius 
Comes Orientis gewesen sei, haben wir XIV, Anm. 117 wahrschein- 
lich zu machen versucht. 
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7 . Sehr unklar ist , was über die Behörde in Antiochia während 
des Aufstandes März 387 angegeben wird. Der Archon wird Lib. I 
p. 151 dargestellt als ein Si^uiv ts ast xou kivcuv, und p. 153 als einer, 
der die Götter nicht kennt. Da nun Lib. I p. t»4 1 der ap/cuv tu>v Ib- 
vd>v eben so wenig günstig geschildert wird , so könnte man hierbei 
an den Comes Orientis denken. Da nun nach Chryst. XVI p. 160 u. 
162 der ap^tuv ein Heide war, so ist dieser apytav vielleicht der Con- 
sularis Syriae, der gewiss die Untersuchungen bis zur Ankunft der 
kaiserlichen Commission geleitet haben wird. Und wenn Libanius I 
p. 648 auffordert, die Untersuchungen nicht weiter zu treiben, als die 
Tüchtigkeit des Celsus gethan hat, und II p. 298 von der Gerechtig- 
keit des Celsus spricht , so liegt es nahe , den Celsus für den Consu- 
laris Syriae zu halten ; natürlich wäre das nicht der Freund des Liba- 
nius und der Statthalter im Jahre 362. 

8. Ob der Talladius, der den Dionysius gerettet hat, und dem 
Libanius Ep. 1015 den ttpovo; zrfi 2opia<; wünscht, und der, der in 
Ep. 944 an Richomer gepriesen wird, weil er, obgleich er so viel 
vermocht, niemanden etwas zu Leide gethan habe, und derjenige, der, 
wie es nach Ep. 910 scheint, um 388 die Gewalt hat, Ep. 909, der- 
selbe ist , und ob er vielleicht Consular Syriens oder Comes Orientis 
gewesen, oder der Comes Sacrarum Largitionum im Jahre 381 oder 
doch Magister Officiorura im Jahre 384, an welchen vielleicht auch 
Ep. 1187 gerichtet ist, vermag ich nicht zu bestimmen. 



z. 

Ueber einen Antiochüs. 

Dem Icarius, Comes Orientis im Jahre 384 n. Chr., hatte Liba- 
nius gerathen, den Antiochüs e^xaXelv et? ttjv aoAr^v. Icarius folgt 
nicht dem Rathe. Da sagt Libanius II p. 115 von Antiochüs: IIa); 
oux etasA&tov ixatbjto, 7roXu ßsXrtaiv u>v xov xpoicov to»v iv aTpanr^iai; 
Y£Y£V7j|jivu)v xat ^si'ptov t^jxäv ouoev tu>v ev Tip Siöaaxetv too? veou? 
Antiochüs hätte also zu einem Amte berufen werden sollen, bei welchem 
es auf kriegerische Leistungen und Lehrfähigkeit angekommen wäre ? 
Sollte er einer Schola Palatinorum vorstehen? Hatto aber der Comes 
Orientis darüber zu verfügen? 

Ein Antiochüs, an welchen Libanius Ep. 761. 867. 795 (womit 
gleichzeitig Ep. 796 an Theodorus) schreibt, hat mit urpaTiÄTat zu 
thun. Ein Antiochüs ist abgesetzt, Ep. 851 (wo die Erwähnung des 
Frisch) wohl auf eine spätere Zeit hinweist). — Für einen Antiochüs, 
der seinen Sohn verloren hat, bittet Libanius den Tatianus um eine An- 
stellung, Ep. 1047. Es ist vielleicht derselbe, der seinen Soha Liba- 
nius genannt hat, Ep. 940 u. 954, der unter dem Severus steht, Lib. Ul 
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p. 248, und zwischen diesem und dem Libanius, dessen Freund er da- 
bei doch bleibt, zu vermitteln sucht (Lib. III p. 227). Vielleicht geht 
auf ihn auch das Trostschreiben II p. 353 — 363, nach welchem ein 
Antiochus , der 6i5a oxaAo? genannt wird , von einem Mixidemos zu 
leiden hat. — Ein Antiochos bringt dem Kaiser einen Kranz, Ep. 1 187, 
vgl. XVI, Anm. 19. Einer ist Schwiegersohn des Domnio geworden, 
Ep. 780 u. 781. — Der Mann oder die Männer dieses Namens, die 
hier vorkommen, gehören einer späteren Zeit an, wie auch der Bäcker, 
von welchem Libanius so oft spricht. 

Aus früherer Zeit sind die Briefe für einen in die Untersuchungen 
359 verwickelten Antiochus, Ep. 35, wo er als Studiengenosse des 
Libanius bezeichnet wird, also 3S4 zu einem Amte wohl zu alt wäre, 
und für einen Antiochus an die Statthalter Phöniciens, Andronicus 
Ep. 236 u. 457, und Gajanus Ep. 1 158, wie auch an Datian 1279 und 
an Demetrius Ep. 1446 (wahrscheinlich aus dem Jahre 363 n. Chr.). 
— Ein anderer ist der Arzt Ep. 331 u. 1036 B . 

Von einem Antiochus als Praefectus Praetorio unter Theodo- 
sius I. hören wir sonst nichts; ich glaube daher, dass, wenn von Ma- 
lalas p. 346 'Avxtoxo;, o inUkrp Xoo£u>v 0 fii^o? xara-jfojievo? am 
'AvTto)(e(a<; 1% jie^aATj; , unter Theodosius gesetzt wird , es eine Ver- 
wechselung mit dem bekannten Praefectus Praetorio unter Theodo- 
sius II. ist. Das wäre vielleicht auch der Antiochus , Sohn des Muso- 
nius, welchen Rutin ns nach Zos. V, 5 zum Proconsul Achajas machte. 
Ein Grieche Antiochus ist bei Symm., Ep. VIII, 41 ungeduldig über 
das Ende seines Amtes. Ambrosius Ep. 89 erscheint ein Antiochus 
als vir clarissimus nach einigen Handschriften, als vir consularis nach 
den meisten. Ein Annius Antiochus ist Corrector Apuliae , während 
Julian noch Cäsar war, Orelli Inscr. lat. 5588. 



AA. 

Einige Persönlichkeiten unter Theodosius I. 

1 . Vom Jahre 384 n. Chr. bis zu Anfange des Jahres 388 be- 
kleidete Cynegius das Amt eines Praefectus Praetorio. Dass er zu An- 
fange des Jahres 388 gestorben, geht aus der Angabe der Fasti Id. 
hervor, nach welcher seine Leiche am 19. März 388 adApostolos bei- 
gesetzt wurde. 

2. Ep. 968 an Firminus drückt Libanius seine Freude aus über 
den erhaltenen Brief und dann über den Ueberbringer ; als dieser er- 
scheint o xaXo? KdvtJyio«. Der Brief ist nach dem Tode des Cimon 
geschrieben, also nach 391 n. Chr. Schon hieraus geht hervor, dass 
es nicht der Praefectus Praetorio ist, der auch schwerlich o xaXo? be- 
zeichnet wäre. Der xaAo? Kovifttos hat einen gleichnamigen Gross- 
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vater gehabt; für dessen Schwiegersohn hat Libanius Ep. 697 an 
Celsus, als der 362 n. Chr. Statthalter von Cüicien war, geschrie- 
ben, ihn selbst verherrlicht, nach Ep. 1351 (geschrieben nach 363). 
In diesen beiden Briefen ist auch von der grossen Liebe des Bruders 
des CyneghiB gegen Libanius die Rede; nach Ep. 697 könnte dieser 
Bruder LetoE iisLsein , wiewohl so auch der Sohn des Cynegius heisst, 
Ep. 1350. Eben so wenig hat ein anderer Cynegius, Sohn des Celsus, 
für dessen Spiele Libanius sich Ep. 1541 interessiert, etwas mit dem 
Praefectus Praetorio zu thun. 

3. Der Praefectus Praetorio Cynegius wurde, wie es scheint, 
bald nach seinem Amtsantritte von Theodosius nach Aegypten geschickt, 
um der Verehrung der Götter ein Ende zu machen, Zos. IV, 37. Auch 
Libanius II p. 572 spricht von seiner Reise an den Nil, und in Aegyp- 
ten hat man ihm, als dem Matemus Cynegius, eine Statue gesetzt 
(Or. I. L. 1139). Auf der Reise nacli oder von Aegypten ist er dann 
durch Syrien gekommen , ist in Apamea gewesen , um die dortigen 
Tempel zu zerstören, Theod. H. Eccl. V, 21, und in Antiochia, wo er 
den Libanius geehrt hat, III p. 101. Dass Entrechius sein Begleiter 
auf dieser Reise gewesen und von ihm das Proconsulat Palästina er- 
halten habe, ist nicht unwahrscheinlich (Beil. L, 9). 

4. Wenn es aber Ep. 798 heisst, dass Eusebius an der Reise des 
Cynegius Theil genommen habe, und Ep. 79 7 b , dass er zum Severinus 
komme , Kovr^tcp x*P tv ? sptov , so ist es noch sehr zweifelhaft , ob 
hier von dem Praefectus Praetorio die Rede sei , wenn auch der hoch- 
geehrte Severinus im Jahre 390 Comes Sacrarum Largitionum war 
(Cod. Theod. IX, 27 ult.), und der Petrus, über dessen Wiedersehen 
Eusebius sich freut, Ep. 798, in Aegypten Angelegenheiten hat, Ep. 800, 
zu deren Förderung ein Brief an Alexander — ein Mann des Namens 
war 390 Präfect Aegyptens , Cod. Th. XIII, 5, 18 — sehr viel bei- 
tragen könnte. Danach schon scheint die Reise des Cynegius, an 
welcher jener Eusebius Theil genommen hat, später als 388 zu fallen. 
Doch konnte Alexander , auch bevor er Präfect wurde , schon ein ein- 
flussreiches Amt in Aegypten bekleiden. 

5. Bevor Cynegius Praefectus Praetorio war, erscheint er im 
März 383 als Comes Sacrarum Largitionum, Cod. Th. VI, 35, 12; 
XII, 1, 97. Nach Libanius II p. 571 aber war er vorher ticl täv 
SeTjOEUJV TETaYjjivo;. Das kann nur das Amt eines Quästors sein , wie 
denn Symnu, Ep. 1, 17, einen solchen als precum arbiter bezeichnet, 
so dass er also diese Würde zwischen der des Comes Sacr. Larg. und 
der des Praefectus Praetorio bekleidet haben mnss. 

Libanius sagt nun , dass er schon als Quästor vom Kaiser den 
Auftrag erhalten habe, den Zustand der Senate in den Städten zu ver- 
bessern , und dass er dieses auch als Praefectus auf seiner Reise bis 
zum Nil habe thun sollen. Das aber habe er nicht durchgeführt, son- 
dern nur nebenbei betrieben ; indem er sich in nichtige Affairen einge- 
lassen (iv ptaxatoi? ftopoßoi? torajjLsvo;;) , habe er den Nil und dann wie- 
der den Bosporos gesehen. Nach dieser Aeusserung dürfen wir auch 
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den heftigen Tadel, welchen Lihanius II p. 194 u. 195 über einen Un- 
genannten ausspricht, der den Kaiser betrogen hat und ein verruchter 
und den Göttern feindlicher Mann und der Sklave seiner Frau ist , auf 
den Cynegius und seine Frau , die raatrona ejus Achantia (Fast. Id. 
388), wie die jxaTatoi Oopoßot auf die Schliessung der Tempel be- 
ziehen. Uebrigens wird auch durch Libanius die Notiz der Fast. Id., 
dass Cynegius in Constantinopel gestorben sei. bestattigt, während 
Zosiinus IV, 45 ihn auf dem Wege dahin sterben lässt. — Der Prae- 
fectus Praetorio ist auch der Cynegius, der Lib. I p. 214 erwähnt wird. 

6. Als Cynegius gestorben war, machte Theodosiüs, sagt Zosi- 
inus IV, 45, den Tatianus zum Präfecten des Praetorium und seinen Sohn 
Proclus zum Präfecten der Stadt Constantinopel. Tatianus erscheint in 
joner Würde zuerst am 16. Juni 388 (Cod. Tb. XVI, 6, 2) und zu- 
letzt am 30. Juni 392 (XII, 1, 127; am 26. August hat er einen 
Nachfolger, VIII, 6, 2), Proclus in der seinigen zuerst am 23. Ja- 
nuar 389 (IV, 4, 2) und zuletzt am 25. Juni 392 (XIV, 17, 10). 

7. Zosimus fügt hinzu , dass Tatian schon unter Valens Aemter 
bekleidet habe. Es wird so nur wahrscheinlicher, dass er derselbe Mann 
ist, der seit 367 in Aegypten als Präfect, Augustalis und Präses er- 
scheint (Einleitung zur Hist.ac. Äthan. §. 14), wenn auch das positive 
Zeugniss, welches wir dafür haben (Vita Äthan, bei Phot. Bibl. 250, 
p. 484 ed. Bekker) nicht gerade auf Glaubwürdigkeit Anspruch machen 
kann. Tatianus mag auch derselbe sein mit dem Cornea Sacrarum 
Largitionum im Jahre 374 (Cod. Th. X, 20, 8; X, 22, l; IX, 21, 7), 
da die Consulatsangaben in der Farrago Alexandrina , nach denen er 
damals in Aegypten sein inüsste, sehr verworren sind. 

Aus einem 396 wieder aufgehobenen, nach dem Sturze des Tatian 
gegebenen Gesetze hat Godofredus zu Cod. Theod. t. 3 p. 279 den 
Schluss gemacht , dass Tatian aus Lycien gestammt habe. Und diese 
Vermuthung findet von verschiedenen Seiten her ihre Bestätigung. 
1) Während nach Zos. IV, 52 Tatianus nach seinem Sturze *qj T7j<; 
TraTpföos o?x7|3si übergeben wird , wird er nach Eun. fragm. 59 nach 
Lycien geschickt. 2) Lib. III p. 216 u. 217 heisst es: die welche 
Spottlieder machten : oox drceayovro tu>v sWpytuv oovwpi'Öo?, too 
piv raTpo? ts xal otoaaxaAoo , tou ok Tcaioo; T£ xat p.at)Y)Tou , toxooc 
£7ca<pievTe; toi; Auxfoi; , wodurch erst das Letzte deutlich wird. — 
3) Der Präses Aegypti , 367, wird im Vorbericht zu den Festbriefen 
des Athanasius, Seite 43, bezeichnet als Tatianus Lucius, welches doch 
nur bedeuten kann, dass er Lycier gewesen sei. — Auch scheinen die 
Namen in Lycien nicht selten gewesen zu sein. Aus ihm stammt ein 
Tatianus (Theophanes p. 162 ed. Bonn, und nach ihm später Prae- 
fectusürbis, dagegen 150 als Pr. Praet. Cod. Just. I, 39, 2; XII, 2, 
1 1 , und auf ihn geht vielleicht das Gedicht des Julianus , des Aegyp- 
tiers, Anth. Gracc. IX, 445) und ein Proclus Anth. Gr. VII, 341. 

Darüber, dass Tatian vorher Comes Orientis gewesen sei, ist 
Beil. I, 4 gesprochen worden. 
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8. Seltsam ist noch die Darstellung des Zob. IV, 45, wo es vom 
Theodosius heisst : ji.exaxaXeaoi; in. tt^' AxuXijta; tov Taxiavov — ava- 
osi'xvoai ttj<; auXyj? u7rap/ov Iv rjj Ttaipiot, xat ra tf^ ap/*jc oojxßoXa 
7T£}i'J/a<; aor«}. Also : Theodosius ruft den Tatianus aus AquUeja her- 
bei , doch nach Thessalonike, wo Theodosius nach Zos. IV, 43 u. 44 
verweilt, und macht ihn in der Vaterstadt — man sollte raeinen, es sei 
Thessalonike — zum Präfecten. Statt ihm aber hier die auptßoXa rr^ 
apyr^ zu geben, nimmt Theodosius sich die Mühe und schickt sie ihm. 
Abenteuerlich wäre es, aus einer solchen Darstellung einen Schluss auf 
die Herkunft des Tatianus zu machen. Noch seltsamer aber ist das 
Verfahren Reitemeiers zum Zosiraus p. 398, der, nachdem eben vorher 
Ritter die Godofredische Ansicht bekämpft hat, die auf diese sich grün- 
dende Conjectur, für ^'AxuXrjia? ix Aoxta; zu lesen, vorträgt. 

Unter dem Proclus , als Präfecten der Stadt , ist der Obeliscus in 
Constantinopel aufgerichtet, Grat. 185, 6 u. 7: Anth. Gr. IX, 682. 

Dass Tatianus ein Heide gewesen sei , wird , wie aus dem Lobe, 
welches Zosimus ihm ertheilt, so aus Lib. II p. 203 sehr wahrschein- 
lich, wo er doch der Mann sein muss, den Theodosius sich zuge- 
gesellt hat. 

Und vielleicht ist Tatianus auch II p. 57 1 gemeint, wenn in der 
Anrede an Theodosius gesprochen wird von einem jxsta ak rot; aMoi; 
ap^ooaiv dcpsatTjXw;, vgl. Up. 586 ; XVI, Anm. 33. 

Von einem Tochtersohn , der auch Tatianus hiess , spricht 
Ep. 817. 

Tatianus selbst erscheint als alt Ep. 942, während Proclus noch 
392 als juvenis bezeichnet wird, Claud. in Ruf. I p. 246. Doch ist es 
immer möglich , dass diese Hervorhebung der Jugend in der Absicht 
des Dichters liegt. Ueber den Sturz des Tatianus und das Ende des 
Proclus siehe Godofr. ad Cod. Theod. 3 p. 279. 

9. Die Briefe, welche Libanius an den Tatianus richtet, lassen sich 
im Allgemeinen von den an Datian geschriebenen leicht unterscheiden ; 
sie athmen eine grössere Ehrerbietung, da Tatian ein höheres Amt ver- 
waltet und da Libanius älter und im Schmeicheln geübter geworden ist. 
An Tatian also sind wohl im Anfange seines Amtes geschrieben Ep. 909 
(Proclus ist noch in Pagra gewesen, bevor er Praefectus Urbis war), 
Ep. 760 (Proclus ist wohl vor kurzem in Autiochia angekommen; weil 
Libanius angeklagt ist, hat Tatian nicht geschrieben), Ep. 772 (Liba- 
nius ist wegen derselben Sache zum zweiten Male angeklagt) . Aus dem 
Anfange des Amtes scheint auch Ep. 770 (vgl. 771) zu sein, und 
Ep. 878, als Cimon nach Constantinopel kommt. 

Im Jahre 391 ist Tatian Consul. Ep. 941 ist er dieses geworden 
oder soll das Amt antreten. Ep. 1040 ist Tatian noch Consul odor er 
ist es schon gewesen ; damals zürnt er dem Rath von Autiochia. Dar- 
nach Ep. 1041, und auch Ep. 1046, wonach Tatian vergeben hat. 

Er ist Praefectus Praetorio, als an ihn geschrieben sind Ep. 1 129. 
790. 791. 827. 906. 774. 860 (vgl. 859). 
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An ihn sind auch wohl gerichtet Ep. 1047. 1279 und vielleicht 
Ep. 1096 (tepa xecpaXr]). Dagegen an Datjan Ep. 1033. 1077. 
1252. 1286. 

10. An Proclus sind zwischen 388 u. 392 geschrieben: Ep. 767. 
771. 775. 793. 803. 824. 840. 859. 871. Ö86. 889. 910. 942. 948. 

11. Grossen Einfluss hatte beim Tatian Eusebius, Ep. 792 u. 
836. Die Briefe an ihn beziehen sich sämmtlich auf Begebenheiten 
während der prätorianischen Präfectur des Tatian, so Ep. 769. 773 
für Hesychius, vgl. Ep. 774, auch Lib. II p. 137. 844. 776. 764. 
792; über Eusebius den Sophisten vgl. XV, Anm. 99. Es ist zwei- 
felhaft, ob er der Coraes Sacr. Larg. im Jahre 395 und der Praef. 
Praet. 396 ist. 

12. Eben so wenig weiss ich zu sagen, welche Stellung damals 
Brasidas gehabt hat, Ep. 978. 807 (womit gleichzeitig 808) . 994 
(womit gleichzeitig 991. 992. 993). Im Jahre 366 bringt ein Notarius 
Brasidas einen kaiserlichen Befehl nach Alexandria, Hist. ac. Äthan, 
c. 1 1. Brasidas hat sich noch unter dem Nachfolger des Tatian, dem 
Kutinus, erhalten, Ep. 1029. Einfluss hatten ferner Mardonius 
(Ep. 772. 765. 826), vielleicht der Eunuch, der schon unter Valens 
erscheint, Soz. VII, 21; Ursus, Ep. 778, (an einen L'rsus schreibt 
Gregorius Naz. Ep. 122) und Diogenes, Ep. 779. Leber den 
jüngeren Aristaonets. Beil. II, 6 und über den jüngeren Anatolius 
s. Beil. I, 14. 

13. Einfluss hatte in Constantinopel und bei Alexandros in Aegyp- 
ten Africanus, Ep. 800. Was er für ein Amt hatte, als Ep. 819 
geschrieben wurde , ist nicht deutlich. Vielleicht ist er der Mann , der 
395 Präfect Constantinopels und 396 prätorianischer Präfect geworden 
ist. Schon Gregorius Naz. hatte Ep. 46 an eine Magistratsperson d. 
N. geschrieben. 

An Photius schreibt Libanius Ep. 797* nach einem grossen 
und schnellen Siege des Kaisers , wahrscheinlich nach dem über den 
Maximus (vgl. Ep. 838), und für Agyrrhius Ep. 890 (vgl. 889). Auch 
Greg. Naz. Ep. 91 u. 118 sind an einen Photius gerichtet. Synesius 
kannte einen Mann dieses Namens um 400 in Constantinopel (Ep. 63), 
der aber, als dieser Brief geschrieben wurde, inzwischen gestorben war. 

14. Aburgius, einen alten Freund, bittet Libanius Ep. 825 
für Eusebius und Ep. 879 für Arrhabius. An ihn schreibt Basilius 
Ep. 33 (358) nach dem Tode des Caesarius und zu einer Zeit, wo 
Gregorius schon Bischof ist, Ep. 146 (356). 178 (360). 196 (359); 
im Jahre 375 dagegen ist Lib. Ep. 936 überschrieben ' Aßooprjt«). 
Dieser, ein Rhetor, ist wohl ein Anderer gewesen, Ep. 955. — Ep. 936 
muss geschrieben sein vor. 358 oder 359, wo Libanius graues Haar 
bekam, wenn die Lesart richtig ist: ' AßoopTjl'ov — cpoXarroiev ai 
Mouoat — xai xojn'aoitev si? T7jV £|i.r,v iroAtav roiouvTa a vuv ttois!. 
Er scheint mir der Vater des Parthenopaeu* Ep. 915 zu sein, und 
dort dieselbe Rede des Aburejus besprochen zu werden, die 936 er- 
wähnt wird; dann aber ist Ep. 915 rcspt tu»v äuiptuv, a Tre7ro{i<paT2 
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Aariav<jp zu lesen , der doch auch zuweilen in Antiochia war. In bei- 
den Briefen ist von Maxentius die Rede, wie auch Ep. 916 u. 936 und 
Ep. 930. 

15. Ein Theodor us hat zwischen 388 u. 392 Einfluss, wie dieses 
Ep. 821. 823. 837 für Eusebius und 845 für Thalassius beweisen; 
auch Ep. 706 au einen Mann d. N. gehört der Zeit um 391 an. 
Schwerlich ist das der bekannte Mallus Theodorus. — Merkwürdig ist 
noch , dass einem in Antiochia gebildeten und aus Arabien gebürtigen 
Theodorus, Ep. 1317, ap/r, Trpoynrj xe ofioo xai (lefCtXr, zu Theil wird, 
wahrscheinlich ein Proconsulat, vielleicht das Asiens, da Libanius ihm 
wegen Athleten schreibt. (Ein puer als Proconsul Africas Rut. It. 
I, 173.) 

16. Heraclianus, welchem Ep. 888 der Aegyptier Diphilus, 
Sohn des DanaiiB (vgl. Lib. III p. 163) empfohlen wird, mag der 
Präfect Aegyptens 395 sein , der aber früher schon Beziehungen zu 
Aegypten haben konnte. Ablavius, an welchen Libanius Ep. 839 
für den Eusebius schreibt ( der Brief hat auch die Ueberschrift ' AAßavup) , 
ist danach ein Rhetor, wie auch Greg. Naz., Ep. 131, einen Freund 
der Rhetorik und Soz. VII, 12 einen Rhetor und Presbyter kennt, der 
so heisst. An Ablavius ist auch geschrieben Lib. Ep. 935 und über 
ihn Ep. 1035. * 

17. Severinusist im Jahre 390 n. Chr. Comes R. Pr. An ihn 
sind wohl gerichtet Ep. 79 7 b (S. ist vöm Kaiser sehr geehrt worden). 
964 (wonach S. zuerst Sachwalter gewesen, nach einem grossen Siege 
des Kaisers geschrieben). 899 für Leontius (für den auch Ep. 298 an 
Eutropius) und 919 kurz vor dem Tode des Cimon. Dagegen ist ein 
Severianus Statthalter tt); dxpißw; ' EXXaöo? geworden, Ep. 91S, 
als Proconsul Achajas, wo auch Scylacius nach Ep. 1062 wohnt, der 
denn auch nach Ep. 917 dort zu leben scheint, und zwar wird Se- 
verianus es dieser Ep. 917 zufolge in der Zeit des Julianus. 

18. Der Siburius, an welchen Ep. 908 gerichtet ist, ist Statt- 
halter von Palästina , und zwar , da der Brief sich auf Priscio . den 
Altersgenossen des Cimon bezieht (XVI, Anm. 68), um 390. Hier 
erinnert Libanius an den Vater ; hat dieser wie der Sohn geheissen, so 
ist er wohl der Praefectus Praetorio 379, und an diesen alten Siburius 
schreibt Libanius wohl Ep. 882, wo ich am Schlüsse lesen möchte: 
oos'Tjöfoo? icotT^oei <paveU o 8et£«>v xoT<; oirctoTOV daojiivot; h aoTui 
tov -qlt£ oa , in Bezug auf die erwartete Ankunft des Sohnes , der als 
Statthalter Palästinas in Antiochia erwartet wurde ; &v ctoTtj» wäre für 
iv <xot<J> zu erklären. An den jüngeren Siburius ist Ep. 901 gerichtet ; 
ungewiss, an welchen Ep. 894. 

19. Sophronius, ein Cappadocier (ttreg. Ep. 108 u. 110) aus 
Caesarea (Bas. Ep. 96), war im Jahre 365 notarius, leistete damals 
dem Valens einen grossen Dienst und wurde nachher Präfect der Stadt 
Constantinopel , Amm. 26, 7, 2. Es ist fraglich, ob er der Consu- 
laris Piceni ist, Cod. Th. XII, 1, 7, den 5. Mai 368 oder 370 n. Chr. 
Gewiss aber ist er magister officiorum, Basil. Ep. 32 (84) im Jahre 369 
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n. Chr., und Bas. Ep. 76 (331) im Jahre 371. Aua dem Jahre 372 
sollBasil. Ep. 96 (332) »ein. Etwas späterwerden gesetzt Bas. Ep. 1 77. 
150. 192. Ungefähr gleichzeitig mit Bas. Ep. 32 (84) war wohl Greg. 
Naz. Ep. 18 geschrieben, nicht lange nach dem Tode des Caesarius im 
Jahre 369, und dann ist die Uebersehrift 2. unapycp nicht richtig. Ist 
diese Uebersehrift Greg. Naz. Ep. 58 u. 59, welche bald nach dem 
Ausscheiden des Gregorius aus seinem Amte 381 geschrieben sind, 
richtig, so war Sophronius um 381 Präfect von Constantinopel> Er 
ist es wenigstens vor der Zeit gewesen, in welcher Am miau jene Stelle 
schrieb, also vor 391, und vor dem Proclus, also vor 3S8. Er hat 
diese Würde, als Libanius Ep. 801 an ihn richtet, und hat grossen 
Einflnss, als Lib. Ep. 842 für den Thalassius schreibt. 

20. In der Hache des Thalassins sehreibt Libanius Ep. 847 an 
einen Procopius und bemerkt , dass er von den Kaisern vor und nach 
dem Julianus gelobt worden sei. Libanius nimmt also ausdrücklich den 
Julian selbst aus , was wohl schwerlich der Fall gewesen wäre , wenn 
dieser Procopius der Sohn des Usurpators im Jahre 365 war. Es hat 
noch einen Schwiegersohn des Valens gegeben (Tillemont V p. 221), 
der diesen Namen trug. Sollte Libanius, wenn das derselbe war, diesen 
Umstand Ep. 847 übergangen haben? Oder übergeht Libanius ab- 
sichtlich diese Verhältnisse? An einen Procopius schreibt Gregor. Naz. 
Ep. 55 (nach 381 n. Chr.). Eine Tochter des Procopius, Olympias, 
hat ihre Hochzeit gefeiert, Greg. Ep. 57, auch eine andere, Ep. 58. — 
Sehr wahrscheinlich ist es mir , dass , wenn es von Procopius , dem 
Vater des Aiitbemius heisst, Sidon. Ap. Carm. II, 68, 

cui prisca propago 
Augustis venit a proavis 
nicht an den Usurpator , sondern an den Schwiegersohn des Valens zu 
denken sei. Ein Procopius steht 377 in Würden, Cod. Jost. XII, 1,11, 
und der Schwiegersohn (xr^sroj;) des Valens wird 396 noch erwähnt, 
Zos. V, 1 . 

21. In der Sache des Thalassius schreibt Libanius ferner an 
Vitalius Ep. 848, dessen Vater sich einst um ihn sehr verdient ge- 
macht hatte (Ep. 1 131 erscheint ein Vitalius als Proconsul Asiens, un- 
gewiss, ob der Vater oder der Sohn), Ep. 850 an Jovian , vielleicht 
den früher bekannten Feldherrn, Ep. 855 u. 858 an Priscianus 
(vgl. IX, Anm. 68), Ep. 856 an Oosmas und Eugen ius, seine 
früheren Schüler. Wer der Pal lad ius, an welchen Libanius für 
Thalassius Ep. 862 schreibt, gewesen sei, vermag ich nicht zu be- 
stimmen. 

22 . Ein Eutychianus wird im Jahre 396 Praefectas Praetorio. 
Ist Ep. 783 derselbe gemeint und von derselben Gesandtschaft , wie 
Ep. 770 ff., die Rede, so hat er schon zwischen 388 u. 392 Einfluss 
gehabt. 

Bezieht sich der apwro; Eotoytavoc Ep. 884 auf ihn, so ge- 
hören Ep. 688. 904. 905 und 1191 einer späteren Zeit an, viel- 
leicht auch Ep. 1206, welche aber, wenn Ep. 267 sich auf den 
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um 354 bekannten Honoratus bezieht, in eine frühere Zeit fällt. — 
Im Jahre 363 machte ein Eutychianus, Chronograph aus Cappa- 
docien, den Feldzug des Julianus mit, Jo. Mal. XIII p. 322, gewiss 
ein Anderer, als der Praef. Praet. 396. 

23. Feldherren aus dieser Zeit, an welche Libanius Briefe richtet, 
sind Promotus, Ep. 786, Ellebichius, Ep. 843 u. 866, und 
Saturninus, Ep. 776 u. 865. An diesen schreibt auch Gregorius 
von Nazianz Ep. 72 (wohl 383 n. Chr., vgl. Ep. 71). Saturninns hat 
schon 353 in Ansehen gestanden, Them. XVI p. 200 b , woraus her- 
vorgeht, dass der Rhetor d. N., von welchem Ep. 1518 u. 1519 um 
364 die Rede ist, ein Anderer sein muss. Er hat noch 395 und 401 
gelebt, Zos. V, 9 u. 18. An Bacurius ist gerichtet Ep. 980. Er 
stammte aus Iberien und tritt ums Jahr 378 hervor, Amin. 31 , 12, H; 
Zos. IV, 27. Er kam nach Ep. 963 u. 964 nach Antiochia, wahr- 
scheinlich auf der Reise nach Palästina, wo er dux limitis war, 
Rufin. 1, 10. 

BB. 

Ueber Ammianus Marcellinus. 

1 . Nachdom Ammianus Marcellinus seine Jugenderlebnisse ziem- 
lich eingehend behandelt hat , wird er in den Mittheilungen über das, 
was ihn später betroffen hat , sehr sparsam. Er deutet nur an , dass 
er\len Perserkrieg unter Julian mitgemacht hat (23, 5, 7), dass er 
mit Jovian nach Antiochia gekommen ist (25, 10, 1), und dass er sich 
während der peinlichen Untersuchungen in Antiochia befunden hat 
(29, 2, 4). Am Schlüsse (31, 16, 9) sagt er selbst, dass er sein Werk 
geschrieben habe , ut miles quondam et Graecus. Obwohl nun miles 
und militia sich bekanntlich in dieser Zeit sehr häufig auf Civiläjnter 
beziehen , so glaube ich doch , dass das Wort , in dieser Verbindung 
gebraucht , ein solches ausschliesst. Daher bezweifele ich sehr , dass 
der Ammianus, am 13. Dec. 383 Comes Pr. Pr. im Cod. Theod. Th. XI, 
30, 41, und der Marcellinus, am 4. Apr. 383 Comes angeredet, Cod. 
Th. IX, 27, 5, unser Geschichtschreiber sei, obschon damals gerade 
HypatuiB, welchem dieser sehr nahe stand (29, 2, 16), Praefectus 
Praetorio wurde. 

2. Unter den Briefen des Libanius ist Ep. 983 ohne Zweifel an 
ihn gerichtet, und diese Epistel ist an Marcellinus überschrieben. 
Die anderen Briefe, welche dieselbe Adresse tragen, Ep. 135. 141. 
1171. 1303. 1421 L Ep. lat. p. 823, sind so nichtssagend , dass wir 
nicht bestimmen können , ob sie an den Geschichtschreiber gerichtet 
sind . zumal da es einen andern Mann des Namens gegeben hat , der 
wenigstens nicht ein Antiochener war, Ep. 1 165. Eben so wenig lässt 
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sich mit den Stellen anfangen, in welchen ein Marcellinus genannt wird, 
Ep. 237. 782. 1304. 

3. Andere Briefe des Libanius sind an Ammianüs adressiert. Ein 
Ammianüs ist Statthalter der Syria Enphrateusis , Ep. 1150; der be- 
schäftigt sich mit den Wissenschaften, Ep. 1151. Und wenn Ep. 230 
ihm gesagt wird , dass Heraclides ihm auch von dem Nil erzählen 
werde, und die Aeusserung sich findet : was möchte man dem Ammian 
mehr wünschen ! so möchte man sich vorstellen , dass der Geschicht- 
schreiber damals gerade seine Mittheilungen über Aegypten zusammen- 
stellte, sich also nicht mit dem, was er selbst gesehen hatte, 17, 4, 16; 
22, 15, l, begnügend. Leider aber wissen wir, dass Heraclides zur 
Zeit des Eutherius (also um 359), Ep. 295, reist, und um 360 oder 361 , 
da Gerontius Statthalter Aegyptens war , zurückkehrte. Ebenso gern 
möchte man auf den Geschichtschreiber beziehen . wenn Ep. 234 den 
cilicischen Brüdern ein Ammianüs empfohlen wird : oc oiro fxsv oyr^a- 
to? s?; 3TpaTta>ta? , otto Öe t&v epY«>v £?; «piXoaocpfav iyfiypamai. 
Doch ist alles unsicher. Ist aber Ep. 215 wirklich an einen Ammian 
gerichtet {die Ueberschrift ist unsicher) , so ist das gewiss nicht der 
Geschichtschreiber , welchem Libanius den Calliopius nicht als iroXmrj; 
e>o;, sondern TjjAerepo; vorgestellt hätte. 

4. Das Wichtigste giebt uns immer Ep. 9S3, schon benutzt von 
Valois (p. LXXVI ed. Wagner), der aus derselben erwiesen hat, dass 
der Geschichtschreiber aus Antiochia gebürtig war , und dass er die 
einzelnen Bücher seiner Geschichte in Rom vorlas und grossen Beifall 
erndtete. Ferner geht daraus hervor, wie auch Moeller de Amm. Marc. 
(Königsberg 1863) neuerdings hervorgehoben hat, dass die Vorlesung 
noch nicht zu Ende war, als Libanius Ep. 983 schrieb, was im Jahre 390 
oder 391 geschehen sein muss, da er den Tod desOimon und des Callio- 
pius schon erwähnt, vgl. XVI, Anm. 77. Die 22 ersten Bücher müssen 
aber bis 391 geschrieben sein, da das Serapeum noch nach 22, 16, 12 
vorhanden erscheint und 391 zerstört sein wird, vgl. Godofr. ad Cod. 
Th. XVI, 10, 11. Merkwürdig aber ist es, dass keine bestimmte An- 
deutung des Ammian Uber das Jahr 390 hinausgeht. 

5. Folgende Stellen weisen auf eine über den Schluss des Werkes 
(378 n. Chr.) hinausgehende Zeit hin. 

Nach 379. 29, 6, 15 Theodosius princeps postea perspectissimus. 
28, 1, 3 praesentis temporis modestU. 
14, l, 8 vielleicht eine Anspielung auf die Flaccilla, vgl. 
Theod. V, 18. 

380. 25, 10, 9 Vitalianus, qui anctus comitis dignitate male rem 
per Illyricum gessit, Zos. IV, 34. 

381 . 27, 5, 10. Der Tod des Athanarich, am 25. Jan. Fast. Id. 

381. 28, 2, 5. Syagrius, postea praefectus et consul (er war 
Consul in diesem Jahre) . 

382. 21, 4, 2. Philagrius, postea Comes Orientis, vgl. Beil. I. 

383. 29, 2, 16. Hypatius — Praefectus Urbi et Praetorio. 



CC. Aradius Rufinus. . 273 



353. 14, 6, 19. Quum peregriui ob formidatara haud ita dudum 
alimentorum inopiam urbe pellerentur ; vgl. Ambr. de Off. 
III, 7, 40; Them. XVIII p. 222; Syra. Ep. II, 9. Die 
Verhandlung über die Ära Victoriae fällt doch wohl ins 
Jahr 384. Die Hungersuoth war ein Jahr vorher nach 
Ambr. adv. Sym. II §. 20, also 383, die Verhandlung aber 
nach der Krndtezeit 384. 
383. 27, 6, 15. Gratian erscheint als verstorben. 
387. 27, 6, 1 u. 2. Kusticus Julianus hat die Praefectura Ur- 
bana zur Zeit der Tyranni gehabt, also des Maxiinus. 
390. 26, 5, 14. Neotherius postea consul. 
6. Ferner heisst es 28, 1, 27; Tarratius Bassus , postea Urbi 
praefectus, nach Corsini 390, und 21, 10, 6 (im Jahre 361): Victor 
multo post Urbi praefectus, nach Grat. 286, 5 unter Theodosius, nach 
Corsini 388 oder 389 n. Chr. (was aber zweifelhaft ist , und worauf 
Moeller S. 26 zu viel Gewicht legt). Noch heisst es 27, 11,3 ; »Pro- 
bus quoad vixit« ; die Stelle ist also wohl nach dem Tode des Probus 
geschrieben. 387 n. Ohr. war er noch Praefectus Praetorio, Socr. V, 
1 1 ; Hoz. VII, 13. Verstorben ist er gewiss 395, und wie es scheinen 
könnte, schon längere Zeit, nach Claud. in Göns. Prob, et Olybr. 
vs. 30. 



CC. 

Aradius Rufinus. 

Nach dem Tode seines Oheims, des Julianus, ernannte der Kai- 
ser Julian den Rufinus Aradius zum Comes Orientis, Amm. 23, 1, 4. 
Wie lange derselbe im Amte geblieben ist , darüber haben wir keine 
Angabe, da sich das Rescript Cod. Theod. X, 19, 2, welches vom 
22. Oct. 363 datiert ist, doch nur nach sehr gewagten Veränderungen 
auf ihn beziehen lässt. Desto sicherer dürfen wir annehmen, dass Lib. 
Ep. 1217 von ihm die Rede ist. Hiernach war er, während Sallustius 
(welcher den Julian begleitete) die Perser vor sich hertrieb , denen 
nahe, die dieses thaten. — Daher ist er denn so gestellt, dass er nicht 
beim Libanius verweilt , dass er viele Geschäfte hat , und dass er in 
Erwartung ist, etwas Gutes vom Kriegsschauplatze melden zu können, 
Ep. 1414. Er hat auch schon viel Erfreuliches gemeldet , Ep. 1439, 
und zugleich wichtige Verordnungen über das Getraide gegeben , ib. 
Auch Ep. 1440, wo von der durch Julians Reaction herbeigeführten 
falschen Ansicht die Rede ist, muss an ihn gerichtet sein. Nichts 
spricht dagegen, dass er auch Ep. 1292 (vgl. 1296) gemeint sein' 
könnte, wie auch Ep. 1395 (wodurch denn auch Ep. 1413 in dieselbe 
Zeit gebracht wird) und Ep. 1427 (worüber XI, Anm. 64). 

Sehr wahrscheinlich ist es aber, dass auch Ep. 737 der Manu 

Sievers, Libaning. ]fc 
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wenigstens , der den Brief erhält , über Antiochia geherrscht hat , wie 
einer seiner Vorfahren, womit wohl der Rufinus Conies Urientis im 
Jahre 342, Cod. Theod. XII, 1, 33, gemeint ist. lieber Syrien hat 
auch geherrscht der Empfänger der Kp. 1522: doch tritt uns hier noch 
ein Bedenken entgegen, in diesem Briefe, der also nach 363 n. Chr. 
geschrieben sein mttsste, ergiesst sich Libanius in Lobeserhebungen 
über den Victorinus (tov sjxauToo TroXi'njv ootco "f«p jxot xaXsiv TjOiov 
tov azo TT); ystTovo; , damit wohl den Af ricaner bezeichnend). Der 
aber war schon vor 362 (vor dem die Christen von den Lehrstühlen 
abschliessenden Gebote des Julian; vgl. Aug. Confess. VIII, 3) ein 
Bekenner der christlichen Religion. Wenn sich dieses so verhält , so 
würden wir hier wieder einen Beweis haben , wie sich die Leute auch 
bei verschiedener Religion damals anerkannt haben. Der Huiinus mm. 
au welcheu Ep. 1522 gerichtet ist, hat Kuhui in der griechischen 
Sprache, wie in der lateinischen erlaugt. Der Rufinus dagegen, wel- 
cher Kp. 784 empfängt, bedarf eines Dolmetschers, wenn ein Brief 
des Libanius ihm gebracht wird; der ist also von dem in Kp. 1522 
verschieden und gewiss verschieden von dem Cornea Urientis 363 n. 
Chr., zu welcher Würde Julian keinen des Griechischen I nkundigen 
ernannt haben würde (vgl. Lib. 1 p. 133) ; das ist vielleicht der Praef. 
Praet. 365 — 367 oder der des Jahres 392, der bekanntlich ein Gallier 
war ; (dass er Praef. Praet. war, schliesse ich aus 'A<psi; oov as Tai; 
«ppovrfoiv ixetvat;, af; ta BaaiXeto; dji2i'v<o ;) vgl. noch XVI, Anm. S3. 

Auf den Aradius Kufiuus (denn es ist doch wohl so und nicht Ar- 
cadius zu lesen) liat der alte Symmachus (Sym. Kp. I, 2) folgendes 
Epigramm gedichtet : 

Princeps iugenio, fortunae muuere prineeps 
Aetatis, Ruhne, tuae, cui prospera cuique 
Tristitiam tumidis aequabat gloria rebus. 
Unus amor euuetis et praesidium trepidorum. 
Principibus, quorum \ iguisti tempore, doctus 
Aut calcaria ferre bonis aut frena tyrannis. 
Das bouis principibus muss wohl auf den Julian bezogen werden. 

Dieser Rufiuus hat also viel Widerwärtiges zu erleideu gehabt. 
Nahe liegt uuu die Versuchung , auf ihn einige Angaben des Libanius 
über Rufinus zu beziehen. Nach Ep. 638 ist ein Rufinus in Constan- 
tinopel gewesen , lüelt sich dann auf der Reise nach Antiochia in Cili- 
cien beim Celsus auf, also im Jahre 362 oder 361 (vgl. X, 16). Vor- 
her war er in grosser Noth gewesen , hatte bis zu den Bergen einen 
Wächter, der gegen ihn das Schwert schärfte, gehabt, war dann aber 
entflohen. Dürfen wir daraus schliessen, dass vielleicht Rufinus sich 
zu vorschnell für den Julian erklärt hatte , und danu auf Befehl des 
ConstantuiB gefangen genommen wurdet Hierzu passt auch die. Si- 
• tuation, in welcher wir Ep. 559 einen Rufinus selten, der bald weint, 
bald lacht, xrpo? tov ost 'fottaivTa Xoyov tt^v Yvtou^v tpsTrofievo?. Das 
würde auch gut auf die Zeit kurz vor dem Tode des Coustantius passen ; 
vgl. X, Anm. 3. 
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DD. 

Acacius. 

Wir haben zunächst zwei Männer dieses Namens zu unterschei- 
den, einen Staatsmann und einen lihetor. 

1 . Acacius , welcher vorher Statthalter Phrygiens gewesen war, 
wurde dann Statthalter Galatiens , Lib. Ep. 301. 565. 577, in wel- 
chen Briefen Libanius ihm den in Ancyra ansässigen Maximus und 
dessen Sohn Hyperechius empfiehlt , wozu er auch den Modestus an- 
treibt, Ep. 311. Er ist in dieser Würde der Vorgänger dos Maximus, 
Ep. 689, welcher sie höchst wahrscheinlich vor 362/363 hatte; vgl. 
Beil. G; wir dürfen ihn also um 360/361 als Statthalter Galatiens 
ansetzen; als solchem wird ihm Ep. 664 auch Miccalus empfohlen, 
der auch an andere ums Jahr 360 einflussreiche Männer Briefe erhält ; 
vgl. IX, Anm. 85. Wirklich hat Acacius für den Maximus und für 
den Hyperechius etwas gethan (Ep. 565. 644. 689—572). Ep. 1485 
an Caesarius ist geschrieben, als Acacius Statthalter von Galatien ge- 
wesen war, und es noch nicht gewiss ist, ob er wieder angestellt wird. 
Dann hat derselbe Acacius eine Würde, und es heisst Ep. 1081 : jis-a 
ra? a()^a; ta? ooo xai <J>pt>Ya<; xai FaXora«; xal vt} Ata je tt 4 v Tp{rr,v 
xai -j'ap raoV/jv ap^Tjv xaXu> ßaaavov e^ouaav ^o^Tjs t ( ttovo; te xal 
xpstrrovo; ypr,jxbtT<uv. Das ist dann wohl die Würde, über welche 
Acacius hiernach und nach Ep. 1310 nicht zufrieden ist: er ist iincwv 

£kIJTCITO>V. 

Sein Sohn heisst Ep. 1310 Marcus (auch Ep. 1485 ist von 
seinem Sohne die Rede , wahrscheinlich auch Ep. 1119, da Libanius 
dem lihetor Holches nicht zu schreiben gehabt hätte) , hat den Libanius 
gehört und reist jetzt mit seinem Onkel. Daher ist Ep. 1211 Azaxuo 
(jetzt steht Avtovopcu) zu überschreiben , denn auch hier ist der Sohn 
bei Libanius gewesen und mit seinem Oheim gereist; er wird sich 
jetzt in Cappadocien , wo sein Vater ist , unter Palladius weiter aus- 
bilden. 

Ueber den grex dominicus in Cappadocien also (vgl. Cod. Th. X, 
6 ; XV, 10) war Acacius gesetzt, und einer der praepositi gregum et 
stabulorum (was auch Stilicho gewesen ist, Claud. laus Ser. v. 190), 
vgl. ^s T otit. Dign. Or. XIII, 6, wonach sie unter dem Comes R. Pr. 
standen. Das aber war vor 362 und nach 364 der Bruder des Grego- 
rius .Vi, , Caesarius, an welchen denn auch wohl Ep. 1485 gerichtet 
ist. — Auf dieses Amt könnte sich Ep. 1 106 beziehen, nach welcher 
Libanius ihn um den Ankauf eines Füllen gebeten hat, vgl. 1211. 
Zweifelhaft ist es wohl , ob er der ungerechte Acacius ist , der dem 
Libanius schon im vierten Jahre das Holz vorenthalten hat, und über 
welchen er einem Palladius klagt, Ep. 563. Aus Cappadocien kommt 
dem Libanius Holz auch Ep. 1592. — Dürften wir hiernach anneh- 
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inen , dass das Verhältnis zwischen Libanius und diesem Acacius er- 
kaltet war. so geht vielleicht auf ihn auch Ep. 1552, wo es heisst : 
-ov Beoowpov tt); 'Axaxtoo ftfa; a^XXa^ajiev (und auch wohl Ep. 
1520) an Clearchus, dem gewünscht wird, dass er beherrschen möge 
xaxstvrjV ajia xai r^vos rrv yt 4 v, wohl als praefectus praetorio, unter 
welchem I appadocien und Syrien standen. Ob an ihn auch Ep. 1183 
gerichtet ist, ist sehr fraglich. Dass Acacius noch zu Höherem empor- 
steigen weide hotft Libanius Ep. 1219. 

2. Ueber den Rhetor Acacius haben wir noch Angaben bei Euna- 
pius vit. Soph. p. 135—137 ; Suid. s. v. 'Axaxio? u. Aißdvioc. Nach 
Euuapius war er aus Caesarea gebürtig und kam zugleich mit dem 
Ubanius auf, den er gewaltig übertraf, und der eine Schrift: irepi 
vypj'. r j; an ihn richtete, in welcher er seiner geistigen Begabung seine 
l'eberlegenheit zuschrieb. Das führt uns in die erste Zeit nach der 
Rückkehr des Libanius nach Antiochia , denn damals schreibt er 
Ep. 407 dem Aristaenet: öeixvoju Xo^ov itepi eo'futa;. Nach Suidas 
s. v. Aißdvto; warf er dem Julian vor, dass er den Libanius dem 
Proaeresius vorzog , welche Meinung auch Tuscian theilte , Suid. s. v. 
'Axdxie;. Dennoch lobt Libanius seine Reden aussei ordentlich , z. Ii. 
Ep. 666. Aus diesem Briefe sehen wir, dass Acacius zuerst in Phöni- 
cien, dann in Antiochia und zuletzt in Caesarea (Palastina) seine 
Keden geschrieben hat. Nach Ep. 1135 war er Studiengenosse des 
Aristaenet in Athen und seitdem sein Freund. Darnach dürfen wir 
wohl annehmen , dass er etwas älter als Libanius war , und wirklich 
erscheint er so nach Ep. 1133 und 1503 (wenn diese Briefe an ihn 
gerichtet sind), gewiss aber um 362 als alt nach Ep. 666 (der um diese 
Zeit geschrieben sein muss). Euuapius hat also wohl nicht Hecht, 
wenn er ihn sehr jung sterben lässt. 

In Antiochia ist er noch gleichzeitig mit Libanius gewesen, 
Ep. 277, nach welcher er es sehr gut gehabt hat; er war aber im 
Sommer abgereist und nicht wieder gekommen; ferner hatte etwas 
Rivalität zwischen den Rednern bestanden , doch war sie nicht in 
Schlimmes ausgeartet, und zuletzt war das Verhältnis* ein freundliches 
geworden. Der Auftritt, welcher Ep. 634 tingiert wird, bezieht sich 
wohl auch auf seine Anwesenheit in Antiochia. 

Er muss aber bald nach 355 sich aus Antiochia entfernt haben 
und nach Caesarea Ubergesiedelt sein. 

Ist Ep. 341 u. 1200 Strategius der praefectus praetorio gemeint, 
so geschah es noch, während Strategius diese Würde hatte, in den Jah- 
ren 355—357, ja nach Ep. 348 ziemlich im Anfauge seiner Würde. 
Ist rlematius, wie wir Beil. L angenommen haben, im Jahre 356 
Statthalter von Palästina, so war Acacius damals schon dort; vgl. 
Ep. 1384 mit 1383. Und aus Ep. 536 könnte man schliessen, dass 
Themislius noch geglaubt habe, den Acacius in Antiochia zu treffen 
(über diese Reise s. Beil. K). 

Nach Ep. 1254 ist die Rede davon gewesen, ihn wieder nach 
Antiochia zu berufen (worauf auch vielleicht die Ehre geht , die An- 
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tiochia ihm erwiesen hat. Ep. 726). Eubulos (zweifelhaft, ob der 
Gegner des Libanius oder der angesehene Rathsherr) theilt dem apytov, 
wohl Strategie, mit, dass Libanius es nicht ungern sehen werde, 
wenn es geschähe; der Archon meint aber, man müsse den Mann 
nicht mit Gewalt herbeiziehen. Und Libanius erfahrt , dass Acacius 
mit einer Epideixis nicht besonderes Glück gehabt habe. 

Ep. 1254 und 277 sind wohl geschrieben, ehe ein Verhältniss 
eingetreten war , durch welches die beiden Männer enger verbunden 
werden sollten. Acacius nämlich entschloss sich, seinen Sohn dem 
Unterrichte des Libanius zu übergeben, welchem Entschlüsse Libanius 
eine Vermehrung seines Ruhmes zuschreibt, Ep. 647. 

Dieser Sohn des Acacius, Titianus genannt, nach einem berühm- 
ten Staatsmanne dieser Zeit, Ep. 127, war nun Schüler des Libanius 
im Jahre 358 n. Chr., in der Zeit, als das Erdbeben in Nicomedien 
statt fand, Ep. 25, und als Hermogeues pracfectus praetorio war, 
Ep. 42. (Iu diese Zeit ungefähr gehören aus diesem Grunde schon 
Ep. 121. 190. 348. 1290. 1384.) Nach Ep. 25 ist im Spätsommer 
358 ein Schüler des Libanius auch der Schwiegersohn des Acacius. 
Das war Calycius, der Sohn des Hierocles, Ep. 374 ; vgl. 382. 383. 
376. Er hat also gethan, was Libanius Ep. 37 I, vgl. 376, gewünscht 
hatte, er ist auch verheirathet beim Studieren geblieben. Doch war 
Calycius schon früher beim Libanius, Ep. 485. Um so erklärlicher 
wird, dass Ep. 25 an Acacius gerade der Tod des Hierocles er- 
wähnt wird. 

Nach Ep. 57 ruft Acacius seinen Sohn zurück ; nach Ep. 319 ist 
er krank und sein Sohn ist bei ihm , soll den Sommer noch dort blei- 
ben , im Herbste aber nach Antiochia zurückkommen. Aus Ep. 627 
erfahren wir noch , dass Acacius den Sohn nach Athen schicken will, 
was nach Ep. 647 nicht geschieht. 

Ep. 127 enthält Wichtiges über den Vater und den Sohn. Acacius 
soll nach Constantinopel kommen , Titian hat Reden verfertigt. Da- 
mals ist schon Priscian in Constantinopel, wodurch wir dazu gebracht 
werden, anzunehmen, dass das Ep. 127 Erzählte 359 oder später ge- 
schehen sei. 

Von Titian schweigen nun die Briefe des Libanius. An Acacius 
aber sind gerichtet aus der Zeit des Julian Ep. 598. 607. 666. 726 
(vielleicht kurze Zeit vor Julians Tode Ep. 1446, wo von heftigen 
Erdbeben die Rede ist; vgl. XII, Anm. 9), nach dem Tode Ep. 1071, 
und aus der Zeit, wo Libanius vom Podagra befallen ist, also 364 n. 
Chr., Ep. 1380. In spätere Zeit läast sich keiner der an den Rhetor 
Acacius geschriebenen Briefe setzen , denn wann der Aphobius , den 
Acacius noch als Statthalter Palästinas erlebt hat, Ep. 15IO h u. 
1511 (an ihn auch 1499), im Amte gewesen ist, das kann ich wenig- 
stens nicht bestimmen. 

Als Schwestersohn des Acacius erscheint ein Eutropius, Ep. 666. 
1202. 292. 1383, und als ein früherer Schüler, der später den Liba- 
nius und dann wieder den Acacius hört, Paeanius, Ep. 1384 u. 1383; 
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ein merkwürdiges Spiel des Zufalles. Wir können aber sicher sein, 
dass der zum Khetor sich heranbildende Eutropius nicht den Feldzug: 
des Julian mitmachte , an welchem der Geschichtschreiber Eutropius 
als Krieger Theil nahm. 

Durch die Erwähnung des Philoxenus, Ep. 25, werden wir noch 
veranlasst, auch Ep. 43. 58. 147. »48 in die Zeit um 357 u. 358 n. 
Ohr. zu setzen. Dazu kommt noch, dass als Ep. 43 geschrieben wurde, 
Phasganius noch gelebt hat. Philoxenus war ein Sohn der Schwester 
desEcdicius. Ep. 43. 14 7. Titian aber wird als ave^io? des Philoxenus 
bezeichnet, Ep. 148. 

Merkwürdig wäre noch, wenn Acacius bei dem berühmten Atha- 
nasius ein »o grosses Ansehen gehabt hätte, dass er ihn bewogen hätte, 
den Gajua, vielleicht neinen .Sohn, zum Libanius zu senden, Ep. 691. 
«92. .Schwerlich aber i«t dieses der berühmte Athanasius, und ebenso 
der Ep. 861 und 1 422 vorkommende. 

3. Wir haben gesehen, daas Acacius und Tuscian den Julian 
tadelten, weil er dem Proäresius den Libanins vorzog. Proäresius war 
freilich auch ein Ohrist. Einmal jedoch muss Julian mit Proäresius 
in gutem Verhältniss gestanden haben. Denn an ihn hat er Ep. 2 ge- 
richtet. Der Brief ist geschrieben , als Julian schon viele Geschäfte 
hatte , also nachdem er Cäsar geworden war; doch ist nicht deutlich, 
ob die xctÖoSo? sich auf diese Erhebung oder auf seine Rückkehr aus 
Gallien bezieht. 

Tuscian , aus Lydien (Eun. vit. Soph. p. III, nach Suid. s. v. 
Aißavioc aus Phrygien) und Schüler des Rhetors Julianus in Athen 
(Eun. vit. Soph. p. 95), war vom Anatolius, kurz nachdem dieser 
seine prätorianische Präfectur über Illyricum angetreten hatte, zum 
rcapeSpo; aus Phrygien her berufen worden, und dann nach Syrien 
geschickt, aber sehr kärglich salariert worden (Ep. 351, wo von einem 
Winter die Rede ist", wahrscheinlich von 357 auf 358). In Antiochia 
ist er, als Strategius schon nicht mehr Präfect ist und Aristaenet noch 
lebt, also im Sommer 358, nach Ep. 356, welcher Brief nach seiner 
Abreise geschrieben zu sein scheint. Er reist aber nach Ep. 348 zum 
Acacius , zu einer Zeit , wo dessen Sohn Titianus beim Libanius hört. 
— Eunapius hat von ihm noch persönlich Mittheilungen über frühere 
Zeit erhalten. Lp. 351 Schi, wird angenommen, dass er eine ip/r t 
erhalten werde. Schwerlich ist er der Domes Orientis im Jahre 387. 



EE. 
Scylacius. 

Mit den Männern dieses Namens weiss ich nicht viel anzufangen. 
.Nur so viel ist gewiss, dass der Scylacius, der nach Ep. 917 zur Zeit 
des Julian als ein früherer Schüler des Libanius erscheint , nicht der- 
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selbe sein kann, an den Ep. 1062 bald nach dem Tode des Julian ge- 
richtet ist , und dem Libanius sagt , dass von den Gütern , welche die 
Herrschaft des Julian gebracht, das höchste sei : r, or t cpiXfa YevojiivTj 
te ojxoo xai eis dx(X7)v sXDoooa, Trporepov oox oio' 07ca>; oox söc^aasa 
^eveallat. Ob an einen von diesen oder an einen Dritten gerichtet sind 
Ep. 1409 (aus der Zeit des Valentinian und Valenn für Euanthius; 
vgl. XIII, Anm. 28), Ep. 1048 (der Adressat ist in so grosser Herr- 
sehaft geblieben und hat seinen Sohn dem Libanius geschickt) und 
Ep. 1 356 (der nach 1 355 und 1 357 in Phönicien etwas vorgestellt haben 
mag), kann ich nicht bestimmen, noch auch in welcher Beziehung diese 
Männer stehen zu dem Scylacius, der nach Cod. Th. XI, 30, 22 
Vicarius Asiae im Jahre 343 gewesen zu sein scheint, oder der in der 
Orat. XXVII des Himerius als Proconsul Achajas gepriesen worden 
ist. Nur so viel ist gewiss , dass Ep. 9 1 7 an diesen nicht gerichtet 
sein kann. 



FF. 

Der Dichter Andronicus. 

Im Jahre 359 wird in Scythopolis angeklagt, aber freigesprochen 
ein Andronicus , a studüs liberalibns et claritudine carminum notus, 
Amin. 19, 12, II. Es liegt sehr nahe, ihn fttr einen Aegyptier zu 
halten und identisch mit dem, von wolchem Photius Bibl. 279 (p. 536) 
sagt, er habe gefunden : Spajiata'AvSpovixoo iroXiTeoo|iivoo xai aurou 
'EpjAOTcoXiToo, icpo; tov xojATjTa <l>otßa}AU.ü>va tov xoivoTroXtTTjv (Meurs. 
KovoTcoXtniv) u. s. w. Auch Libanius I p. 117 erwähnt um 379 einen 
Dichter des Nameus. 

Wenn nun Themistius Or. XXIX p. 347* sich äussert: Kai d 
uiv oio? e*3Ti Eovuoevat Spafiara xai eW^ xai oiDopajJißoo;, u>airsp 
eva-('/o<; dirtSr^Tjoa; AfYöVrtoi; veavi'a;, so meint Valois, dass sich 
dieses auf Andronicus beziehe. 

Die Rede XXIX des Themistius ist als eine Rechtfertigung dessen 
anzusehen , was er Orat. XXIII vorgebracht hatte. Die hier p. 298 
erwähnte Reise nach Rom wird gewöhnlich für die im Jahre 376 un- 
ternommene angesehen. Nach Beil. K wäre vielleicht anzunehmen, 
dass die Or. XXIII zwischen 364 und 373 gehalten sei. Setzen wir 
nun selbst das Jahr 364, so lässt sich kaum glauben, dass Themistius 
damals einen 359 schon berühmten Mann mit AC-fo^mo? vsavi'a? be- 
zeichnet habe. 

Aus Lib. Ep. 76 sehen wir, dass Andronicus wirklich nach Con- 
stantinopel reist, aber noch zu Lebzeiten des Phasganius, also vor 
359, und Ep. 75 an Themiatius zeigt, wie berühmt er schon da- 
mals ist. 

Auch Symmachus schreibt an einen Andronicus Ep. VIII, 22 
(wenigstens nach der Ed. 1653). 
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GG. 

Gorgonius. 

t. Im Jahre 354 n. Chr. wird angeklagt ein Gorgonius, cui erat 
thalami Caesariani cnra commissa (bei Gallus) , Amm. 15, 2, 10; er 
entschlüpft. * 

2. Im Jahre 386 ist im Westreiche Gorgonius Comes Rei Pri- 
vatae, Cod. Th. X, 13. 

3. Im Jahre 356 ist ein Gorgonius rcparrflot; der Stadt Alexan- 
dria, Äthan, t. 1 p. 857; vgl. p. 659. 

Auf den zweiten bezieht sich wohl Symm. Ep. I, 39. Ob aber 
auf einen dieser Männer, oder noch einen Andern sich die Erwähnun- 
gen bei Libanius z. B. Ep. 16 und 1306 und der Brief 1264 beziehen, 
weiss ich nicht , eben so wenig , ob 'AxoXa; , der Sohn des Gorgonius, 
Ep. 1264, derselbe ist, an den Ep. 950 adressiert ist. 

Noch möchte ich gern wissen , was , als Constantius die grosse 
Kirche in Antiochia einweihte, die Aufschrift, die er nach Joh. Mal. 
p. 326 setzen Hess, bedeutet: 

ropyovtos Ss xofir 4 s &aXaji"»jTcoXov Ip^ov 5<pcuve. 
Gegen die Uebersetzung : »Gorgonio comiti strncturae cura relicta est« 
Hesse sich doch wohl Manches einwenden. 



Der Arst Marcellus. 

Bekanntlich haben wir eine ärztliche Schrift eines Marcellus, 
welcher vir illuster , ex magno officio Theodosii senioris bezeichnet 
wird, wofür Juretus ad Symm. Ep. III, 43 ex magistro officiorum 
lesen will. Und in der That finden wir im Jahre 395 (d. I. Juni) 
einen magister officiorum dieses Namens, Cod. Th. VI, 29, 8, der 
das Amt schon einige Monate vorher unter Theodosius gehabt haben 
könnte. An ihn mögen auch Symm. Ep. IX, 11 u. 21 gerichtet sein. 

Wenn aber Godofr. (Pros. C. Th. s. Marcello) und Tillemont V 
p. 847 meinen, dass der Lib. Ep. 365 erwähnte antiochenische Arzt 
mit ihm identisch sei , so ist zu bemerken , dass in diesem Briefe , der 
um 357 n. Chr. geschrieben sein muss, Marcellus schon als ein Greis 
erscheint, und dass es schon dadurch sehr unwahrscheinlich wird, dass 
derselbe Mann 395 magister officiorum geworden sei. Ausserdem aber 
ist der Verfasser der medicinischen Schrift wahrscheinlich ein Gallier ; 
der vonLibanius (auch Ep. 387) erwähnte ist inAntiochia beschäftigt. 
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Noch weniger hat wohl mit dem magister officio™ m der narbo- 
nenBische Grammatiker des Namens bei Ausonius Prof. Burdig. 19 
zu thun. 

Ii 

Leontiüs. Magnus. 

1 . Der Männer , die den Namen Leontins führen , sind in dieser 
Zeit so viele , dass es wohl unmöglich ist , nur annähernd zu bestim- 
men , an welchen unter ihnen die einzelnen Briefe des Libanius ge- 
richtet sind. Ich beschränke mich deshalb nur auf einige Andeutungen. 

2. Ein Leontius ist am 30. Juni 370 Consularis Foenices, Cod. 
Th. XIII. I, 9. Auf ihn bezieht Godofredus mit Recht Lib. Ep. 966, 
nach welcher ein Sidonier dem Libanius über seine Verwaltung Gutes 
berichtet. So etwas lässt Libanius sich vorzugsweise von seinen Schü- 
lern melden, und ein solcher ist der Leontius Ep. 1524, der ex Xoftov 
eVt to apj(eiv gekommen, und dessen Herrschaft über Phönicien wegen 
des oit7)ysTv noch glaublicher wird. Da Gaudentius ein Gehülfe des 
Libanius war, so ist sein Schüler auch der des Libanius, und vielleicht 
ist denn auch Ep. 661 derselbe Leontius geraeint. Aus der Zeit, wo 
er noch nicht Statthalter war, wäre Ep. 813. 

3. Ein anderer Leontius ist ein Studiengenosse des Libanius, 
Ep. 41. Dieser steht mit Philagrius in Verbindung. Dieses sowohl, 
wie Anderes lässt uns vermuthen , dass er in Armenien war ; nämlich 
Ep. 86 wird ein Eumathius erwähnt, welcher nach Ep. 129 Pädagog 
des Sohnes des Armeniers Adamantius ist; vergl. Ep. 39, und ein 
Iphicrates, der in Armenien ansässig war (Ep. 251. 263. 922). Das 
ist denn auch wohl der oo^is-rr,;, über welchen Libanius Ep. 283 an 
Maximus, den Statthalter Armeniens um 360, und an welchen er 
Ep. 282 u. 105 schreibt. Dennoch könnte der Leontius, über den 
er Ep. 725 an Maximus richtet, ein Galater sein. 

4. In viel späterer Zeit ist von einem Rhetor oder Logographos 
die Rede, Ep. 964, wo Bacarius von einem Leontins und dem jungem 
Aristaenet Briefe bringt. Das ist wohl derselbe , durch welchen dieser 
Letztere gebildet worden ist. Nach Ep. 964 will er eine Frau aus 
Antiochia nehmen, so dass man glauben könnte, dass Libanius Ep. 
1015 in dieser Angelegenheit für ihn geschrieben habe. 

5. An einen Rhetor Leontius ist auch Ep. 863 'gerichtet. Die 
yevvatoi ßaaiAelc sind aber wohl nicht Valentinian und Valens , von 
denen wohl der Dual gebraucht wäre , sondern Theodosius und seine 
Mitregenten. 

6. Ein Magnus, der zur Zeit des Julian eine Kirche in Berytos 
verbrannt , sie aber unter Jovian wieder hatte aufbauen müssen , war 
373 xo^xa-njottov Aapyinoviov xojayjc in Aegypten, Petrus bei Theo- 
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dor. H Ec. IV, 22 p. 180; Socr. IV. 20 ; Soz. VI, 19; vgl. Godofr. 
Cod. Tbeod. t. 4 p. 410. Er ist es denn wohl, welchem Lib. Ep. 763 
als einem, dem Aegypten gehorcht, schreibt. Nach diesem Briefe will 
LetOttlS für seinen Sohn die olympischen Spiele geben , vielleicht die 
des Jahres 372 oder 376. Mit dieser Annahme stimmt auch, was 
Libanius in demselben Briefe von seinem Sohne sagt; vgl. XVI, 
Anm. 15. 

7. Ein Rhetor Magnus steht wohl in Verbindung mit Phönirien ; 
dahin weisen Ep. 588 an Ae*tins (wo Anatolins Statthalter), Ep. 1357 
an Andronicns und 1355 an Gajanus. Einer scheint in Arabien zu 
sein. Ep. 681 u. 323. Undeutlich ist mir, wer der Magnus ist , fttr 
welchen Libanius Ep. 306 an Anatolius, 307 an den Apollinaris und 
Gemellus , Ep. 82 an Macedonins schreibt, und den er Ep. 1242 und 
Ep. 1356 envähnt. Ein Magnus wohnt in Antiochia, Lib. II p. 370. 
Ob an diesen Ep. 660? 

8. Der berühmte ägyptische Arzt (Eun. vit. Soph. p. 138 ; Phil. 
X, 10) wird nur Ep. 1 178 erwähnt. Auf den Tod dieses Arztes geht 
auch das Gedicht des Palladius, Anth. XI, 281. Dass Palladius um 
diese Zeit gelebt hat, geht auch hervor aus Anth. XI, 292 (vgl. Them. 
Or. IX, 400), aus der Erwähnung des einst verehrten, jetzt umge- 
worfenen Götterbildes, Anth. IX, 400, ans seinen Bemerkungen über 
die Christen, IX, 528, über die Mönche, XI, 384 ; vgl. X, 90, aus 
dem Gedichte auf die Hypatia, IX, 400. Da die Marine erst 403 ge- 
boren ist , so rnusB das Gedicht IX, 528 später geschrieben sein. Von 
seinen Versen auf den Gessina s. Beil. U. 



KK. 

Ueber die Rede für Olympius. 

1 . Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass die von Siebenkees 
Anecd. Graec. (November 1798) p. 75 — 88 herausgegebene Rede des 
Libanius sich auf denOlympins bezieht, welcher um 390 n. Chr. starb 
und den Libanius zum Erben eingesetzt hatte , aber zu dieses grossem 
Nachtheil , da so viele Legate ausgesetzt waren und so viele Forde- 
rungen geltend gemacht wurden (vgl. XVI, Anm. 38), dass es ein 
Testament war, welches, wie Ep. 971 sich ausdrückt, ihm Armuth 
brachte und dass die Böswilligen ihm nach der Rede p. 87 sagen 
konnten : ou yap xal ra TTpo; ae sovsys; 8 Um* . icepiOsl; jiiv cptfovoo 
xat TTpaYJxafwv yijioosav Trpo^yopfav , oooc os «>v av tu xai xatat- 
YsXaaeiev ; Dass die Rede aus der Zeit nach dem Aufstande in An- 
tiochia geschrieben ist, geht auch aus p. 78 hervor: 'ÖXujattio; yap r,v 
o osfHjvai xwXuaa? rr^v ßooXr^v , irjvtxa r t rcoXi<; zh 7tpo;ooxta rr^ tou 
xpatouvro? opyr^ iatteto, jxovo; eyyor^v xaTaTnjoa? a(rrov, und dass 
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sie einer spätem Zeit angehört, aus p. 88: ot 6e oo SovTjÖevTs; oort; 
i'(ii>v tov tpoirov jiavDavctv xal raota iv tocxo'jtoi; Itsaiv. 

2. Der Bruder des Olympiüs nun war Miecalos, über dessen 
Verhältniss zu ihm sich die Rede p. 75— 77 auslässt. Das ist derselbe 
Miecalos , zu dessen Gunsten Libanius mehrere wohl sämmtlich der 
Zeit des Constantius angehörende Briefe schreibt, so an den Florentius 
Ep. 96, an Spectatus Ep. 97, an Themistius Ep. 98. Miccalus ist der 
Schüler des Acacins gewesen (des Statthalters von Galatien um 361, 
vgl. Beil. Dl). 1 , wie er denn auch bei Hyperechius verweilt, Ep. 616, 
665), und ist nun Herrscher in Thracien geworden, Ep. 664. 

Vielleicht trifft er hier damals wieder mit dem Priscian zusam- 
men, Ep. 558, während Ep. 149 (vgl. 160), wo er von seinem Bruder 
zu ihm kommt, auf seine erste Ankunft dort sich beziehen kann. Nach 
der Rede p. 86 hat Miecalos durch den Einflnss des Olympius bei dem 
Praefectus Praetorio zwei Aemter erhalten ; das eine wäre also das in 
Thracien. Nicht darf aber hierauf bezogen werden Ep. 1143, nach 
welcher Sallustius auf Verwenden des Libanius dem Bruder des Olym- 
pius ein Amt gegeben hat; denn der Bruder ist offenbar Euagrius, vgl. 
Ep. 1474. 1388, und der Olympius wahrscheinlich auch ein Anderer. 
Wer aber ist dieser unter den 16 verschiedenen Männern dieses 
Namens, die beim Libanius gefunden werden? 

3. Zunächst denkt man wohl an den Arzt. Olympius war im 
Jahre 359 n. Chr., als Priscian berufen wurde, Leibarzt des Kaisers, 
Ep. 63. Mit ihm, dem Arzt und Pia toniker , war Libanius in einem 
Kreise guter Freunde, eines Themistius und Themistocles, inConstan- 
tinopel zusammen gewesen, Ep. 1175, also von 350 bis 353 n. Chr. 
Er hat 353 n. Chr. dem Libanius den Urlaub erwirkt, Ep. 425, hat 
ihn in seiner Kopfkrankheit behandelt, mit seinem Leiden gerungen, 
Ep. 411, hat ihm im Winter 354 — 355 gerathen, ein Mittel anzu- 
wenden, Ep. 395, nachdem Libanius ihn gebeten hatte, nach An- 
tiochia zu kommen , Ep. 425. Um diese Zeit ist er auch bei dem um 
seine Frau trauernden Aristaenet gewesen, Ep. 475. 1230 (Ep. 492 
bezieht sich gewiss auf eine andere Zeit, vielleicht auch trotz des 
'paojiaxov auf einen andern Olympius, da dieser die apyji verloren 
hat). Als Libanius im Anfange des Frühlings 355 seine Nierenkrank- 
heit bekommt, bittet er ihn, wenn er nicht persönlich kommen könne, 
um die briefliche Mittheilung eines Heilmittels, Ep. 1278, worauf 
Olympius ihm erwidert, dass er von der Krankheit noch nicht gehörig 
unterrichtet sei, Ep. 469. 

Er hat auch die oovötJxt, mit dem Phönicier bewirkt, Ep. 1278. 
— Möglich ist es, dass er im Jahre 357 mit dem Constantius nach 
Rom kam, wenn sich Ep. 481 auf ihn bezieht, und dass Ep. 408. 
409. 413 auf die Rückkehr von dieser oder andern Reisen der Art geht, 
und dass er nach Ep. 611 von Antiochia schnell wieder zum Kaiser 
zurückgekehrt ist. — Von ihm ist die Rede Ep. 1189 an Italicianus; 
aber obgleich Ep. 241 an denselben Italicianus gerichtet ist, so fragt 
es sich doch , ob der Brief sich auf denselben Olympius bezieht. Ist 
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das der Fall , so würde er ein Sohn des Pompejanus sein. Er kommt 
auch vor Ep. 1092 an Caesarius (für Alexandras, für den auch 
Ep. 1090 an Ammianus) und Ep. 1229 an Leonas, den Quästor des 
Constantiu8. 

4 . Die Zeit des Glanzes für den Arzt Olympius fällt also unge- 
fähr mit der zusammen, in welcher Libanius die Briefe für den Micca- 
los schreibt. Ungedenkbar ist es, dass er in diesen so. wie er es thut, 
von dem Olympius gesprochen hätte . wenn dieses der Leibarzt des 
Kaisers war. Dessen Bruder hätte er gewiss auch nicht dann auf diese 
Weise dem Themistius empfohlen. Kommt ja auch der Miccalos von 
seinem Bruder zum Priscian, Ep. 149. Auch würde, wenn dieser bis 
zum Jahre 390 lebende Olympius der Arzt gewesen wäre , dieser doch 
dem Libanius in seinen späteren Krankheiten mit ärztlichem Rathe 
beigestanden haben , wovon wir nicht die geringste Andeutung finden. 
Daher glaube ich, dass Siebenkees (p. 75 ad Orat. pro Olympio) nicht 
mit Recht einen Theil der Briefe, wenigstens in welchen von dem 
Arzte die Rede ist, auf den Bruder des Miccalos bezieht. 

5. Für einen Olympius verwendet sich Libanius in der Zeit zwi- 
schen 354 und 359 n. Chr. (Ep. 254 ; vgl. VIII, 9) in Briefen an 
Themistius 28. 255, an Honoratus 254. 268, an Clearchus 256. 
Dieser Mann ist Statthalter Macedouiens und römischer Senator ge- 
wesen (vielleicht in einer Zeit, wo Macedonien noch zum Westreiche 
gehörte; vgl. Kuhn IS. 180), dann zum Senate Constantinopels über- 
gegangen (vielleicht geht daher auf ihn mit die Rede des Constantius 
357, Cod. Th. VI, 4, 11) und wird als Mitglied desselben zu einer 
ungerechten Leistung aufgefordert. Ausserdem kann er seine Mutter 
nicht verlassen. Unwillkürlich denkt man an die Mutter , von welcher 
iu der Rede für Olympius gesprochen wird. Doch hatte gewiss noch 
mancher Olympius eine Mutter, deren Stütze er war, wie wirklich 
auch der Bmder des Euagrius Ep. 1101. Möglich ist es, dass der 
Olympius, der, aus Antiochia gebürtig, in Rom verweilt und entweder 
Statthalter oder Rhetor werden soll (Ep. 4 18. 453, vielleicht auch 
Ep. 489), der mit Empfehlungen nach Italien geht, Ep. 517, nicht 
Rhetor, sondern Beamter geworden ist uud dem Eugnomianus Ep. 
385, wie dem Mygdonius Ep. 519 empfohlen wird, dieselbe Per- 
son ist mit diesem , der hernach dann Senator geworden ist , ja viel- 
leicht mit dem Unsrigen. Dieser übrigens hat, als er stirbt, schwerlich 
noch einen Sohn ; den müsste er denn verloren haben , wenn ea der- 
selbe ist, für den selbst Libanius Ep. 3 und für dessen Sohn er Ep. 4 
den Clearchus bittet. 

6. Eher möglich ist es, dass derjenige Olympius, dessen An- 
denken Libanius in der Rede vertheidigt , gemeint ist , wenn ein kin- 
derloser Olympius ein Haus in Daphne gebaut hat, Ep. 574, wenn 
ein Sohn des Olympius in seinem Hause ein grosses Bild , welches den 
Apollo u. s. w. darstellt, besitzt, Ep. 155t, wenn ein Olympius zur 
Feier der vom Sopatros veranstalteten Olympien nach Apameia ge- 
gangen ist, Ep. 582, vgl. 577, wenn ein Olympius bei ihm in Antiochia 
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anwesend ist, Ep. 32. 36. 1182, wenn ein Olympius als o Daoua- 
3io; , als b ypTjoxo; , als apioro; t<ov e^rl ttj; 77}; bezeichnet wird 
(Ep. 123t. 1290. 1235. 1350). Berücksichtigen wir die Zeit, so kann 
es der in der Hede gegen Eustathius III p. 127 und der in Ep. 909 
(aus dem Jahre 388) vorkommende sein , wie auch wohl Ep. 950 von 
seinem Tode die Rede ist. Gewisses aber vermag ich , da der Name, 
wie gesagt, so oft vorkommt, hierüber nicht aufzustellen. 

LL. 

Apellio. 

An seine Freunde Aristaenet und Alcimus schreibt Libanius Ep. 
398 u. 399, dass Apellio als Herrscher zu ihnen kommen werde ; 
danach wäre er also vor dem 24. Aug. 358, oder noch bevor Ari- 
staenet Vicarius Pietatis wurde, also vor 357 Statthalter Bithyniens 
geworden. Aus beiden Briefen geht hervor, dass er vorher in Aegyp- 
ten geherrscht hat. Das kann nicht als Präfect dieses Landes gewesen 
sein , nicht aus dem Grunde , weil in dem Vorberichte zu den Briefen 
des Athanasius kein Mann des Namens als solcher vorkommt, sondern 
weil es nicht denkbar ist, dass er von der höhern Würde eines Prä- 
fecten Aegyptens zu der niedrigem eines Oonsularis Bithyniens herab- 
gestiegen wäre ; er muss Praeses irgend einer Provinz Aegyptens ge- 
wesen sein. 

Verschieden ist wohl von diesem der Apellio , welcher nach Lib. 
Ep. 375 Statthalter von Oilicien war. Dass auf ihn sich Ep. 1074 
(um 364 geschrieben) bezieht, ist immer möglich. Die übrigen Stellen, 
in welchen ein Apellio genannt wird, bringen uns, glaube ich, keinen 
Gewinn. 



MM. 
Celsinüs. 

Ein Celsinüs, welcher in Berytos wohnt und Schwiegersohn eines 
Julianus ist, Ep. 796. 868, ist in Antiochia, hat Reden gehalten, Li- 
banius gehört , nud auf die Jugend eingewirkt , t<J» xal trepl xoiaoTa 
ttoveTv xal taura p.zxa tc apjra? xal C«>va; xal xijpoxa? xal toaoottov 
£frva>v kujisXsfa; , Ep. 868/ An ihn hat Libanius auch Ep. 829 ge- 
schrieben, wo seine Frau die Tochter des besten Mannes, des Julianus, 
genannt wird. 

Vielleicht dürfen wir , da Symraachus an den Celsinüs Titianus 
eine Reihe von Briefen schreibt (I, 65 — 73), und im Jahre 380 ein 
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Titianus nach Cod. Th. XV, 3, 1 7 als Vicarius Africae erscheint, an- 
nehmen , dass er Celsinus Titianus geheissen habe , und dass sich to- 
oouto>v ebvtov iTuuiXeiai bei Lib. Ep. 868 auf das Vicariat Africas 
beziehe. 

NN. 

Ueber die Provin« Euphratensis. 

1 . Die Provinz, welche in dem Verzeichnis« des Jahres 39 7 Augusta 
Euphratensis (eigentlich Eupatensis), beim Ammian 14, S, 7, beim 
Polemius Silvius und Iii Not. Dign. Euphratensis, bei Theodoret II, 
25 und Hierocies p. 398 ed. Bonn. Ewpparrjsta heisst und zur Zeit 
der Not. Dign. und des Hierocies unter einem Praeses stand, wird 
schon von Ammian als Hierapoli, vetere Nino, et Samosata civitatibus 
amplis illustris bezeichnet und enthielt nach Hierocies zwölf Städte, 
unter welchen neben den von Ammian angeführten Cyrus, Zeuguia 
und (jiermanicia besonders hervorragen. Wohl also konnte Libanius 
einem Statthalter dieser Provinz schreiben Ep. 1150: xsxoau.T < oa». 
-Xij&si TToXitwv xaii avöpÄv Yvu>ptjtoi; eDveat xat yj vsopa e/.ooo^. 

2. Es konnte nicht fehlen , dass jemand, der in Antiochia lebte 
und mannigfache Verbindungen hatte, gerade zu dieser nahen Provinz 
in verschiedenartigen Beziehungen stand. Schon der Umstand gab dazu 
Anlass , dass in Antiochia ansässige Leute hier Ländereieu besassen, 
so Strategius, nach Lib. Ep. 1150, Thalassius üi Samosata, Lib. II 
p. 391 ; Ep. 5, Alexander bei Cyrus, Ep. 1372. 

3. Aus Ep. 1 150 erfahren wir, dass Ammianus übor eine Provinz 
herrscht, deren Statthalter Domitian gewesen ist; das wäre nach 
Ep. 1012 die Euphratensis , wie ihm denn auch, ebenso wie dein Do- 
mitian, Alexander empfohlen wird, Ep. 1090; vgl. 1372. Dürfen wir 
nun annehmen, dass Ammian gerade in diesem Amte ist , als Hera- 
clides seine Heise macht, Ep. 230, so könnten wir schliessen, dass 
Ammian ums Jahr 359 oder 360 es verwaltet habe (vgl. Beil. BB, 3). 

4 . Einer seiuer Vorgänger ist also nach Ep. 1150 Domitiauus, vgl. 
Ep. 1042 (wo freilich sv Rop<p statt £v Topu> nach Ep. 1096 zu lesen 
ist). 1372. 1404. Wir nehmen also an, dass Domitian vielleicht kurz 
vor 359 Stattlialter von Euphratensis gewesen sei , und linden dieses 
durch Ep. 1042 bestätigt, wo der Pelagius aus Cyrus empfohlen wird, 
der als (iesandter bis nach Italien gekommen war. Da derselbe Pe- 
lagius um 382 Statthalter von Syrien gewesen ist (vgl. Beil. V, 3), so 
rauss Ep. 1042 vorher geschrieben sein, so dass von der Reise, die 
der gleichnamige Sohn des Pelagius um 390 zum Kaiser macht , der 
damals auch in Italien ist, Ep. 991. 993. 994, nicht die Hede sein 
kann. Auf dieser Heise erhält denn Pelagius der Aeltere Empfehlungs- 
schreiben au Aristaenet und Anatolius den Aelteren, Ep. 477 und 478 



00. HONORATUS. 



287 



(welche Briefe uiiis Jahr 357 geschrieben sind), und auf diesen Peia- 
gius bezieht sich auch wohl Ep. 93 au Pannycluus. 

Auch der Aristo, Ep. 1042, wenn er selbst noch, wie es nach 
Ep. 1332 scheinen könnte, um 380 gelebt hat, ist schon wenigstens 
364 n. Chi*, mit Libauius iu Verbindung (Ep. 1401, und sein Freund 
Euanthius, Ep. 1110, geniesst grosses Vertrauen beim Julian, Ep. 
1409). 

5. Vor dem Jahre 362 oder 363 erscheint Julianus als Statthal- 
ter der Provinz, Lib. Ep. 1426*; vgl. Beil. S, 3. 

6. Einmal ist auch Atarbius aus Aucyra Statthalter der Euphra- 
tensis gewesen, Ep. 1221: vgl. 662 (für Alexander) . 653. 694. Fast 
scheint es, als wenn der Atarbius, an den Julianus Ep. 7 richtet, auch 
Statthalter gewesen sei. Doch dürfen wir seine Vor waltung der 
Euphratensis darum noch nicht unter Julian setzen , da Atarbius nach 
Ep. 1221 einmal nach jener Provinz auch Macedonieu beherrscht hat. 

7. Aus Ep. 174 und 152 könnte man vielleicht schliossen , dass 
Prisciamis . aus Ep. 1539, dass Proclejanus (vielleicht derselbe, der 
366 und 367 Präses Aegyptens war, Vorher. S. 43 u. 44), aus Ep. 5, 
dass Paulinus einmal »Statthalter der Provinz gewesen sei. 

8. Wie die Provinz schlechthin Euphratensis genannt wird, ho 
bezeichnet sie Libauius auch gewöhnlich durch die Gegend amEuphrat, 
rechnet ihre Einwohner aber noch immer au den Syriern , z. Ii. 
Ep. 1221. 



00. 

Honoratus. 

1 . Honoratus war vorher Oonsularis Syriae gewesen , Lib. Ep. 
254. im Jahre 353 sehen wir ihn als Comes Orientis, Amm. XIV, 
l, 3, und im Frühling 354 (vgl. Beil. DD), Amin. XIV, 7, 2. Da- 
mals hat er für Libanius nicht viel thun können, Ep. 389. Er hatte 
auch bald einen Nachfolger , \ ielleioht noch bevor Theophilus , wenn 
dieses der Consular Syriens ist, ermordet wurde, Ep. 389. Damals 
war er nach Cilicien abgereist. 

2.. Im Jahre 359 wird er Praefectus Urbis Constantinopolis 
(Fast. Id.), nachdem er vorher Praef. praet. Galliarum gewesen 
war (Hier. Chr. 360; Lib. Ep. 389). Bevor er diese letztere Wurde 
erlangte, inuss er noch eine andere bekleidet haben. Libanius Ep. 389 
nennt sie X<xp.irpoxipa dovafu;, womit durchaus nicht die prätorianische 
Präfectur bezeichnet sein kann. Man könnte an ein hohes Amt bei 
der Central Verwaltung denken, wenn man die Ep. 254, wie sie bei 
Wolf abgedruckt ist, berücksichtigt, besonders die Worte : I loXXa 
-oAst vüv iizt to ßsXxtov u-ateo-nri * Tt ck oox ejjLsMe aoÜYe kpsorrjxoTo; 
r/r^^a apyjfi — ÖV oo xat Ttpo? ü}jä<; iartv r,|Aiv au.tAAaofrai , wo -qj 
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7:oXsi auf Antiochia zu beziehen wäre. Wahrscheinlich aber verhält 
die Sache »ich anders. Der Brief 254 ist für den Olympius geschrie- 
ben, einen Autiochener, der Statthalter von Macedonien gewesen, 
Senator von Rom geworden und dann zum Senat von Constantinopel 
tibergetreten war , jetzt aber wegen einer Leistung nach dieser Stadt 
hinberufen wird, vgl. Ep. 68 u. 255. Daher sind folgende Aenderuu- 
geu in Ep. 254 vorzunehmen : Z. 2 ojjitepo^ für TjfiiTspo;, Z. 4 ojj.lv 
für Tjji.iv, Z. 28 Tjjia; für ujia; und ujitv für tjjuv, Z. 31 ujj.Iv für tjjj.Iv, 
Z. 33 ojj.Iv für tjjxTv, wobei zu bemerken, dass Z. 28 u. 33 sich wirk- 
lich als Variante ojuv findet. Dann erst kommen die Verhältnisse zu 
Tage, wie wir sie in den andern Briefen über die Sache linden. Dann 
bezieht sich Z. 25 rcoXi? auf Constantinopel, und das Folgende auf die 
Anlagen , mit welchen diese Stadt gerade damals geschmückt wurde, 
so dass sie mit Antiochia , welches nicht lange vorher durch die An- 
lagen des Datianus verschönert war, wetteifern konnte. 

3. Wenn nun nach Ep. 389 Honoratus von Cilicien zu einer 
Xa}j.;TßoTepa oovajii? berufen wurde, so glaube ich darin das Procon- 
Htilat über Constantiuopel erblicken zu dürfen , wie auch durch eine 
ähnliche Würde Entrechius die ^ajiTcpor^xo? a<popjxa; erhalten hat 
(Beil. L, 9). Und in dieser Würde steht Honoratus der Stadt vor, 
Ep. 254 (aooye i^earr^xoTO? ax^r 1 * *?X*iZ)' 

4. Honoratus wäre also gewesen: 
vor 353 Con8ular Syriens, 

353. 354 Comes Orientis, 

354 ProcouBul Constantinopels (vgl. Ep. 254. 268), 
zwischen 354 — 359 Praefectus praetorio Galliarum, Ep. 389. 
Am 11. Dec. 359 wird er Praefectus Urb. Const., vgl. Fast. Id. 

Kurz darauf, in den letzten Tagen des Decembers, erscheint 

er als solcher, Soz. IV, 23. 

5. Noch ist zu bemerken, dass Libanius öfter von einem andern 
Uonorat, einem Sohne des Cyrinus, spricht; vgl. VIII, Anra. 47. 

• 

PP. 

Ausser Strategius, dem Präfecten des Prätorium von 355— 357, 
lernen wir noch andere Männer des Namens in dieser Zeit kennen. 

1. Strategius und sein Brnder Albanins, aus Ancyra stammend, 
waren von ihrem Vater Agesilaus dem Libanius als Schüler übergeben 
worden, Ep. 1097. 1480. Im Jahre 359 ist nach Ep.61 Agesilaus 
schon wieder in Ancyra. Wenn nun Ep. 450 gesagt wird, dass der 
Bruder des Strategius noch in Antiochia ist, so sehen wir daraus, dass 
dieser Brief vor Ep. 61 und also vor dem Jahre 359 geschrieben ist. 
Nach Ep. 450 war Strategius nur kurze Zeit bei Libanius geblieben, 
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hatte Liturgien übernommen und seinen Vater bald verloren. Ep. 1480 
wird der Gesandtschaft gedacht , die er mit dem Bosporius (einem 
Galater, Ep. G6S) nach Antiochia unternommen hat , also wohl, als 
Constantius hier im Winter von 360 bis 361 verweilte. 

2. Albanius, vielleicht derselbe, welcher Ep. 1260 bei Libanius 
verweilend im Herbste erkrankt ist, ist also nach Ep. 61 im Jahre 359 
in Aucyra ansässig, wo er, obgleich Ep. 14 So zu einer Anstellung 
empfohlen , sich aufhält ; er verwaltet sein Vermögen mit grosser 
Klugheit, Ep. 704, treibt Rhetorik , Ep. 140, und versteht auch zu 
schweigen, Ep. 1199; vgl. Ep. 181. Ueber ihn spricht Libanius Ep. 
754 in dem Briefe an den Maximus, den Statthalter Galatiens um 
362. Nach Ep. 642 hat gute Nachricht über ihn gebracht o itepl 
TTjV /slpa dro^aa;, das ist wohl Obodianus, welcher auf einer 
Gesandtschaftsreise (wohl zur Zeit des Constantius, gewiss, wenn 
Ep. 1246 daraufgeht^ mit dem Wagen ein Unglück gehabt, sich die 
Schulter verletzt, Ep. 610. 614, und in Ancyra krank gelegen hatte, 
Ep. 646. 

Nach der Stelle in der Kede ;rpo; tou; st; raiöstav aotov airoa. 
III p. 447 lebten die Söhne des Agesilaus, also auch Strategius, zu der 
Zeit, als diese Kede geschrieben wurde, also nach dem Jahre 366 
(vgl. XIII, Anm. 51), in Ancyra. 

3. Von einem Albanius (so ist doch wohl die Ueberschrift Ep. 
753 zu lesen), den Maximus beschützt hatte (nach Ep. 754 wäre es 
also der Unsrige), hatte Libanius Geschenke erhalten, die er eigentlich 
zurückweisen will , weil Albanius ihm schon Reichliches erwiesen / 
hat, £svi'oas ?jfia? ava> xai xaTtu Oiovias vov jasv jatjvoc oAov , vov ös 
rpsT;. Dieses kann sich doch nur auf die Reisen des Libanius 353 und 
354 beziehen, und so wird es uns schwer, anzunehmen , dass er sich 
damals in Antiochia so lange aufgehalten und damals schon von dem 
jungen Albanius gastliche Aufuahrae empfangen habe. 

4. Ein zweiter Strategius ist der Sophist, Ep. 1150, der sich, 
wenn er während des Winters in Antiochia gearbeitet hat, im Sommer 
in der Provinz des Ammian , dessen Vorgänger Domitian gewesen ist, 
ausruht, also nach NN. in Euphratensis. Domitian hatte ihm nach 
Ep. 1150 einmal in einer grossen Gefahr geholfen , auf welche auch 
wohl Ep. U6S an Theodoretus geht, und ihm hatte Hyperechius seinen 
Sohn übergeben, Ep. 1509. Nach Ep. 1038 leidet er Unrecht, da 
Domnio es nicht weiss. Domnio erscheint als Statthalter Phöniciens, 
Beil. X, 2, und darnach bezieht sich die höhere Würde, welche ein 
Strategius in Berytos erhalten hat, Ep. 1196, wohl auf den So- 
phisten. 

5 . Ein dritter Strategius , von dem ersten verschieden , obgleich 
er aus Armenien und Galatien stammt, ist, glaube ich, der Mann, 
welchen Libanius Ep. 290 dem Maximus , als er noch Statthalter Ar- 
meniens war , als tov itoXitsuo|jlsvov bezeichnet. Das wird doch wohl 
ein Rathsherr von Autiochia gewesen sein, und vielleicht derselbe, der 
nach Ep. 1 065 an den Hof geht, um das heilige Haupt zu bekränzen. 

Sievers, Libanius. ]9 
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6. Ein vierter Strategie ist der Mann , bei welchem Procopius, 
bevor er auftrat (365 n. Chr.), in Constantinopel verborgen war, ex 
Palatino milite Senator, Amm. 26, 6, 5. Er könnte der sein, welcher 
nach Lib. Ep. 180 Iv Ttj> ßooXsoTTjpkp (nicht in dem der Stadt An- 
tiochia) grossen Einfluss hatte. 

7. Nicht vermag ich zu bestimmen, wer der Strategius ge- 
wesen ist, der , wohl nach dem Jahre 363, zum Modestus kommt und 
sich grosse Verdienste um die Stoa erworben hat, Ep. 245, noch auch 
wer derjenige , der in iiom gewesen ist und in Griechenland mit dem 
Hilarius zusammentrifft, Ep. 869, welchen Brief wir ins Jahr 390 u. 
Chr. setzen können, wenn Ep. 866 wirklich iXapio^ statt SaXAcuSorio; 
zu lesen ist; vgl. XII, Anm. 35. 



QQ 

Des Libanius Briefe an christliche Bischöfe. 

v 1 . Es ist wohl ausgemacht, dass Johannes Chrysostomus im Alter 
von 23 Jahren, also im Jahre 377, getauft wurde. Schon als den 
magischen Büchern nachgespürt wurde, also zwischen 374 und 377, 
ging er in eine christliche Kirche (hom. 38 in Act. p. 340 a. b.), und so 
mag denn Cedrenus I p. 576 liecht haben, wenn er I p. 576 sagt, dass 
er im 18. Jahre, also 371 oder 372, den Libanius verlassen habe. 
Nach Socr. VI, 3 folgte Chrysostomus dem Beispiel des Enagrius, 
welcher, wenn unsere XIII, Anm. 27 aufgestellte Vermuthung richtig 
ist, nach dem Jahre 367 zum Christenthum übergegangen ist. 

2. Wenn es nun Pauly Realenc. Libanius p. 1010 heisst: «Liba- 
nius war Lehrer des h. Basilius und des Joh. Chrysostomus und blieb 
mit ihnen im freundschaftlichen Verkehr« und p. 1011: »seine Briefe 
sind gerichtet an Julian, Athanasius, Basilius, Gregorius von Nyssa. 
Joh. Chrysostomus«, so ist mancherlei dagegen zu bemerken. 

3. An Joliannes ist Ep. 1576 adressiert. Hier freut sich Liba- 
nius , dass Johannes ausser den gerichtlichen Reden auch Prunkreden 
abfasse, und den Kaiser, der die Herrschaft gegeben, und die Söhne, 
die sie empfangen, gepriesen habe. Möglich ist es freilich,, dass Chryso- 
stomus zuerst gerichtliche Reden gehalten hat , aber nur möglich ist 
dieses bis zum Jahre 377, wo er zum Anagnostes eingesetzt wurde. 
Dann wäre die Lobrede auf den Valentinen geschrieben , der aber nur 
einem Solui , nicht Söhnen , die Herrschaft übergab. Die Erwähnung 
der Söhne weist auf den Theodosius hin, der 393 den Honorius, nach- 
dem er vorher den Arcadius erhoben hatte, zum Augustus machte. 
Und so hat denn Valois zu Socr. VI, 3 wohl Recht , dass der Brief an 
einen andern Johannes sei , wenn er überhaupt ächt ist. 

4. Eben so zweifelhaft ist es, ob Ep. 1505 an Gregorius den 
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Nyssener gerichtet ist. Ich verweise nur auf Godofredus Pros. Cod. Th. , 
ferner auf Or. 3317 und Greg. Naz. Ep. 44. 

5. An Athanasius ist Ep. 591 gerichtet, wo von seinem durch den 
Khetor Acacius empfohlenen Sohn Gajus die Rede ist (vgl. Ep. 092). 
So weit werden wir die Geschichte des alexandrinischen Bischofs kennen, 
um überzeugt zu sein , dass er keine Familie gehabt hat. Und daher 
werden wir diesen Athanasius nicht für den Bischof halten, wenn auch 
dieser Solin später von Autiochia wieder wegschifft, Ep. 1432, und selbst 
die Familie in Aegypten ansässig war. Denn wirklich lebte zwischen 
400 und 415 ein Athanasius in Alexandria, der zugleich mit Gajus 
gegrüsst werden soll, Synes. Ep. 4, vgl. 16. Hoffentlich wird man 
nicht so weit gehen, bei dem jungen Athanasius (Ep. Stil, Sohn des 
Marianus, Ep. 794) oder dem, der die Schuld nicht bezahlen kann 
(Ep. 1412), an den alexandrinischen Bischof zu denken. 

6. Ueberflüssig wäre es wohl, noch zu bemerken, dass der Am- 
brosius Ep. 1550, der eine apyr, hat, nicht der nachherige Bischof 
ist, der damals vielleicht Statthalter von Ligurien gewesen wäre, denn 
von Ligurien sind schwerlich Tauben nach Antiochia geschickt worden. 
Wolf meint, es sei der Ambrosius, an welchen Symmachus III Ep. 30 — 
37 schreibt. In diesem aber sehe ich gerade den Bischof von Mailand ; 
vgl. Ep. 33 u. 34. 

7. An den Bischof Amphilochius ist dagegen Ep. 1226 ge- 
richtet , und hier zeigt sich Libanius sehr gleichmüthig einem Abfall 
zum Christenthum gegenüber. Eben so ist Ep. 1227 an den Optimus 
geschrieben, welcher 38 1 Bischof in dem pisidischen Antiochia war. 

8. Eine auffallende Erscheinung ist noch der TlaTpiapyTjC, an den 
Ep. 892. 893. 835 und 1025 gerichtet sind. Ep. 892 nimmt Bezug 
auf den Siburius, der um 390 Statthaher von Palästina ist, und Ep*. 1 025 
ist nach dem Jahre 392 n. Chr. geschrieben. Dieser Patriarch ist ge- 
wiss nicht der Bischof von Antiochia, wie Wolf sru Ep. 832 annimmt, 
eher ein Bischof in Palästina, ja es könnte der jüdische Patriarch sein 
(Cod. Th. XVI, 8, 15; (iodofr. t. 6 p. 212), wenn mit dieser Annahme 
sich die Bemerkung Ep. 1025, dass der Patriarch beim Kaiser Ein- 
fluss habe , vereinigen Hesse. 

9. Ueber den Briefwechsel mit Basilius s. Beil. TT. 

RR. 

Ueber einige Briefe des Libanius aus späterer Zeit. 

1 . Wenn der Portumunianus, an welchen Libanius Ep. 956 schreibt, 
wirklich der Mann ist , wie es allen Anschein hat , der im Jahre 383 
Praefectus Praetorio Orientis war, so berechtigt der Wunsch des Liba- 
nius , dass er einmal unter ihm als Herrscher stehen möchte , zu der 

19* 
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Annahme, dass der Brief vor 383 abgefasst sei. Mit diesem hat das 
Schreiben, welche* Gregor von Narianz Ep. 71 an ihn richtet, und 
welches während seiner prätoriani sehen Präfectur abgefasst ist, grosse 
• Aehnlichkeit. 

2. Lib. Ep. 923 erwähnt eine grosse Gefahr, in welcher Synima- 
chus geschwebt hat; das bezieht sich wohl auf das, was ihm nach 
der Besiegung des Maximus begegnet ist, Symm. Ep. II, 30 und 31; 
Socr. V, 15. 

3. Lib. Ep.982 wird die Erwartung ausgesprochen, dass der 
Feldherr Addaeus bald nach Antiochia komme , um Thaten zu ver- 
richten. Cod. Th. XVI, S, 9 erscheint er am 29. September 393 als 
Comes et Magister utriusque militiae, und damals war er wohl am Eu- 
phrat, wenn sichAmbros. Ep. 29 (40) auf ihn bezieht, in welches Jahr 
Godofredus die dort berichtete Sache setzt (während sie nach Bar. ums 
Jahr 388 fällt). Findet wirklich diese Beziehung statt, so wird uns die 
Neigung des Libanius zu ihm noch erklärlicher. Fast aber könnte man 
glauben , dass Addaeus in Folge seiues Benehmens von seiner hohen 
Würde entsetzt worden sei, denn am 31 . Dec. 393 heisst er Cod. Theod. 
V, 24, 5 nicht mehr magister militiae, sondern nur Comes Domesti- 
corum (auf Cod. Just. L, 26 4, wo er jenen Titel noch hat, ist wohl 
kein Gewicht zu legen) . 

4. Lib. Ep. 1020 könnte nach der Erhebung des Honorius zum 
Augustus im Jahre 393 geschrieben sein, da hier die Rede ist von tteuuv 
ßaoiXewv iratpo? xat iratowv, wie auch Ep. 1575 ; vgl. Beil. QQ. 3. 

SS. 

Ueber Libanius äussere Stellung. 

Vermöge seiner Atelie hat Libanius die Leistungen und Lasten 
eines Mitgliedes des antiochenischen Käthes nicht zu tragen gehabt. 
Ueber Arbeiten , die ihm aus einem solchen Verhältnis» erwachsen 
wären, spricht er, der doch oft über seine vielen Geschäfte klagt, nie- 
mals. Auch wurde er, als nach dem Aufstande Antiochias 3b 7 der 
Rath ins Gefängniss geführt wurde , nicht mit dahin gebracht. Doch 
nimmt er damals am ersten Tage als Beisitzer an der Untersuchung 
Theil, und ist am zweiten wenigstens gegenwärtig: vgl. XV, Aura. 44 
u. 46. Ein ihm wohlwollender Statthalter, Julus, hatte dem Rath ge- 
boten, den Libanius als Theilnehmer seiner Beschlüsse zu ehren, Ep. 
958, wie er denn nach III p. 225 an einer Rathssitzung Theil nimmt, 
und III p. 176 dem Eustathius vorwirft, ihn nicht iu den Rath ge- 
rufen zu haben. Ein besonderer Fall war es wohl , dass er selbst den 
ganzen Rath zusammenberuft, Ep. 1046. 

Doch war seine Stellung wohl herbeigeführt durch ein Amt, des- 
sen Ehren er genoss , ohne die Functionen gehabt zu haben. Schon 
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im Jahre 381 sagt Libanius Ip. 173 u. 174: »Alle wissen, wohin ich 
mich setze , wenn ich zu den Behörden eintrete , und ich konnte hin- 
weisen auf jenes Diplom, welches ich verschmäht habe, damit ich nicht 
geehrter wurde. Hätte ich dieses angenommen , so könnte ich es übel 
vermerken , wenn die im Amte Stehenden mich nicht besuchten , und 
hätte die Wohnungen der Magistrate mit Lärmen erfüllen können, 
so oft ich zu ihnen kam." Man könnte dieses darauf beziehen, das? er 
vom Kaiser Julian die Quästur erhalten habe. Denn Jul. Ep. 27 ist 
»dem Quästor Libanius« überschrieben , und so wird er auch Pseudo- 
Amph. vit. Ambr. genannt, ähnlich wie hundert Jahre später leosasius 
Chr. Pasch, p. 595. 

Wir haben noch bei Eunapius vit. Soph. p. 1 35 die Notiz, dass 
die Kaiser nach Julian geboten haben , dass er bis zum Titel Prae- 
fectns Praetorio sein solle, dass dieses aber nicht von ihm angenommen 
sei (bei Eunapius steht der Zusatz : cpijaas tov aocpiynjv stvat (let'Cova. 
gewiss in Zusammenhang mit Lib. I p. 174 : oute r^oaiLr^ [liya 
ooös tat; öta tov rpoTrov }xoo tijaoü? r^i'coaa irpoafteivai tac ai: exei'- 
vojv täv YpafxjAaxuJv. Der Kaiser ist Theodosius gewesen, wie er sich 
von diesem erhaltener Ehren rühmt, 11 p. 1 36 ; U p. 51 1 : Up. 439. 
Die Ehre aber ist ähnlich derjenigen , welche Proäresius von Constans 
(Eun. vit. Soph. p. 123) und der Vater des Ausonius vom Gratian 
erhielt (Aus. Id. IL 52). 

Wie hoch die Stellung des Libanius war , zeigt sich noch darin, 
dass Tatian als Consul ihm solche Geschenke machte , durch welche 
Leute , die diese Würde bekleideten , damals ihre Freunde ehrten ; 
vgl. Godofr. ad Cod. Th. XV, 9, 1. 

Auch durch Bildnisse haben nicht wenige und nicht kleine Städte 
den Libanius schon vor 381 geehrt, I p. 176, und im Jahre 383 
wurde ihm durch den Comes Orientis diese Auszeichnung zu Theil ; 
vgl. XIV, Anm. 33. 

Schon der scharfsichtige Tillemout bemerkt bei Gelegenheit der 
Rede über die Tempel und auch sonst (V p. 515. 575), dass Libanius 
nicht , wie er fingiert , die Rede an den Kaiser gehalten , sondern sie 
abgefasst habe, um sich selbst zu genügen , oder sie in* einem Kreise 
seiner Zuhörer zu verlesen. Er erklärt sich dadurch manche sonst 
unbegreifliche Erscheinungen in den Werken des Rhetors. Und gewiss 
haben wir eine grosse Anzahl sogenannter Heden als eine Art von 
Broschüren anzusehen, welche in die Form von Declamationen hinein- 
gebracht sind. Hat doch selbst die Schrift , in welcher Libanius sein 
Glück und Unglück darlegt, eine ähnliche Gestalt erhalten (Lib. I 
p. 15, und dazu Reiske). 

Und so glaube ich denn , dass auch die Schrift oTrep BaXaaotoo. 
welche II p. 388 als eine an den Kaiser gerichtete Rede auftritt, nur / 
eine Flugschrift sei. Es wird mir immer wahrscheinlicher , dass sie, 
nachdem der Versuch, den Thalassius in den Rath von Constantinopel 
zu bringen , gescheitert war , abgefasst und vom Aerger darüber ein- 
gegeben worden ist. 
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TT. 

Ueber die Aeohtheit einiger Briefe des Libanius. 

# 1. Während sich gegen die Aechtheit der 1556 ersten Briefe 
des Libanius in der Wolfischen Ausgabe kaum gegründete Bedenken 
erheben mochten, steht es mit den übrigen etwas anders. 

Ep. 1557 an Hyperechius ist in einem Tone gehalten, welcher 
von demjenigen , in welchem Libanius sonst an diesen seinen Liebling 
schreibt, durchaus abweicht. Schon die Redensart ot 4 v ttjiio-njTot weist 
auf einen andern Urheber lün. In der That wird die Epistel dem Ba- 
silius zugeschrieben. Ep. 1558, an Aristacnetus überschrieben , wird 
sonst dem Synesins beigelegt und anAnysius überschrieben. Man weiss 
auch in der That nicht, an welchen Aristaenetus dieser Brief gerichtet 
sein könnte. 

2. Mit Ep. 1559 beginnen die Briefe, die aus Cod. Vat. 944 
entlehnt sind. Schon diese erste Epistel kann nicht von Libanius sein, 
der nie am Nil gewohnt hat ; sie wird auch dem Procopius zugeschrie- 
ben. Ep. 1560. 1561. 1563 u. 1564 sind nicht in dem bei Libanius 
üblichen Tone gehalten ; Ep. 1561 fällt mir das ^pottpta jiiv fiot irpo;- 
tk%w$ auf. Ep. 1562 wird durch die Ueberschrift Zayaptcf. aoeAcpip 
sehr verdächtig, wie auch Ep. 1568 a8sA<p<» überschrieben ist. In 
dieser fand Wolf den Satz anstössig : soye oti jitj ttjv Bocnropou ercAeuaa 
HaXamav xat ßaaiAeto; ttoAiv acptYJxai. Doch könnte sich dieses auf die 
Zeit um 384 beziehen , in welcher Libanius nach Constantinopel ein- 
geladen war; vgl. XIV, Anm. 38. Ep. 1572 wird dem Procopius und 
Ep. 1573 dem Heliodor zugeschrieben. Ueber Ep. 1576 s. Beil. QQ, 3. 

3. Ep. 1580—1605 bilden den Briefwechsel zwischen dem Li- 
banius und Basilius. Gegen ihre Aechtheit hat Garner vit. Bas. 
p. CLXXII besonders aus dem Grunde Zweifel erhoben , weil es nicht 
zu denken sei, dass Basilius über so gleichgültige Dinge und auf diese 
Weise sich aasgelassen habe. Schwerlich möchte dieses ein stichhal- 
tiger Einwurf sein. Wohl aber könnte es auffallen , dass Libanius 
Ep. 1581 es billigt, dass er lieber christlicher Geistlicher als Hhe- 
tor geworden sei. Und doch müsste derjenige , der dem Libanius den 
Brief untergeschoben hätte, sich nicht wenig in seine Verhältnisse 
hineingelebt haben. So lernt Libanius den Basilius in Constantinopel 
kennen, Ep. 1584 u. 1585, was jedenfalls richtiger ist, als die 
Angabe der Kirchenhistoriker; vgl. VII, Anm. 24. — Dann ist Ba- 
silius mit dem Celsus nach Athen gegangen ; und in der That kann 
Basilius mit ihm gleichzeitig dort gewesen sein , da er den Julian in 
Athen getroffen hat , der damals hier den Celsus kennen lernte ; VII, 
Anm. 13 u. 22. — Merkwürdig ist noch die Nachfrage nach dem 
Firminus, da wir wirklich einen Mann des Namens, der zuerst Beam- 
ter, dann Rhetor in Cappadocien war, kennen; vgl. XVI, Anm. 70. 
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Die Wendung am Schlüsse des Briefes ist auch ganz nach der Weise 
des Libanius. Eben so verhält es sich mit Ep. 1583. Schon die Ein- 
kleidung, die Weise, wie Basilius den Brief des Libanius empfangt 
und mittheilt , erinnert an manchen ähnlichen Auftritt , und dasselbe 
ist mit dem Schlüsse der Fall. Ueber den Alypius vgl. Beil. M. Durch- 
aus nicht befremden darf die Höflichkeit und die Bescheidenheit, welche 
Ep. 1583— 15S5 sich zeigt. Auffallen könnte der Umstand, dass so 
viele Schüler zu ihm aus Cappadocien kommen, da Lib. III p. 44 1 
sagt, dass diese Provinz ihm nur wenige Zöglinge geliefert habe, denn 
schwerlich können wir uns vorstellen , dass die Bede , in welcher die- 
ser Ausspruch vorkommt, vor dem Briefwechsel mit Basilius geschrie- 
ben sei. 

4. Die grösste Schwierigkeit verursacht Ep. 1590. Hat Libanius 
wirklich diesen Brief an den Basilius gerichtet , so kann er mit den 
Worten ev Ixpavr^ioo nur an den Aufenthalt Beider in Constantinopel 
erinnern, wo sie sicli begegnet waren, Ep. 1581. Nun wäre es ge- 
denkbar, dass Strategius, bevor er 353 Proconsul Achajas wurde, in 
Constantinopel verweilt und die Männer sich bei ihm getroffen hätten, 
wenn nicht dv r<j> ^TpctTirftup zu lesen, über welches s. Socr. I, 16; 
Descr. Urb. Const. liep. V. Wie aber gerade Ep. 1581 Libanius sich 
über ihr damaliges Verhältniss ausspricht , ist es nicht möglich , dass 
er jetzt sagt: IloAAaxi; Iv ^TpaTYjYioo aoi aoY^svojievo; ißooXijihjv 
5ta tyj<; o% ooepta? ef? to ßoOos; r?j; O^poo fiavta? IXfteTv. Dann ist 
zu bedenken, dass Libanius wohl 15 Jahre älter als Basilius war, und 
dass dieser hier als Dichter bezeichnet wird , wovon wir sonst nichts 
wissen. Dazu kommt noch, dass der Brief in einem Codex ganz fehlt. 
Wolf nun hat vorgeschlagen Baaoiavqi statt BaaiXeup zu überschrei- 
ben und hat dabei an den Bassianus gedacht, an welchen Ep. 1374 
gerichtet ist. Aber die Schwierigkeit wird dadurch nicht gehoben, 
da jener Bassianus auch ein Schüler des Libanius ist (mit ihm ver- 
wandt und Schwiegersohn des Elpidius; vgl. IX, Anm. 72). 

5. Gegen die Möglichkeit, dass Ep. 1591 bis 1601 so von Li- 
banius und Basilius geschrieben sein könnten , lässt sich , glaube ich. 
nichts Genügendes einwenden, wenn man sich freilich andrerseits 
durch die Anführung der Declamation des Libanius (ed. Reiske IV 
p. 134), Ep. 1596—1598, und der Abhandlung des Basilius, Ep.1599, 
auch nicht von vorne herein für die Aechtheit einnehmen lassen darf. 

6. Anders verhält es sich mit Ep. 1602 — 1605, die auch aus 
einer andern Quelle uns zugekommen sind. So lässt sich Ep. 1602 
nicht reimen : 7tpo? rr^ cptXta? aotr^ xai töjv xoiväv oiatpißtov, woraus 
doch hervorginge , dass sie einmal zusammen studiert hätten , was 
durchaus nicht der Fall war. Ep. 1603 weist auf ein weit engeres 
Verhältniss hin, als es sich nach Ep. 1581 voraussetzen lässt, und 
die Angabe : tov 'ÄXxijaov — irspillsv-a aot tov too ouvsTvai toi? Trai- 
oapi'ot? 7r6vov , lässt sich gar nicht mit dem , was wir sonst über Ba- 
silius wissen, vereinigen, es wäre denn, dass der Brief vor 1581 ge- 
schrieben wäre ; dem widerspricht aber gerade die Wiederanknüpfung 
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des Verhältnisses, die Ep. 1581 vorkommt. — Ep. 1605 würde uns 
lehren, dass Basilius wegen einiger Jünglinge zum Libanius nach An- 
tiochia gekommen wäre, was doch bei den sonstigen vielen Geschäften 
des Mannes kaum gedenkbar ist. 

7. Was aber die nur in lateinischer Uebersetzung uns erhaltenen 
Briefe des Libanius betrifft, so machen die beiden ersten Bücher 
(p. 729 bis 761) den Eindruck auf mich, als wenn man durch sie in 
eine ganz andere Welt geführt wird , als diejenige war , welche die 
übrigen Briefe uns darstellten. Bis auf einige wenige Namen ist es 
ein ganz anderer Kreis von Persönlichkeiten , und kommt einmal ein 
alter Bekannter vor, so hat man Mühe, ihn wieder zu erkennen. So 
erscheint Eugnomianus , I, 3, als ein Arzt, Spectatus als ein Frem- 
der, 1, 4, vgl. II, 31, Gemellus als Vormund der Kinder des Anatolius, 
1, 26, Anatolius als Sohn (oder Schüler) des Priscus, Ii , 34. Sym- 
machus hat auf Libanius gescholten , 1 , 82. Sehr gröblich werden 
behandelt Andronicus, II, 5, Demetrius, I, 11, Callistio, I, 12 u. 31, 
Clematius, II, 26, und ganz Unerwartetes erfahren wir über die Frau 
des Sallustius, I, 66, wie über das Verfahren des Julian gegen den 
Dichter, I, 6, wo von einem Agamemnon, einem Korinthier, die Kede 
ist, während Lib. I p. 589 von einem Kömer. 

Auch in andern Ideen bewegen sich diese Briefe. Wo kommt 
sonst in den Briefen des Libanius etwas Aehnliches vor , wie die Be- 
schreibung des Hauses , I, 1, das Lob des Kriegsdienstes , I, 2, die 
Bemerkungen über das Briefschreiben , 1 , 81, oder über die W T eise, 
wie die Frau behandelt werden müsse ? — Unrichtig aber ist es, wenn 
während Libanius in Bithynien ist, Julian Fürst ist, I, 22, oder wenn 
ihm in Korinth der Neffe, in Athen der Bruder durch Krankheit 
entrissen wird, I, 65, oder Libanius von Athen nach Khodus kommt, 
IL 29; vgl. IV, Anm. 26. 

8. Anderer Art erscheint das dritte Buch (p. 763 — 828). Dass 
sie Ansprüche auf Aechtheit haben , dafür birgt der Umstand , dass 
wir von sehr vielen (besonders von Ep. 96 an) noch das griechische 
Original besitzen. Freilich sind die übrigen auch zum Theil an merk- 
würdige Persönlichkeiten gerichtet. Wie aber ein griechischer Text 
in einer solchen Uebersetzung behandelt werden kann , zeigt die Ver- 
gleichung von Ep. lat. 368 p. 821 mit Ep. gr. 627. Auffällig ist 
mir auch die gehässige Aeusserung über Bithynien, Ep. 247 p. 798. 
Und das kann ich nicht verhehlen , dass uns die Briefe , die wir nicht 
im griechischen Original haben, nur eine geringe Ausbeute gewähren, 
es sei denn, dass uns die Andeutungen über seinen Aufenthalt in Grie- 
chenland, Ep. I, 12 u. 62, interessieren könnten. 
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37. 355. IX. 

38. 355. IX. 

39. 355. IX. 

40. 855. IX. 
43. 355 
45. 392 



pg. 115- a 62. 
pg. 26. a 33. 
pg. 26- a 33. 
pg. 16. a 31- 
pg. 16- a 3 4 . 
VIII. pg. 69- a iL 
iL pg. 23L 



50. vor 359. E. pg. 22L PP. pg 
233- 

51. 355. VIII. pg. 2L a 5L 

58. 360. IX. pg. 83- a 26- 

59. 360. IX. pg. SL a. 83. 

64. 355. IX. pg. 15- a 3JL 

65. 355. IX. pg. TL a 2JL 

66. Frühling 356. F. pg. 224- 
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Ep. 468. 355. IX. pg. 25. a 28. 

Ep. 469. 355. IX. pg. 25. a 2JL 

Ep. 470. 355. E. pg. 212. 

Ep. 474. 355. IX. pg. 15. a 28. 

Ep. 472. 357. E. pg. 2ÜL 

Ep. 473. 355. IX. pg. 15. a 28. 

Ep. 474. 364. XIII. pg. LLL a 22. 

Ep. 475. 356. IX. pg. 28. a IL 

Ep. 477. 357. __. pg. 228. 

Ep. 478. 357. G. pg. 228. (vgl. NN. pg. 

ififi f.) 

Ep. 479. Ende 355. IX. pg. 15- a 28. 
Ep. 484. 357. IX. pg. 22. a 4L 
Ep. 485. 355. IX. pg. 15. a 22. 
Ep. 486. 355. IX. pg. 15- a 22. 
Ep. 487. 355. IX. pg. 7_5_ n 2JL 
Ep. 488. 355. VIII pg. fifL a 3A. 
Ep. 489. 355. IX. pg. 75. a 30 
Ep. 490 bis 493. H56. L pg. 232. R. 

• pg. 252. 
Ep. 494. 355. IX. pg. 1A. a ÜL 
Ep. 495. 355. IL pg. 23JL 
Ep. 497. 357. G. pg. 22Ä 
Ep. 498. 857. G. pg. 22Ä 
Ep. 504. um 358. IL pg. ±ÄL 
Ep. 502. vor 359. IX. pg. 8L a ELL 
Ep. 503. vor 359. IX. pg. 8A. a 8L 
Ep. 508. 355. IX. pg. 15- a 2S. 
Ep. 509. 355. IX. pg. 15- a 22. 
Ep. 510. 359. IX. pg. 12. a 42. 
Ep. 514. 359. IX. pg. IL a 42. 
Ep. 512. 357/358. L. pg. 2AL 
Ep. 513. 360. IX. pg. 84- a 8_L 
Ep. 514. 360. IX. pg.8A.a8L 
Ep. 518. 355. IX. pg. 7JL a 2iL 
Ep. 519. 355. IX. pg. 15. a 28. 
Ep. 522. 355. IX. 15- a 2fL 
Ep. 530. 358. IX. pg. 12. a A2. 
Ep. 531. 358. IX. pg. 12. a 4_9__ 
Ep. 535. 354. V1U. pg. 6JL a UL 
Ep. 540. 360. IX. pg. 81. a 12. 
Ep. 547. 360/361. IX. pg. 82. a 12. 
Ep. 548. 360/361. IX. pg. 82. a UL 
Ep. 551. 361. IX. pg. 82. a IL 
Ep. 558. 361. KK. pg. 283- 
Ep. 559. 361. X. pg. 82. a 12. Q. pg. 
949 

Ep. 565. 361. V. pg. 252. 

Ep. 569. nach dem 5- Octobcr 365. 

XIII. pg. L3JL a 31 . U. pg. 254. 
Ep. 570. um 357. XIII. pg. 141. a 6JL 
Ep. 572. 361. V. pg. 252. 
Ep. 577. 364. XIII. pg. 13JL a 22. 
Ep. 581. 364. XIII. pg. A3JL a 28. 
Ep. 582. 364. XIII. pg. 13JL a 28. 
Ep. 592. 362. XI. pg. 115- a 62- 
Ep. 593. 360/361. IX. pg. 83- a 14. 

pg. 84. a 85. 



Ep. 598. 362. XI. pg. Iii. a 82. 

Ep. 601. nach 359. B. pg. 21L 

Ep. 605. 353. L. pg. 2AL 

Ep. 606. Anfang 362. X. pg. 8JL a 22. 

Ep. 607. 362/363. III. pg. 31. a IAA. 

Ep. 608. 362. X. pg. 22. a 22. 

Ep. 609. Anfang 362. XI. pg. 102. a 21. 

Ep. 610. 359. PP. pg. 28JL 

Ep. 611. 362. x. pg.aa.a2JL pg. 2a. 

a 18. 

Ep. 614. 359. PP. pg. 282. 
Ep. 615. 362. X. pg. 22. a 22. 
Ep. 64 6. 361. KK. pg. 283- 
Ep. 622. 362. XI. pg. IIA. a 82. 
Ep. 624. 362. XI. pg. LLL a A4. 
Ep. 627. um 360. IV. pg. 4_9_ a 3J_ 
Ep. 628. 362. X. pg. aa. a 22. 
Ep. 634. zwischen 355 u. 364. X. pg. 

90 a *fi 

Ep. 634. vor 358. UL pg. 3JL a 11JL 

Ep. 635. 362. X. pg. 9JL a 22. 

Ep. 636. 362. XI. pg. Llß- a 11. 

Ep. 638. 364/362. CG. pg. 224. 

Ep. 639. Herbst 354. VIII. pg.6A.aLL 

Ep. 640. 362. X. pg. 22. a 82. 

Ep. 642. 359. PP. pg. 282. 

Ep. 644. 364. V. pg. 251. 

Ep. 646. 359. PP. pg. 2S5L 

Ep. 647. zwischen 355 u. 364. X. pg. 

9JL a 26- 
Ep. 648. 362. X. pg. 9JL a 21. 
Ep. 649. 363. XII. 125. a L 
Ep. 654. 362. XI. pg. 115. a 82. 
Ep. 652. 362. IX. pg. 82. a 14. 
Ep. 654. 345. VI. pg. 5A. a 6 u. 1 
Ep. 655. 362. X. pg. 9JL a 22. 
Ep. 658. 362. X. pg. 9JL a 22. 
Ep. 659. 363. XI. pg. 112. a 24. 
Ep. 664. 360/364. DD. pg. 225- 
Ep. 665. 364. KK. pg. 288. 
Ep. 666. 362. X. pg. 22. a aa. 
Ep. 669. 362. XI. pg. 116- a fi£L 
Ep. 670. 362. X. pg. aß- a 85- 
Ep. 674. 358/359. IX. pg.ia.a5JL 
Ep. 672. 362. XI. pg. 112. a 24. 
Ep. 673. 362. XI. pg. 112. a 14. 
Ep. 677. 362/363. G. pg. 2M. 
Ep. 680. 362. XI. pg. 122. a 2_L 
Ep. 684. 362. X. pg. 23. a 48. 
Ep. 686. 362. XI. 112. a 24. 
Ep. 687. 362. V. pg. 25JL 
Ep. 689. 362/363. G. pg. 282. 
Ep. 690. 362. S. pg. 252. 
Ep. 693. 362. X. pg. 9JL a 2JL 
Ep. 695. 364/362. X. pg. 28. a Iii pg. 

122. a 23- 
Ep. 697. 362. X. pg. 22. a 22. 
Ep. 704. 363. G. pg. 222. 
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Ep. 70«. 363. V. pg. 25_L 

Ep. 703. 355. IX. pg.lfi.a3JL 

Ep. 706. 394. AA. pg. 260. 

Ep. 707. 362. X. pg. 21 a iL 

Ep. 709. 362/363. S. pg. 252. 

Ep. 74 0. 362. IX. pg. 83- a 14. 

Ep. 74 4 . 355. IX. pg. 28. a 20. 

Ep. 742. 363. VI. pg. M. a 2. X. pg. 

IM. a 94. X. pg. 142. a 4 02. 
Ep. 74 3. 362/363. XI. pg. Iii- a 02. 

unter Julian V. pg. 257. 
Ep. 74 4. 362. XI. pg. lOfi. a 18, 
Ep. 745. 362/363. XIII. pg. 148. a 5JL 
Ep. 74 8. zwischen Sptbr. 362 und 

März 363. G. pg. 280. 
Ep. 724. 362. V. pg. 25i 
Ep. 722. 362. XI. pg. llfi. a 82. 
Ep. 723. 362. V. pg. 2AL 
Ep. 724. 362/363. X. pg. 102. a 102L 
Ep. 725. 364/362. B. pg. 244. 
Ep. 726. 362/363. X. pg. 102- a 10JL 
Ep. 729. 355. IX. pg.lfi.a3JL 
Ep. 730. 362. XI. pg. 112- a 15. 
Ep. 734. 362. XI. pg. 11JL a 6JL 
Ep. 734. 362. X. pg. 05, a 5JL 
Ep. 735. 362. X. pg. 9JL a 62. 
Ep. 736. 362/363. X. pg. 102. a Ififi. 
Ep. 737. 363. CC. pg. 278. 
Ep. 739. 369. G. pg. 281. 
Ep. 740. 362. XI. pg. llfi. a 12. (vgl. 

II. pg. 14. a 29.) 
Ep. 754. 369. G. pg. 281. 
Ep. 752. 369. G. pg. 281. 
Ep. 753. 362—365. G. pg. 280, 
Ep. 754. 362—365. G. pg. 284L 
Ep. 755. 363. L. pg. 248. 
Ep. 756. um 363. X. pg. 102. a 100, 
Ep. 758. 363. III. pg. 38. a 204. 
Ep. 760. Sommer 3 88. XVI . pg. 4 89. a 6. 
Ep. 763. 373. XVI. pg. IM. a 45, 
Ep. 764. 388. XIV. pg. IM a 2JL 
Ep. 765. 387. XIV. pg. IM. a 15. XVI. 

pg. 180. a L 
Ep. 766. nach 383. XIV. pg. 488 a 404. 

oder um 388. XVI. pg. 180. 

a 6- 

Ep. 767. 356. IX. pg. 14. a 18. 

zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 268. 

Ep. 769. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 2Ä0. 

Ep. 770. zwischen 388 U. 392. IX. pg. 

4 a 80, 
Ep. 774. zwischen 388 u. 392. IX. 

pg. 458. a 80. 
Ep. 772. 388. XVI. pg. 180. a 2. 
Ep. 773. 385. XIV. pg. lfiO. a 108. 
Ep. 774. 388. XVI. pg. IM. a 2J_ 



Ep. 775. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 26JL 

Ep. 776. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 26JL 

Ep. 777. 384. XIV. pg. 168. a 11L 
Ep. 778. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 2£8. 

Ep. 779. zwischen 388 u. 392. AA 
pg. 268. 

Ep. 783. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 210. 

Ep. 784. 365—367 oder 392. CC. pg. 

974. 

Ep. 785. 388. XV. pg. 15JL a 80. ■ 
Ep. 786. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 224. 

Ep. 787. 387. XV. pg. 120. a M 
Ep. 789. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. lfifi. a 00. 
Ep. 790. zwischen 3S8 u. 392. AA. 

pg. 26JL 

Ep. 791. zwischen 388 u. H92. AA 
pg. 267. 

Ep. 792. nach 388. XIV. pg. 4fig.a86. 
Ep. 793. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 268. 

Ep. 797. zwischen 388 u. 392. XV. 

pg. Ififi. a 00. 
Ep. 798. 390. AA. pg. 26JL 
Ep. 800. 390. AA. pg. 2fi5. 
Ep. 804. vor 388. AA. pg. 22JL 
Ep. 802. 387. XV. pg. 18JL a 9JL 
Ep. 803. 388. XV. pg. Ififi, a 00. 
Ep. 804. zwischen 388 u. 392. XV. 

pg. 186. a 00. 
Ep. 805. zwischen 388 u. 392. XV. 

pg. 18JL a 00. 
Ep. 807. zwischen 388 u. 392. AA. 

pg. 288. 

Ep. 808. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 268. 

Ep. 843. 355. VIII. pg. 10. a ifi, 
Ep. 846. 387. XV. pg. 18JL a üJL 
Ep. 849. nach 358. V. pg. 55. a 0. 
Ep. 824. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. 18&. a 99. 
Ep. 822. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. 18JL a 00. 
Ep. 823. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. 18£L a 9JL 
Ep. 824. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. <ftfi a 9JL 
Ep. 825. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. 18JL a 00. 
Ep. 826. zwischen 388 u. 392. AA. 

pg. 262. 

Ep. 827. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 267. 
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Ep. 830. 358/354. IX. pg. ZI a il 
l pg. 254. 

Ep. 834. 384. XIV. pg. LfiJL a 68. 

Ep. 835. nach 390. 00. pg. ülL 

Ep. 836. zwischen 387 o. 392. XV. 

pg. 4 86. a HIL 
Ep. 837. zwischen 887 u. 392. XV. 

pg. 186. a 9JL 
Ep. 838. nach 388. AA. pg. 268. 
Ep. 839. zwischen 387 u. 392. XV. 

pg. 186. a 99. 

Ep. 840. nach 388. XIV. pg. 464.a63. 
Ep. 844. nach 388. XIV. pg. 161. a&Ä. 
Ep. 842. nach 388. XIV. pg. 4 62 8 65 
Ep. 843. 387. XV. pg. 186. a 96. 
Ep. 844. nach 388. XIV. pg. I£2.a65. 
Ep. 845. nach 388. XIV. pg. Hr l . : i 05 . 
Ep. 846. um 390. L pg. 218. 
Ep. 847. nach 388. XIV. p^'. 4 62. »66. 
Ep. 848. nach 388. XIV. pg. 162 a 66. 
Ep. 849. nach 392. AA. pg. 26JL 
Ep. 850. nach 388. XIV. pg. 462 a66. 
Ep. 854. 394. XVI. pg. 4J99. a 68. 
Ep. 853. 394. XVI. pg. 4.99. a 68. 
Ep. 854. um 378. XIII. pg. 1A9 a 89. 
Ep. 855. um 390. IX. pg. 81. a 68. 
Ep. 856. nach 388. XIV. pg. 4JJ2. a 66. 
Ep. 857. nach 388. XIV. pg. 159.a49. 
Ep. 858. nach 388. XIV. pg. 4fi2.nfiS. 

390. IX. pg. 84. a 68. 
Ep. 859. zwischen 388 u. 392. AA. 

pg. 26JL 

Ep. 860. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 26JL 

Ep. 864. 390. XVI. pg. 2M. a 84. 
Ep. 862. nach 388. XIV. pg. 1*2. a 66. 
Ep. 863. nach 895. II. pg. 282. 
Ep. 865. zwischen 388 u. 392. AA. 

pg. üi* 

Ep. 866. 390. XV. pg. 1Ä5. a 92. 

Ep. 868. 380. MM. pg. 286, 

Ep. 869. 390. PP. pg. 284. 

Ep. 874. zwischen 388 u. 392. XVI. 

pg. 195. a &L 
Ep. 872. zwischen 388 u. 892. XVI. 

pg. 495 a 38. 
Ep. 874. 384. XIV. pg. i£SL a 68. 
Ep. 875. 394. XVI. pg. UUL a 68. 
Ep. 876. um 390. IV. pg. 4Sl a 84- 
Ep. 877. 390. XVI. pg. 195. a 38. 
Ep. 878. 387/388. XIV. pg. Uli. a 15. 

AA. pg. 261. 
Ep. 879. um 390. IV. pg . 19. a 31. 
Ep. 884. 360. IV. pg. 19. a Ii. 
Ep. 882. 390. AA. pg. 269. 
Ep. 883. 387. XV. pg. 124. a UL 
Ep. 886. 890. XVI. pg. 20J. 



Ep. 888. um 392. AA. pg. 269. 
Ep. 889. zwischen 388 u 392. AA. 
pg. 261. 

Ep. 890. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 268. 

Ep. 894. 389. XIV. pg. 158. a 39. 
Ep. 892. nach 390. QQ. pg. 294. 
Ep. 893. nach 390. QQ. pg. 291. 
Ep. 894. 390. AA. pg. 264. 
Ep. 895. 894. XVI. pg. 19JL a fi8. 
Ep. 899. 390. AA. pg. 269. 
Ep. 900. 392. XVI. pg. 2M. a 63. 
Ep. 904. 890. IX. pg. 15. a 2JL 
Ep. 908. 390. IX. pg. 25. a 29. 
Ep. 906. zwischen 388 u. 392. AA 
pg. 262, 

Ep. 907. 894. XIV. pg. 1Ä9. a 68. 
Ep. 908. 390. AA. pg. 269. 
Ep. 909. 388. XV. pg. 159. a 4L Y 
pg. 263. 

Ep. 940. 388. XV. pg. 159. a 12. Y. 

pg. 2A3. 
Ep. 947. uro 890. AA. pg. 269. 
Ep. 948. um 390. AA. pg. 269. 
Ep. 949. 394. AA. pg. 269. 
Ep. 920. 390. XVI. pg. Iii a 62. 
Ep. 924. 890. XVI. pg. 192. a 52. 
Ep. 922. 390. XVI. pg. 192. a 5iL 
Ep. 923. 364. X. pg. 8iL a 8. 

(ob nach 388. RR. pg. 292?) 
Ep. 925. um 390. L pg. 238. 
Ep. 926. 384. IX. pg. 15&. a 28. 
Ep. 932. um 390. XVI. pg. 192. a 52. 
Ep. 933. 383. Y. pg. 262. 
Ep. 935. um 392. AA. pg. 269. 
Ep. 936. 375. AA. pg. IfiiL 
Ep. 937. 355. IX. pg. a 22. 
Ep. 938. nach 382. Y. pg. 262. 
Ep. 989. 890. XVI. pg. 192. a 53. 
Ep. 940. 394. XVI. pg. 291. a «U 
Ep. 944. 394. AA. pg. 262. 
Ep. 942. 390. IX. pg. SJL a 6K. 
Ep. 943. 390. IX. pg. 84. a 62. 
Ep. 944. zwischen 988 u. 392. XIV. 

pg. 158. a SIL 
Ep. 945. um 390. D. pg. 228. 
Ep. 946. 394. XVI. pg. 1Ä8. a 66. 
Ep. 947. 394. XVI. pg. 198. a 66. 
Ep. 948. 394. XVI. pg. 199. 
Ep. 950. 390. XVI. pg. 195. a 88. 
Ep. 954. nach 388. XIV. pg. IfiiL a 52. 
Ep. 952. 394. XVI. pg. 198. a filL 
Ep. 956. vor 388. RR. pg. 291. 
Ep. 957. 394. XVI. pg. 194. a 68. 
Ep. 958. um 394. XVI. pg. 199. a 1ÜL 
Ep. 959 . 394. XVI. pg. 2JÜL a 23. 
Ep. 962. 394. XVI. pg. 199. a IL. U. 
pg. 251. 
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Ep. 963. 394. IL pg. 21i 
Ep. 964. 394. HL pg. 22A. 
Ep. 965. 394. XIV. pg. 129. a 21. 
Ep. 966. 370. II. pg. 22L 
Ep. 968. nach 394. AA. pg. 9,64. 
Ep. 969. 394. XVI. pg. 122. a ßiL 
Ep. 970. 392. XVI. pg. 202. a 22. 
Ep. 974. 392. XVI. pg. 904 a 22. 
Ep. 972. um 394. XVI. pg. 199. a 29. 
Ep. 973. 394. XVI. pg. 19JL a 62. 
Ep. 915. 394. XVI. pg. 192. a 65. 
Ep. 97fi. 394. XVI. pg. 198. a 65- 
Ep. 977. nach 388. XIV. pg. 4 60 a 52. 
Ep. 978. zwischen 388 u. 392. AA. 
pg. 222. 

Ep. 979. nach 388. XIV. pg. ifiQ.nM. 
Ep. 980. zwischen 388 u. 392. AA. 

pg. 211. 
Ep. 984. 394. IL pg. 2M. 
Ep. 982. 393. RR. pg. 291. 
Ep. 983. 390/394. BB. pg. 222. 
Ep. 984. um 390. XVI. pg. 122. a 52. 
Ep. 986. um 392. XVI. pg. IAA. a 70. 
Ep. 994. 394. IL pg. 22A. 
Ep. 992. 394. IL pg. 22A. 
Ep. 993. um 390. L pg. 222. 
Ep. 994. 394. IL pg. 22A. 
Ep. 995. 392. XVI. pg. 2JLL a 82. 
Ep. 996. 392. XVI. pg. 221. a 89. 
Ep. 4 004. 392. XVI. pg. 221. a 12. 
Ep. 4 005. 394. XVI. pg. 199. a 68. 
Ep. 4 020. nach 392. RR. pg. 292. 
Ep. 4 023. nach 388. XIV. pg. 12ü^a_52. 
Ep. 4 024. um 388. XIII. pg. 4 4 9. »xs. 
Ep. 4025. um 392. XV. pg. 125. a 92. 
Ep. 4 028. 392. XVI. pg. 292. a 85. iL 

pg. 224. 

Ep. 4029. 392. XVI. pg. 222. a 85. IL 
pg. 22A. 

Ep. 4 034 . 355. VIII. pg. 22 a 32 ; XIII. 

p. 4 43. a 52. 
Ep. 4 032. 355. IX. pg. 15. a 21. 
Ep. 4 033. Herbst 355. VIII. pg. 61_a22. 
Ep. 4 034. vor 359. E. pg. ».so 
Ep. 4 035. um 392. AA. pg. ifiiL 
Ep. 4 036. 855. IL pg. 222. 
Ep. 4 037. 864. X. pg. 82. a 14 

(ehe Julian Cäsar wurde). 
Ep. 4 039. nach dem Tode des Julian 

III. pg. 12. a 2. 

363. XII. pg. 129. a 22. X. 

pg. 220. 
Ep. 4 040. 394. AA. pg. 2£uL 
Ep. 4 044 . 394. AA. pg. 2£JL 
Ep. 4042. vor 382. NN. pg. 222. 
Ep. 4043. zwischen 377 u. 380. IX. 

pg. ZA. a UL 
Ep. 4046. 394. AA. pg. 222. 



Ep. 4 0A9- 364. W. pg. 229. 

Ep. 4 052. August 364. XIII. pg. 13iL 

a 2L U. pg. 254. 
Ep. 4 052. 363. X. pg. 9JL a 7JL 
Ep. 4Q5A. 364/362. M. pg. 2AA_ 
Ep. 4Q5JL 363. XL pg. 14JL a 21. 
Ep. 4 056. 363. XI. pg. IIA. a 92. 
Ep. 4052. 363. XL pg. 129. a 92. 
Ep. liüüL 363. XII. pg. 129. 
Ep. 4020. 363. XII. pg. 122. a UL 
Ep. 4Ü2L 363. XII. pg. 118. a 22. pg. 

^9M a 22. 
Ep. 4022. 363. XII. pg. 122. a 22. 
Ep. 4 069. 362. V. pg. 222. 
Ep. 4022. 362. V. pg. 252. 
Ep. 4021. 363. IV. pg. AJL a 12. XII 

pg. 428. a 25. pg. 129. a 27. 
Ep. 4 013. 363. XII. pg. 129. a 26. 
Ep. 4Ü2A. 364. XIII. pg. 1A2. a 3A. 

nach dem Ju I i 364 . G.pk.230 
Ep. 1 OHL 363. XII. pg. 129. a 20. 
Ep. 4022. 358. L. pg. 244. 
Ep. 4028. 363. XII. pg. 120. a 29. 
Ep. 4 08JL 364. XI. pg. 115. a 62. XIII. 

pg. 440. a 32. 
Ep. 4 021. nach 360. L. pg. 2AL 
Ep. 4 083- Sommer 355. IX. pg. 22 

a 4JL 

Ep. 4024. 363. XI. pg. 129. a 99. 
Ep. 4 086L unter Valentinian u. Valens 

L. pg. 9.44. 
Ep. 4 028. 360/364. IX. pg. 8A. a 82. 
Ep. 4 029. 363. XII. pg. 129. a 22. 
Ep. 4 099. 359. NN. pg. 2SJL 
Ep. 4400. 364. XIII. pg. 138- a 22. 
Ep. 4 4 01. 364. XIII. pg. 12L a 24. 
Ep. 4402. Ende 365. XIII. pg. 13JLafL 
Ep. 4 4 04. 363. XIII. pg. 125. a 9. 
Ep. 4 405. 362. XL pg. 447. a 24. 
Ep. 4 4 02. nach 388. XIV. pg. 162. a 67. 
Ep. 4 412. 364. XIII. pg. 122. a 28. 
Ep. 4 411. 364. XIII. pg. 122. a 22. 
Ep. 4 412. 365. W. pg. 252. 
Ep. 441A. 358. L. pg. 2AA. 
Ep. 4412. 366. XIII. pg. IAA. a 52. 
Ep. 4422. nach der Seuche 384. XIV. 

pg. 466. a 9JL 
Ep. 4 422. 388. XIV. pg. 123. a 22. 
Ep. 4425- 364. X. pg. 22. a 16- 
Ep. 4 422. 364. XIII. pg. 122. a 28. 
Ep. 4422. 388—392. AA. pg. 2fiL 
Ep. 443A. 362. X. pg. 92- a 39. 
Ep. 4 4 32. 355. VIII. pg. fifi. a 22. 
Ep. 4432. 363. X. pg. 100. a 92. (I. 

pg. 8- a 9\) 
Ep. 4 4 32. 363. XII. pg. 129. a 2fL 
Ep. 4 419. 365. N. pg. 252. 
Ep. 4 442. 363. XII. pg. 121. a 32. 
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Ep. 1U3. 364. XIII. pg. 13JL a LJL 
Ep. H 4 4 zwischen Septbr. 362 und 

März 363. III. pg. ü a L 

G. pg. i3JL 
Ep. 1U1. zwischen 362 u. 367. XII. 

pg. UL a ai. 
Ep. H48. 364. XIII. pg. 18JL a 21. 
Ep. 1149. 361/362. U. pg. 2M, 
Ep. 1150. 359/360. NN. pg. 211. 
Ep. 1171. 364. XIU. pg. IM. a 21. 
Ep. 1174. 363. XIII. pg. UL a 61, 
Ep. 1178. 363. XI. pg. LH. a 61. 
Ep. 1179. 363. XII. pg. Hl. a ÜL pg. 

114. a iL 
Ep. 1180. 358. L. pg. Üi 
Ep. 1182. 362. XI. pg. U2. a 2L 
Ep. 1183. 364. XIII. pg. 111. a 21. 
Ep. 1185. um 360. IX. pg. 22. a fi. 
Ep. 1 1 86. 363. XI. pg. Iii a 1 05. XII. 

pg. 12&. a 2L 
Ep. 1187. 388. XVI. pg. UjL a 11. 
Ep. 1193. 362. XI. pg. LH. a 61. 
Ep. 1194. 362. XI. pg. 111. a fil. 
Ep. 1200. 355. DD. pg. 21ö_ F. pg. 22i- 
Ep. 1201. 355. IX. pg. IL a 2L 
Ep. 1205. Anfang 345. V. pg. 53_ a HL 
Ep. 1215. Winter 355. VIII. pg. HL 

a 4JL 

Ep. 1217. 363. XII. ptf. III, a 15; XIII. 

pg. HJL a 2. 
Ep. 1220. 362/363. XI. pg. III. a 102. 
Ep. 1221. 358. L. pg. iü 
Ep. 1223. Anfang 359. IX. pg. 77. a 37. 
Ep. 1227. 381. QQ. pg. HL 
Ep. 1228. 363. XII. pg. 111. a 16. 
Ep. 1229. 355—357. IX. pg. 22. a H. 
Ep. 1280. 359. IX. pg. 29. a51; H.pg. 

JLaL 

Ep. 1231. 355. IX. pg. liaäi 
Ep. 1237. 378. XIII. pg. 15JL a IL. 
Ep. 1238. 358. iL pg. 21L 
Ep. 1239. Herbst 355. VIII. pg. HL 

a 4JL F. pg. 21L 
Ep. 1240. 855. IX. pg. 26. a 3L 
Ep. 1241. nach L Septbr. 355. F. pg. 

Iii ; VIII. pg. £S_ a 32. 
Ep. 1242. 354. VIII. pg. 61. a Ii. 
Ep. 1243. Herbst 355. IX. pg. 76aS&. 
Ep. 1247. 355. VIII. pg. 6JL a 33. 
Ep. 1250. 355. VIII. pg. 7JL a 4JL 
Ep. 1251. 355. VIII. pg. HL a 4JL 
Ep. 1252. 355. VIII. pg. 7JL a 4JL 
Ep. 1253. 355. E. pg. 211. 
Ep. 1254. Frühling 356. F. pg. 21L 
Ep. 1256. 355. H. pg. 213- 
Ep. 1257. 355. IL pg. 213. 
Ep. 1258. 355. H. pg. 213. 
Ep. 1260. 359. PP. pg. 181. 
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Ep. 1211. 355. VIII. pg. UL n 31. 
Ep. 1262. 355. VIII. pg.69.aaiL 
Ep. 1215. 356. VIII. pg. 6JL a öLL 
Ep. 12H. 355. IX. pg. 7JL a 3_L 
Ep. 1121. 354. VIII. pg. 61. a 19. 
Ep. 1211. nach dem L Septbr. 355. 

D. pg. III VIII. pg. 61. 

a IL 

Ep. 121L 355. IX. pg. UL a 31, 
Ep. 12UL 355. VIII. pg. 61. a 33. 
Ep. 1211. 355. VIII. pg. 61. a 33. 
Ep. 1211. 355. IX. pg. 21L a 3L 
Ep. 1211. Frühling 355. KK. pg. 288. 
Ep. 1221. Herbst 355. VIII. pg.6JLa 32. 
Ep. 1211. Sommer 356. VIII. pg. 61. 
a 3JL 

Ep 1212. 356. VIII. pg. 61. a tL 
Ep. 1211. 363. XII. pg. 121. a L 
Ep. 1211. 358. DD. pg. 212. 
Ep. 1212. 363. CC. pg. 221. 
Ep. 1 294. 363. XIII. pg. III. a 32- 
Ep. liM. 363. CC. pg. 221. 
Ep. 1 297. 363. X. pg. 112. a HL 
Ep. 131L vor 356. XI. pg. III. a H. 
Ep. 1312. 362. X. pg. UL a 51. 
Ep. 1311. 363. L. pg. Iii, 
Ep. 1311. 364. XIII. pg. III. a. 2JL 
Ep. 1311. 362. DD. pg. 2UL 
Ep. 13ÜL Frühling 364. XIII. pg. Hl. 
a 21. 

Ep. 1311. vor 384. XIV. pg. 115. »12. 
Ep. 1311. 364. XIII. pg. 111. a IL 
Ep. 1311. 364. XIII. pg. 112. a 2i. 
Ep. 132JL 359. IX. pg. 7JL a ÜL pg. 
80 a fifi 

Ep. 1322. 347. VI. pg. 51. a 11» 
Ep. 132L 363. XII. pg. 111. a 25- 
Ep. 1321. 364. XII. pg. III. a 2JL 
Ep. 1322. 364. VI. pg. 5JL a H 
Ep. 1321. 392. XVI. pg. 212. a iL 
Ep. 1329. 360. IX. pg. 83. a 22- 
Ep. 1330. 358. L. pg. HL 
Ep. 1332. um 380. XIV. pg. 151. a 8. 
Ep. 1339. 390. IX. pg. 32. a fiiL 
Ep. 1343. 363. L. pg. 243. 
Ep. 1344. 390. IX. pg. 82. a fiiL 
Ep. 1346. 363. XI. pg. HL a 15. 
Ep. 1350. 363. XII. pg. 121. a ÜL 
Ep. 1351. Sommer 364. W. pg. 2ÜL 
Ep. 1352. 361. X. pg. 9JL a 5JL 
Ep. 1369. 364. XIII. pg. III. a UL 
Ep. 1375. 363. XI. pg. HL a 95. 
Ep. 1376. 363. XI. pg. HL a 9JL 
Ep. 1379. 364. XIII. pg. UL a 31* 
Ep. 1380. 364. XIII. pg. Hl. a 32L 
Ep. 1382. 364. VIII. pg. UL a LL 
Ep. 1383. 357/358. L. pg. 21L 
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Ep. 4 384. 357. III. pg. 3_L a lii. 
Ep. 1386. 364. XIII. pg. HO. a 13. 
Ep. 1387. 364. XIII. pg. 141. a ü. 
Ep. 1388. 364. XIII. |>g. 13JL a IL 
Ep 4390. 364. XIII. pg. 136- ä HL 
Ep. 4 394. um 365. IX. pg. IlaL 
Ep. 4393. 364. XIII. pg. LTL a 22, 
Ep. 4395. 364. XIII. pg. 138- a 28- 
Ep. 4 396. 364. XIII. pg. 146. a 19. 
Ep. 4397. 364. E. pg. 2Ü 
Ep. 4398. 364. XIII. pg. 137- a ÜL 
Ep. 4 399. 366. W. pg. ÜÜL 
Ep. 4 4111. 364. NN. pg. 28JL 
Ep. 4402. vor 363. L pg. 8. a 4_L 
Ep. 440Ä. um 378. XIII. pg. 119- a 89. 
Ep. 4 409. 364. XIII. pg. IM. a 2Ü. 
Ep. 4 44.L 362. XI. pg. JJJL a 6X 
Ep. Uli 364. XIII. pg. üi a 28. 
Ep. 4411. 363. XII. pg. 121. a 18_ 
Ep. 4421. 363. XI. pg. 12JL a 89. 
Ep. 4422. 363. XI. pg. 120. a 8JL 
Ep. 142JL 363. XL pg. U9. a 81. 
Ep. 4426. 36i. XI. pg.4 46. a 13- 
Ep. 4 421. 862. XI. pg. HÄ. a 81. 
Ep. 4 429- 363. XII. pg. üfi. o LL 
Ep. 4 43JL 363. G. pg. 2M» 
Ep. 4 43JL 363. IX. pg. 101. a l<\. 

XII. pg. L±1L a LiL 
Ep. 4 44JL 362. XI. pg. 113- a 5JL 
Ep. 1414. 363. XI. pg. Iii a 94. 
Ep. 4441. 363. X. pg. 142. a IM. 
Ep. 4415. 362. XI. pg. HÄ. a iL 
Ep. 4 446. 363. XII. pg. 13JL a 19- 
Ep. 144JL 363. XI. pg. 12JL a 89- 
Ep. 4444. 363. XI. pg. 124. a 89. 
Ep. 4 45JL 363. XI. pg. 119. a 8JL XIII. 

pg. Iii. a 69. 
Ep. 1455. 360. IX. pg. 84. a 8JL 
Ep. 1451 363. X. pg. 91. a fifi. 
Ep. 1459. 362. XI. pg. 118, a &L 
Ep. 4 460- 363. XIV. pg. ÜÜL a 8iL 
Kp. 146X 1464. 362. XI. pg.106. a17. 
Ep. 4 465. 362. XI. pg. 116- a 64. 
Ep. 4 466- 362. XI. pg. 1ÜL a 69. 
Ep. 4461. 362. XI. pg. 446. a KL 



Ep. 4 468. 362. XI. pg. 114. a 69. 
Ep. 4469. 363. XII. pg. L32. a 39. 
Ep. 4 474. 362. XI. pg. 106- a Ii 
Ep. 4472. 363. XII. pg. 115L a 21. 
Ep. 4474. 363. XIII. pg. 135- a 8. 
Ep. 1480. 360/364. PP. pg. 2AJL 
Ep. 1484. um 364. XIII. pg. ül a HL 
Ep. 4485. 364. DD. pg. 215. 
Ep. 4486. 363. XIII. pg. 135- a 12. 
Ep. 4488. 364. XIII. pg. IM. a 2Ä. 
Ep. 4489. 363. XI. pg. 111 a 145. 
Ep. 4490. 362. V. pg. 25JL 
Ep. 4494. 363. XII. pg. 129. a 23- 
Ep. 4492. 364. XIII. pg. IM. a 2& 
Ep. 4 495. 360. IX. pg. 8JL a 18. 
Ep. 4497. 364. XIII. pg. 131. a 25. 
Ep. 4498. 364. XIII. pg. 13J7_ a 22. 
Ep. 4504. 364. XIII. pg. III. a 25. 
Ep. 4506. 364. XIII. pg. 4_4_L a 4JL 
Ep. 4507. 364. XIII. pg. IM. a HL 
Ep. 4508. 378. V. pg. 258- 
Ep. 4509. 364. XIII. pg. 131. a 22. pg. 

UjL a 49. 
Ep. 4 544. vor 364. XIII. pg. 121. a 22. 
Ep. 4547. 364—367. XI. pg. 106- a 4JL 
Ep. 4548. vor 364. XIII. pg. 13JL a L 
Ep. 4549. vor 364. XIII. pg. IM. a L 
Ep. 4 522. nach 363. CC. pg. 214- 
Ep. 4524. 370. II. pg. 2Ä1. 
Ep. 4526. 364. XIII. pg. 131. a 22. 
Ep. 4530. um 364 . XIII. pg. 131. a 22. 
Ep. 4534. Mi. XIII. pg. 131. a 22. 
Ep. 4534. 364. XIII. pg. ill. a 22. 
Ep. 4535. 364. XIII. pg. 131. a 22. 
Ep. 4536. 364. XIII. pg. 181. a 22. 
Ep. 4537. 364. XIII. pg. 131. a 22. 
Ep. 4540. 364. X. pg. 91. a 35. 
Ep. 4544. 364. XIII. pg. 13JL a 22. 
Ep. 4542. 364. XIII. pg. 131- a 22, 
Ep. 4 545. nach 363. XIII. pg. 1ÜL a 90. 
Ep. 4568. 384. XV. pg. IM. a M 
Ep. 4569. (unecht) 355. IX. pg. 7JL a 3. 
Ep. 1575. nach 393. RR. pg. 292. 
Ep. 1583. 387. XV. pg. IM. a 4JL 



Nach 344 : Ep. 378. 
Anfang 345: Ep. 1205. 

Ep. 654. 



Vor 



347 
352 
353 



Ep. 
Ep. 
Ep. 



1322. 

15 und 16. 



Sie vers, Libanitu. 



353 : Ep. 605. 
353/354 : Ep. 393. 

Ep. 830. 

354 : Ep. 365. 394. 535. 639. 

1242. 1272. 
354/355: Ep. 347. 

2ü 
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354/359: 
355 



355 



355—356 

355—357 
355—358 
355—359 
355—361 
Vor 356 
356 



356—858 
Vor 357 
357 



Ep. 

Ep. 



HL 
1Ä1 



254. 25JL 256. 



361. 
369. 
389. 
403. 
410. 
415. 
420. 
426. 
440. 
465. 
471. 
486. 
494. 
518. 
711. 
1031 
1036 
1200. 
1234. 
1239. 1240. 



17a. 

330. 
362. 
371. 
395. 
407. 
411. 
417. 
421. 
437. 
443. 
468. 
478. 
487. 
495. 
519. 
729. 



\Hi. 

313 

331. 

368. 

385. 

398. 

408. 

412. 

418. 

424. 

438. 

451. 

469. 

479. 

488. 

508. 

522. 

813. 



1032. 
1083. 
1201. 



1241. 
1251. 
1257. 
1271. 
1276. 
1569. 



1247. 4250 
1258. 1256 
1261. 1262 
1274. 1275 
1278. 1279. 
Ep. 27JL 429. 
Ep. 1229. 
Ep. 359. 396. 
Ep. Iii 

Ep. 631 und 647. 
Ep. 1301. 

Ep. LL 3f> 13S IM 



18JL 

21L 

333. 

368. 

388. 

401. 

409. 

413. 

419. 

425. 

439. 

464. 

470. 

485. 

489. 

509. 

703. 

937. 
1033. 
1136. 
1215. 

1243. 
1252. 
1258. 
1273. 
1277. 



329. 
402. 
466. 
492. 



357—358: Ep. 



341. 367. 370. 

430. 481. 432. 

475. 490. 491. 

493. 767. 125i. 1265. 

4280. 1282. 
Ep. 348. 
Ep. 399. 

Ep. 11 il 13. 210. 365. 
379. 408. 409. 434. 
435. 472. 477. 478. 
481. 497. 498. 570. 
4384. 

5Ä. Ul Iii 316. 
321. 32JL 335. 
338. 354. 357. 



357—359 
357—360 
Vor 358 
358 



337. 

512. 
Ep. ü 
Ep. 8JL 
Ep. 634. 
Ep. 2JL 2JL 

äi. 3iL 



1383. 



Nach 
358- 

Vor 



358: Ep. 
-359: Ep. 

359: Ep. 

859: Ep. 



Nach 

359- 
Vor 



359 
-360 
360 
360 



Nach 
360- 



Vor 



361 



HL lü 19JL 1Ü 
262. 2*8. 2A5. 379. 
iI3L 28.L 3»r. 303. 
32JL 321. 384. 344. 
352. 358. 356. 381. 
891. 427. 428. 504. 
530. 531. 1077. 1114. 
1180. 1224. 1238. 
1290. 1330. 
Ü 382. 849. 
47. 53. 57. 318 3K4. 

2." iJ . 3 53 257.319.671. 
364. 450. 502. 503. 
1034. 

UL 4ff. r »g fi». 

61. A3, ft« HL A* 7«. 

7fi 77. 95 99. <00. 



JJLL 

4 le- 
rn 
tili 



ÜLL 

tu, 

| r.fi 
iUL 



1 U7. 
126. 

L3IL 

m. 

IM. 



ul 



«afi 
ir.s 

291. 
510. 
642. 
1223. 



Ep 
Ep. 
Ep. 
Ep. 



360: Ep. 
-361 : Ep. 



361 : Ep. 
361 : Ep. 



2JL 3J. 33. 
4JL 29. Uft. 



362: Ep. 
362: Ep. 



163. 

305- 334 337. 
*Sfi. 387. 390. 
SSft. 386. 387. 
511. 610. 614. 
646. 1090. 
1230. 1260. 1320. 
601. 

23JL 1150. 

S3. sn. qr> Q7 QS 

Ui Iii, UAL ULL 
L5i 4 59 4 68 169. 

17JL 1KL Iii 1_8JL 

484. 192. 195 246. 

«17. 3«8 «HL 33 fi 

13X 114. 214_ 

28X 458. 459. 543. 

514. 540. 627. 881. 
1185. 1329. 4455. 
1495. 
1081. 

307 30« 33«. 30t 

aüll 3jLL 547. 548. 
593. 664. 4480. 
1514. 

22* 5JL 6JL 6JL 6JL 

hl iL 21 ü aa. 

Iii. Iii Iii. 372. 
551. 558. 559. 565. 
572. 616. 644. 665. 
923. 1037. 1085. 
1125. 1352. 1485. 
1530. 

321. 638. 695. 725. 

1054. 4149. 

3JL 110. 339. 486. 
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362—363 



362—365 
362—367 
363 



Nach 363 
Vor 364 
364 : 



592. 598. 606. 608, 
644. 645. 622. 624 
635. 636. 640. 648. 
652. 655. 658.666 
670. 672. 673. 680 
686. 687. 690. 693 
707. 740. 744. 724 
723. 730. 734. 734 
740. 4069. 4070. 
4 434. 4 482. 4493. 
4302. 4340. 4444. 
4427. 4440. 4445. 
4463. 4464. 4465. 
4467. 4468. 4474. 
Ep. 607. 677. 689. 
743. 745. 748. 724 
736. 4444. 4220. 
(Vor 363.) 
Ep. 753. 754. 
Ep. 4 4 47. 

Ep. L UL 3JÜL, 649 
704. 702. 742. 737 
756. 758. 4039. 
4 055. 4 0r.ft 4 057. 
4 060. 4 064. 4 062. 
4072. 4076. 4078. 
4089. 4404. 4437. 
4442. 4474. 
4486. 4247. 
4294. 
4324. 
4375. 
4422. 



4292. 
4308 
4350 
4424. 
4437. 
4446. 
4 457. 



4439. 



4478. 
4228. 
4296. 
4 343. 
4376. 
4424. 
4443. 
4448. 
4469. 
4489. 
454 



364—367 
365 



4447. 
4460. 
4474. 4486. 
Ep. 24JL 4 522 
4548. 4549. 
Ep. IM. 211 221. 
474. 577.584. 582. 
4050. 4074. 4080. 
4 400. 4 4 04 . 4 4 4 0. 
4427. 4443. 4448. 
LL8JL 4309 
4349. 4326 
4369. 4379 
4386. 4387 
4393. 
4 398. 
4484. 
4498. 
4509. 
4535. 
4542. 
Ep. 4547. 
Ep. 569. 4 4 03 
4440. 4394. 



. 609. 

628. 
. 654. 
. 669. 
. 684. 
. 697. 
. 722. 
. 735. 
4 4 05. 
4 494. 
4426. 
4459. 
4466. 
4490. 

709. 
. 726. 
4402. 



. 659. 
. 755. 
4053. 
4 059. 
4074. 
4 084. 
4 438. 
4479. 
4288. 
4297. 
4346. 
4 4 4 4. 
4429. 
4444. 
4450. 
4472 
4494. 



4345. 
4327. 
4380. 
4388. 
4395. 4396. 
4404. 4409. 



4488. 
4504. 
4526. 
4536. 



4492. 
4506. 
4534. 
4537. 



m 

4049. 
4086. 
4 4 4 4 . 
4 474. 
4348. 
4354. 
4382. 
4390. 
4 397. 
4 44 3. 
4497. 
4 507. 
4534. 
4544 . 



4 4 42. 



365-367: Ep. 784. 

366: Ep. 4 4 48.4399. 
Vor 367: Ep. 21Ä. 

369: Ep. 739. 754. 752. 

370: Ep. 966. 4524. 

373: Ep. 763. 

375: Ep. 936. 
Zwischen 377 und 380 : Ep. 4043. 

378: Ep. 854. 4237. 4408. 
4508. 

380: Ep. 12. 868. 4332. 
384 : Ep. 4227. 
Vor 382: Ep. 4 012. 
Nach 382: Ep. 938. 

383: Ep. 933. 
Nach 383: Ep. 766. 
Vor 384: Ep. 4346. 

384 : Ep. 777. 834. 874. 

926. 4420. 4568. 
385: Ep. IM. 773. 
387: Ep. 2. 383.765.787.802. 
846. 843. 883. 4583. 
387/388: Ep. 878. 
Zwischen 387 und 392: Ep. 789. 824. 

822. 823. 824. 825. 836. 

837. 839. 
Vor 388: Ep. 804. 956. 

388: Ep. 760. 764. 766. 772. 
774. 785. 803. 909. 910. 
4024. 4423. 4487. 
389: Ep. 894. 
Nach 388: Ep. IL Ii SL 15JL 792. 

838. 840. 844. 842. 844. 

845. 847. 848. 850. 856. 
857. 858. 862. 923. 954. 
977. 979. 4023. 4406. 

Zwischen 388 und 392: Ep. 767. 769. 

770. 774. 775. 776. 778. 
779. 783. 786. 790. 794. 
793. 797. 804. 805. 807. 
808. 826. 827. 859. 860. 
865. 874. 872. 889. 890. 
906. 944. 978. 980.4429. 
390: Ep. 2JUL 2ÄÄ. 798. 800. 

846. 855. 858. 864. 866. 
869. 876. 877. 879. 882. 
886. 894. 899. 904. 903. 
908. 947. 948. 920. 924. 
922. 925. 932. 939. 942. 
943. 945. 950. 984. 993. 
4389. 4344. 

Nach 390: Ep. 835. 892. 893. 
390—394 : Ep. 983. 

394 . Ep. 706. 854. 853. 875. 
895. 907. 949. 940. 944. 
946. 947. 948. 952. 957. 
958. 959. 962. 963. 964. 
965. 969. 972. 973. 975. 
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976. 981. 991. 992.994. Nach 392 . Ep. 384. 849. 1020. 
1005.1040.1041.1046. 393: Ep. 982. 

Ep. 445. 784. 888. 900. Nach 393: Ep. 1575 
935. 970. 971. 986. 995. Nach 395: Ep. 863. 
996. 1004. 1025. 1028. 
1029. 1035. 1328. 
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A. 

Abi a vi us XV. pg. 186. a 99. AA. pg. 
269. 

Aburejus, AA. pg. 268, 
Aburgius, XV. pg. 48JL a 99, XVI. 

pg. 191, a H, AA. pg. ifis. 
Abydus, das ägyptische X. pg. 9iL 
Acacius, III. pg. UL a 8. pg. afL 

VIII. pg. 24, X. pg. 92. a 69. XII. 

pg. 429, a 22, XIII. pg. 119. XVI. 

pg. lüiL a 68. F. pg. Ü4, G. pg. 221, 

L. pg. 212, M. pg. 211, V. pg. 215. 

DD. pg. 225. 216. KK. pg. 212L QQ. 

pg. 294, 
Achantia, AA. pg. 266. 
A d a m a n t i u s, II. pg. 284. 
Addaeus, Feldherr, RR. pg. 234. 
Adelphus, XIII. pg. iüL 
Admetus, XI. pg. HL 
Adrianopel, XIII. pg. U8 (Schlacht) . 

B. pg. IfliL 
Adrianus, II. pg. 11, III. pg. 29, 
Acacus , Rhetor XIV. pg. ißJL a 51, 

L. pg. 214, 
Aegae, XI. pg. 441, a HL 
Aegypten, IV. pg. 4JL ü. pg. 254— 

2Xfi die Statthalter. 
Ac Ii an us, LL. pg. 285. 
A e m il i a n us, XI. pg. a LL 
Aera, Stadt in Armenien, B. pg. 219, 
Aetherius, XIII. pg. 1AJL 
Aötius, II. pg. 212, 
Africanus, AA. pg. 2 68. 
Agesilaus, PP. pg. IM. 21Ä, 
Agrestius, L. pg. 242. 
Agroecius, E. pg. 21L 
Agyrrhius, Vetter des Zenobius, L 

pg. 5, a 24, VIII. pg. 64, a 8, A. pg. 

308 AA. pg. 268. 

A i d e s i u s, Sophist, Lehrer des Liba- 
nius, II. pg. 19, a 44. 



Ainos, C. pg. i<3. 

Aklepius, XIII. pg. im. 

*Axvl«s, GG. pg. 219, 

Albanius, PP. pg. 218, 219, 

A leim us (Alkimus), VI. pg. 51. IX. 

pg. ml XI. pg. 42JL a 3, 
Alexander (Alexandros), III. p. 81. 

(Consular Syriens) V. pg. 51, IX. 

pg. 84, X. pg. 4M, XI. pg. 1 07. H8 . 

149- C pg. 243, E. pg. 221 AA. pg. 

265, KK. pg. IM, NN. pg. 286.287. 
Alexandria, L pg. 8, III. pg. 11, pg. 

24. a a5. IX. pg. 84L X. pg. 89, pg. 
im. a 29. (das cilicische) 94, XI. pg. 
< 03. a I. pg. 141. XII. pg. 118. a 14. 
XV. pg. 411, B. pg. 2419 u. E. pg. 221 
(die Alexandriner). L. pg. 214 (das 
trojanische). AA. pg. 261, GG. pg. 
219, QQ. pg. 294- 

Alypius, II. pg. 244, TT. pg. 295. 

Arabianus, G. pg. 219, 

A m b ro s i u s, XI. pg. 144. a 58. XIV. 

pg. 15JL a 4. XV. pg. 128. a 8. pg. 

184. a 18, QQ. pg. 294, 

Am ida, N. pg. 245, 
AmmianusMarcellinus, BB. pg. 

21i ff. III. pg. 4L a 2. X. pg. 85, 

aL XII. pg. 112, a LL XIV. pg. 

151, a 2. XVI. pg. 298, a 22, D. pg. 

145, BB. pg. 222, KK. pg. 214, NN. 

pg. 216, PP. pg. 289. 

Ampelius, L. pg. 214, 
Amphilochius, QQ. pg. 294, 
Anastasius, L pg. 3, a 42, 
Anatha, in Persien, XII. pg. 426, 
a 2. pg. 422. 

A na tolius, II. pg. 8, a 2. IX. pg. 74. 

25, X. pg. 91, a 49, XI. pg. 141. 
XIV. pg. 112. a 66. XVI. pg. 192. 
a 51. pg. 198, a 59. C. pg. 241. D. 
pg. 242, E. pg. 24JL F. pg. 212, L 
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pg. 215. 211. V. pg. 25JL W. pg. 2£i . 
AA. pg. 4£L DD. pg. 2UL II. pg. 212. 
NN. p. 281. TT. pg. IM. 

Ancyra, IV. pg.il.afi, VI. pg. 51. 
X. pg. 9JL E . pg. üjl P. pg. 211. 
Y.pg.256. DD. pg. 211. NN. pg. 211. 
PI*, p«. IM, 

Andronicus, IX. pg. Ii. XIII. 
pg. 1A5L XVI. pg. üfi. a U- B. pg. 
211L£. pg.225.L. pg. 211, Z. pg. 211 
FF. pg. 221. II. pg. ilü TT. pg. 211. 

Annianus, A. pg. 807. 

Anthemius, AA. pg. 870. 

Antiochia, Verwandtschaft mit 
Athen, L pg. i. a i, die Familie des 
Lib.in Ant.pg.4; A's Bedeutung gegen 
die Perser pg. 2, mit Laodicea im 
Kampf XI. pg. 440. ohne Besatzung 
L pg. 3. 4. Der Roth von Antioebia 
L pg. 5-7. XI. pg. 1ÜL PP. pg.ü89, 
Spiele L pg. fi. XIII. pg. III. A. pg. 
9.07. 203. die Rhetoren iu Antiochia 
lH.pg.1 tLXVI.pg. 481. Gallus in An- 
tiochia VIII. pg. fi4. X. pg. 80. gegen 
Constantius X. pg. 8JL 84. Julian in 
Antiochia X. pg. M. 9JL 9JL XII. 
pg. 429. a 21. pg. 493. a 25L Valens 
in Antiochia XIII. pg. iiJL a 31. pg. 
1AJLX1V. pg. IM. 4 12. IMa Aufruhr 
XV. pg. 121 Y. pg 212. SS. pg. zALi. 
UntersuchungXV.pg.4Il. DesTheo- 
dosius Wunsch XIV. pg. IM. XVI. 
pg. 489 s L pg. 499. a fi&. Hun- 
gersnoth XVI. pg. 2M. Rutin be- 
sucht Antiochia XVI. pg. 212. E. pg. 
211. Iii. F. pg. 222. an M. pg. 
244. X. pg. Ifil AA. pg. 211. 2£L 
BB. pg. HL DD. pg. im GG. pg. 
2K0. HH. pg. l&iL II. pg. 2M. l&L 
KK.pg.285. MM. pg.285. NN. pg. IM. 
OO. pg. 2ÄS. PP. pg. 211. 1ÄSL RR. 
pg. ifii, 

Antioc hikos {\4ino/$x6t) , des Lib. 

Rede L pg. 2. a IL N.'pg. 213L 
Antiochos (Antiochus), XIV. pg. 

4 65. XVI. pg. Iii a Ii E. pg. iliL 

L pg. 2JüL w. pg. afii, z. pg. 21a. 
Antonine, L pg. 11. a 2JL pg. L8_ 
Antonius, XVI. pg. 212, a Sl E. 

pg. 220. 

Anysius, IX. pg.74.XVI.pg.2Qi .a 8JL 
Apamea, X. pg.äl. a78. AA.pg.2JUL 
A p a m e i a, L pg. ÜL a 24 . XI. pg. 4 11L 

XIII. pg. 111. a 21, S. pg. IM. KK. 

pg. IM. 

Apellio, XIII. pg. LH. «23. LL. pg. 

i&jL 

Aphobius, DD. pg. III 



Apodemius. F. pg. 211 
Apollinarius, XVI. pg. 498. L pg. 

231. II. pg. 212. 
Aprincius, S. pg. ±:>i. 
Apronius, XVI. pg. 494. a ;LL 
Apsines, Rhetor, Spartaner, III. pg. 

31. a IM. pg. M 
Aquileja, AA. pg. 267. 
Araxius, VIII. pg. fiÄ. a M. XIII. 

pg. HL C. pg. 211. 2JJL D. pg. Iii. 

K. pg. 2ÜL 
Arbo gast es, XIV. pg. 4.17. a 32, 
A read ins Sohn desTheodosiusXV. 

pg. III. s. Lehrer III. pg. 3JL a 425. 

Mitregent XVI. pg. IM. a 2. pg. Uli. 

a 31. pg. 212. QQ. pg. 2M. (Arka- 

dius) XVI. pg. 493. 
Archelaus, XIII. pg. 445, a fii_ pg. 

Iii (Statthalter Syriens). 
Arethusa, XI. pg. 4_4_L XrV T .pg. 4 68 . 
Argius, Rhetor, W. pg. 261. 
Arg os, Libanius in Argos IV. pg. ü. 
Argyrius, X. pg. Ü2_ 
Arianer, B. pg. 209, F. pg. 222. 
Ariminum, Concil, E. pg. 249. 
Arinthaeus, XV. pg. 185. a 85. 
Aristaenete, Frau des Elpidius, F. 

pg. 214L 

Aristönetus, VI. pg.51 IX. pg. 21. 

Ii. 18. F. pg. 211, G. pg. 21Ä, IL 

pg. 212 f. L pg. 211. DD. pg. 211. 

LL. ps. 211. KK. ps. 211. TT. pg. 

294. lebt um 894 . XVI. pg. 212. a iL 

IL pg. 2M, AA. pg. 211. IL pg.284. 
Aristides, VI. pg. 82. Q. pg. 211. 
Aristo, NN. pg. 211. 
Aristodemus, Rhetor in Athen, IV. 

pg. 4JL 4JL 
Ari stophanes, IL pg. 4JL X. pg. 93. 

a 45, der Korinthier IV. 41. VII. pg. 

52. a 1. IX. pg. 8JL X. pg. 81 9J. 

ftl Leben u. Schicksale XL pg. JJJ . 

XII. pg. III. a27. L pg.211. Q. pg. 

248. Andere dieses Namens X. pg.97 . 
Arrhabius, XVI. pg. 121. a 42. AA. 

pg. 2fih 

Arscnius, III. pg. 3JL a 425. pg. 3JL 

a Uli XIII. pg. 111. a 3JL 
Artabazus, X. pg. im. a ül 
Asca Ion, III. pg. 42. a 211. 
A s ta k i a, V. pg. 4JL 
Atactius, XIV. pg. Iii. a 81. 
Atarbius, NN. pg. 287. 
Atbanarich, Tod des Ath. BB. pg. 

IM. 

Athanasius, VI. pg. 5JL a 9. XL pg. 
HjL Iii. B. pg. 2üa. C. pg. 2t3. E. 
pg. 212. DD. pg. 218. QQ. pg. 2M. 
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Athen, mit Antiochia verwandt, L 
pg. L a 2, seitderZeit des Antonius 
Mittelpunkt der Rhetorik III. pg. 18. 
pg. 2iL a63.pg. 2La4_0_L pg. 3JL 3JL 
3JL TT. pg. aafi (das Parteileben der 
Studenten), zur Zeit des Julian IV. 
pg. 44—49. TT. pg. 2£L X. pg. 9JL 
DD. pg. 877, Libanius soll nach 
Athen berufen werden IV. pg. 4JL 

Augustinus, in Rom Privatlehror 

HI. pg. IE. a LL 
Aurel ianus, E. pg. 349 
AureMus, Marcus, II. pg. 48, Wort 

zu Aristides X. pg. 9JL a 3JL 
Ausonius, L pg. a. II. pg. 4JL IV. 

pg.4A.aaa, ss. pg. iaa. 

A xiochus, E. pg. 220. 

B. 

Baby las, der Heilige, Julian lasst 
sein Grab wieder wegtragen X. pg. 

98. 

Bacurius, IL pg. 2JLL AA. pg. a?< 

II. pg. ÜL 
Barbatio, VII. pg. üSL a LL VIII. 

pg. 62. a 2. IX. pg. IS. E. pg. 21Ä. 
Bardio, E. pg. 247. 2JJL 
Barrhius, XI. pg. H6. 

Basilius, besucht in Athen die Rhe- 
torenschule III. pg. i L pg. i a. a a pg. 

iiLpg. aa. ans pg. aa. IV. pg. iL 

TT. pg. 294, in Constantinopel VII. 
pg. 60_, Zusammentreffen mit Valens 
und Modestus G. pg. 234. Briefwech- 
sel mit Libanius TT. pg. ?n* 

Bassianus, Bruder des Libanius II. 
pg. 9_ a 8, Sohn des Thalassius XI. 
pg. LiiL XIII. pg. las. n L F. pg. 
2M, TT. pg. iai. 

Bassus, Tarratius, BB. pg. 

Belaeus, Statthalter Arabiens, XL 
pg.LLL 

ßemarchius, Rhetor in Constanti- 
nopel V. pg. &1L iL 52^ Gegner des 
Libanius. 

Beroea, XI. pg. 122. (Julian in Be- 
roea) XIV. pg. lüÄ- E. pg. 22JL S. 
pg. 2ä2, 

Bery tos, Rechlsschule III. pg. LL pg. 
ÜL a iL X. pg. aa. a L6. XIV. pg. 
LiLL W. pg. 26L Kirche zerstört XL 
pg. LL4_ IL pg.284, Unruhe XV. pg. 
Lia. MM. pg. 2Ä&. PP. pg. 9SQ 

Bithynieu, Libanius überBithynien 
TT. pg. 

Boethos, XVI. pg. L9JL a 7JL 



Bosporius, ein Galater, PP. pg. 289. 
Bostra, XL pg. LLL XIV. pg. LfiÄ. 
Brach in us, G. pg. 
Brasidas, L pg. iL XVI. pg. 490. 
a LL pg. 497 a äiL pg. ÜLL a SJL 

iL pg. 234. aa. pg. 2aa. 

ßraxius, C. pg. 2LL 
Byzantium, VH. pg. SlL &1L 

C. 

Caesarea in Cappadocien, Julian 
gegen Cappadocien XL pg. HO, in 
Palästina, Rhetorschule XII. pg. 4JL 
aLL, pg. 242^ das kleine C. XVI. 
pg. laa. a 68. 

Caesarius, Bruder des Basilius III. 

pg. LL XL pg. Lftä. Praf. der Stadt 

Constantinopel XL pg. LOL XIII. 

pg. llft. a 28. XV. pg. LLL B. pg. 

2LL L. pg. 2LL P. pg. 2LL V. pg. 

2Jjfi. 2JLL DD. pg. 211L KK. pg. 284. 
Calliopius, III. pg. 44, a 22a. VIII. 

pg. 6L HL IX. pg. EL a fiL XIV. 

pg. 4 66. a 8JL pg. 4 95. a ü pg. 

IM, a 4Ä. pg. 2M. E. pg. 22iL G. 

pg. 22iL IL pg. 21L BB. pg. 272. 
Calliopus, Schüler des Zenobius, 

Gehülfe des Libanius II. pg. 4 o. a \ ■'>. 
Call ist io (Callislion), Dichter XII 

pg. 112. a LL XIII. pg. lia. a 2S 

TT. pg. 29JL 

C a l y c i u s.. Sohn des Hierocles, Schü- 
ler des Libanius L. pg. 244. DD. pg. 
III 

Candidus, angesehener Bürger XIV. 
pg. las. pg. 166. a 87. 

Ca pi toi i n us, xvi. pg. iaa. a aa. 

Carterius, XIV. pg. iiüL 

Carthago, im 3_ u. L Jahrhundert 
sehr bedeutende Stadt L pg. 3, Rhe- 
torschule III. pg.ia.aa. XIV. pg. 
467. a 99. 

Cataphronius, V. pg. 2Aa. 

Cedrenus, QQ. pg. iäSL 

Celsinus, MM. pg. 2JUL 

Celsus, IL pg. 4_3_ aü III. pg. 1£. 
a 4JL VII. pg. fiL a 20. X. pg. aa. 
a 22, pg. 9JL pg. 9J . a XII. pg. 4 28, 
XIII. pg. L3JL a 22. pg. 4_a&. a 2a. 
Q. pg. 248, Statthalter 387. Y. pg. 
9-fia AA. pg. 265, in Athen mit Ju- 
lian u. Basilius zusammen TT. pg. 
294. 

Cerbonius, Proconsul IV. pg. 4L 

Cerealis, pg. 218, 

C ha Icedon, V. pg. 4JL X. pg. 9JL 
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Chalkis, X. pg.9i.aM. XII. pg. 

L23. XVI. pg. L2JL 
C har es, X. pg. 33. a 23. 
Chnodomar, 0. pg. 243. 
Chrestus, III. pg. 33. 
Christenthum und Hellenismus II. 

pg. Ii. Julian und die Christen XI. 

pg. LH. 113 und Iii. 
Chromati us, VIII. pg.fii.a5L M. 

pg. 

C h rysa n thius, L pg. L Sophist, 

nicht fürChrislenverfolgung XI. pg. 

115. a fiA. 
Chrysaphius, L pg. 236. 
Chryses, XVI. pg. 19X Iftft. 233. 
Chrysogonus, S. pg. iü 
Cilicien, X. pg. 8JL a 12. pg. aiL 
Cimon, unehelicher Sohn des Liba- 

nius, XVI. pg. L9JL 19JL pg. 133. a 43. 

pg. 132. 133. AA. pg. 234. 26 7 , 2 69 

BB. pg. 222. 
Circesium, durch Julian besetzt, 

XII. pg. 123. 
C I o u d i a n in Thracien, XVI. pg. t94. 

a IL 

Claudianus, Rhetor in Alexandrien 
III. pg. LS. a Sj über die Schlacht 
bei Adrianopel XIV. pg. 450. a L 

Clearchus, XII. pg. 123. XIII. pg. 
LEI. pg. 138. a.28. pg. LLL V. pg.257. 
W. pg. 233. DD. pg. 223. KK. pg. 
284. 

Clematius, VIII. pg. 7JL XIII. pg. 

i Al a 22 u. 23. E. pg. 213. 2i_L F. 

pg. 222 u. 214. L. pg. 2A3ff. DD. pg. 

223. TT. pg. ilii 
Cleobulus, Lehrer des Libanius, II. 

pg. L1L IX. pg. 34. a 15. F. pg. 236. 

W. pg. 233. 
Clicherius, Y. pg. 264. 
Co in modus, Massregel gegen Theu- 

rung, X. pg. 93. a 85. 
Consta ns, Kaiser, X. pg. 34. XIV. 

pg. LfiLv a &L L pg. 232. SS. pg. 

233. 

Constantin, Cos mit Licinius, A. 
207, besiegt Maxentius u. Licinius, 
A. pg. 208. C. pk. 243, das Heer und 
die Grenzstädte, L pg. 3* weiht die 
neue Hauptstadt ein, VII. pg. 53. 
a IL L. pg. 243. 

Consta ntin der Jüngere, XII. pg. 
i.m a 22. 

Consta ntin opel, die schöne Stadl, 
C. pg. tili Constantin weiht C. ein 
VII. pg. öHj zu Zeiten ohne Besatzung 
L pg. 3, Aufstand, L pg. 3. a Li. 
VII. pg. 51. a 7, der Proconsul der 



Stadt Constantinopel, C. pg. ÜJ. K. 
pg. 233. ihrRuhm L pg. 7, dieRhe- 
toren III. pg. 38, Themistius in Cou- 
stantinopel, L pg. L a 4L- R. pg. 
249. Libanius in und über Constan- 
tinopel, IV. pg. L3. Li. IX. pg. 83. 
D. pg. 2t 6. Persische Gesandtschaft 
in Constantinopel, K. pg. 239, Julian 
in Constantinopel, X. pg. 83. XI. 
pg. 122. XII. pg. 123. F. pg. 213. 
G. pg. 133. 23L. Valens in Constan- 
tinopel, XIII. pg. 143. XIV. pg. 152. 
a 35. pg. 133. 132, pg. LfiL. a. 52. pg. 
162. a ßJL pg. L6JL XVI. pg. 422. 
Hungersnoth in Constantinopel pg. 
soo. 

Constantinopel, E. pg. 221. V. 
pg. 251. W. pg. 253. DD. pg. 221 
OO. pg. *ft7 233. 

Consta o ti us, R. pg. 250. Hafenhau 
von Seleukia, L pg. 2. N. pg. 245. 
Hof E. pg. 212. ÜL F. pg.223^ Be- 
amtenlaufbahn, III. pg. j_s, Bemar- 
chius, V. pg.50. pg.53. a 10, Libanius 
verherrlicht ihn durch seine Rede, 
VI pg. 56, in Rom IX. pg. 7JL 22. 
K. pg. 233. KK. pg. 283, Untersu- 
chung der Seelen, F. pg. 282. des 
Themistius Lobrede, VI. pg. 56, Zug 
an die Donau, IX. pg. 8£i in Antio- 
chia pg. 31 PP. pg. 2M. GG. pg. 
133. KK. pg. 233. 234. CC. pg. 2iL 
C. pg. 211. 2UL D. pg. 215. 2<8. 
2i!L VI. pg. 55. a 9. Die von Con- 
stantius vertriebenen Bischöfe, XI. 
pg. 103, gegen Emesa undPhönicien 
gnädig, XIV. pg. 162. a ijH, stirbt 
IX. pg. 33. 83_ 

Cosmas, XIV. pg. 152. a 65. AA. pg. 
270. 

Cresollius, III. pg. 23. a58. pg.äi. 
a 153. 

Crispin us, aus Heraklea, Freund 

des Libanius, IV. pg. 48. 
Cucusum, in Armenien, B. pg. 210. 
Curiosus üranius, XIV. pg. <flfl 
Cynegius, XIII. pg. 132. a 32. XIV. 

pg. 151. a 3. pg. 121. a LLL XV. 

pg. 123. a 4. XVI. pg. LSa. a fi. pg. 

L91 a 23. pg. 133. a 3JL pg. 134. 

a 33. L pg. 233. L. pg.843. AA. pg. 

234. 233. 

Cypern, Erdbeben, XIII. pg. 143. 
a 85. 

Cyrillus, XI. pg. LLL G. pg. 2üL 

L. p. 242. 
Cyrinus, VIII, pg. 20- E. pg. 390 
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Cyrus, Stadt in der Provinz Euphra- 

tensis, NN. pg. 286. 
Cyzicus, V. pg. 5JL 

D. 

Damali us, Arzt, VIII. pg. 66. 

Da m a sc us. zu Phönicien IX. pg. 8JL 

a 78; Kirche unter Julian zerstört 

XI. pg. m. 
Damianus, III. pg. 29- a 29JLu. 244. 
Daphne, Tempel des Apollo durch 

Feuer vernichtet, X. pg. 9JL A. pg. 

308. KK. pg. 2&L 
D a t i a n, einflussreicher Mann in Con- 

stantinopcl VIII. pg. !ii .i I pg. 67- 

XHI.pg.4 37.pg.4 38.a28. D. pg. III 

E. pg. 347 348, L pg. 337 »aa V. 

pg. 25£. Z. pg. ifii AA. pg. ML 

00. pg. 288. 
Decentius, XII. pg. LaL a52. XIII. 

pg. ül a 22- 

Decius, Kaiser, XIV. pg. L5JL 

Dcinias, XIV. pg. 1ZL a LL7_ 

Deinius, V. pg. Mi. 

Demetrius, Sophist und Freund des 
Libanius L pg. &. I LL X. pg. 9JL 
a XII. pg. L29- a 2JL F. pg. 222. 
M. pg. 21L Z. pg. 26L TT. pg. iM. 

Dianius, F. pg. 33a 

D i o Chrysostomus, 1. pg. LL. a 1 7. 

Diocletian, Perserkrieg, Hafenbau 
vonSeleukia L pg. 2, Untersuchung 
gegen den Aufstand des Eugenius 
pg. 4, Edict IV. pg. 99- a 208, Nico- 
medien verschönert VI. pg. 57, in 
Rom VII. pg. 5Ä. X. pg. 88, Massregel 
bei Theurung, X. pg. 99- a 83- 

Diogenes, Philosoph, X. pg. SA. n LL 
AA. pg. MiL 

Dionysius, II. pg. 8. a L V. pg. 5L 
al L pg. 2M. V. pg. ifil 

Diophantus, Rhetor, ein Araber, 
III. pg. 32, Schüler des Julian; zu 
seiner Verbindung muss Libanius 
schwören, IV. pg. 4JL 

Diphilus, AA. pg. 269. 

Domitian, VIII. pg. 65 (Ermordung). 
D. pg. 215- F. pg. 222. NN. pg. 2Ä6. 
PP. pg. 2Ä9- 

Domitius, XIV. pg. L67- a 95. XVI. 

pg. 195- a 42. G. pg. 228- L pg. 337 
Domnicus, Statthalter Syriens, XIII. 

pg. 449. 

Domnio, Lehrer des Rechts in Bery- 
tos, III. pg. L7- XII. pg. 129_ a 2i 
L pg. iak PP. pg. iSJL 



Domnus (Domninus), G. pg. 22JL K. 
pg. ML 

Donatisten, XI. pg. 113- a 5_L 
Donatus, C. pg. 213- 
Dorion, X. pg. 9fL 
Dulcitius, XII. pg. L27- a 15- XIV. 
pg. L6L a 36- 

E. 

Ecdicius, IV. pg. 19- a 3JL V. pg. 
256- DD. pg. 278. 

Edessa, G. pg. 2JLL 

Elias oder E 1 j g j a s, hilft dem Liba- 
nius in seiner Krankheit, VIII. pg. 

(ILL 

Ellebichus, Brief an Elleb. XIV. 

pg. L62- afiSu.fii pg. 4fi9 a 406. 

in der Untersuchungscommission für 

Antiochia, XV. pg. HL pg. «an »fit» 

pg. Iii a 22- 
E lpjdiu s, IX. pg.82- X. pg. 89- 91. XI. 

pg. IM. XII. pg. L3JL XIII. pg. L35. 

a 7- pg. LL4. A. pg. 2JUL B. pg. 

2JJL C. pg. 213- F. pg. 223- 225. 

22JL L pg. 23A L. pg. 2LL TT. pp. 

29JL 

Elusa, in Arabien, G. pg. 228. L. pg. 
ÜL. 

Emesa, XIV. pg. L68- a L01_ 
Entrechius, IL pg. üL L. pg. 212 

und 213, AA. pg. 265. 00. pg. 28£- 
Entrecius, L. pg. 248. 
Epictet, XI. pg. üi 
E pi phanius,Syrer,Sophistin Athen, 

auch Dichter, II. pg. LL a iSL III. 

pg. 32, L pg. ML 
Euagrius, Bruder des Olympius, 

IX. pg. 19- a 52- XIII. pg. 4 38 1 39. 

L. pg. 2LL W. pg. 2filL KK. pg. 

üi 2&L QQ. pg. 290. 
Euanthius, X1H. pg. LS8- a28.EE. 

pg. 219- NN. pg. 28JL 
Eubulos, L pg. L a L VIII. pg. 65- 

pg. 69- a LL pg. IL. a 51. XIII. pg. 

LLL 115. DD. pg. 122, 
Eucharius, L. pg. 24 1. 
Eudaemon, XIII. pg. HO . 
Eudoxius, B. pg. 34 4. 
Euel pistiu s, XII. pg. L29- a 2J_ 
Eugenius, L pg.2.a5.pg.L Günst- 
ling des Kaisers Conslans X. pg. 

9L XIV. pg. L57- a 87- pg. 162- 

a 66- V. pg. 25L 255_ AA. pg. 2IiL 
Eugnomianus, KK. pg. 3ft4 TT, 

pg. 29JL 
Eukratius, V. pg. 258- 
Eumathius, II. pg. 28L 
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Ii u m ü I p i u s XIV. pg. J67. 
Bunapias, Biograph dos Libauius, 

III. pg. 2fl. a an u. äl. IV. pg. 48. VII. 

pg. SL a Ü XII. pg. IM. a M. 

XIII. pg. 148. 

Eupatorius, L. pg. i i i. 
Euphemius, IX. pg. 84. a 79. E. pg. 

Euphrat, RR. pg. Hü 
Euphrateusis (Eupatensis) Provin - 

cia, NN. pg. 266. 
Europa, Provinz, C. pg. ill 
Eusebius, IX. pg. M XI. pg. 12Ä. 

XIV. pg. 1£L pg.162. a 66. pg. IM. 

XV. pg. 182. a 162. XVI. pg. ÜLL 

E. pg. 212. 22L l pg. iM. 268. 

AA. pg. ifii 248. 

Eustathius, IX. pg. 2Ä. XI\'. pg. 

168. a 24. pg. IM. a 66. XVI. pg. 

im. a LL pg. IM. a 29. pg. IM. 

a 32. pg. L9Ä. K. pg. 269. X. pg. 261. 
Eustolius, XI. pg. 180. a 89. 
Eutherius, XVI. pg. IM. a 62. B. 

pg. 214. BB. pg. 222. 
Eu Ire chi us. XII. pg. 124. a 83L 
Eutropius, Gesehiehtschreiber XII. 

pg. IM. a LL XIII. pg. 142. DD. pg. 

278. Statthalter Syriens XIV. pg. 

LäiL a 24. XV. pg. IM. a 2. L. pg. 

242. AA. pg. 282. DD. pg. 221. 
Eutychianus, XII. pg. <32- a 4L 

AA. pg. 370 
Eyna mius, IV. pg. 42. a M. 

F. 

Faustina, Constantius verheirathet 

sich mit F. in Antiochia IX. pg. 82. 
F a u s t i n u s, V. pg. 2M. 
Fa vor in us, Rhetor, II. pg. 12. 
Felix, Comes Inrgitionum, X. pg. M. 

XI. pg. 1ÜS. Y. pg. 261. 
Fest us, Consular Syriens, XIII. pg. 

Iii. JJJL 1ÜL 
Fidel ius, XIII. pg. L4JL 
Fi dustius, XIII. pg. 116, 
Firminus, XVI. pg. 199. AA. pg. 

264. TT. pg. 244. 
Flaccilla, BB. pg. 212. 
Fla vianus, XIV. pg. 168. a 148. XV. 

pg. 114. HL 162. pg. 132. a 26. U. 

pg. 2M V. pg. iii 

Florentius, Magister officiorum, 
VIII. pg. 6L IX. pg. M.a66. pg. 84. 
XIV. pg. IM. a 25. pg. 168. pg. 164. 
a 22. XV. pg. UiL a 16. XVI. pg. 
IS9. pg. 128. a 22. E. pg. 211. 2Ül. 



219. L. pg. 242. V. pg. 264. Y. pg. 
262. KK. pg. 

Fortunatianus, Rhetor, beschäf- 
tigt sich mit der Kritik des Aristides 
VI. pg. 12. X. pg. 69. a 22. XIII. 
pg. IM. a 26. Q. pg. 246. 

Fron Ii aus, IX. pg. iLL 

G. 

Gaiso, XIV. pg. IM. 

Gajanus, IX. pg 83. a 24. XI. pg. 
116. a 22. XU. pg. 129. a 22. S. pg. 
266. 261. Z. pg. 2M II. pg. 262. 

Gajus, XVI. pg. 192. a 66. L. pg. 
24d. DD. pg. 2UL QQ. pg. 291. 

Galatien, L pg. 2. a 4L IX. pg. 44. 
a 18. XJ. pg. iü 

G a 1 1 i e n u s, die Gothen erobern, die 
lleruler brennen Athen nieder IV. 
pg. 44, Constautinopel von den Sol- 
daten des Gallieuus furchtbar be- 
handelt VIII. pg. 61. 

Gallus, Bruder des Julian, übt ein 
strenges Regime nt in Antiochia gegen 
den Rath der Stadl, L pg. 6. VIII. pg. 
62. a 2. pg. 66. D. pg. 216, des Li- 
baniusVerhallniss zu ihm, VIII. pg. 
62. 64_t G. entfernt sich pg. 64. 65, 
des Julian Brief an Gallus, X. pg. 82. 
a in Bithynien, 0. pg. 246. GG. 
pg. 280, von Barbatio ermordet, E. 
pg. 216. 

Gaudentius, ein Araber, III. pg. 42. 

a 228. VIII. pg. 14. XI. pg. 111. a 24. 

II. pg. 28LL 
Gazu, XI. pg. litt. 
Gemellus, XVI. pg. 196. L pg. 268. 

II. pg. 262. TT. pg. 296. 

Geog raph ie , Lieblingswissenschaft 

der Zeit, III. pg. 12. 
Geographus vetusdes Godofredus, 

III. pg. 12. F. pg. 226. 
Georgius, der Arinner, Erzbischof 

von Alexandrien IX. pg. 66. XI. pg. 

108. H4j spricht für die unglück- 
lichen Alexandriner. 
Germanen, im Heere des Julian, XI. 

pg. IM. 
Germanus, S. pg. 26L 
Gerontius, IX. pg. 82. a 1SL X. 

pg. 86. a 12. XIV. pg. IM. V. pg. 

288. BB. pg. 212. 
Gessius, U. pg. 2M. II. pg. 282. 
G orgonius, GG. pg. 284. 
Gra tia n, XIV. pg. IM. a 2. XV. pg. 

128. XVI. pg. 196. a 4£* SS. pg. 

226. 
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Gregorius v. Nazianz, in Athen, 

Iii. pg. 20. pv'. aL am. pg. ai. iL 

SJL IV. pg. 46, bedarf zur Lesung 
eines lateinischen Briefs eines Doll- 
motschers, II. pg. HL über Chrislen- 
thum und Hellenismus, II. pg. IL 

IX. pii ÜL a 13, über Julian, XI. 
pg. L9L tili. LLL Iii, LÜL iü 
XV. pg. 181. a Ol. 

Gymnasius, Freund des Libanius, 
VIII. pg. 55. 

II. 

liarmonius, X. pg. 05. a 52. 
Har pok rntion, der Aegypter, IX. 
pg. 1SL 

Helena, die Frau des Julian, XII. pg. 

51, F. pg. 21L 
H e I i o d o r, TT. pg. 20L 
Heliogabal, Sturz des Heliogabal, 

X. pg. 22. 
Heliopolis, XI. pg. LLL 
Hellas, Mutter der Bildung und der 

Reden, II. pg. IL III. pg. Ii n L 
Heortius, XIII. pg. 140. 
Heracius, XVI. pg. 498. a 52. 
Hora clia nus, XIII. pg. <aft- a 22. 

AA. pg. 21AL 
Heraclides. BB. pg. 222, NN. pg. 

Heraclius, Rhetor, XIV. pg. 112. 
a IM. XVI. pg. 101. a 55. 

Heraklea, IV. pg. 41. VI. pg. HA. 
wird der Stadt Constantinopel vor- 
gezogen, VII. pg. 5JL 

Herakleia, V. pg. 50. 

Herculian us, II. pg. IL XI. pg. 
Iii 

Hermeas, XIV. pg. 1£LL a 02. 

He rm ei as, XIV. pg. HL 

Her mögen es, L pg. 5. II. pg. 11. 

a 21. III. pg. 12, a 2. pg. 12. a 102. 

V. pg. 51, IX. pg. 21. a 20. XIII. pg. 

IAA. o5i C pg, 21L F. pg. Iii. 

115. 

Hermol aus, S. pg. 23 1 . 
Merodes, des Herodes Wort zu Po- 

lemon, X. pg. 02, a ai. 
Herodia nus, der Gesehichtschrei- 

ber über Rom, VII. pg. 58, Gehülfe 

des Libanius, XIV. pg. tfiO. a 5JL L 

pg. 115, 

Hesychius, III. pg. 14. a 81. IX. 

pg. 81. a 20. AA. pg. IM, 
Hiera pol is. VIII. pg. IL X. pg. 00. 

a IL XII. pg. U&. NN. pj?. 245. 
Hierax, Sophist, X. pg. iL 



Hierius, X. pg. OL a 4JL XIII. pg. 

1_LL a 52. XIV. pg. IM, a 25. A. 

pg. 205. U. pg. 154 V. pg. 255. 
Hierocles, B. pg. 110. L. pg. Iii. 

M. pg. 1LL DD. pg. 122, NN. pg. 

Hieronymus, über Libanius, T. pg. 

Hilarius, IX. pg. BS. a 2L XV. pg. 
115. 115. XVI. pg. 100. a 51, L. pg. 

III. PP. pg. IM, 

Himer! US, Rhetor in Athen, IL pg. 

Ii nü III. pg. 12 a ÜL pg. 12. 

a 02. pg. IL a III. IV. pg. 45.aH. 

pg. 40. V. pg. 5L VI. pg. 5L VII. 

pg. 51 a 2. C. pg. III. HL F. pg. 

215, L pg. 112. EE. pg. 220. 
Ui. Spanien, Thicrc aus Hispanien zu 

den Spielen, L pg. 5. a 12. 
Honoratus, VIII. pg. IL 20. C. pg. 

211. 215. D. pg. 115. F. pg. Iii. 

AA. pg. 22L KK. pg. 21L 00. pg. 

ML 

Honorius, Sohn des Theodosius, 
.Mitregent mit seinem Vater, XVI. 
pg. IIS, a 2. QQ. pg. 200. RR. pg. 

Horm isda s, Perser, bleibt dem Chri- 
stenthum treu, XL pg. XIII. 
pg. IAO. a «S, Prinzen XII. pg. L31_ 
a 5L 

Hygienus, III. pg. 29, Arzt in Con- 
stantinopel, VIII. pg. 52. 

Hyginus, LL pg. 220. 

Hypatia, II. pg. 212, 

Hy patius, XIV. pg. 152. a L L p«. 
215, L. pg. 242. BB. pg. 222. 

Hyperechius, XVI. pg. 101. a 4L 
G. pg. 210. V. pg. 251. W. pg. 250, 
DD. pg. 225. KK. pg. 215. PP. pg. 
210. TT. pg. iOL 

Hyperichius, XIII. pg. 44a. 

L und J. 

Jacob us, XIII. pg. Ufl. all. 

J a m b 1 i o h u s, Freund des Libanius, 

IV. pg. 42. XIII. pg. 141. a ü. B. 
pg. HL E. pg. 210. L pg. 212. 

Januar, der erste Januar, die Erndlc- 
zeit der Lehrer, III. pg. 50, 

Januarius, L pg. 137. 

Jasion, flösst dem Libanius eine 
Sehnsucht nach Athen ein, IV. pg. 
42. 

Icarius, o StodtoQov, XIV. pg. 463. 
a 24 u. UL 



uiymz 



by Google 



316 



Rfgistfr II. 



Icosasius, SS. pg. 293. 
Jerusalem, Versuch, den Tempel 

aufzurichten, XII. pg. 4 98 a UL 
Illyrien, F. pg. 2?.7 
Infantius, G. pg. lü 
Johannes, Expräfect, XI. pg. 490. 

a 93. 

Johannes C h ry sos to in us, die 
Erziehung durch die Mütter, II. pg. 
9, für Philosophie, pg. Ifi. a L III. 
pg. 20. a33. XI. pg. 482, wird Christ 

XIII. pg. i 38. widerlegt eine Rede 
des Libanius, pg. 454. über den Auf- 
ruhr in Antiochia, XV. pg. 476. 179, 
des Libanius letztes Wort über Chry- 
sostomus, XVI. pg. iü3_ QQ. pg. 
2M. 

Jovian, am Hofe, VIII. pg. 68, wei- 
gert sich zu opfern, XI. pg. < 07. 
pg. 4 08. a 3_4_, wird Kaiser, schliesst 
Frieden mit dm Persern, XII. pg. 
ttgj in Edessa, A. pg. 307, in Antio- 
chia, XII. pg. L3X a afi. VIII. pg. 
68. BB.pg. 224 , lässt die Kirchen wie- 
der aufbauen, E. pg. s<8 II. pg. 
281, Musonius unter Jovian, E. pg. 
220. Jovian stirbt, XIII. pg. 131_ 

XIV. pg. ifiä. a fifi. AA. pg. 221L 
Jovinus, VIII. pg.fia.aJL XIII. pg. 

112. E. pg. üL L. pg. 21L 
Iphicles, W. pg. ÜJL 
Iphikrates, XVI. pg. IM n 62. 
Irenaeus, XIII. pg. 4*7. 
I Saurier, Ammianus Marcelliuus 

über die Isaurier, D. pg. 94.V 
Ilalicianus, V. pg. 25JL KK. pg. 

IM. 

Italien, L pg. 1- IV. pg. 4JL 

Italus, V. pg. 2M. 25JL 

Hyginus, Arzt, D. pg. 247, 

Jugiolhen, E. pg. 248. 

Julianus, Rhetor in Athen, II. pg. 
13. a 2fi. III. pg- 31. XVI. pg. 2M. 
a M DD. pg. 278, Statthalter von 
Phönicien, IX. pg. 84. a74, Procon- 
sul Asiens, XIII. pg. L3JL a 28. S. 
pg. 25JL Statthalter Syriens, XIII. 
pg. 449. Oheim des Kaisers, X. pg. 
9_L XI. pg. IM. 118. CC. pg. 223- 
Der Kaiser, in Athen, III. pg. 2JL 
TT. pg. 294, lauscht in Nicomedien 
den Worten des Libanius, VI. pg. 
54, in Antiochia, X. pg. 87, gegen 
Constantius, IX. pg. 82. X. pg. 8iL 
a 2j Brief an die Athener, Laeedä- 
rnonier, Korinthier, X. pg.85_.a4_, 
lässt die laiche seiner Frau nach 
Constantinopel bringen, F. pg. 223. 



der rechtmässige Beherrscher des 
östlichen Reichs, IX. pg. 8__ in 
Constantinopel, X. pg. 89- IV. pg, 
42. III. pg. 1Ä. a 2. IL pg. Ii. IL 
pg. IL a 22. L pg. fL a 28. VII. pg. 
58. a 8, Krieg gegen die Perser, X. 
pg. 90; Reise nach Constantinopel, 
P. pg. 247, in Antiochia, X. pg. 94^ 
Verhaltniss zu den Bewohnern, pg. 
M ff., zum Rathe, pg. 400. vgl. L pg. 
fi. a 35. X. pg. 99_, zu Libanius, IX. 
pg. 8JL XVI. pg. IM SS. pg. 293. 
Freiheit des Gottesdienstes und des 
Christenthums, XI. pg. Uli 112 ff. 
423. Feldzug gegen die Perser, X. 
pg. IM. BB. pg. 22L DD. pg. 278. 
stirbt XII. pg. 428, des Libaniu< 
Trauer, pg. 428, Monodie, Leichen- 
rede, pg. 132. B. pg. 2M. C. pg. 
III E. pg. 2JJL 2JJL G. pg. 229, L 
pg. 238, ßaatktvq, L. pg. 212. O. pg. 
2A_L zu E. pg. 3_ O. pg. 212. W.pg. 
2fi0_ AA. pg. 2fiiL CC. pg. 22a. EE. 
pg. 228. DD. pg. 21fi. 218. IL pg. 
28_L NN. pg. 281. TT. pg. 2M An- 
dere dieses Namens, XVI. pg. 4 9a 
a 2JL G. pg. 23JL L. pg. 213. S. pg 
15_L V. pg. 252. AA. pg. 2M. BB 
pg. 223. MM. pg. 2M NN. pg. 282. 

.lulus, Statthalter, SS. pg. 29JL 

Jure tu s Hyperecius, V. pg. 25Ä. 

Justin ia.n, X. pg. M. C. pg. 249. 

Just in us, Statthalter Constantino- 
pels, C. pg. 213. D. pg. 2LL 

K. 

Ä (tQxrjd oi v, XIV. pg. 4 «8 a M 

Kleopatros, B. pg. 210. 

Koxxvkitov, VIII. pg. 2L a 51 

K o r i n t h, Libanius besucht Korinth, 
IV. pg. 4JL TT. pg. 2_9_6_, Julian 
schreibtan die Korinthier, X. pg. 8JL 
a L 

Kritik mit den Schriftstellern, II. pg. 
12. 

Ktesiphon, in Persieu, Gesandt- 
schaft, IX. pg. 28. K. pg. 2UL 

L-. 

Lacedaemonier, Brief des Julian 
an die Lacedamonier, X. pg. 85. 
a L 

Lakone, III. pg. iä. a aa. 
Laodicea, unter Sept. Severus mit 

Antiochia in Kampf, XL pg. H O . 

Stadt am Meer, pg. 420, Hauptstadt 

XV. pg. 122. a 3JL 
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Lapicinus, XII. pg. <a& a äi. 
Leo na s, IX. pg. 22. KK. pg. 
Leontinus, Grammatiker, L pg. i3i 
Leontius, B. pg. 2JJL Iii V. pg. 
üi V. pg. üul AA. pg. üiiL II. pg. 

i8_L 

Leto'ius, IX. pg. 25, XIV. pg. IM. 
a 9.A. E. pg. ilÄ. F. pg. 214_ L pg. 
üi AA. pg. 26JL II. pg. iSl. 

Libanius, Familie in Antiochia an- 
gesehen, L pg. 1. 2. in Gefahr, pg. 
4_ IL der mütterliche Grossvater für 
Bildung, pg. 5, Onkel, Vetter, Tante, 
pg. JL 8, in Antiochia geboren, II. 
Pg- *L vgl. A. pg. 207. verliert früh 
seinen Vater, seine Mutter sorgt für 
Bildung, das Verhältniss der Fami- 
lie ein recht inniges, pg. 9, den Göt- 
tern treu, pg. iL Im ÜL Jahre wid- 
met er sich der Wissenschaft, pg. 
10, Leben auf dem Lande, die Tau- 
ben bleiben seine Liebhaberei, Leh- 
rer: Zenobius, Cleobulus, Olympia- 
nus, pg. Ii, Autodidakt, halt alles 
römische Wesen von sich entfernt, 
pg. üL sucht alle poetischen Nei- 
gungen aufzugeben, pg. 14^ zieht 
sich in die Vergangenheit von Hel- 
las zurück, gegen das Christenthum, 
sehrfleissig, Kopfleiden, Kränklich- 
keit, pg. 46j in Constantinopel, III. 
pg. 20, in Athen, IV. pg. iL. 33* hört 
die Rhetoren in Antiochia, pg. Ii. 
a 22H. Reisen in Griechenland IV. pg. 
47. still und fleissig in Athen pg. UL 
49, erstes Auftreten in Constantino- 
pel, V. R. pg. 249. bleibt auf Nico- 
cles' Rath in Constantinopel Privnt- 
lehrer, der Neid der Rhetoren ver- 
treibt ihn, pg. 53^ in Nicäa, pg. 53^ 
in Nicomedien fünf Jahre lang, VI. 
V. pg. 256, »die glücklichste Zeit sei- 
nes Lebens«. Zweiter Aufenthalt in 
Constantinopel, VII. B. pg. 249, fin- 
det keinen Erfolg, fasst Widerwillen 
gegen die Stadt, pg. 60^ seine Lage 
wird besser, seine Freunde, pg. 6JL 
KK. pg. 283. schlägt den Ruf nach 
Athen aus, pg. 64^, Reise mit seinem 
Bruder nach Antiochia, VIII. pg. 62- 
D. pg. 215. 247, vor Kaiser Gallus, pg. 
fiJL fii^ D. pg. 246, Nierenkrankheit, 
D. pg. 247. Nachfolger seines Leh- 
rers Zenobius, Freunde, pg. 7JL, mit 
Strategius in brieflichem Verkehr, 
pg. 72_, Lib. u. Acacius, DD. pg. 276, 
Lib. geniesst Atelie, seine äussere 
Stellung, SS. pg. 222 ff., Stellung zu 



den Obern, pg. 7JL Briefe an Aristä- 
netus, pg. 74_, Trauer über das Erd- 
beben in Nieomedien, verliert sei- 
nen Oheim Phasganius und seine 
Mutter, betrübt über den Tod seiner 
Freunde, IX. pg. 8_t_, Verhältniss zu 
Julian, X. pg. SfiL 87, erhält durch 
ihn die Stellung eines Quästors, pg. 
93. sucht das Zerwürfniss zwischen 
Julian u. Antiochien zu beseitigen, 
X. pg. IPJL besonnen gegen die Chri- 
sten, XL pg. 115, Hass gegen das 
Christenthum, pg. 422, erkennt den 
EinflussdesChrisienthums, pg. 123. 
Traüer über den Tod des Julian, pg. 
129, Monodie, pg. 130, die Gefahr, 
der er ausgesetzt ist, pg. 431, Lei- 
chenrede auf Julian, pg. 132. Xoyoi 
t:tiT€t<fio$, T. pg. 253. vertheidigt 
Julian, pg. 133. für die Olympischen 
Spiele thätig, XIII. pg. 139, vonPo- 
dogra befallen, pg. 439. Hoffnung 
auf Procopius' Erhebung pg. 144. 
Lobrede auf Valens, pg. 145, Ver- 
schwörung des Thcodorus, pg. IM. 
450. Unglück und Unfall, XIV. pg. 
4 52, leutselig gegen die Armen, von 
Philippus geehrt, pg. 156. von dem 
Franken Richomer gelobt, pg. 158. 
milde gegen die Unglücklichen, pg. 
Uli, leidend pg. 468. a 100. von Ica- 
rius geehrt, pg. 169, leidetam Kopf, 
Pg- 470. bei der Untersuchung des 
Aufstandes, XV. pg. 479, von Theo- 
dosius geehrt, SS. pg. 293. Rede an 
Theodosius, XV. pg. 484, Verleum- 
dungen, XVI. pg. 488, Verhältniss 
zu den Stalthaltern, pg. 19JL ülL 
192, für den Rath der Stadt Antio- 
chia thätig, pg. 494. Olympius setzt 
Lihanius zum Erben ein; Rede für 
Olympius, KK. p^.283, das Häusliche 
des Libanius, darf seinem unehe- 
lichen Sohn Cimon (Arrhabius L pg. 
238) mit frischer Hand sein Vermö- 
gen schenken, XVI. pg. 495. Liba- 
nius verliert seine Geliebte, seinen 
Sohn, pg. 4 96. er trauert, pg. iäfiff. 
seine letzten Jahre, Verhältniss zu 
Rufinus, sein letztes Wort, pg. 203, 
Briefwechsel mit Basilius, TT. pg. 
294, seine lateinischen Briefe pg. 
ftUL 

Andere dieses Namens zu Fabricius 
Bibl. Graec. V. 3jL 9J): 

Ü Sohn des Antiochus, 2] Sohn 
des Paulus, 3j Sohn des Eubulus L pg. 
LaL 
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Libussa, X. pg. illl 

L i c i n i u s, mit Constantin Cos. A . pg. 

207, von Constantin besiegt, pg. 208. 
bimonius, Stalthalter in Constanti- 

nopel, gegen Libanius V. pg. 52_ 5JL 

C. pg. 211. ül 
bitarba, X. pg. üüL 
bonginus, II. pg. 4_L X. pg. fti. V. 

pg. 255. 

bucian, IV. pg. 45. XVI. pg. 116. 

a 5a. pg. 493 a 2a. pg. aaa, 

bupicinus, XIII. pg. IAJL LKL 
busa, K. pg. 24 o 

Lydien, Rhetorsehule, III. pg. üb 
a a. 

IM. 

Macedonien, KK. pg. 281. NN. pg. 
t&JL 00. pg. 288. 

Macedonius. eifriger Christ, XI. 
pg. Ü1, Mönch, XIII. pg. Ui, Briefe 
des bibnnius an M. X. pg. 81, a SÄ. 

e. pg. 21a. ii. pg. aai. 

Mndauri, Rhetorschule, III. pg. is_ 
a 8. 

M Agnen tius, Empörung, VI. pg. 55. 
a 9, E. pg. 221, gefallen VII. pg. 5L 

a ül xiv. pg. iai. a 5a, 

Magninianus, V. pg. 254. 

Magnus, Comes largitionum XI. pg. 
LH. XII. pg. 152. a 4_L XVI. pg. 
liÜL a 45. E. pg. 2J_ä. L pg. 2JÜL 
II. pg. 28JL 281 (bat die Kirche in 
Bcrytos verbrannt. EinRhetor. Ein 
Arzt). 

Mailand, zu den drei grösslen Städten 
b pg. 3, die Rhetoren, III. pg. 2JL 
a SÄ, a 65. Constantius in Mailand, 
IX. pg. 25. 

Ma j ori n u s, VIII. pg. 61. a 2, 

Majuma, Hafenstadt, XI. pg. 4 4 0 

Mnkedonius, Einsiedler, XV. pg. 
4 84 Ein Makedonius hilft dem Liha- 
nius, XIII. pg. 444. 

Malchus, IX. pg. &baäL XVI. pg. 
4 03. G. pg. 232. 

Mnllius Theodorus, b pg. 23fi. 

Mamertinus, IV. pg. ifi. a8. X. pg. 

aa.aaa.pg. 400. 

Manichtfer, IX. pg. 81. a 68. 
Marcellinus, X. pg. aL a 11. XVI. 

pg. 156. a 24. 
Marcellus, Arzt, VIII. pg. &L HH 

pg. 28jL 

Marcianus, E. pg. 226. G. pg. 218, 
Marcus, Retter des bibanius, b pg. 
5. a 22, VIII. pg. 62. IX. pg. 81. 



a 7JL E. pg. 249, Sohn des Acacius, 
IX. pg. 81. a lÄ. DD. pg. 275L in 
Arethusa, ein Christ, XI. pg. III. 
UJL pg. 116. a 7X 

Mardonius, XV. pg. 186. a99. XVI. 

pg. laa. AA. pg. IM, 
Marius, Statthalter von Phönicien, 

XI. pg. 1HL a 68. S. pg. 252, X. pg. 

Marine, II. pg. 282. Sohn des Mari- 
nes, PP. pg. 294. 
Ma rty rius, XIII. pg. 112. 
Maxen tius, besiegt, AA. pg. 248, 

a&a. 

M a x i m i n i a n, B. pg. 24 4. 
Maximus, III. pg. 28, pg. 

pg. aa. a 22. pg. aa. xm. pg. Laa. 

IIa. 156. XIV. pg. 453.XV.pg. ua. 
a4 pg.487.px. 488.a2.X V b pg. IIa. 
pg. 490.a42.pg. 494.a44.B. pg. 2ASL 
2JLL G. pg. 266. Q. pg. 218. T. pg. 
2ASL.U. pg. 251. V.pg. 266. 266. V. pg. 
261. AA. pg. 2M. BB. pg. 216. DD. 

pg. 216. ii. pg. 28L pp. pg. aaa. 

Megethius, S. pg. 262. 

Memorius, Freund des Julian, Statt- 
halter in Syrien, X. pg. IM, 

Menander, X. pg. ill a ÖJL XII. pg. 
430. 

Metrophanes, Statthalter von Os- 

roene, K. pg. 260. 
Miccalus, IX. pg. 81. a 86. E. pg. 

2JJL V. pg. 268. DD. pg. 215. 
Mika Hos, Bruder des Olympius, KK. 

pg. 285, (Micalos.) 
Misopogon, Werk des Julian, X. pg. 

4JLL D. pg. 216. 
Mixide mos, Z. pg. 264. 
Mo de ratus, Feldherr, XIV. pg. 166, 

a 62. 

Modestus, DomiliusModestius, XVI. 
pg. 496. a 41, Comes Orientis, IX. 
pg.2a.aia. X. pg. äL a 29, nach 
Aegypten, pg. 8JL n35, Brief des bi- 
banius an Modestus, XVI. pg. 190- 
a 47, Modestus-wird Heide, XI. pg- 
9JL 1 05, Prafect von Constantinopeb 

XII. pg. 116. pg. 122. a25. XIII. pg 
140. wird Christ, pg. 440 a 3JL pg- 
HL 166. 16L E. pg. 21L F. pg 
211. G. pg. 221- L pg. 258. V. pg- 
266. 261. X. pg. 26JL DD. pg. 275- 
PP. pg. 289, Statthalter von Arabien, 
Bruder des Palladius, G. pg. 

Mokimus, IX. pg. 81, a t>7, 
Montius, av&vnaTos, C. pg. 244. 
Quaestor, VIII. pg. 65, wjrdermor- 
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det, IX. pg.Rl.afil. D. pg. 21 5. F. 
pg. 221 

Musonianus Strategius), Praefect. 
Praet. IX. pg. 71, Hroron.su I Achaiae, 
III. pg. 15. a 15. VII. pg. 5L C. pg. 

hjl f. pg. 221. ha. 

M u s o n i n i a n u s, IX. pg. 7JL 
Musonius, Magister offlciorum, IX. 

pg. 7JL X. pg. aL C. pg. 215. E. pg. 

215. F. pg. 224. L pg. ili Z. pg. 

Mygdonius, Freund des Libanius in 
Athen, IV. pg. 45. a aa. E. pg. 225. 
KK. pg. 25L 

N. 

Na e s Bus, X. pg. 55. a ± 

Nebridius, IX. pg. 25. D. pg. 915. 
F. pg. 214. 

Nedesius, L pg. LaL 

Neinesianus, B. pg. *10- 

Nemesius, XII. pg. 135. a fit. 

Neotherius, BB. pg. 97a. 

Nestor, IV. pg. 5iL 

Xestorius, V. pg. 255. 

Nicäa, Anstellung der Rhetoren, III. 
pg. 18- a jJL die Hürger von Nicäa 
rufen Libanius herbei, V. pg. 55, 
Libanius in Nicäa vor Gericht, VI. 
pg. 55j der Weg von Nicäa nach Ni- 
comedien, VI. pg. 52. h 15i Nicäa 
n. Nicomedien unter Septimius Se- 
verus im Kampf, XL pg. 1 10. Julian 
in Nicäa, P. pg. 248, Erdbeben, T. 
pg. 155, 

Nicentius, Consular Syriens, IX. 
pg. 15. F. pg. 125. 211. L. pg. Iii. 

N i cocles (N i k ok los), spartanischer 
Rhetor in Constantinopel, V. pg. SO. 
Schiller des Julian, V. pg. 54, gegen 
Libanius, X.pg. 82. pg. 105.aai.XIL 
pg. 115. a 3K u 9.R XV. pg. 1R2. G. 
pg. 255. V. pg. 252. W. pg. 255. 

Nigrinianus, E. pg. 2ÜL 

Nikomedien (Nicomedien), Ni- 
comedien und Nicäa unlcrSeptimius 
Severus mit einander in Kampf, 
XL pg. HO, der Weg von Nicäa nach 
Nicomedien, VI. pg. 5JL a 15, Dio- 
cletian hat Nicomedion lieb gewon- 
nen, verschönert, L pg. 4, Nicome- 
dien steht vor 358 nur vier Städten 
nach, pg. 3j Libanius inNicnmedien 
die glücklichste Zeit seines Lebens, 

VI. pg. 5J7j des Libanius Sehnsucht 
und Ferienreise nach Nicomedien, 

VII. pg. 60, die Schüler aus Nicome- 



dien folgen dem Libanius nach Con- 
stantinopel, pg. 59, das Erdbeben, 

IX. pg 78ides Libanius Monodie, III. 
pg. 25. a aa. XII. pg. 13JL a 52. M. 
pg. 844, Julian weint in Nicomedien, 

X. pg. 55. 

Nisibis, des Julian Benehmen gegen 
Nisibis, XL pg. 145. a 55. 

O. 

0 b o d i a n u s, E. pg. 21 ä. *30 fcL pg. 
2Ü5. PP. pg. 25a. 

Odenathus, L pg. 155. 

0 1 y m p i a n u s, IL pg. LL a 15. 
Olympias, AA. pg. 270. 
Olympische Spiele, L pg.fi- N. 

pg. 145. 

0 1 y m p i o d 0 r, III. pg. E5. a ISfi. 
0 I y m p i u s, VII. pg. 65. VIII. pg. 55. 
55. 70 X p». 90. a 2a. XL pg. 125. 

XIII. pg. läJL a ;LZ u. afi. XIV. pg. 
155. a 52. XV. pg. 125. a 15. XVI. 

pg. las. c. pg. 2ia. d. pg. 212. E. 

pg. 2iL S. pg. 255. W. pg. Ifift. 

KK. pg. 252. 00. pg. 155. 
Olympus, V. pg. 255. 
Optatus. ägyptischer Präfect, XIV. 

pg. 15L a 55. pg. 155. a 155. L p^. 

255. W. pg. 255. 
Op Ii in u s, QQ. pg. s>!)i. 
Orfitus, D. pg. 2JJL 
Orion, aus Bostra, XL pg. «7. 
Orontes, Fluss bei Antiochia, X. pg. 

55. 

Osroene, W. pg. 255. 

P. 

Pacanius, DD. pg. 977 

Paeda gogus, ein Sklave, beaufsich- 
tigt die Jünglinge, III. pg. 2L 

Pagra, AA. pg. Sfi7. 

Pagrae, X. pg. ftL a IL XIV. pg. 
iüa. a 42. 

Pa ian i us, III. pg. 1&. a9. L. pg. 244. 

P a 1 a e s t i n a, Erdbeben, XII. pg. <9s 
Provinzeintheilung, L. pg. 245 ff., 
Rhetorschule, III. pg. 15. a 8, Ze- 
nobius aus Palästina, pg. 42. a 226, 
Statthalter: Clemalius, llypatius, 
IX. pg. 22. a 4_2, Priscianus, pg. 55. 
a fiS^ Proculus, XIV. pg. 157^ Hila- 
rius, XV. pg. 185. das Proconsulat 
AA. pg. 265. 

Pa I ladas, L pg. 255. U. pg. 254. 

Pal lad i us, II. pg. IL IX. pg. 55. 

XIV. pg. Ifil. a fifi. XV. pg. Ifift. 
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a 99. pg. 117, a 1Q_L XVI. pg. 119. 
a 1 pg. L9_L aliG. pg. 232, Statt- 
halter Aegyptens, Aelius Palladius, 
L pg. 216. V. pg. «s». lOlympius 
Palladius, V. pg. 255). Y. pg. 211. 
AA. pg. 2UL DD. pg. iliL II. pg. 

Pauhellenius, X. pg. 21L 
Pannychius, L pg. 2UL NN. pg. 
387. 

Panolbius, Oheim des Libanius, L 
pg. 5j richtet Gladiatorenspiele ein, 
II. pg. 11. A. pg. 208. Verwandter 
desCelsus heirathet die Tochter des 
Hesychius, IX. pg. 84. a 19. 

Pappus, XIII. pg. 1ÜL 

Parnasius, Pröfect Aegyptens, X. 
pg. S4. 15. U. pg. 214. V. pg. 2UL 

Partbenius, IX. pg. 81. a 85. E. 
pg. 2JJL 22JL 

Parthenopaeus, AA. pg. ifiiL 

Paternus, V. pg. 255. 

Patria rc lies, XVI. pg. 102* a 81. 
W. pg. 211. 

llitTQiaQXISt Q0- Pg- 21L 
Paula, die Heilige, G. pg. 9.L9. 
Paulinus, XIV. pg. ißSL a ia. XVI. 

pg. 212. a KL NN. pg. 281. 
Paulus, Praef. Praet. VI. pg. 5JL a 9, 

Untersuchung, IX. pg. 7JL X. pg. 

79, getödtet, B. pg. üül 
Pausa nias, über Athen, IV. pg. LL 
Pelagius, XIV. pg. LüL a 34. L pg. 

211 Y. pg. 212. NN. pg. 211. 
Pergamius, XII. pg. 129. a25. XIII. 

pg. 141. G. pg. 23_L 
Pergamus, Rhetorschule, III. pg. ÜL 

a 8. 

Perinthus, V. pg. 5JL 
Persa, Provinz in Osroene, W. pg. 
2filL 

Perser, Krieg mit den Persern unter 
Diocletian, L pg. 2, unter Constan- 
lius, IX. pg. 82, desJulian, XII. pg. 
■125. F. pg. 222, im Heere des Julian, 

IX. pg. 4 09 

Pessinus, X. pg. 9JL P. pg. 248 

Petra, L. pg. 241. 

Petrus, AA. pg. 265 

Phasganius, Oheim des Libanius, 
L pg. 5. L H. pg. 8. 11. IV. pg. 43. 
VIII. pg. di. 63t gegen Gallus aufge- 
treten, pg. 14. 68^ Tod, IX. pg. 83. 
Lobrede auf ihn, XII. pg. 13JL A. 
pg. 208, &(To$ genannt, L. pg. 24 1 , 
DD. pg. 2m 

Pherenicus, XIV. pg. 167. 

Philagrius, III. pg. 31. a 115. VI. 



pg. aa. xiv. pg. na. B. pg. 219 ff. 

c. pg. an. E. pg. an. v. pg. isi 

Y. pg. 211. BB. pg. 212. II. pg. 211. 
Philippus, Praef. Hraet., VI. pg. 51. 

IX. pg. Hl XIII. pg. iaa. a 21. B. 

pg. -ILL L pg. 1Ä1L 
Philopatris, III. pg.ia.aa. 
Philostorgius, III. pg. IL a 2, pg. 

31. a 212. XI. pg. na. 
Philoxenus, DD. pg. 278. 
P hob us, C. pg. 213. 
Phönicien, III. pg. iL a 5. IX. pg. 

82. aa. aL xn. pg. 122. a ul xiv. 

pg. 168. Die Statthalter unter Julian, 
S. pg. i5JL 
Phönicier, ein Rhetor. gegen Liba- 
nius, viii. pg. 61. a Ii. XIV. pg. 
^ 7 j a ü3. 

Photius, VIII. pg. fia. XV. pg. 116. 

a aa. aa. pg. aaa. 

Phrygien, IX. pg. 14, n Hi. 
Pierius, G. pg. 228. 
Pia ton s Grundsätze und Trost, XII. 
pg. na. 

Polemius, XVI. pg. 2Ü1L E. pg. 211. 
Polychronius, IX. pg. 83. a 24, 
Pol y des, des Libanius Rede gegen 

Polycles, XIII. pg. Iii. a 49. 
Polykles, IX. pg. BS. a 12. XII. pg. 

iaa. S. pg. 25JL 
Pompejanus, VI. pg. 51. O. pg. 

2ÜL KK. pg. 214. 
Pontus, neugestiftele Diöcese, IX. pg. 

14. 

P o s t u m i a n u s, IV. pg. 4fi. a 11 

xv. pg. iaa. a aa. a. pg. hl bb 
pg. iai. 

Priscianus, IX. pg. aL a67. pg. 81, 

a aa. xiv. pg. iiLL a aa. e. pg. in, 

F. pg. 224. G. pg. 221. AA. pg. 2UL 
KK. pg. 283. 284. NN. pg. 281. 

Priscio, XVI. pg. 196. a 41. pg. 199. 
AA. pg. 2fi9. 

Priscus, in Constantinopel, X. pg. 
ss. a i ü , hebt das Missverstfindniss 
zwischen Julian und Libanius auf, 
pg. 92. 96, Brief an P., XII. pg. Hl, 
P. ist 91 Jahr alt geworden, XII. pg. 
IM. a 5JL 0. pg. 241. TT. pg. 211 

Proaeresius, aus Cucusus, III. pg. 
41. a 220. Rhetor in Athen, pg. 32, 
Christ IV. pg. 68, giebt sein Amt 
unter Julian auf, X. pg. 94. a 49. 
XI. pg. 105* lebt noch 380, IV. pg. 
41. XVI. pg. 211. a aa. B. pg. 211. 
E. pg. 219, von Constans geehrt, I. 
pg. 21L DD. pg. 216. 218. SS. pg. 
291. 
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Probus, L pg. 2M. S. pg. 2M. BB. 
pg. 221. 

Proclejanus, V. pg. 215. 211. NN. 
pg.212. 

Pro clus (Proculus), III. pg. 2JL a 58, 
Rlietor in Athen, pg. 3JL a IM. IV. 
pg. 48. a La. X. pg. 9JL XIV. pg. 
ULL XV. pg. IM. a 99, Statthalter, 
XIV. pg. Lift. L5I L59. XVI. pg. 
L9JL 192. ÜLL A. pg. IM. L pg. 
2M. IM. L. pg. 212. Y pg. ML 
ifiSL AA. pg. ififi IT. 

Procopius, Verwandter des Kaisers 
Julian, Feldherr, XII. pg. 111 a L2. 
XIII. pg. IM. a ft. PP. pg. 290, Auf- 
ruhr, XIII. pg. Iii* L pg. ?L besiegt, 
XIII. pg. L42. L49. XIV. pg. 112. 
a fiÄ. V. pg. 858. Schwiegersohn des 
Valens, AA. pg. 970 TT. pg. 394 

Promotus, Feldherr, AA. pg. 

Prosdocius, Y. pg. 212. 

Prosper, Comes, IX. pg. 7JL K. pg. 
iaa f. 

Protag oras, III. pg. a9_ a Mi, 
Protasius, Statthalter Syriens, XIII. 

pg. L49. 
Prusa, am Hypius, V. pg. 5JL 
Py thiodoru's, aus Theben, Philo- 
soph, X. pg. 89. XI. pg. ül a 42. 

IL 

Rhesos, das Cilicische, X. pg. M. 
a 21. 

Rhetoren u. Rhetorenschulen, 

III. pg. 46—42. 
Rhetorius, L. pg. 24L 
Rhodope, C. pg. 213. 
Rhodos, V. pg. 5JL a a. TT. pg. IM- 
Richomer, ein Franke, XIV. pg. 

i52.a7.pg. LÄ2. pg. 169 a40fi \IV. 

pg. UüL a 39, Cos. A. pg. 2M. Y. 

pg. 213. 

Rom, L pg. 3, Libanius und Julian 
gegen das römische Wesen und 
Wort, IL pg. Ii. III. pg. L8.pg.aiL 
a Lift. pg. 4L. a 220, Herodian über 
Rom, VII. pg. 51. XIV. pg. L52.a7, 
der Rath in Rom, XIV. pg. 162. a M. 
00. pg. 211. XIV. pg. 163, Constan- 
tius reist nach Rom, KK. pg. 283, 
Theodosius in Rom, XIV. pg. 458 
a 39, des Themistius Reise nach 
Rom, FF. pg. 279, StrategiusinRoro. 
PP. pg. 219. 

Romanus, X. pg. 92. a IL. 

Romulus, XVI. pg. L9JL a IL 

Rufin us, Aradius Rufinus, Comes 



Orientis, X. pg. 19. a L9. XII. pg. 
Iii XVI. pg. 204, Praef. Praet. 
XVI. pg. L91. a 29, verheirathetmit 
der Tochter des Cyrinus, E. pg. 
22iL F. pg. 221. H. pg. 214. S. pg. 
212. Z. pg. 214. AA. pg. IM. CC. 
pg. 221 fl. 
Rufius, A. pg. 207. 

S. 

S a b i n u s, Schwiegersohn des Vetters 

von Libanius, XIV. pg. LLL» 
Sallustius, A. Secundus Sallustius, 

XIV. pg. L9JL a 42, Praef. Praet., 

III. pg. JtLa L IX.pgli. bX pg. 9JL 
a 4a. pg. LM. XI. pg. LL5- XII. pg. 
L32. h 4L. XIII. jpg. 114. L3JL LM. 

XV. pg. IM. a 9C L. pg. 142. W. 
pg. 219. KK. pg. 213. TT. pg. 2!fL 

Sa in os ata, XIV. pg. LM. NN. pg. 
IM. 

Sapo re s,. Statthalter Syriens, XIII. 
pg. 421. 

Sardica, Synode zu Sardica, B. pg. 

iM. F. pg. 222. 
Sarmatcn, Einfall der Sarmaten, T. 

pg. 25JL 

S a t u r n i n u s, XIII. pg. LM a L R. 
pg. 249. AA. pg. 

Scy lacius, XII. pg. L29. a 22. XIII. 
pg. LM. a is. AA. pg. 2M. 

Scythopolis, Stadt in Phönicien, 
Gericht, IX. pg. 8JL pg. 8JL a67. X. 
pg. 91. a 61. L. pg. 243, FF. pg. 279 

Sebastianus, Praef. in Aegypt., IX. 
pg. 83, Feldherr beim Julian im Per- 
serkrieg, XII. pg. L22. a LL L. pg. 
241. ü. pg. 214. V. pg. 25JL 

Seleucena classis, L pg. 2. 

S e I e u c u s, Freund des Libanius und 
des Julian, IX. pg. 13. XI. pg. IM. 
LQJL XII. pg. L29. a 21. pg. IM. 

XVI. pg. 194. a 41. 

Se 1 e u k i a, Hafen der Stadt Antiochia, 
L pg. 2. 4. XI pg. Lül XIV. pg. 
102. a 9JL N. pg. 245. 

Septimius Severus, Strafgericht 
über Consta ntinopel, VII. pg. 57, 
Kampfe der Städte Nicomedien und 
Nicäa, XI. pg. LÜL XV. pg. L7JL 
a 8JL 

Severianus, AA. pg. 2fiJL 
Severinus, XVI. pg. 495. a 4t. pg. 

LOA. a 64. AA. pg. 265. M9. 
Severus, Feldherr, II. pg. LIL a 11. 

IV. pg. 42. a M XIII. pg. 445.» fia 
XVI. pg. L9JL 2M. Z. pg. 211. 
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Sextus Rufus, XII. pg. ifii. o LL 
S i b uri uSj XVI. pg. 4 99. a M L. pg. 

IM. AA. pg. 269. 00. pg. 29_L 
Sicy on, VII. pg. fii. a 2JL 
Silanus, III. pg. UL 
Si I v a n u s, XIV. pg. 4 r»3 a iL E. pg. 

ÜL X. pg. Mfi. 
Smyrna, Rhctorschule, III. pg. UL 

a 8. 

Sopatros, XIII. pg. IM ai&C. 

pg. S. pg. ÜLL KK. pg. IM. 
Sophronius, XIV. pg. 4fia. a M 

AA. pg. 2M 
Sozomenus, der Kirchenhistoriker, 

XI. pg. 423. aus Palästina. L. pg. 843. 
Sparta, Rhetorschuk«, III. pg. ULaSj 

das Geisseifest, IV. pg. 42. XII. pg. 

üfi. a 25. 

Spec latus, Verwandter des Liba- 
nius, Notarius, VIII. pg. 67, bei der 
(Gesandtschaft an die Perser, IX. pg. 
HL pg. 8_L a fifL pg. SA. E. pg. iüL 
iL pg. 2JLL K. [>g. iM. IÜL KK. pg. 
2M TT. pg. 2M 

Sperechitis, V. pg. 3Sft 

Stcphanus, IX. pg. M a 78. 

Stil ich o, DD. pg. 225. 

Strategiiis, Musonianus, Proconsul 
Achajas, VII. pg. fii. 68^ Praef. 
Praet., IX. pg. 7_L 2±- pg. UL a 1 I). 
pg. üfi. F. pg. Ü2 f. L pg. ML L. 
pg. ±i_L W. pg. ifii. DD. pg. HL 
IIS. NN. pg. 2M. I P. pg. ±ÄÄ f. 
TT. pg. 295, Schwager des Hvpere- 
chius, V. pg. »SH 

Syagriu s, BB. pg. 27i. 

Symmachus, L pg. 4_ a L pg. 6_ 
a XL XIII. pg. L4JL XIV. pg. IM 
a fii. XVI. pg. ifii. a 83. B. pg. ül 
CC. pg. ÜA. FF. pg. üfi. MM. pg. 
i8JL QQ. pg. ML RR. pg. ifii. TT. 
pg. ififi. 

S y n e s i u s, XI. pg. lfifi. a fiA. AA. pg. 

ififi. TT. pg. ifii. 
Syrien, L pg. 6^ Syria Euphratensis, 

BB. pg. 272, Statthalter, VIII. p«. fiA. 

M. IX. pg. Ii. XI. pg. ÜÄ. XIII. pg. 

IAA. lAfi. XIV. pg. IM. 141. ififi. 

pg. Ifil. a ftlL pg. L7JL XV. pg. lfifi. 

a i. pg. lfifi. a L pg. IM. IM. 

T. 

Tag aste, Rhetorschule, III. pg. 1&. 
a fi. 

Tarsus, zu Julian, X. pg. M äi_ 
Tatian, aus Lycien, Vater des Pro- 
culus, XIV. pg. IM. IM. pg. IM 



a fifi. XV. pg. IM. a 99, Praef. Praet. 

XVI. pg. IM. IM. 19JL pg. IM. a 22. 

pg. 497.201. pg. 202.a87.V.pg. 256. 

Y. pg. ifii. Z. pg. ififi. AA. pg. 2JUL 

SS. pg. ififi. 
Tau r us, C. pg. üfi. E. pg. *<7 *4Q 
Thalassius, UL pg. M a lfifi. VI 11. 

pg. fifi. a 4. XIV. pg. 4.na a UL pg. 

L52. IM. IM. pg. IM. a IM. E. pg. 

<47. 849. üfi. F. pg. T. 

pg. ififi. AA. pg. 2M üiL NN. pg. 

2M. SS. pg. ififi. 
T h a 1 1 u s, XIV. pg. IM a fii. 
Themistius, geb. 34 7. R. pg. 250. 

desLihanius Freund in Constantino- 

pel, KK. pg. 283. Rhetor daselbst, 

MI. pg. M UL pg. 12. a i. pg. 21. 

a Ifi. L pg. 2. a LL pg. ifi. III. pg. 

fii. a Ifii. pg. 39, Lobrede auf Con- 

stantius, VI. pg. 56, sehr geehrt. F. 

pg. ÜA. IX. pg. Ms Reise nach An- 

tiochia, K. pg. Üfi. DD. pg. 276, des 

Libanius Gesuch an Themistius, X. 

pg. 84_, Lobrede auf Julian, XII. pg. 

12JL Proconsul von Constantinopel, 

C. pg. iii. E. pg. 221, Reise nach 

Rom, FF. pg. 279. über die Schlacht 

bei Adrianopel, XIV. pg. 4 00 a L 

Brief an und üher Themistius, XII. 

pg. IüL a XL XIII. pg. IM a7. pg. 

Ifil. a ifi. pg. 4 43. pg.469. alM.XVl. 

pg. IM. a 1A. M. pg. 2AA. R. pg. 

ififi. KK. pg. 2M. 2|4_, Sohn des 

Heortius, hört bei Libanius, XIII. 

pg. IM a M K. pg. 2M 
Themistocles, des Lihanius Freund 

in Couslanlinnpel, VII. pg. M KK. 

pg. ififi. 

Theodora, Tochter des Elpidius, 

GatllD des Bassianus, F. pg. ÜJL 
Theodor etus, Brief an Tb., PP. pg. 

ifii 

Theodoros, Freund des Libanius, 
II. pg. LL XI. pg. 420. wird Christ, 
XIII. pg. IM XIV. pg. ifii. a M 
XV. pg. lfifi. a 99. G. pg. ML V. 
pg. 255. Verschwörung des Theodo- 
rus. XIII. pg. üfi. XIV. pg. 463, 
gelödtet. Untersuchung, F. pg. üiL 
M. pg. 2A4_ AA. pg. 269. Sohn des 
letztern Theodoros, XIV. pg. IM, 

Theodosius, 379 Kaiser, XIV. pg. 
454, in Rom XIV. pg. IM a 39, 
des learus Gedicht, pg. 463, Emesa 
Hauptstadt von Phönicien, Libanesia 
pg. ifii a Ifil. pg. 469. über Thier- 
kämpfe, pg. 470. a 4 47, Sicherstel- 
lung der Grenzen, L pg. 4_ a 37, Li- 
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banius weist Theodosius auf Julian 
hin, XI. pg 4 08, der Rarbat ismus 
nimmt überhand, pg. 409. a 34, Fest 
seiner zehnjährigen Regierang, XV. 
pg. «73, kann sich der Thranen nicht 
enthalten, pg. 183, will mit seinem 
Sohn Antiochia besuchen, XVI. pg. 
4 89. a 7. XIV. pg. 4 54, ehrt Liba- 
nius, SS. pg. 293, Codex Theodo- 
siauus wird eingeführt, X. pg. 87. 
a 41, Edicte XVI. pg. 49*. a 33. 
Gesetz für uneheliche Söhne, XVI. 
pg. 496. pg. 202. a 88. C. pg. 24«, 
(/ ikuvOgtonos ßuailtvg, L. pg. 243, 
Z. pg. 264. AA. pg. 265 ff. HR. pg. 
272. 273. HH. pg. 280. QQ. pg. 290. 

Theodulus, XI. pg. 4 46. 
Theophilus, Consular Syriens, vom 

Volk zerrissen, VIII. pg. 65. D. pg. 

215. F. pg. 222. OO. pg. 287, des 

Libanius Trost um 392. XVI. pg. 

201. 

Thespesios, V. pg. 50. a 2. 
Thessali on, IV. pg. 45. a 40. 
Thessalonike, Rlutbad, XV. pg. 

473. a 8. AA. pg. 267. 
Thessalus, Gehülfe des Libaniu», 

III. pg. 28. 

Thracien, VIII. pg. 64. 67. 
Thrasydanus, XVI. pg. 496. 
Thrasydäus, XV. pg. 4 86. 
Thucydides, III. pg. 22. a 57. 
Timocrates, Stallhalter, XIV. pg. 

4 56. a 25. XVI. pg. 489. a 8. 
Tisamenus, Statthalter, XIV. pg. 

470. Y. pg. 262. 

Titian, Sohn des Acacius, III. pg. 34 . 

a 444. X. pg. 90. a 26. E. pg. 224. 

F. pg. 224. DD. pg. 277. 
Trier gehörte zu den drei grössten 

Städten, I. pg. 3. 
Tuscianus, F. pg. 223. 224. X. pg. 

264. DD. pg. 276. 278. 

Tyana, in Cappadocien, IV. pg. 43. 
Tyrus, Eustathius wohnt in Tyrus, 
XVI. pg. 490. 4 94. Y. pg. 262. 

U. 

Ulpian, III. pg. 42. a 228. XI. pg. 

4 05. XII. pg. 429. a 36. XVI. pg. 

202. a 84. S. pg. 252. 
U ranius, III. pg. 42. a 228. 
13 rban us, G. pg. 228. 
U rbicius, XIII. pg. 4 38. a 28. S. pg. 

254. 

Ursulus, der Grammatiker, III. pg. 



23. a 59, Comes largitionum, G. pg. 
229. 

Ursus, Eunuch, AA. pg. 268. 
V. 

Vadomar, durch Julian gefangen ge- 
nommen, X. pg. 85. a 2. 

Valens, soll unter Julian abgesetzt 
werden, XI. pg. 4 08. XII. pg. 429. 
a 25. pg. 4 32. a 41. 364 Kaiser, 
XIII. pg. 134. 372 in Antiochia, 
XIII. pg. 440. a 34. pg. 443. 444. 
A. pg. 207, Valens und Libanius, 
pg. 4 48. 378 in Constanlinopel, pg. 
448, verstand nicht das Griechische, 
II. pg. 4 3, für die Rhetorik günsti- 
ger, III. pg. 4 8. a 7, hat Celsus ge- 
rufen. Gothenkrieg, G. pg. 234, in 
der Schlacht hei Adrianopel tödtlich 
verwundet, XIII. pg. 4 49. a 82. XVI. 
pg. 194. a 33. pg. 196. E. pg. 218. 
W. pg. 259. AA. pg. 266. 270. 

Va I e n ti ri ia n, der Pannonier, bleibt 
Christ und in seinen Aemtern, XI. 
pg.108. 364 Kaiser, XIH.pg. 134, Da- 
tian hilft für seine Erhebung, E. pg. 
218, Einzug in Constantinopel, XIII. 
pg. 138. a 28, der Rath der Stadt 
Antiochia in seiner Zeit, I. pg. 6, der 
Rhetorik günstiger, III. pg. 18. a 7, 
Julian's Edict wird aufgehoben, XI. 
pg. 105. a 7. XVI. pg. 196, Tod, T. 
pg. 253, Gesetz, XI. pg. 113. XII. 
pg. 129. a25. pg. 132. a 43. XVI. 
pg. 494. a 33. QQ. pg. 290. 

Varanes, Perser, XIII. pg. 4 49. a 88. 

Victor, Aurelius Victor, Geschichts- 
werk und sein Verhältniss zu Ju- 
lian, X. pg. 85. a 2, Stalthalter Sy- 
riens, XIII. pg. 4 49. RB. pg. 273. 

Victorinus, CC. pg. 274. 

Victorius, der Afrikaner, II. pg. 8. 
a 2, in Rom giebt unter Julian sein 
Amt auf, XI. pg. 4 05. a 9. 

Vinco n tius, X. pg. 97. a 74. 

Vitalianus, RB. pg. 272. 

Vita Ii us, XIV. pg. 4 62. a 66. AA. 
pg. 270. 

Volusia n us, A. pg. 207. 

z. 

Zeni us, V. pg. 254. 
Zeno, Rrief an Zeno, XVI. pg. 204. 
a 83. 

Zenobi us, aus Palästina, III. pg. 42. 
a 226, Rhetor in Antiochia, Lehrer 
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des Libanius, II. pg. 4 0, von der 
Stadt mit einem Landgut dotirt, III. 
pg. 38, nach des Gallus Willkür im 
Gefängniss, VIII. pg. 64, Libanius 
sucbt ihn mit dem Kaiser auszu- 
söhnen, Zenobius fordert Libanius 
zur Abreise auf, erliest aus Aerger 



über Libanius dem Uebel, Libanius 
hält ihm eine Leichenrede, nimmt 
sich seiner Verwandten an, VIII. 
pg. 69. 

Zenon, XVI. pg. 201. a 83. 
Zosimus, über den Aufstand des 
Jahres 365, I. pg. 3. 
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